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Aufgrund

1. des § 92 Abs. 2 Satz 4 des Hessischen
Beamtengesetzes in der Fassung vom
11. Januar 1989 (GVBl. I S. 26), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 17. Okto-
ber 2005 (GVBl. I S. 674), 

verordnet die Landesregierung,

2. des § 92 Abs. 2 Satz 5 des Hessischen
Beamtengesetzes in Verbindung mit 
§ 17 Abs. 5 Satz 2 und 3 der Hessi-
schen Beihilfenverordnung in der Fas-
sung vom 5. Dezember 2001 (GVBl. I
S. 482, 491, 564), zuletzt geändert
durch Verordnung vom 15. September
2005 (GVBl. I S. 642),

verordnet der Minister des Innern und für
Sport:

Artikel 11)

Änderung der Hessischen 
Beihilfenverordnung

In § 17 Abs. 5 Satz 1 der Hessischen
Beihilfenverordnung in der Fassung vom
5. Dezember 2001 (GVBl. I S. 482, 491,
564), zuletzt geändert durch Verordnung
vom 15. September 2005 (GVBl. I S. 642),
wird die Angabe „3. über die Anträge der
Versorgungsberechtigten das Regierungs-
präsidium Darmstadt, soweit das Regie-
rungspräsidium Darmstadt am 1. Oktober
2005 Pensionsregelungsbehörde ist und
die Nachnamen der Versorgungsberech-
tigten mit den Buchstaben M bis Z begin-
nen, und im Übrigen das Regierungs-
präsidium Kassel.“ durch die Angabe 
„3. über die Anträge der Versorgungsbe-
rechtigten das Regierungspräsidium Kas-
sel.“ ersetzt.

Artikel 22)

Änderung der Verordnung über 
Zuständigkeiten in beamtenrechtlichen
Personalangelegenheiten im Geschäfts-

bereich des Hessischen Ministeriums 
des Innern und für Sport

Die Verordnung über Zuständigkeiten
in beamtenrechtlichen Personalangele-
genheiten im Geschäftsbereich des Hessi-
schen Ministeriums des Innern und für
Sport vom 19. Dezember 2000 (GVBl. I 
S. 635), zuletzt geändert durch Verord-
nung vom 6. Dezember 2005 (GVBl. I 
S. 804), wird wie folgt geändert:

1. § 5 erhält folgende Fassung:

„§ 5

Dem Regierungspräsidium Kassel
wird die Befugnis, nach § 17 Abs. 5
Satz 1 Nr. 1 und 2 der Hessischen Bei-
hilfenverordnung über Anträge auf
Beihilfen zu entscheiden, für

1. die Bediensteten des Ministeriums
des Innern und für Sport und, so-
weit nichts Anderes bestimmt ist,
für die Bediensteten der sonstigen
zum Geschäftsbereich des Ministe-
riums des Innern und für Sport
gehörenden Dienststellen,

2. die Bediensteten der Hessischen
Ämter für Versorgung und Soziales
mit Ausnahme der Bediensteten,
die mit Aufgaben nach dem sozia-
len Entschädigungsrecht betraut
sind, 

übertragen. 

2. In § 11 wird die Angabe „, soweit in
Abs. 2 nichts anderes bestimmt ist,“
gestrichen. 

Artikel 33)

Änderung der Verordnung über 
Zuständigkeiten in beamtenrechtlichen

Personalangelegenheiten im 
Geschäftsbereich des Hessischen 

Kultusministeriums

§ 6 der Verordnung über Zuständig-
keiten in beamtenrechtlichen Personal-
angelegenheiten im Geschäftsbereich des
Hessischen Kultusministeriums vom 
20. März 2006 (GVBl. I S. 83) erhält fol-
gende Fassung:

„§ 6

Dem Regierungspräsidium Kassel wird
die Befugnis, nach § 17 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1
und 2 der Hessischen Beihilfenverord-
nung über Anträge auf Beihilfen zu ent-
scheiden, für die Bediensteten des Kultus-
ministeriums sowie für die Bediensteten
der zum Geschäftsbereich des Kultusmi-
nisteriums gehörenden Dienststellen
übertragen.“

Artikel 44)

Änderung der Anordnung über die
Zuständigkeiten in beamtenrechtlichen
Personalangelegenheiten im Geschäfts-
bereich des Ministeriums für Umwelt,

ländlichen Raum und Verbraucherschutz

§ 5 der Anordnung über die Zustän-
digkeiten in beamtenrechtlichen Perso-
nalangelegenheiten im Geschäftsbereich
des Ministeriums für Umwelt, ländlichen
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Raum und Verbraucherschutz vom 1. De-
zember 2005 (GVBl. I S. 811) erhält fol-
gende Fassung:

„§ 5

Dem Regierungspräsidium Kassel wird
die Befugnis, nach § 17 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1
und 2 der Hessischen Beihilfenverord-
nung über Anträge auf Beihilfen zu ent-
scheiden, für die Bediensteten des Minis-
teriums für Umwelt, ländlichen Raum und
Verbraucherschutz sowie für die Bedien-
steten der zum Geschäftsbereich des Mi-
nisteriums für Umwelt, ländlichen Raum
und Verbraucherschutz gehörenden
Dienststellen übertragen.“

Artikel 55)

Änderung der Anordnung über 
Zuständigkeiten nach der Hessischen
Beihilfenverordnung im Geschäfts-

bereich des Ministeriums für 
Wissenschaft und Kunst

Die Anordnung über Zuständigkeiten
nach der Hessischen Beihilfenverordnung
im Geschäftsbereich des Ministeriums für
Wissenschaft und Kunst vom 6. Juni 1997
(GVBl. I S. 187), zuletzt geändert durch
Verordnung vom 23. November 2005
(GVBl. I S. 774), wird wie folgt geändert:

1. § 1 erhält folgende Fassung:

„§ 1

Dem Regierungspräsidium Kassel
wird die Befugnis, nach § 17 Abs. 5
Satz 1 Nr. 1 und 2 der Hessischen Bei-
hilfenverordnung über Anträge auf
Beihilfen zu entscheiden, für die Be-
diensteten des Ministeriums für Wis-
senschaft und Kunst sowie für die Be-
diensteten der zum Geschäftsbereich
des Ministeriums für Wissenschaft und
Kunst gehörenden Dienststellen über-
tragen.“

2. In § 2 Abs. 2 Satz 2 wird die Angabe
„31. Dezember 2005“ durch die Anga-
be „31. Dezember 2011“ ersetzt. 

Artikel 66)

Änderung der Verordnung über 
Zuständigkeiten in beamtenrechtlichen

Personalangelegenheiten im 
Geschäftsbereich des Hessischen 

Sozialministeriums

§ 5 der Verordnung über Zuständig-
keiten in beamtenrechtlichen Personal-

angelegenheiten im Geschäftsbereich 
des Hessischen Sozialministeriums vom 
18. Juli 2002 (GVBl. I S. 402, 411), zuletzt
geändert durch Verordnung vom 23. No-
vember 2005 (GVBl. I S. 774), erhält fol-
gende Fassung: 

„§ 5

Dem Regierungspräsidium Kassel wird
die Befugnis, nach § 17 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1
und 2 der Hessischen Beihilfenverord-
nung über Anträge auf Beihilfen zu ent-
scheiden, für die Bediensteten des Sozial-
ministeriums und für die Bediensteten des
Regierungspräsidiums Gießen sowie der
Hessischen Ämter für Versorgung und So-
ziales, die mit Aufgaben nach dem Sozia-
len Entschädigungsrecht betraut sind,
übertragen.“

Artikel 77)

Änderung der Anordnung über 
Zuständigkeiten nach der Hessischen
Beihilfenverordnung im Geschäfts-

bereich des Hessischen Ministeriums 
der Finanzen

Die Anordnung über Zuständigkeiten
nach der Hessischen Beihilfenverordnung
im Geschäftsbereich des Hessischen Mi-
nisteriums der Finanzen vom 23. Novem-
ber 1997 (GVBl. I S. 410) wird wie folgt
geändert: 

1. § 1 erhält folgende Fassung:

„§ 1

Dem Regierungspräsidium Kassel
wird die Befugnis, nach § 17 Abs. 5
Satz 1 Nr. 1 und 2 der Hessischen Bei-
hilfenverordnung über Anträge auf
Beihilfen zu entscheiden, für die Be-
diensteten des Ministeriums der Finan-
zen sowie für die Bediensteten der
zum Geschäftsbereich des Ministeri-
ums der Finanzen gehörenden Dienst-
stellen übertragen.“

2. Dem § 3 wird folgender Satz angefügt:

„Sie tritt mit Ablauf des 31. Dezember
2011 außer Kraft.“

Artikel 8

In-Kraft-Treten

Art. 7 dieser Verordnung tritt am 1. Juli
2006 in Kraft. Im Übrigen tritt diese Ver-
ordnung am 1. Juni 2006 in Kraft.
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Aufgrund des

1. § 1 Satz 2 des Gesetzes über Rechts-
verordnungen im Bereich der Ge-
richtsbarkeit vom 1. Juli 1960 (BGBl. I
S. 481),

2. § 22c Abs. 2, § 58 Abs. 1 Satz 2 und 
§ 78a Abs. 2 Satz 3 sowie § 93 Abs. 1
des Gerichtsverfassungsgesetzes in
der Fassung vom 9. Mai 1975 (BGBl. I
S. 1079), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 16. August 2005 (BGBl. I 
S.  2437), in Verbindung mit § 1 des
Gesetzes über Rechtsverordnungen
im Bereich der Gerichtsbarkeit,

3. a) § 68 Abs. 3 Satz 3 des Gesetzes
über Ordnungswidrigkeiten in der
Fassung vom 19. Februar 1987
(BGBl. I S. 603), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 12. August 2005
(BGBl. I S. 2354),

b) § 110a Abs. 2 Satz 2 und 3 sowie
des § 110b Abs. 1 Satz 3 und 4 des
Gesetzes über Ordnungswidrigkei-
ten,

4. § 105 Abs. 3 des Urheberrechtsgeset-
zes vom 9. September 1965 (BGBl. I
S. 1273), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 10. September 2003 (BGBl. I
S. 1774, 2004 I S. 312),

5. § 33 Abs. 3 Satz 2 des Jugendge-
richtsgesetzes in der Fassung vom 
11. Dezember 1974 (BGBl. I S. 3428),
zuletzt geändert durch Gesetz vom
21. Dezember 2004 (BGBl. I S. 3599),

6. § 6 Abs. 2 Satz 2 des Unterlassungs-
klagengesetzes in der Fassung vom
27. August 2002 (BGBl. I S. 3423,
4346), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 22. Mai 2005 (BGBl. I S. 1373),

7. § 25 Satz 2 des Ausführungsgesetzes
zum deutsch-österreichischen Kon-
kursvertrag vom 8. März 1985 (BGBl. I
S. 535), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 19. November 2004 (BGBl. I 
S. 2902),

8. a) § 52 Abs. 2 Satz 2 und § 63 Abs. 2
Satz 2 des Geschmacksmusterge-
setzes vom 12. März 2004 (BGBl. I
S. 390), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 9. Dezember 2004 (BGBl. I
S. 3232),

b) § 27 Abs. 2 Satz 2 des Gebrauchs-
mustergesetzes in der Fassung
vom 28. August 1986 (BGBl. I 
S. 1456), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 21. Januar 2005 (BGBl. I
S. 146),

9. § 11 Abs. 2 des Halbleiterschutzge-
setzes vom 22. Oktober 1987 (BGBl. I
S. 2294), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 12. März 2004 (BGBl. I 
S. 390), in Verbindung mit § 27 Abs. 2
Satz 2 des Gebrauchsmustergesetzes,

10. § 38 Abs. 2 Satz 2, auch in Verbin-
dung mit Abs. 4, des Sortenschutzge-
setzes in der Fassung vom 19. De-
zember 1997 (BGBl. I S. 3165), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 21. Janu-
ar 2005 (BGBl. I S. 146),

11. a) § 689 Abs. 3 Satz 3, auch in Ver-
bindung mit § 703d Abs. 2 Satz 2,
und des § 703c Abs. 3 der Zivilpro-
zessordnung in der Fassung vom 
5. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3205,
2006 I S. 431),

b) § 130a Abs. 2 Satz 2 und 3 sowie 
§ 298a Abs. 1 Satz 3 und 4 der Zi-
vilprozessordnung,

c) § 1069 Abs. 4 der Zivilprozessord-
nung,

d) § 32b Abs. 2 Satz 2 der Zivilpro-
zessordnung,

12. § 143 Abs. 2 Satz 2 des Patentgeset-
zes in der Fassung vom 16. Dezember
1980 (BGBl. 1981 I S. 2), zuletzt geän-
dert durch Gesetz vom 29. August
2005 (BGBl. I S. 2570),

13. § 89 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes gegen
Wettbewerbsbeschränkungen in der
Fassung vom 15. Juli 2005 (BGBl. I 
S. 2115), geändert durch Gesetz vom
1. September 2005 (BGBl. I S. 2676),

14. Art. 7 § 1 Abs. 2a Satz 2 des Familien-
rechtsänderungsgesetzes vom 11. Au-
gust 1961 (BGBl. I S. 1221), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 27. April
2001 (BGBl. I S. 751),

15. § 125e Abs. 3 Satz 2 und § 140 Abs. 2
Satz 2 des Markengesetzes vom 
25. Oktober 1994 (BGBl. I S. 3082,
1995 I S. 156), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 9. Dezember 2004 
(BGBl. I  S. 3232),

Verordnung
zur Übertragung von Ermächtigungen

im Bereich der Rechtspflege*)

Vom 5. Mai 2006

*) GVBl. II 20-28



16. § 10 Abs. 4 Satz 2 des Umwandlungs-
gesetzes vom 28. Oktober 1994 
(BGBl. I S. 3210, 1995 I S. 428), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 9. De-
zember 2004 (BGBl. I S. 3214),

17. § 83 Abs. 2 Satz 2 des Asylverfah-
rensgesetzes in der Fassung vom 
27. Juli 1993 (BGBl. I S. 1362), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 12. Au-
gust 2005 (BGBl. I S. 2354),

18. Art. 293 Abs. 1 Satz 4 des Ein-
führungsgesetzes zum Strafgesetz-
buch vom 2. März 1974 (BGBl. I 
S. 469, 1975 I S. 1916, 1976 I S. 507),
zuletzt geändert durch Gesetz vom
23. Juli 2004 (BGBl. I S. 1838),

19. a) § 2 Abs. 3 Satz 2 der Schiffsregis-
terordnung in der Fassung vom 
26. Mai 1994 (BGBl. I S. 1134), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 
9. Dezember 2004 (BGBl. I S. 3220),

b) § 89 Abs. 4 Satz 2 und 3 der Schiffs-
registerordnung,

20. a) § 1 Satz 2 des Gesetzes über Er-
mächtigungen zum Erlass von
Rechtsverordnungen vom 3. Juli
1961 (BGBl. I S. 856) in Verbin-
dung mit § 61 Abs. 1 Satz 1 und 3,
Abs. 2 und § 224 sowie § 224a 
Abs. 1 Satz 2 der Bundesrechtsan-
waltsordnung vom 1. August 1959
(BGBl. I S. 565), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 21. Dezember
2004 (BGBl. I S. 3599),

b) § 41 Abs. 2 Satz 2 des Gesetzes
über die Tätigkeit europäischer
Rechtsanwälte in Deutschland vom
9. März 2000 (BGBl. I S. 182, 1349),
zuletzt geändert durch Gesetz vom
26. Oktober 2003 (BGBl. I S. 2074),

21. a) § 6 Abs. 3 Satz 4 und des § 67 Abs. 3
Nr. 3 Satz 4 der Bundesnotarord-
nung in der Fassung vom 24. Feb-
ruar 1961 (BGBl. I S. 98), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 22. De-
zember 2005 (BGBl. I S. 3679), und

b) § 1 Satz 2 des Gesetzes über Er-
mächtigungen zum Erlass von
Rechtsverordnungen in Verbin-
dung mit § 112  der Bundesnotar-
ordnung,

22. § 2 Abs. 2 Satz 2 der Insolvenzord-
nung vom 5. Oktober 1994 (BGBl. I 
S. 2866), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 22. März 2005 (BGBl. I 
S. 837),

23. a) § 125 Abs. 2 Satz 2 des Gesetzes
über die Angelegenheiten der frei-

willigen Gerichtsbarkeit in der im
Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 315-1, veröffentlich-
ten, bereinigten Fassung, zuletzt
geändert durch Gesetz vom 22. Sep-
tember 2005 (BGBl. I S. 2809), in
Verbindung mit § 10 Abs. 2 des
Gesetzes betreffend die Erwerbs-
und Wirtschaftsgenossenschaften
in der Fassung vom 19. August
1994 (BGBl. I S. 2203), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 27. De-
zember 2004 (BGBl. I S. 3846), so-
wie § 1 der Verordnung über das
Genossenschaftsregister in der im
Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 315-16, veröffent-
lichten, bereinigten Fassung, zu-
letzt geändert durch Gesetz vom
11. Dezember 2001 (BGBl. I 
S. 3688), und § 55a Abs. 6 Satz 2
des Bürgerlichen Gesetzbuchs in
der Fassung vom 2. Januar 2002
(BGBl. I S. 45, 2909, 2003 I S. 738),
zuletzt geändert durch Gesetz vom
7. Juli 2005 (BGBl. I S. 1970),

b) § 125 Abs. 2 Satz 2 in Verbindung
mit § 160b Abs. 1 Satz 2 des Geset-
zes über die Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit,

c) § 21 Abs. 3 Satz 2 und 3 des Geset-
zes über die Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit,

24. a) § 132 Abs. 1 Satz 4 des Aktienge-
setzes vom 6. September 1965 
(BGBl. I S. 1089), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 22. September
2005 (BGBl. I S. 2802), sowie § 5
Abs. 5 des Einführungsgesetzes zum
Aktiengesetz vom 6. September
1965 (BGBl. I S. 1185), zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 22. Sep-
tember 2005 (BGBl. I S. 2802),

b) § 142 Abs. 5 Satz 6 des Aktienge-
setzes,

c) § 293c Abs. 2 des Aktiengesetzes
in Verbindung mit § 10 Abs. 4 Satz 2
des Umwandlungsgesetzes vom
28. Oktober 1994 (BGBl. I S. 3210,
1995 I S. 428), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 9. Dezember
2004 (BGBl. I S. 3214),

25. § 8 Abs. 4 Satz 4 des Gesetzes zur
Umstellung von Schuldverschreibun-
gen auf Euro vom 9. Juni 1998 (BGBl. I
S. 1242, 1250), zuletzt geändert durch
Verordnung vom 25. November 2003
(BGBl. I S. 2304),

26. § 1 Abs. 3 Satz 2, § 2 Abs. 3 Satz 3,
Abs. 5 Satz 3, § 81 Abs. 4 Satz 2 und
3, § 126 Abs. 1 Satz 3, § 127 Abs. 1
und § 141 Abs. 2 Satz 4 der Grund-
buchordnung in der Fassung vom 
26. Mai 1994 (BGBl. I S. 1115), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 9. De-
zember 2004 (BGBl. I S. 3220),

Nr. 8 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen, Teil I – 24. Mai 2006 169



27. a) § 8a Abs. 1 Satz 4 des Handelsge-
setzbuchs in der im Bundesgesetz-
blatt Teil III, Gliederungsnummer
4100-1, veröffentlichten, bereinig-
ten Fassung, zuletzt geändert
durch Gesetz vom 3. August 2005
(BGBl. I S. 2267), auch in Verbin-
dung mit § 5 Abs. 2 des Partner-
schaftsgesellschaftsgesetzes vom
25. Juli 1994 (BGBl. I S. 1744), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom
10. Dezember 2001 (BGBl. I 
S. 3422),

b) § 8a Abs. 1 Satz 3 und 4 des Han-
delsgesetzbuchs in Verbindung mit
§ 10 Abs. 2 und § 156 Abs. 1 Satz 1
des Gesetzes betreffend die Er-
werbs- und Wirtschaftsgenossen-
schaften  sowie § 1 der Verordnung
über das Genossenschaftsregister,

c) § 9a Abs. 4 Satz 4 des Handelsge-
setzbuchs in Verbindung mit § 156
Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes betref-
fend die Erwerbs- und Wirtschafts-
genossenschaften  und § 5 Abs. 2
des Partnerschaftsgesellschaftsge-
setzes sowie § 79 Abs. 5 Satz 4 des
Bürgerlichen Gesetzbuchs,

28. a) § 55a Abs. 1 Satz 3 des Bürgerli-
chen Gesetzbuchs,

b) § 55 Abs. 2 des Bürgerlichen Ge-
setzbuchs in Verbindung mit § 1
des Gesetzes über Rechtsverord-
nungen im Bereich der Gerichts-
barkeit,

29. § 93 Satz 2 der Grundbuchverfügung
in der Fassung vom 24. Januar 1995
(BGBl. I S. 115), zuletzt geändert
durch Verordnung vom 18. März 1999
(BGBl. I S. 497),

30. § 46b Abs. 2 Satz 2 und 3 sowie des 
§ 46d Abs. 1 Satz 3 und 4 des Arbeits-
gerichtsgesetzes in der Fassung vom
2. Juli 1979 (BGBl. I S. 854, 1036), zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 
18. August 2005 (BGBl. I S. 2477),

31. § 65a Abs. 1 Satz 5 und 6 sowie des 
§ 65b Abs. 1 Satz 4 und 5 des Sozial-
gerichtsgesetzes in der Fassung vom
23. September 1975 (BGBl. I S. 2536),
zuletzt geändert durch Gesetz vom
22. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3686),

32. § 55a Abs. 1 Satz 5 und 6 sowie des
§ 55b Abs. 1 Satz 4 und 5 der Verwal-
tungsgerichtsordnung in der Fassung
vom 19. März 1991 (BGBl. I S. 687),
zuletzt geändert durch Gesetz vom
22. August 2005 (BGBl. I S. 2482),

33. § 52a Abs. 1 Satz 5 und 6 sowie des 
§ 52b Abs. 1 Satz 4 und 5 der Finanz-
gerichtsordnung in der Fassung vom
28. März 2001 (BGBl. I S. 443, 2262,

2002 I S. 679), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 22. März 2005 (BGBl. I 
S. 837, 2022),

34. a) § 484 Abs. 3 Satz 3 der Strafpro-
zessordnung in der Fassung vom 
7. April 1987 (BGBl. I S. 1075,
1319), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 12. August 2005 (BGBl. I
S. 2360),

b) § 41a Abs. 2 Satz 2 und 3 der Straf-
prozessordnung,

35. § 16a Abs. 3 Satz 2 des Einführungs-
gesetzes zum Gerichtsverfassungsge-
setz in der im Bundesgesetzblatt Teil
III, Gliederungsnummer 300-1, veröf-
fentlichten, bereinigten Fassung, zu-
letzt geändert durch Gesetz vom 
22. August 2002 (BGBl. I S. 3390),

36. a) § 36b Abs. 1 Satz 2 des Rechtspfle-
gergesetzes vom 5. November
1969 (BGBl. I S. 2065), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 
18. August 2005 (BGBl. I S. 2477),

b) § 19 Abs. 1 Satz 2 und des § 24b
Abs. 2 des Rechtspflegergesetzes,

37. § 2 Abs. 4 Satz 2 des Spruchverfah-
rensgesetzes vom 12. Juni 2003 
(BGBl. I S. 838), geändert durch Ge-
setz vom 22. Dezember 2004 (BGBl. I
S. 3675),

38. § 9 Abs. 2 Satz 2 des Gesetzes zum
Schutz des olympischen Emblems
und der olympischen Bezeichnungen
vom 31. März 2004 (BGBl. I S.  479),

39. § 6 Abs. 6 Satz 2 des Betreuungs-
behördengesetzes vom 12. September
1990 (BGBl. I S. 2002, 2025), zuletzt
geändert durch Gesetz vom 21. April
2005 (BGBl. I S. 1073),

40. § 9 Abs. 3 Satz 2 des Kapitalanleger-
Musterverfahrensgesetzes vom 16. Au-
gust 2005 (BGBl. I S. 2437),

41. § 26 Abs. 1 Satz 3 des SE-Ausfüh-
rungsgesetzes vom 22. Dezember
2004 (BGBl. I S. 3675), geändert
durch Gesetz vom 22. September
2005 (BGBl. I S. 2802),

42. § 13 Abs. 2 Satz 2 des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb vom 
3. Juli 2004 (BGBl. I S. 1414)

wird verordnet:
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§ 1

Gesetz über Rechtsverordnungen im 
Bereich der Gerichtsbarkeit

Die Ermächtigung zum Erlass von
Rechtsverordnungen nach § 1 des Geset-
zes über Rechtsverordnungen im Bereich
der Gerichtsbarkeit wird auf den Gebie-
ten der bürgerlichen Rechtspflege, der
Strafrechtspflege und des Bußgeldverfah-
rens der Ministerin oder dem Minister der
Justiz übertragen.

§ 2

Ermächtigungen im Bereich der 
Zivilgerichtsbarkeit

Der Ministerin oder dem Minister der
Justiz werden die Ermächtigungen der
Landesregierung übertragen, durch
Rechtsverordnung

1. nach § 93 Abs. 1 des Gerichtsverfas-
sungsgesetzes bei den Landgerichten
für deren Bezirke oder für örtlich ab-
gegrenzte Teile davon Kammern für
Handelssachen zu bilden,

2. a) nach § 689 Abs. 3 Satz 1 und 2 und
§ 703d Abs. 2 Satz 2 der Zivilpro-
zessordnung Mahnverfahren einem
Amtsgericht für die Bezirke mehre-
rer Amtsgerichte zuzuweisen,

b) nach § 703c Abs. 3 der Zivilprozess-
ordnung den Zeitpunkt zu bestim-
men, in dem bei einem Amtsgericht
die maschinelle Bearbeitung der
Mahnverfahren eingeführt wird,

c) nach § 32b Abs. 2 Satz 1 der Zivil-
prozessordnung die Klagen, mit de-
nen

aa) der Ersatz eines aufgrund fal-
scher, irreführender oder unter-
lassener öffentlicher Kapital-
marktinformationen verursach-
ten Schadens oder

bb) ein Erfüllungsanspruch aus
Vertrag, der auf einem Angebot
nach dem Wertpapiererwerbs-
und Übernahmegesetz beruht,

geltend gemacht wird, einem Land-
gericht für die Bezirke mehrerer
Landgerichte zuzuweisen, sofern
dies der sachlichen Förderung oder
schnelleren Erledigung der Verfah-
ren dienlich ist,

3. nach § 6 Abs. 2 Satz 1 des Unterlas-
sungsklagengesetzes einem Landge-
richt für die Bezirke mehrerer Landge-
richte Rechtsstreitigkeiten nach die-
sem Gesetz zuzuweisen,

4. a) für die in § 2 Abs. 3 Satz 1 der
Schiffsregisterordnung genannten
Aufgaben die Zuständigkeit der Ur-
kundsbeamtin oder des Urkundsbe-
amten der Geschäftsstelle zu be-
stimmen,

b) nach § 89 Abs. 4 Satz 1 und 3 der
Schiffsregisterordnung den Zeit-
punkt, von dem an elektronische
Dokumente bei den Gerichten ein-
gereicht werden können, und die
für die Bearbeitung der Dokumente
geeignete Form zu bestimmen so-
wie die Zulassung der elektroni-
schen Form auf einzelne Gerichte
oder Verfahren zu beschränken,

5. a) nach § 1 Abs. 3 Satz 1 der Grund-
buchordnung die Führung des
Grundbuchs einem Amtsgericht für
die Bezirke mehrerer Amtsgerichte
zuzuweisen,

b) nach § 2 Abs. 3 Satz 3 der Grund-
buchordnung bei Abschreibung ei-
nes Teils eines Grundstücks neben
dem Auszug aus dem beschreiben-
den Teil auch die Vorlage eines
Auszugs aus der amtlichen Karte
vorzuschreiben,

c) nach § 2 Abs. 5 Satz 1 der Grund-
buchordnung zu bestimmen, dass
der vorzulegende Auszug aus dem
amtlichen Verzeichnis der Beglau-
bigung nicht bedarf,

d) nach § 81 Abs. 4 Satz 1 und 3 der
Grundbuchordnung den Zeitpunkt,
von dem an elektronische Doku-
mente bei den Gerichten einge-
reicht werden können, und die für
die Bearbeitung der Dokumente ge-
eignete Form zu bestimmen sowie
die Zulassung der elektronischen
Form auf einzelne Gerichte oder
Verfahren zu beschränken,

e) nach § 126 Abs. 1 Satz 1 der Grund-
buchordnung zu bestimmen, dass
das Grundbuch in maschineller
Form als automatisierte Datei ge-
führt wird,

f) nach § 127 Abs. 1 der Grundbuch-
ordnung zu bestimmen, dass das
Grundbuchamt

aa) Änderungen der Nummer, un-
ter der das Grundstück im 
Liegenschaftskataster geführt
wird, die nicht auf einer Ände-
rung der Umfangsgrenzen des
Grundstücks beruhen, sowie im
Liegenschaftskataster enthalte-
ne Angaben über die tatsächli-
che Beschreibung des Grund-
stücks aus dem Liegenschafts-
kataster maschinell in das
Grundbuch und in Verzeichnis-
se nach § 126 Abs. 2 der Grund-
buchordnung einspeichern darf,

bb) der für die Führung des Liegen-
schaftskatasters zuständigen
Stelle die Grundbuchstelle so-
wie Daten des Bestandsver-
zeichnisses und der ersten Ab-
teilung maschinell übermittelt,

g) nach § 141 Abs. 2 Satz 1 und 2 der
Grundbuchordnung die Einzelhei-
ten des Verfahrens der Eintragun-
gen in einem Ersatzgrundbuch in
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Papierform und deren Übernahme
in das maschinell geführte Grund-
buch zu regeln, wenn Eintragungen
in dem maschinell geführten
Grundbuch vorübergehend nicht
möglich sind,

h) nach § 93 Satz 1, auch in Verbin-
dung mit § 81 Abs. 1 und 2 der
Grundbuchverfügung

aa) der Urkundsbeamtin oder dem
Urkundsbeamten der Ge-
schäftsstelle die Anlegung des
maschinell geführten Grund-
buchs einschließlich seiner
Freigabe ganz oder teilweise zu
übertragen,

bb) in der Grundbuchordnung oder
in der Grundbuchverfügung
nicht geregelte Einzelheiten
des Verfahrens des maschinell
geführten Grundbuchs zu re-
geln,

cc) die für die Genehmigung der
Einrichtung eines automatisier-
ten Abrufverfahrens zuständige
Behörde zu bestimmen,

6. a) nach § 130a Abs. 2 Satz 1 und 3 der
Zivilprozessordnung den Zeitpunkt,
von dem an elektronische Doku-
mente bei den Gerichten einge-
reicht werden können, und die für
die Bearbeitung der Dokumente ge-
eignete Form zu bestimmen sowie
die Zulassung der elektronischen
Form auf einzelne Gerichte oder
Verfahren zu beschränken,

b) nach § 298a Abs. 1 Satz 2 und 4 der
Zivilprozessordnung den Zeitpunkt,
von dem an elektronische Akten
geführt werden, die organisato-
risch-technischen Rahmenbedin-
gungen für die Bildung, Führung
und Aufbewahrung der elektroni-
schen Akten zu bestimmen und die
Zulassung der elektronischen Akte
auf einzelne Gerichte oder Verfah-
ren zu beschränken,

7. nach § 1069 Abs. 3 der Zivilprozess-
ordnung die Stelle zu bestimmen, die
in dem jeweiligen Land als deutsche
Zentralstelle im Sinne von Art. 3 Satz 1
der Verordnung (EG) Nr. 1348/2000
zuständig ist,

8. a) die in  § 36b Abs. 1 Satz 1 des
Rechtspflegergesetzes genannten,
von der Rechtspflegerin oder dem
Rechtspfleger wahrzunehmenden
Geschäfte ganz oder teilweise der
Urkundsbeamtin oder dem Ur-
kundsbeamten der Geschäftsstelle
zu übertragen,

b) den in § 19 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 des
Rechtspflegergesetzes genannten
Richtervorbehalt in Vormund-
schaftssachen nach § 14 Abs. 1 
Nr. 4, soweit er nicht die Entschei-

dung über die Anordnung einer Be-
treuung und die Festlegung des
Aufgabenkreises der Betreuerin
oder des Betreuers aufgrund der 
§§ 1896 und 1908a des Bürgerli-
chen Gesetzbuchs sowie die Ver-
richtungen aufgrund der §§ 1903
bis 1906 und 1908d des Bürgerli-
chen Gesetzbuchs und von § 68
Abs. 3 und § 68b Abs. 3 des Geset-
zes über die Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit betrifft,
ganz oder teilweise aufzuheben,

c) die in § 19 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 bis 5
des Rechtspflegergesetzes genann-
ten Richtervorbehalte in Nachlass-
sachen

aa) in Geschäften nach § 16 Abs. 1
Nr. 1, soweit sie den nach § 14
Abs. 1 Nr. 4 ausgeschlossenen
Geschäften in Vormundschafts-
sachen entsprechen,

bb) in Geschäften nach § 16 Abs. 1
Nr. 2,

cc) in Geschäften nach § 16 Abs. 1
Nr. 5, soweit die Erblasserin
oder der Erblasser die Testa-
mentsvollstreckerin oder den
Testamentsvollstrecker nicht
selbst ernannt oder einen Drit-
ten zu dessen Ernennung be-
stimmt hat,

dd) in Geschäften nach § 16 Abs. 1
Nr. 6 und 7

ganz oder teilweise aufzuheben,

d) den in § 19 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 des
Rechtspflegergesetzes genannten
Richtervorbehalt der Geschäfte in
Handels- und Registersachen nach
§ 17 Nr. 1 und 2 Buchst. b ganz oder
teilweise aufzuheben,

e) nach § 24b Abs. 1 des Rechtspfle-
gergesetzes die Geschäfte der
Amtshilfe der Rechtspflegerin oder
dem Rechtspfleger zu übertragen,   

9. nach § 6 Abs. 6 Satz 1 des Betreuungs-
behördengesetzes die Gebühren und
Auslagen für die Beratung und Be-
glaubigung abweichend von § 6 Abs. 5
des Betreuungsbehördengesetzes zu
regeln.

§ 3

Ermächtigungen im Bereich des 
Wirtschaftsrechts

Der Ministerin oder dem Minister der
Justiz werden die Ermächtigungen der
Landesregierung übertragen, durch
Rechtsverordnung

1. nach § 105 Abs. 1 und 2 des Urheber-
rechtsgesetzes die Urheberrechts-
streitsachen für die Bezirke mehrerer
Land- und Amtsgerichte jeweils ei-
nem dieser Gerichte zuzuweisen,
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2. a) nach § 52 Abs. 2 Satz 1 und § 63
Abs. 2 Satz 1 des Geschmacksmus-
tergesetzes und

b) nach § 27 Abs. 2 Satz 1 des Ge-
brauchsmustergesetzes

die Geschmacksmuster-, Gemein-
schaftsgeschmacksmuster- und Ge-
brauchsmusterstreitsachen für den
Bezirk mehrerer Landgerichte einem
von ihnen zuzuweisen,

3. nach § 11 Abs. 2 des Halbleiter-
schutzgesetzes in Verbindung mit 
§ 27 Abs. 2 Satz 1 des Gebrauchsmus-
tergesetzes die Topographieschutzsa-
chen für den Bezirk mehrerer Land-
gerichte einem von ihnen zuzuwei-
sen,

4. nach § 38 Abs. 2 Satz 1 in Verbin-
dung mit Abs. 4 des Sortenschutzge-
setzes einem Landgericht die Sorten-
schutzstreitsachen für die Bezirke
mehrerer Landgerichte zuzuweisen,

5. nach § 143 Abs. 2 Satz 1 des Patent-
gesetzes die Patentstreitsachen einem
Landgericht für die Bezirke mehrerer
Landgerichte zuzuweisen,

6. nach § 89 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes
gegen Wettbewerbsbeschränkungen
bürgerliche Rechtsstreitigkeiten, für
die nach § 87 des Gesetzes gegen
Wettbewerbsbeschränkungen aus-
schließlich die Landgerichte zustän-
dig sind, einem Landgericht für die
Bezirke mehrerer Landgerichte zuzu-
weisen,

7. a) nach § 140 Abs. 2 Satz 1 des Mar-
kengesetzes die Kennzeichenstreit-
sachen und

b) nach § 125e Abs. 3 Satz 1 des Mar-
kengesetzes die Gemeinschafts-
markenstreitsachen

einem Landgericht für die Bezirke
mehrerer Landgerichte zuzuweisen,

8. nach § 10 Abs. 4 Satz 1 des Umwand-
lungsgesetzes das Verfahren der ge-
richtlichen Auswahl und Bestellung
der Verschmelzungsprüfer einem
Landgericht für die Bezirke mehrerer
Landgerichte zu übertragen,

9. nach § 9 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes
zum Schutz des olympischen Emb-
lems und der olympischen Bezeich-
nungen die Streitsachen nach diesem
Gesetz insgesamt oder teilweise 
einem Landgericht für die Bezirke
mehrerer Landgerichte zuzuweisen,

10. a) nach § 21 Abs. 3 Satz 1 und 3 des
Gesetzes über die Angelegenhei-

ten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
den Zeitpunkt, von dem an elek-
tronische Dokumente bei den Ge-
richten eingereicht werden kön-
nen, und die für die Bearbeitung
der Dokumente geeignete Form zu
bestimmen sowie die Zulassung
der elektronischen Form auf ein-
zelne Gerichte oder Verfahren zu
beschränken,

b) nach § 125 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1,
auch in Verbindung mit § 160b
Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes über die
Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit in Verbindung mit
§ 1 der Verordnung über das Ge-
nossenschaftsregister, die Führung
des Handels-, Genossenschafts-
und Partnerschaftsregisters ande-
ren oder zusätzlichen Amtsgerich-
ten zu übertragen und die Bezirke
der Registergerichte abweichend
von § 125 Abs. 1 des Gesetzes über
die Angelegenheiten der freiwilli-
gen Gerichtsbarkeit festzulegen,

c) nach § 125 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2,
auch in Verbindung mit § 160b
Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes über die
Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit, § 1 der Verord-
nung über das Genossenschaftsre-
gister sowie in Verbindung mit 
§ 55a Abs. 6 Satz 2 des Bürgerli-
chen Gesetzbuchs zu bestimmen,
dass die Daten der bei einem
Amtsgericht in maschineller Form
als automatisierte Datei geführten
Handels-, Genossenschafts-, Part-
nerschafts- und Vereinsregister an
andere Amtsgerichte übermittelt
und auch dort zur Einsicht und zur
Erteilung von Ausdrucken bereit-
gehalten werden,

d) nach § 125 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2,
auch in Verbindung mit § 156 
Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes betref-
fend die Erwerbs- und Wirtschafts-
genossenschaften, § 160b Abs. 1
Satz 2 des Gesetzes über die Ange-
legenheiten der freiwilligen Ge-
richtsbarkeit sowie in Verbindung
mit § 1 der Verordnung über das
Genossenschaftsregister zu bestim-
men, dass die Daten der bei einem
Amtsgericht in maschineller Form
als automatisierte Datei geführten
Handels-, Genossenschafts- und
Partnerschaftsregister an andere
Amtsgerichte übermittelt und auch
dort zur Einsicht und zur Erteilung
von Ausdrucken bereitgehalten
werden,

e) nach § 8a Abs. 1 Satz 1 des Han-
delsgesetzbuchs, auch in Verbin-
dung mit § 1 der Verordnung über
das Genossenschaftsregister, § 5
Abs. 2 des Partnerschaftsgesell-
schaftsgesetzes sowie § 55a Abs. 1
Satz 1 des Bürgerlichen Gesetz-
buchs zu bestimmen, dass das
Handels-, das Genossenschafts-
und das Partnerschaftsregister –
einschließlich der zu ihrer Führung
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erforderlichen Verzeichnisse – so-
wie das Vereinsregister in maschi-
neller Form als automatisierte Da-
tei geführt werden,

f) nach § 8a Abs. 1 Satz 3 des Han-
delsgesetzbuchs zu bestimmen,
dass die Einreichung von Jahres-
und Konzernabschlüssen, von La-
geberichten sowie sonstiger einzu-
reichender Schriftstücke in einer
maschinell lesbaren und zugleich
für die maschinelle Bearbeitung
durch das Registergericht geeigne-
ten Form zu erfolgen hat, sowie die
Bestimmung auch für einzelne
Handelsregister zu treffen,

g) nach § 9a Abs. 4 Satz 3 des Han-
delsgesetzbuchs, auch in Verbin-
dung mit § 156 Abs. 1 Satz 1 des
Gesetzes betreffend die Erwerbs-
und Wirtschaftsgenossenschaften
und § 5 Abs. 2 des Partnerschafts-
gesellschaftsgesetzes sowie § 79
Abs. 5 Satz 3 des Bürgerlichen Ge-
setzbuchs, die für die Durch-
führung und Abwicklung des auto-
matisierten Abrufverfahrens aus
dem maschinell geführten Han-
dels-, Genossenschafts-, Partner-
schafts- und Vereinsregister zu-
ständige Stelle zu bestimmen,

h) nach § 55 Abs. 2 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs die Vereinssachen ei-
nem Amtsgericht für die Bezirke
mehrerer Amtsgerichte zuzuwei-
sen,

11. nach § 132 Abs. 1 Satz 3 des Aktien-
gesetzes und § 2 Abs. 4 Satz 1 des
Spruchverfahrensgesetzes sowie § 5
Abs. 5 des Einführungsgesetzes zum
Aktiengesetz die Verfahren zur ge-
richtlichen Überprüfung der Ange-
messenheit des Ausgleichs für das Er-
löschen und die Beseitigung der
Mehrstimmrechte einem Landgericht
für die Bezirke mehrerer Landgerich-
te zuzuweisen,

12. nach § 8 Abs. 4 Satz 3 des Gesetzes
zur Umstellung von Schuldverschrei-
bungen auf Euro die Verfahren zur
gerichtlichen Entscheidung über die
Unwirksamkeit der Umstellung oder
der Änderung der Emissionsbedin-
gungen von Schuldverschreibungen
auf Euro einem Landgericht für die
Bezirke mehrerer Landgerichte zuzu-
weisen,

13. nach § 2 Abs. 4 Satz 1 des Spruchver-
fahrensgesetzes die Verfahren für die
Bestimmung

a) des Ausgleichs für außenstehende
Aktionäre und der Abfindung sol-
cher Aktionäre bei Beherrschungs-
und Gewinnabführungsverträgen
(§§ 304 und 305 des Aktiengeset-
zes),

b) der Abfindung von ausgeschiede-
nen Aktionären bei der Einglie-
derung von Aktiengesellschaften
(§ 320b des Aktiengesetzes),

c) der Barabfindung von Minderheits-
aktionären, deren Aktien durch
Beschluss der Hauptversammlung
auf den Hauptaktionär übertragen
worden sind (§§ 327a bis 327f des
Aktiengesetzes),

d) der Zuzahlung an Anteilsinhaber
oder der Barabfindung von Anteils-
inhabern anlässlich der Umwand-
lung von Rechtsträgern (§§ 15, 34,
176 bis 181, 184, 186, 196 oder 212
des Umwandlungsgesetzes),

e) der Zuzahlung an Anteilsinhaber
oder der Barabfindung von Anteils-
inhabern bei der Gründung oder
Sitzverlegung einer Europäischen
Gesellschaft (§§ 6, 7, 9, 11 und 12
des SE-Ausführungsgesetzes)

einem Landgericht für die Bezirke
mehrerer Landgerichte zu übertra-
gen,

14. nach § 2 Abs. 2 Satz 1 der Insolvenz-
ordnung andere oder zusätzliche
Amtsgerichte zu Insolvenzgerichten
zu bestimmen und die Bezirke der In-
solvenzgerichte abweichend festzule-
gen,

15. nach § 25 Satz 1 des Ausführungsge-
setzes zum deutsch-österreichischen
Konkursvertrag

a) die Entscheidung über Rechtsmit-
tel nach § 6, § 8 Abs. 2 und § 24 so-
wie

b) die Entscheidung über Ersuchen,
Anträge und Rechtsmittel nach den
§§ 10 bis 18 und 24 des Aus-
führungsgesetzes zum deutsch-
österreichischen Konkursvertrag
für die Bezirke mehrerer Gerichte
einem von ihnen zuzuweisen,

16. nach § 9 Abs. 3 Satz 1 des Kapitalan-
leger-Musterverfahrensgesetzes den
Zeitpunkt, von dem an im Musterver-
fahren elektronische Akten geführt
werden, sowie die organisatorisch-
technischen Rahmenbedingungen für
die Bildung, Führung und Aufbewah-
rung der elektronischen Akten zu be-
stimmen,

17. die Entscheidungen nach dem Akti-
engesetz, auch in Verbindung mit
dem Umwandlungsgesetz, dem Ge-
setz betreffend die Gesellschaften mit
beschränkter Haftung, dem SE-Aus-
führungsgesetz und dem Versiche-
rungsaufsichtsgesetz 

über den Antrag auf Bestellung eines
Sonderprüfers sowie dessen Erset-
zung (§ 142 des Aktiengesetzes, § 36
des Versicherungsaufsichtsgesetzes),
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auf gerichtliche Gestattung der Nicht-
aufnahme von Tatsachen in den Prü-
fungsbericht (§ 145 des Aktiengeset-
zes, § 36 des Versicherungsaufsichts-
gesetzes), auf Klagezulassung (§ 148
des Aktiengesetzes, § 36 des Versi-
cherungsaufsichtsgesetzes), über die
Anfechtungsklage gegen den Be-
schluss der Hauptversammlung (§ 246
des Aktiengesetzes, § 36 des Versi-
cherungsaufsichtsgesetzes), über die
Klage auf Feststellung der Nichtigkeit
eines Hauptversammlungsbeschlus-
ses (§ 249 des Aktiengesetzes, § 36
des Versicherungsaufsichtsgesetzes),
auf Feststellung der Nichtigkeit der
Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern 
(§ 250 des Aktiengesetzes,  § 36 des
Versicherungsaufsichtsgesetzes), auf
Anfechtung der Wahl von Aufsichts-
ratsmitgliedern (§ 251 des Aktienge-
setzes, § 36 des Versicherungsauf-
sichtsgesetzes), auf Feststellung der
Nichtigkeit des Beschlusses über die
Verwendung des Bilanzgewinns 
(§ 253 des Aktiengesetzes, § 36 des
Versicherungsaufsichtsgesetzes), auf
Anfechtung des Beschlusses über 
die Verwendung des Bilanzgewinns 
(§ 254 des Aktiengesetzes), auf An-
fechtung der Kapitalerhöhung gegen
Einlagen (§ 255 des Aktiengesetzes),
auf Feststellung der Nichtigkeit des
Jahresabschlusses (§ 256 des Aktien-
gesetzes, § 36 des Versicherungsauf-
sichtsgesetzes), auf Anfechtung der
Feststellung des Jahresabschlusses
durch die Hauptversammlung (§ 257
des Aktiengesetzes, § 36 des Versi-
cherungsaufsichtsgesetzes), über den
Antrag auf gerichtliche Gestattung
der Nichtaufnahme von Tatsachen in
den Prüfungsbericht (§ 259 des Akti-
engesetzes, § 36 des Versicherungs-
aufsichtsgesetzes), über die Klage auf
Nichtigerklärung der Gesellschaft 
(§ 275 des Aktiengesetzes, § 75 des
Gesetzes betreffend die Gesellschaf-
ten mit beschränkter Haftung), über
den Antrag auf gerichtliche Bestel-
lung der Vertragsprüfer und Einglie-
derungsprüfer (§ 293c des Aktienge-
setzes, § 10 des Umwandlungsgeset-
zes, § 320 des Aktiengesetzes), auf
gerichtliche Bestellung der Sonder-
prüfer (§ 315 des Aktiengesetzes, § 36
des Versicherungsaufsichtsgesetzes),
über die Klage auf Feststellung der
Nichtigkeit der Wahl sowie über die
Anfechtung der Wahl von Aufsichts-
organmitgliedern (§ 17 des SE-Aus-
führungsgesetzes), über den Antrag
auf gerichtliche Entscheidung über
die Zusammensetzung des Verwal-
tungsrates (§ 26 des SE-Ausführungs-
gesetzes), über die Klage auf Feststel-
lung der Nichtigkeit der Wahl von
Verwaltungsratsmitgliedern (§ 31 des
SE-Ausführungsgesetzes) und auf
Anfechtung der Wahl von Verwal-
tungsratsmitgliedern (§ 32 des SE-
Ausführungsgesetzes)

einem Landgericht für die Bezirke
mehrerer Landgerichte zuzuweisen,

18. nach § 13 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes
gegen den unlauteren Wettbewerb
für die Bezirke mehrerer Landgerich-
te eines von ihnen als Gericht für
Wettbewerbsstreitsachen zu bestim-
men.

§ 4

Ermächtigungen im Bereich der 
Strafgerichtsbarkeit

Der Ministerin oder dem Minister der
Justiz werden die Ermächtigungen der
Landesregierung übertragen, durch
Rechtsverordnung

1. nach § 58 Abs. 1 Satz 1 des Gerichts-
verfassungsgesetzes einem Amtsge-
richt für die Bezirke mehrerer Amtsge-
richte

a) die Strafsachen ganz oder teilweise,

b) Entscheidungen bestimmter Art in
Strafsachen,

c) Rechtshilfeersuchen in strafrechtli-
chen Angelegenheiten von Stellen
außerhalb des räumlichen Gel-
tungsbereiches dieses Gesetzes

zuzuweisen,

2. a) nach § 78a Abs. 2 Satz 1 des Ge-
richtsverfassungsgesetzes Entschei-
dungen in Strafsachen nach § 50, 
§ 58 Abs. 2 und § 71 Abs. 4 des Ge-
setzes über die internationale
Rechtshilfe in Strafsachen in der
Fassung vom 27. Juni 1994 (BGBl. I
S. 1538), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 22. Juli 2005 (BGBl. I 
S. 2189), für Bezirke der Landge-
richte, bei denen keine Strafvoll-
streckungskammern zu bilden sind,
einem Landgericht mit Strafvollstre-
ckungskammer zuzuweisen,

b) nach § 78a Abs. 2 Satz 2 des Ge-
richtsverfassungsgesetzes einem
Landgericht für die Bezirke mehre-
rer Landgerichte die in die Zustän-
digkeit der Strafvollstreckungskam-
mer fallenden Strafsachen zuzuwei-
sen und den Sitz der Strafvoll-
streckungskammern zu bestimmen,

3. nach § 68 Abs. 3 Satz 1 des Gesetzes
über Ordnungswidrigkeiten die Zu-
ständigkeit des Amtsgerichts abwei-
chend von § 68 Abs. 1 des Gesetzes
über Ordnungswidrigkeiten zu bestim-
men,

4. nach § 33 Abs. 3 Satz 1 des Jugendge-
richtsgesetzes

a) Bezirksjugendrichterinnen und Be-
zirksjugendrichter zu bestellen,

b) bei einem Amtsgericht ein gemein-
sames Jugendschöffengericht für
den Bezirk mehrerer Amtsgerichte
einzurichten,
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5. nach Art. 293 Abs. 1 Satz 1 des Ein-
führungsgesetzes zum Strafgesetzbuch
Regelungen zu treffen, wonach die
Vollstreckungsbehörde Verurteilten
gestatten kann, die Vollstreckung ei-
ner Ersatzfreiheitsstrafe nach § 43 des
Strafgesetzbuchs durch freie Arbeit
abzuwenden,

6. a) nach § 484 Abs. 3 Satz 1 der Straf-
prozessordnung das Nähere über
die Art der Daten, die nach § 484
Abs. 2 der Strafprozessordnung für
Zwecke künftiger Strafverfahren
gespeichert werden dürfen, zu be-
stimmen,

b) nach § 41a Abs. 2 Satz 1 und 3 der
Strafprozessordnung den Zeitpunkt,
von dem an elektronische Doku-
mente bei den Gerichten und
Staatsanwaltschaften eingereicht
werden können, und die für die Be-
arbeitung der Dokumente geeigne-
te Form zu bestimmen sowie die
Zulassung der elektronischen Form
auf einzelne Gerichte oder Verfah-
ren zu beschränken,

7. a) nach § 110a Abs. 2 Satz 1 und 3 des
Gesetzes über Ordnungswidrigkei-
ten den Zeitpunkt, von dem an
elektronische Dokumente bei den
Behörden und Gerichten einge-
reicht werden können, und die für
die Bearbeitung der Dokumente ge-
eignete Form zu bestimmen sowie
die Zulassung der elektronischen
Form auf einzelne Behörden, Ge-
richte oder Verfahren zu beschrän-
ken,

b) nach § 110b Abs. 1 Satz 2 und 4 des
Gesetzes über Ordnungswidrigkei-
ten den Zeitpunkt, von dem an die
Akten elektronisch geführt werden
oder im behördlichen Verfahren ge-
führt werden können, und die orga-
nisatorisch-technischen Rahmenbe-
dingungen für die Bildung, Füh-
rung und Aufbewahrung der elek-
tronisch geführten Akten zu bestim-
men sowie die Zulassung der elek-
tronischen Aktenführung auf ein-
zelne Behörden, Gerichte oder Ver-
fahren zu beschränken.

§ 5

Ermächtigungen im Bereich der 
Fachgerichtsbarkeiten

Der Ministerin oder dem Minister der
Justiz werden die Ermächtigungen der
Landesregierung übertragen, durch
Rechtsverordnung

1. nach § 83 Abs. 2 Satz 1 des Asylver-
fahrensgesetzes bei den Verwaltungs-
gerichten für Streitigkeiten nach dem
Asylverfahrensgesetz besondere Spruch-

körper zu bilden und deren Sitz zu be-
stimmen,

2. a) nach § 46b Abs. 2 Satz 1 und 3 des
Arbeitsgerichtsgesetzes den Zeit-
punkt, von dem an elektronische
Dokumente bei den Gerichten ein-
gereicht werden können, und die
für die Bearbeitung der Dokumente
geeignete Form zu bestimmen so-
wie die Zulassung der elektroni-
schen Form auf einzelne Gerichte
oder Verfahren zu beschränken,

b) nach § 46d Abs. 1 Satz 2 und 4 des
Arbeitsgerichtsgesetzes den Zeit-
punkt, von dem an elektronische
Akten geführt werden können, und
die organisatorisch-technischen
Rahmenbedingungen für die Bil-
dung, Führung und Aufbewahrung
der elektronischen Akten zu be-
stimmen sowie die Zulassung der
elektronischen Akte auf einzelne
Gerichte oder Verfahren zu be-
schränken,

3. a) nach § 65a Abs. 1 Satz 2 und 6 des
Sozialgerichtsgesetzes den Zeit-
punkt, von dem an Dokumente an
ein Gericht elektronisch übermittelt
werden können, und die Art und
Weise, in der elektronische Doku-
mente einzureichen sind, zu be-
stimmen sowie die Zulassung der
elektronischen Übermittlung auf
einzelne Gerichte oder Verfahren
zu beschränken,

b) nach § 65b Abs. 1 Satz 2, 3 und 5
des Sozialgerichtsgesetzes den
Zeitpunkt, von dem an die Prozess-
akten elektronisch geführt werden,
die organisatorisch-technischen Rah-
menbedingungen für die Bildung,
Führung und Verwahrung der elek-
tronischen Akten zu bestimmen
und die Zulassung der elektroni-
schen Akte auf einzelne Gerichte
oder Verfahren zu beschränken,

4. a) nach § 55a Abs. 1 Satz 2 und 6 der
Verwaltungsgerichtsordnung den
Zeitpunkt, von dem an Dokumente
an ein Gericht elektronisch über-
mittelt werden können, und die Art
und Weise, in der elektronische Do-
kumente einzureichen sind, zu be-
stimmen sowie die Zulassung der
elektronischen Übermittlung auf
einzelne Gerichte oder Verfahren
zu beschränken,

b) nach § 55b Abs. 1 Satz 2, 3 und 5
der Verwaltungsgerichtsordnung
den Zeitpunkt, von dem an die Pro-
zessakten elektronisch geführt wer-
den, und die organisatorisch-tech-
nischen Rahmenbedingungen für
die Bildung, Führung und Verwah-
rung der elektronischen Akten zu
bestimmen sowie die Zulassung der
elektronischen Akte auf einzelne
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Gerichte oder Verfahren zu be-
schränken,

5. a) nach § 52a Abs. 1 Satz 2 und 6 der
Finanzgerichtsordnung den Zeit-
punkt, von dem an Dokumente an
ein Gericht elektronisch übermittelt
werden können, und die Art und
Weise, in der elektronische Doku-
mente einzureichen sind, zu be-
stimmen sowie die Zulassung der
elektronischen Übermittlung auf
einzelne Gerichte oder Verfahren
zu beschränken,

b) nach § 52b Abs. 1 Satz 2, 3 und 5
der Finanzgerichtsordnung den
Zeitpunkt, von dem an die Prozess-
akten elektronisch geführt werden,
und die organisatorisch-techni-
schen Rahmenbedingungen für die
Bildung, Führung und Verwahrung
der elektronischen Akten zu be-
stimmen sowie die Zulassung der
elektronischen Akte auf einzelne
Gerichte oder Verfahren zu be-
schränken.

§ 6

Ermächtigungen im Bereich der 
Justizverwaltung

Der Ministerin oder dem Minister der
Justiz werden die Ermächtigungen der
Landesregierung übertragen, durch
Rechtsverordnung

1. die der Landesjustizverwaltung nach
dem Familienrechtsänderungsgesetz
zustehenden Befugnisse auf die Präsi-
dentin oder den Präsidenten des Ober-
landesgerichts zu übertragen,

2. nach § 22c Abs. 1 Satz 1 des Gerichts-
verfassungsgesetzes zu bestimmen,
dass für mehrere Amtsgerichte im Be-
zirk eines Landgerichts ein gemeinsa-
mer Bereitschaftsdienstplan aufge-
stellt wird oder ein Amtsgericht Ge-
schäfte des Bereitschaftsdienstes ganz
oder teilweise wahrnimmt,

3. a) nach § 224 der Bundesrechtsan-
waltsordnung die der Landesjustiz-
verwaltung nach der Bundesrechts-
anwaltsordnung zustehenden Be-
fugnisse auf nachgeordnete Behör-
den zu übertragen,

b) nach § 224a Abs. 1 Satz 1 der Bun-
desrechtsanwaltsordnung die der
Landesjustizverwaltung nach der
Bundesrechtsanwaltsordnung zu-
stehenden Aufgaben und Befugnis-
se ganz oder teilweise auf die
Rechtsanwaltskammern zu übertra-
gen,

c) nach § 61 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2
der Bundesrechtsanwaltsordnung in
dem Bezirk des Oberlandesgerichts

eine weitere Rechtsanwaltskammer
zu errichten und deren Sitz zu be-
stimmen,

d) nach § 61 Abs. 1 Satz 3 der Bundes-
rechtsanwaltsordnung anzuordnen,
welcher Kammer die bei dem Ober-
landesgericht zugelassenen Rechts-
anwältinnen und Rechtsanwälte an-
gehören und wie sich die Landge-
richtsbezirke auf die Kammern ver-
teilen,

e) nach § 41 Abs. 2 Satz 1 des Geset-
zes über die Tätigkeit europäischer
Rechtsanwälte in Deutschland die
der Landesjustizverwaltung nach
Teil 2, Teil 3 und Teil 6 dieses Ge-
setzes zustehenden Aufgaben und
Befugnisse ganz oder teilweise auf
die Rechtsanwaltskammern zu
übertragen,

4. a) Bestimmungen nach § 6 Abs. 3 
Satz 4 der Bundesnotarordnung
über die Anrechnung von Wehr-
und Ersatzdienstzeiten, Zeiten ei-
nes Beschäftigungsverbotes nach
Mutterschutzvorschriften, Zeiten
der Beurlaubung wegen Inan-
spruchnahme von Elternzeit und
Zeiten eines vorübergehenden Ver-
zichts auf die Zulassung zur Rechts-
anwaltschaft sowie einer vorüber-
gehenden Amtsniederlegung we-
gen Schwangerschaft oder Betreu-
ung eines Kindes auf die Zeiten
nach § 6 Abs. 3 Satz 3 der Bundes-
notarordnung zu treffen,

b) Beträge nach § 67 Abs. 2 Nr. 3 
Satz 4 der Bundesnotarordnung zu
bestimmen, bis zu denen die Ge-
samtleistung des Versicherers be-
grenzt werden darf,

c) nach § 112 der Bundesnotarord-
nung die der Landesjustizverwal-
tung nach der Bundesnotarordnung
zustehenden Befugnisse auf nach-
geordnete Behörden zu übertragen,

5. nach § 16a Abs. 3 Satz 1 des Ein-
führungsgesetzes zum Gerichtsverfas-
sungsgesetz die Aufgaben der Kon-
taktstellen im Sinne des Art. 2 der Ent-
scheidung 2001/470/EG des Rates vom
28. Mai 2001 über die Errichtung eines
Europäischen Justiziellen Netzes für
Zivil- und Handelssachen (ABl. EG 
Nr. L 174 S. 25) einer Landesbehörde
zuzuweisen.

§ 7

Aufhebung bisherigen Rechts

Die Verordnung zur Übertragung von
Ermächtigungen im Bereich der Rechts-
pflege vom 17. Oktober 1996 (GVBl. I 
S. 466)1), zuletzt geändert durch Verord-
nung vom 20. Februar 2006 (GVBl. I 
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1) Hebt auf GVBl. II 20-23
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S. 55), und die Verordnung zur Übertra-
gung der Ermächtigungen nach § 78a
Abs. 2 Satz 1 und 2 des Gerichtsverfas-
sungsgesetzes vom 4. Juli 1983 (GVBl. I 
S. 115)2) werden aufgehoben.

§ 8

In-Kraft-Treten, Außer-Kraft-Treten

Diese Verordnung tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft. Sie tritt mit Ab-
lauf des 31. Dezember 2011 außer Kraft.

2) Hebt auf GVBl. II 20-18

Wiesbaden, den 5. Mai 2006

H e s s i s c h e  L a n d e s r e g i e r u n g

D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  M i n i s t e r  d e r  J u s t i z

K o c h B a n z e r
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Aufgrund des § 154 Abs. 3 der Hessi-
schen Gemeindeordnung in der Fassung
der Bekanntmachung vom 7. März 2005
(GVBl. I S. 142), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 17. Oktober 2005 (GVBl. I 
S. 674), wird im Einvernehmen mit dem
Minister der Finanzen verordnet:

E r s t e r  A b s c h n i t t  

Haushaltsplan 

§ 1

Inhalt des Haushaltsplans

(1) Der Vermögenshaushalt umfasst
auf der Einnahmeseite

1. die Zuführung vom Verwaltungshaus-
halt,

2. Einnahmen aus der Veränderung des
Anlagevermögens,

3. Entnahmen aus Rücklagen,

4. Zuweisungen und Zuschüsse für
Investitionen und für die Förderung
von Investitionen Dritter, Beiträge und
ähnliche Entgelte,

5. Einnahmen aus Krediten und inneren
Darlehen; 

auf der Ausgabeseite

6. die Tilgung von Krediten, die Rück-
zahlung innerer Darlehen, die Kredit-
beschaffungskosten sowie die Ablö-
sung von Dauerlasten,

7. Ausgaben für die Veränderung des
Anlagevermögens, Zuschüsse für In-
vestitionen Dritter sowie Verpflich-
tungsermächtigungen,

8. Zuführungen zu Rücklagen und die
Deckung von Fehlbeträgen aus Vor-
jahren,

9. die Zuführung zum Verwaltungshaus-
halt.

Verordnung 
über die Aufstellung und Ausführung des Haushaltsplans 

der Gemeinden mit Verwaltungsbuchführung 2009 
(Gemeindehaushaltsverordnung-Verwaltungsbuchführung –

GemHVO-Vwbuchfg 2009)*)

Vom 2. April 2006

*) GVBl. II 331-26

ÜBERSICHT

Erster Abschnitt: Haushaltsplan §§ 1 bis 6

Zweiter Abschnitt: Grundsätze für die Veranschlagung §§ 7 bis 14

Dritter Abschnitt: Deckungsgrundsätze §§ 15 bis 18

Vierter Abschnitt: Rücklagen §§ 19 und 20

Fünfter Abschnitt: Ausgleich des Haushalts §§ 21 und 22

Sechster Abschnitt: Finanzplanung § 23

Siebenter Abschnitt: Besondere Vorschriften für die Haushaltwirtschaft §§ 24 bis 35

Achter Abschnitt: Vermögen und Bewertung §§ 36 bis 43

Neunter Abschnitt: Jahresrechnung §§ 44 bis 49

Zehnter Abschnitt: Schlussvorschriften §§ 50 bis 57

(2) Der Verwaltungshaushalt umfasst
die nicht unter Abs. 1 fallenden Einnah-
men und Ausgaben.

§ 2 

Bestandteile des Haushaltsplans, 
Anlagen

(1) Der Haushaltsplan besteht aus

1. dem Gesamtplan,

2. den Produktbereichen des Verwal-
tungshaushalts und des Vermögens-
haushalts,

3. dem Stellenplan.

(2) Dem Haushaltsplan sind als Anla-
gen beizufügen

1. der Vorbericht,

2. der Finanzplan mit dem ihm zugrunde
liegenden Investitionsprogramm; er-
geben sich bei der Aufstellung des
Haushaltsplans wesentliche Änderun-
gen für die folgenden Jahre, so ist ein
entsprechender Nachtrag beizufügen,

3. das Haushaltsicherungskonzept, wenn
ein solches erstellt werden muss,

4. eine Übersicht über die aus Verpflich-
tungsermächtigungen in den einzel-
nen Jahren voraussichtlich fällig wer-
denden Ausgaben; werden Ausgaben
in den Jahren fällig, auf die sich der
Finanzplan noch nicht erstreckt, so ist
die voraussichtliche Deckung der Aus-
gaben dieser Jahre besonders darzu-
stellen,

5. Übersichten über den voraussichtli-
chen Stand der Schulden mit Ausnah-
me der Kassenkredite und der Rechts-



geschäfte, die Kreditaufnahmen wirt-
schaftlich gleichkommen, der Rück-
lagen und der Rückstellungen zu Be-
ginn und Ende des Haushaltsjahres,
sowie über den Stand zu Beginn des
Vorjahres,

6. die Wirtschaftspläne und neuesten
Jahresabschlüsse der Sondervermö-
gen, für die Sonderrechnungen geführt
werden,

7. die Wirtschaftspläne und neuesten
Jahresabschlüsse der Unternehmen
und Einrichtungen mit eigener Rechts-
persönlichkeit, an denen die Gemein-
de mit mehr als 50 vom Hundert be-
teiligt ist; anstelle der Jahresab-
schlüsse und Wirtschaftspläne kann ei-
ne kurz gefasste Übersicht über die
Wirtschaftslage und die voraussicht-
liche Entwicklung der Unterneh-
men und Einrichtungen beigefügt wer-
den,

8. eine Übersicht über die Mittel, die den
Fraktionen der Gemeindevertretung
nach § 36a Abs. 4 der Hessischen Ge-
meindeordnung zur Verfügung gestellt
werden,

9. eine Übersicht über die nach § 15 Abs. 2
gebildeten Budgets mit einer Benen-
nung der den einzelnen Budgets zuge-
ordneten Haushaltsstellen.

§ 3

Vorbericht

(1) Der Vorbericht soll einen Überblick
über den Stand und die Entwicklung der
Haushaltswirtschaft im Haushaltsjahr un-
ter Einbeziehung der beiden Vorjahre ge-
ben. Die durch den Haushaltsplan gesetz-
ten Rahmenbedingungen sind zu erläu-
tern.

(2) Der Vorbericht enthält einen
Ausblick insbesondere auf wesentliche
Veränderungen der Rahmenbedingungen
der Planung und die Entwicklung wichti-
ger Planungskomponenten innerhalb des
Zeitraums der Finanzplanung.

§ 4

Gesamtplan

Der Gesamtplan enthält

1. eine Zusammenfassung der Einnah-
men, Ausgaben und Verpflichtungser-
mächtigungen der Produktbereiche
des Verwaltungshaushalts und des
Vermögenshaushalts,

2. eine Übersicht über die Einnahmen,
Ausgaben und Verpflichtungsermäch-
tigungen, geordnet nach Produktbe-
reichen und Arten (Haushaltsquer-
schnitt),

3. eine Übersicht über die Einnahmen
und Ausgaben, geordnet nach Arten
(Gruppierungsübersicht),

4. eine Finanzierungsübersicht.

Die Angaben zu Nr. 2 dürfen auf die Zah-
len des Haushaltsjahres beschränkt wer-
den.

§ 5 

Produktbereiche, Kontenrahmen

(1) Der Verwaltungshaushalt und der
Vermögenshaushalt sind nach Produkt-
bereichen, Produktgruppen und Produk-
ten zu gliedern. Für jeden Produkt-
bereich, jede Produktgruppe und jedes
Produkt ist ein Teilabschluss zu bilden.

(2) Innerhalb der Produktgruppen und
Produkte sind die Einnahmen und Aus-
gaben nach ihren Arten in Hauptgrup-
pen, Gruppen und Untergruppen zu ord-
nen.

(3) Gliederung und Gruppierung rich-
ten sich nach den dieser Verordnung bei-
gefügten Mustern 11 und 12.

(4) Zu den Ansätzen für das Haushalts-
jahr sind die Einnahme- und Ausgabe-
ansätze für das Vorjahr und die Ergebnis-
se des diesem vorangehenden Jahres an-
zugeben, zu den einzelnen Investitions-
und Investitionsförderungsmaßnahmen
außerdem der gesamte Ausgabebedarf 
(§ 9 Abs. 1 Satz 1) und die bisher bereit-
gestellten Ausgabemittel.

(5) Der Verwaltungshaushalt und der
Vermögenshaushalt können auch nach
der örtlichen Organisation gegliedert
werden, indem die Produktbereiche, Pro-
duktgruppen und Produkte den Organisa-
tionseinheiten zugeordnet werden. Abs. 1
bis 4 gelten entsprechend. Die Gemeinde
hat sicherzustellen, dass die finanzstatisti-
schen Meldungen in der dafür geltenden
Systematik abgegeben werden.

(6) Werden der Verwaltungshaushalt
und der Vermögenshaushalt nach der ört-
lichen Organisation gegliedert, ist dem
Haushaltsplan eine Übersicht mit einer
Benennung der den gebildeten Haus-
haltsbereichen zugeordneten Produkt-
gruppen als Anlage beizufügen.

§ 6

Stellenplan

(1) Der Stellenplan hat die im Haus-
haltsjahr erforderlichen Stellen der Beam-
ten und der nicht nur vorübergehend
eingestellten Arbeitnehmer auszuweisen.
Stellen von Beamten in Einrichtungen
von Sondervermögen, für die Sonderrech-
nungen geführt werden, sind gesondert
aufzuführen.

(2) Im Stellenplan ist für jede Besol-
dungs- und Entgeltgruppe die Gesamt-
zahl der Stellen für das Vorjahr sowie der
am 30. Juni des Vorjahres besetzten Stel-
len anzugeben. Wesentliche Abweichun-
gen vom Stellenplan des Vorjahres sind
zu erläutern.

(3) Die im Stellenplan ausgewiesenen
Stellen dürfen, soweit das dienstliche Be-
dürfnis es erfordert, auch mit Beamten
oder Arbeitnehmern einer niedrigeren
Besoldungs- oder Entgeltgruppe besetzt
werden. Sofern ein dienstliches Bedürfnis
besteht, können freie Beamtenstellen
vorübergehend mit Arbeitnehmern einer
vergleichbaren oder niedrigeren Entgelt-
gruppe besetzt werden.
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(4) Dem Stellenplan sind beizufügen

1. eine Übersicht über die vorgesehene
Aufteilung der Stellen auf die Produkt-
bereiche, Produktgruppen und Pro-
dukte oder Organisationseinheiten, so-
fern diese nicht dort ausgewiesen sind
sowie

2. eine Übersicht über die vorgesehene
Zahl der Beamten im Vorbereitungs-
dienst, der Auszubildenden und der
Praktikanten.

Z w e i t e r  A b s c h n i t t

Grundsätze für die Veranschlagung

§ 7 

Allgemeine Grundsätze

(1) Die Einnahmen und Ausgaben sind
nur in Höhe der im Haushaltsjahr voraus-
sichtlich eingehenden oder zu leistenden
Beträge zu veranschlagen; sie sind sorg-
fältig zu schätzen, soweit sie nicht erre-
chenbar sind.

(2) Die Einnahmen und Ausgaben sind
in voller Höhe und getrennt voneinander
zu veranschlagen, soweit in dieser Ver-
ordnung nichts anderes bestimmt ist.

(3) Die Einnahmen sind einzeln nach
ihrem Entstehungsgrund, die Ausgaben
nach Einzelzwecken zu veranschlagen.
Die Zwecke müssen hinreichend be-
stimmt sein. Im Vermögenshaushalt sind
die einzelnen Vorhaben getrennt zu ver-
anschlagen. Geringfügige Beträge für
verschiedene Zwecke dürfen als ver-
mischte Einnahmen oder vermischte Aus-
gaben zusammengefasst, Verfügungsmit-
tel und Deckungsreserve ohne nähere
Angabe des Verwendungszwecks veran-
schlagt werden.

(4) Für denselben Zweck sollen Ausga-
ben nicht an verschiedenen Stellen im
Haushaltsplan veranschlagt werden. Wird
ausnahmsweise anders verfahren, ist auf
die Ansätze gegenseitig zu verweisen.

§ 8

Verpflichtungsermächtigungen

Die Verpflichtungsermächtigungen sind
bei den einzelnen Haushaltsstellen zu ver-
anschlagen. Es ist anzugeben, wie sich die
Belastungen voraussichtlich auf die künf-
tigen Jahre verteilen werden.

§ 9

Investitionen

(1) Bei Investitionen und Investitions-
förderungsmaßnahmen, die sich über
mehrere Jahre erstrecken, sind neben
dem veranschlagten Jahresbedarf die
Ausgaben für die gesamte Maßnahme an-
zugeben. Die in den folgenden Jahren
noch erforderlichen Ausgaben sind bei
der Finanzplanung zu berücksichtigen.

(2) Bevor Investitionen von erheblicher
finanzieller Bedeutung beschlossen wer-
den, soll unter mehreren in Betracht kom-

menden Möglichkeiten durch Vergleich
der Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten und der Folgekosten die für die
Gemeinde wirtschaftlichste Lösung ermit-
telt werden.

(3) Ausgaben und Verpflichtungser-
mächtigungen für Bauten und Instandset-
zungen an Bauten dürfen erst veran-
schlagt werden, wenn Pläne, Kostenbe-
rechnungen und Erläuterungen vorliegen,
aus denen die Art der Ausführung, die
Kosten der Maßnahme, des Grunder-
werbs und der Einrichtung sowie die vor-
aussichtlichen Jahresraten unter Angabe
der Kostenbeteiligung Dritter und ein
Bauzeitplan im Einzelnen ersichtlich sind.
Den Unterlagen ist eine Schätzung der
nach Fertigstellung der Maßnahme ent-
stehenden jährlichen Haushaltsbelastun-
gen beizufügen.

(4) Ausnahmen von Abs. 3 sind bei
Vorhaben von geringer finanzieller Be-
deutung und bei dringenden Instandset-
zungen zulässig. Die Notwendigkeit einer
Ausnahme ist in den Erläuterungen zu
begründen.

§ 10 

Verfügungsmittel, Deckungsreserve

Im Verwaltungshaushalt können in an-
gemessener Höhe

1. Verfügungsmittel des Vorsitzenden der
Gemeindevertretung und entweder
des Gemeindevorstandes oder des
Bürgermeisters,

2. Mittel zur Deckung über- und außer-
planmäßiger Ausgaben des Verwal-
tungshaushalts (Deckungsreserve) 

veranschlagt werden. Die Ansätze dürfen
nicht überschritten werden, die Mittel
sind nicht übertragbar und dürfen nicht
für deckungsfähig erklärt werden.

§ 11 

Abschreibungen, Verzinsung des 
Anlagekapitals, Rückstellungen

(1) Im Verwaltungshaushalt sind

1. angemessene Abschreibungen nach § 43,

2. eine angemessene Verzinsung des An-
lagekapitals und

3. Zugänge zu den Rückstellungen nach
§ 39 zu veranschlagen. Die Beträge
sind zugleich im Produktbereich der
allgemeinen Finanzwirtschaft als Ein-
nahmen zu veranschlagen.

(2) Bei der Verzinsung des Anlageka-
pitals bleibt der aus Beiträgen und ähnli-
chen Entgelten sowie aus Zuweisungen
und Zuschüssen aufgebrachte Kapitalan-
teil außer Betracht.

(3) Die abgabenrechtlichen Vorschrif-
ten bleiben unberührt.

§ 12

Durchlaufende Gelder, fremde Mittel

Im Haushaltsplan der Gemeinde wer-
den nicht veranschlagt
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1. durchlaufende Gelder,

2. Beträge, die die Gemeinde aufgrund
eines Gesetzes unmittelbar für den
Haushalt eines anderen öffentlichen
Aufgabenträgers einnimmt oder aus-
gibt, einschließlich der ihr zur Selbst-
bewirtschaftung zugewiesenen Mittel,

3. Beträge, die die Kasse des endgültigen
Kostenträgers oder eine andere Kasse,
die unmittelbar mit dem endgültigen
Kostenträger abrechnet, anstelle der
Gemeindekasse einnimmt oder aus-
gibt.

§ 13 

Weitere Vorschriften für einzelne 
Einnahmen und Ausgaben

(1) Einnahmen aus Krediten sind in
Höhe der Rückzahlungsverpflichtung zu
veranschlagen.

(2) Abgaben, abgabeähnliche Entgelte
und allgemeine Zuweisungen, die die Ge-
meinde zurückzuzahlen hat, sind bei den
Einnahmen abzusetzen, auch wenn sie
sich auf Einnahmen der Vorjahre bezie-
hen. Geleistete Umlagen, die an die Ge-
meinde zurückgezahlt werden, sind bei
den Ausgaben abzusetzen, auch wenn sie
sich auf Ausgaben der Vorjahre beziehen.

(3) Die Veranschlagung von Personal-
ausgaben richtet sich nach den im Haus-
haltsjahr voraussichtlich besetzten Stel-
len. Die für den ersten Monat des Haus-
haltsjahres vor dessen Beginn zu zahlen-
den Beträge sind in die Veranschlagung
einzubeziehen. Der Versorgungsaufwand
und der Beihilfeaufwand sind auf die Pro-
duktbereiche, Produktgruppen und Pro-
dukte nach der Höhe der dort veran-
schlagten Dienstbezüge aufzuteilen.

(4) Interne Leistungen zwischen den
Produktbereichen, Produktgruppen und
Produkten sind angemessen zu verrech-
nen. Dies gilt auch für Leistungen des
Verwaltungshaushalts, die für Maßnah-
men des Vermögenshaushalts erbracht
werden.

§ 14

Erläuterungen

(1) Es sind zu erläutern

1. die größeren Einnahmen und Ausga-
ben des Verwaltungshaushalts, die von
den Ansätzen des Vorjahres erheblich
abweichen,

2. neue Maßnahmen des Vermögens-
haushalts; erstrecken sie sich über
mehrere Jahre, ist bei jeder folgenden
Veranschlagung die bisherige Abwick-
lung darzulegen,

3. Notwendigkeit und Höhe der Ver-
pflichtungsermächtigungen,

4. Ausgaben zur Erfüllung von Verträ-
gen, die die Gemeinde über ein Jahr
hinaus zu erheblichen Zahlungen ver-
pflichten,

5. die von den Beamten aus Nebentätig-
keiten abzuführenden Beträge,

6. Abschreibungen, soweit sie erheblich
von den planmäßigen Abschreibungen
oder soweit sie von den im Vorjahr an-
gewendeten Abschreibungsmethoden
oder -sätzen abweichen,

7. Rückstellungen, soweit sie erheblich
von den planmäßigen Rückstellungen
des Vorjahres oder soweit sie von den
im Vorjahr angewendeten Verfahren
zur Ermittlung der Rückstellungen ab-
weichen,

8. besondere Bestimmungen im Haus-
haltsplan, zum Beispiel Haushaltsver-
merke, und

9. Ausnahmen nach § 9 Abs. 4.

(2) Im Übrigen sind die Einnahmen
und Ausgaben soweit erforderlich zu er-
läutern.

D r i t t e r  A b s c h n i t t

Deckungsgrundsätze

§ 15 

Grundsatz der Gesamtdeckung, 
Bildung von Budgets

(1) Soweit in dieser Verordnung nichts
anderes bestimmt ist, dienen

1. die Einnahmen des Verwaltungshaus-
halts insgesamt zur Deckung der Aus-
gaben des Verwaltungshaushalts,

2. die Einnahmen des Vermögenshaus-
halts insgesamt zur Deckung der Aus-
gaben des Vermögenshaushalts.

(2) Einnahmen und Ausgaben des Ver-
waltungshaushalts können auf der
Grundlage eines Budgetkontraktes zwi-
schen Gemeindevertretung und Ge-
meindevorstand entsprechend der Be-
wirtschaftung in Organisationseinheiten
durch Haushaltsvermerk oder im Fall des
Satzes 4 durch Plandarstellung zu Bud-
gets verbunden werden. Das Gleiche gilt
für entsprechende Einnahmen und Aus-
gaben des Vermögenshaushalts. Im Bud-
getkontrakt sind Berichtspflichten für den
Gemeindevorstand festzulegen. Werden
alle Einnahmen und Ausgaben Budgets
zugeordnet, kann die Gliederung und der
Teilabschluss im Haushaltsplan abwei-
chend von § 2 Abs. 1 Nr. 2, § 4 Satz 1 Nr. 1
und § 5 Abs. 1 bis 3 nach Budgets darge-
stellt werden. § 5 Abs. 5 Satz 3 gilt ent-
sprechend.

§ 16

Zweckbindung von Einnahmen

(1) Einnahmen des Verwaltungshaus-
halts sind auf die Verwendung für be-
stimmte Ausgaben zu beschränken, wenn
sich dies aus einer rechtlichen Verpflich-
tung ergibt. Sie können auf die Verwen-
dung für bestimmte Ausgaben beschränkt
werden,

1. wenn die Beschränkung sich aus der
Herkunft oder Natur der Einnahmen
ergibt oder
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2. wenn ein sachlicher Zusammenhang
dies erfordert und durch die Zweck-
bindung die Bewirtschaftung der Mit-
tel erleichtert wird. 

Die Zweckbindung ist durch Haushalts-
vermerk auszuweisen. Zweckgebundene
Mehreinnahmen dürfen für entsprechen-
de Mehrausgaben verwendet werden.

(2) Im Haushaltsplan kann bestimmt
werden, dass bestimmte Mehreinnahmen
des Verwaltungshaushalts bestimmte
Ausgabenansätze erhöhen oder bestimm-
te Mindereinnahmen bestimmte Ausga-
benansätze vermindern. Ausgenommen
hiervon sind Mehreinnahmen aus Steuern
in Höhe des nicht zur Deckung überplan-
mäßiger Umlageverpflichtungen gebun-
denen Betrags und Mehreinnahmen aus
allgemeinen Zuweisungen und Umlagen.

(3) Mehrausgaben nach Abs. 1 Satz 4
und Abs. 2 gelten nicht als überplanmäßi-
ge Ausgaben.

(4) Abs. 1 und 3 gelten für den Vermö-
genshaushalt entsprechend. Durch Ver-
merk kann bestimmt werden, dass im
Vermögenshaushalt bestimmte Minder-
einnahmen bestimmte Ausgabeansätze
vermindern.

§ 17

Deckungsfähigkeit

(1) Wenn im Haushaltsplan nichts an-
deres bestimmt ist, sind die Ausgaben im
Verwaltungshaushalt, die zu einem Bud-
get gehören, gegenseitig deckungsfähig.
Das Gleiche gilt für die Personalausga-
ben, wenn sie nicht zu einem Budget
gehören.

(2) Ausgaben im Verwaltungshaushalt
können ferner für gegenseitig oder ein-
seitig deckungsfähig erklärt werden,
wenn sie sachlich zusammenhängen und
nicht nach Abs. 1 deckungsfähig sind.

(3) Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 gelten
auch für Ausgaben im Vermögenshaus-
halt.

(4) Verfügungsmittel, vermischte Aus-
gaben und die Mittel für die Fraktionen 
(§ 36a Abs. 4 der Hessischen Gemeinde-
ordnung) dürfen nicht für deckungsfähig
erklärt werden.

(5) Ausgaben eines Budgets im Ver-
waltungshaushalt können zu Gunsten von
Ausgaben des Budgets im Vermögens-
haushalt für einseitig deckungsfähig er-
klärt werden. Die zur Deckung in An-
spruch genommenen Ausgabemittel sind
nach § 21 Abs. 1 dem Vermögenshaushalt
zuzuführen.

(6) Bei der Deckungsfähigkeit können
die deckungsberechtigten Ausgabeansät-
ze zu Lasten der deckungspflichtigen An-
sätze erhöht werden.

§ 18

Übertragbarkeit

(1) Die Ausgabeansätze im Vermö-
genshaushalt bleiben bis zur Fälligkeit
der letzten Zahlung für ihren Zweck ver-

fügbar, bei Baumaßnahmen und Beschaf-
fungen längstens jedoch zwei Jahre nach
Schluss des Haushaltsjahres, in dem der
Bau oder der Gegenstand in seinen we-
sentlichen Teilen benutzt werden kann.

(2) Ausgabeansätze eines Budgets
können ganz oder teilweise für übertrag-
bar erklärt werden. Ebenso können im
Verwaltungshaushalt Ausgabeansätze für
übertragbar erklärt werden, wenn es die
wirtschaftliche Aufgabenerfüllung för-
dert. Die Ausgabeansätze bleiben läng-
stens bis zum Ende des zweiten auf die
Veranschlagung folgenden Jahres verfüg-
bar. Die Mittel für Fraktionen nach § 36a
Abs. 4 der Hessischen Gemeindeordnung
können für übertragbar erklärt werden.
Scheidet eine Fraktion aus der Ge-
meindevertretung aus, verbleiben die
nicht verwendeten und die übertragenen
Mittel im Haushalt; sie gelten als einge-
spart.

(3) Abs. 1 und 2 gelten entsprechend
für überplanmäßige und außerplanmäßi-
ge Ausgaben (§ 100 der Hessischen Ge-
meindeordnung), wenn sie bis zum Ende
des Haushaltsjahres bewilligt, jedoch
noch nicht geleistet worden sind.

Vi e r t e r  A b s c h n i t t

Rücklagen

§ 19

Allgemeine Rücklage 
und Sonderrücklagen

(1) Rücklagen der Gemeinde sind die
allgemeine Rücklage und die Sonder-
rücklagen.

(2) Die allgemeine Rücklage soll die
rechtzeitige Leistung von Ausgaben si-
chern (Betriebsmittel der Kasse). Zu die-
sem Zweck muss ein Betrag vorhanden
sein, der sich in der Regel auf mindestens
zwei vom Hundert der Ausgaben des Ver-
waltungshaushalts mit Ausnahme der Ab-
schreibungen und Zuführungen zu den
Rückstellungen nach dem Durchschnitt
der drei dem Haushaltsjahr vorangehen-
den Jahre beläuft.

(3) In der allgemeinen Rücklage sollen
ferner Mittel zur Deckung der Ausgaben
im Vermögenshaushalt künftiger Jahre
angesammelt werden. Der allgemeinen
Rücklage sind rechtzeitig Mittel zuzu-
führen, wenn

1. die Tilgung von Krediten, die mit dem
Gesamtbetrag fällig werden, die vor-
aussichtliche Höhe der Zuführung des
Verwaltungshaushalts an den Vermö-
genshaushalt übersteigt und nicht an-
ders gedeckt werden kann,

2. sonst für die im Investitionsprogramm
künftiger Jahre vorgesehenen Investi-
tionen und Investitionsförderungsmaß-
nahmen ein unvertretbar hoher Kredit-
bedarf entstehen würde. Im Übrigen
sollen Zuführungen und Entnahmen
nach dem Finanzplan ausgerichtet
werden.
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(4) Wenn die Inanspruchnahme aus
Bürgschaften, Gewährverträgen und
ihnen wirtschaftlich gleichkommenden
Rechtsgeschäften die laufende Aufgaben-
erfüllung erheblich beeinträchtigen wür-
de, sind einer Sonderrücklage rechtzeitig
Mittel zuzuführen.

(5) Rückstellungen nach § 39 sind in
Sonderrücklagen anzusammeln, soweit
die Beträge der Gemeinde als Einnahmen
zugeflossen sind. Im Übrigen dürfen Son-
derrücklagen nur für Zwecke des Verwal-
tungshaushalts gebildet werden.

§ 20

Anlegung von Rücklagen

(1) Die Mittel der Rücklagen sind, so-
weit sie nicht als Betriebsmittel der Kasse
benötigt werden, sicher und Ertrag brin-
gend anzulegen; sie müssen für ihren
Zweck rechtzeitig verfügbar sein. Solan-
ge Sonderrücklagen für ihren Zweck
nicht benötigt werden, können sie als in-
nere Darlehen im Vermögenshaushalt in
Anspruch genommen werden.

(2) Sonderrücklagen sind aufzulösen,
soweit ihr Verwendungszweck entfällt.

F ü n f t e r  A b s c h n i t t

Ausgleich des Haushalts

§ 21

Haushaltsausgleich

(1) Die im Verwaltungshaushalt zur
Deckung der Ausgaben nicht benötigten
Einnahmen sind dem Vermögenshaushalt
zuzuführen. Die Zuführung zum Vermö-
genshaushalt muss mindestens so hoch
sein wie die Summe aus den veranschlag-
ten Abschreibungen auf die Vermögens-
gegenstände und den veranschlagten Zu-
gängen zu den Rückstellungen. Ist die
Summe der ordentlichen Tilgung von
Krediten und der Kreditbeschaffungskos-
ten größer als der Betrag nach Satz 2, so
ist der größere Betrag dem Vermögens-
haushalt zuzuführen. Die Mindestzu-
führung kann um den Betrag, der aus
Einnahmen nach § 1 Abs. 1 Nr. 2 bis 4 für
die Tilgung von Krediten zur Verfügung
steht, reduziert werden. Die Zuführung
soll ferner die Ansammlung von Rück-
lagen, soweit sie nach § 19 erforderlich
ist, ermöglichen.

(2) Soweit Einnahmen des Vermögens-
haushalts im Haushaltsjahr nicht für die
in § 1 Abs. 1 Nr. 6, 7 und 9 genannten
Ausgaben, zur Ansammlung von Son-
derrücklagen oder zur Deckung von Fehl-
beträgen benötigt werden, sind sie der
allgemeinen Rücklage zuzuführen.

(3) Mittel der allgemeinen Rücklage
dürfen zum Ausgleich des Verwaltungs-
haushalts verwendet werden, wenn

1. sonst der Ausgleich trotz Ausschöp-
fung aller Einnahmemöglichkeiten und
Ausnutzung jeder Sparmöglichkeit
nicht erreicht werden kann,

2. die Mittel nicht für die unabweisbare
Fortführung bereits begonnener Maß-
nahmen benötigt werden und

3. die Kassenliquidität unter Berücksich-
tigung möglicher Kassenkredite nicht
beeinträchtigt wird. 

Unter den in Satz 1 genannten Vorausset-
zungen können auch die in § 1 Abs. 1 
Nr. 2 genannten Einnahmen zum Aus-
gleich des Verwaltungshaushalts verwen-
det werden, soweit diese Mittel nicht für
die Finanzierung von unabweisbaren In-
vestitionen oder zur vordringlichen außer-
ordentlichen Tilgung von Krediten benö-
tigt werden.

§ 22

Deckung von Fehlbeträgen

Ein Fehlbetrag soll unverzüglich ge-
deckt werden; er ist spätestens im dritten
dem Haushaltsjahr folgenden Jahr zu ver-
anschlagen. Ein nach § 100 Abs. 2 der
Hessischen Gemeindeordnung entstande-
ner Fehlbetrag ist im folgenden Jahr zu
decken.

S e c h s t e r  A b s c h n i t t

Finanzplanung

§ 23

Finanzplanung und 
Investitionsprogramm

(1) Der Finanzplan besteht aus einer
Übersicht über die Entwicklung der Ein-
nahmen und Ausgaben des Verwaltungs-
haushalts sowie des Vermögenshaushalts.
Er ist nach der für die Gruppierungsüber-
sicht (§ 4 Satz 1 Nr. 3) geltenden Ordnung
und nach Jahren gegliedert aufzustellen;
für Investitionen und Investitionsförde-
rungsmaßnahmen ist eine Gliederung
nach bestimmten Produktbereichen oder
Produktgruppen vorzunehmen.

(2) In das dem Finanzplan zugrunde zu
legende Investitionsprogramm sind die im
Planungszeitraum vorgesehenen Investi-
tionen und Investitionsförderungsmaß-
nahmen nach Jahresabschnitten aufzu-
nehmen. In jedem Jahresabschnitt sollen
die fortzuführenden und neuen Investitio-
nen und Investitionsförderungsmaßnah-
men mit den auf das betreffende Jahr ent-
fallenden Teilbeträgen aufgeführt wer-
den. Investitionen und Investitionsförde-
rungsmaßnahmen mit geringer finanziel-
ler Bedeutung können nach Produktbe-
reichen oder Produktgruppen zusammen-
gefasst werden.

(3) Bei der Aufstellung und Fortschrei-
bung des Finanzplanes sollen die von der
für das Kommunalrecht zuständigen Mi-
nisterin oder dem hierfür zuständigen Mi-
nister im Einvernehmen mit der Ministe-
rin oder dem Minister der Finanzen be-
kannt gegebenen Orientierungsdaten
berücksichtigt werden.

(4) Der Finanzplan soll für die einzel-
nen Jahre in Einnahme und Ausgabe aus-
geglichen sein.
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S i e b e n t e r  A b s c h n i t t

Besondere Vorschriften für 
die Haushaltswirtschaft

§ 24

Einziehung der Einnahmen

Die Einnahmen der Gemeinde sind
rechtzeitig einzuziehen; ihr Eingang ist zu
überwachen.

§ 25 

Bewirtschaftung und 
Überwachung der Ausgaben

(1) Die im Haushaltsplan zur Verfü-
gung gestellten Mittel müssen so verwal-
tet werden, dass sie zur Deckung aller
Ausgaben im Haushaltsjahr ausreichen,
die unter die einzelnen Zweckbestim-
mungen fallen; sie dürfen erst dann in
Anspruch genommen werden, wenn die
Aufgabenerfüllung es erfordert.

(2) Die Inanspruchnahme von Haus-
haltsmitteln einschließlich der über- und
außerplanmäßigen Ausgaben ist in Haus-
haltsüberwachungslisten oder auf andere
geeignete Weise zu überwachen. Die bei
den einzelnen Haushaltsstellen noch zur
Verfügung stehenden Haushaltsmittel
müssen stets zu erkennen sein.

(3) Abs. 1 und 2 gelten für die Inan-
spruchnahme von Verpflichtungsermäch-
tigungen entsprechend.

§ 26

Ausgaben des Vermögenshaushalts

(1) Die Ausgabeansätze des Vermö-
genshaushalts dürfen nur in Anspruch ge-
nommen werden, soweit die rechtzeitige
Bereitstellung der Deckungsmittel ge-
sichert werden kann. Dabei darf die Fi-
nanzierung anderer, bereits begonnener
Maßnahmen nicht beeinträchtigt werden.

(2) Bevor Investitionen mit geringer fi-
nanzieller Bedeutung oder dringende In-
standsetzungen an Bauten (§ 9 Abs. 4) be-
gonnen werden, müssen mindestens eine
Kostenberechnung und ein Bauzeitplan
vorliegen.

§ 27

Unterrichtungspflicht

Die Gemeindevertretung ist unverzüg-
lich zu unterrichten, wenn sich abzeich-
net, dass der Haushaltsausgleich gefähr-
det ist oder sich die Gesamtausgaben ei-
ner Maßnahme des Vermögenshaushalts
nicht nur geringfügig erhöhen werden.

§ 28

Vorschüsse, Verwahrgelder

(1) Eine Ausgabe, die sich auf den
Haushalt bezieht, darf als Vorschuss nur
behandelt werden, wenn die Verpflich-
tung zur Leistung feststeht und die
Deckung gewährleistet ist, die Ausgabe
aber noch nicht endgültig im Haushalt
gebucht werden kann.

(2) Eine Einnahme, die sich auf den
Haushalt bezieht, darf als Verwahrgeld
nur behandelt werden, solange sie noch
nicht endgültig im Haushalt gebucht wer-
den kann.

§ 29

Vergabe von Aufträgen

(1) Der Vergabe von Aufträgen muss
eine öffentliche Ausschreibung vorausge-
hen, sofern nicht die Natur des Geschäfts
oder besondere Umstände eine Ausnah-
me rechtfertigen.

(2) Bei der Vergabe von Aufträgen und
dem Abschluss von Verträgen sind die
Vergabegrundsätze anzuwenden, die von
der für das Kommunalrecht zuständigen
Ministerin oder dem hierfür zuständigen
Minister bekannt gegeben werden.

§ 30

Veränderung von Ansprüchen

(1) Ansprüche dürfen ganz oder teil-
weise gestundet werden, wenn ihre Ein-
ziehung bei Fälligkeit eine erhebliche
Härte für den Schuldner bedeuten würde
und der Anspruch durch die Stundung
nicht gefährdet wird. Gestundete Beträge
sind in der Regel angemessen zu verzin-
sen.

(2) Ansprüche dürfen niedergeschla-
gen werden, wenn feststeht, dass die Ein-
ziehung keinen Erfolg haben wird, oder
wenn die Kosten der Einziehung außer
Verhältnis zur Höhe des Anspruchs ste-
hen.

(3) Ansprüche dürfen ganz oder zum
Teil erlassen werden, wenn ihre Einzie-
hung nach Lage des einzelnen Falles für
den Schuldner eine besondere Härte be-
deuten würde. Das Gleiche gilt für die
Rückzahlung oder Anrechnung von ge-
leisteten Beträgen.

§ 31

Kleinbeträge

Die Gemeinde kann davon absehen,
Ansprüche von weniger als 20 Euro gel-
tend zu machen, es sei denn, dass die
Einziehung aus grundsätzlichen Erwä-
gungen geboten ist. Mit juristischen Per-
sonen des öffentlichen Rechts kann im
Falle der Gegenseitigkeit etwas anderes
vereinbart werden.

§ 32

Nachtragshaushaltsplan

(1) Der Nachtragshaushaltsplan muss
alle erheblichen Änderungen der Einnah-
men und Ausgaben, die im Zeitpunkt sei-
ner Aufstellung übersehbar sind, enthal-
ten. Bereits geleistete oder angeordnete
über- und außerplanmäßige Ausgaben
brauchen nicht veranschlagt zu werden.

(2) Werden im Nachtragshaushaltsplan
Mehreinnahmen veranschlagt oder Aus-
gabekürzungen vorgenommen, die zur
Deckung über- oder außerplanmäßiger
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Ausgaben dienen, so sind diese Aus-
gaben abweichend von Abs. 1 Satz 2 mit
in den Nachtragshaushaltsplan aufzu-
nehmen; sie können als Aufstockung der
Deckungsreserve in einer Summe veran-
schlagt werden, unerhebliche Beträge
können unberücksichtigt bleiben.

(3) Enthält der Nachtragshaushaltsplan
neue Verpflichtungsermächtigungen, sind
deren Auswirkungen auf den Finanzplan
anzugeben; die Übersicht nach § 2 Abs. 2
Nr. 4 ist zu ergänzen.

§ 33

Haushaltssatzung für zwei Jahre

(1) Werden in der Haushaltssatzung
Festsetzungen für zwei Haushaltsjahre
getroffen, sind im Haushaltsplan die Ein-
nahmen, Ausgaben und Verpflichtungser-
mächtigungen für jedes der beiden Haus-
haltsjahre getrennt zu veranschlagen. 
Soweit es unumgänglich ist, kann hier-
bei von Vorschriften über die äußere
Form des Haushaltsplanes abgewichen
werden.

(2) Die Fortschreibung der Finanzpla-
nung im ersten Haushaltsjahr ist der Ge-
meindevertretung vor Beginn des zweiten
Haushaltsjahres vorzulegen.

(3) Anlagen nach § 2 Abs. 2 Nr. 6, die
nach der Beschlussfassung über einen
Haushaltsplan nach Abs. 1 erstellt wor-
den sind, müssen dem folgenden Haus-
haltsplan beigefügt werden.

§ 34

Abweichendes Wirtschaftsjahr

(1) Für wirtschaftliche Unternehmen
und öffentliche Einrichtungen, für die kei-
ne Sonderrechnungen geführt werden,
kann die Gemeinde ein vom Haushalts-
jahr abweichendes Wirtschaftsjahr be-
stimmen, wenn die Eigenart des Betriebes
es erfordert.

(2) Im Falle des Abs. 1 ist für die Wirt-
schaftsführung im Wirtschaftsjahr ein Be-
wirtschaftungsplan aufzustellen. Für die-
sen gelten die Vorschriften über den In-
halt und die Gliederung des Haushalts-
plans sinngemäß; er ist von der Gemein-
devertretung zu beschließen. Die Ein-
nahmen und Ausgaben des Bewirtschaf-
tungsplans sind in den Haushaltsplan des
Jahres zu übernehmen, in dem das Wirt-
schaftsjahr endet. Die bei Aufstellung des
Haushaltsplans übersehbaren Änderun-
gen der Ansätze des Bewirtschaftungs-
plans sind hierbei zu berücksichtigen. Der
Bewirtschaftungsplan ist als Anlage dem
Haushaltsplan beizufügen.

(3) Für land- und forstwirtschaftliche
Betriebe kann von der Aufstellung von
Bewirtschaftungsplänen nach Abs. 2 ab-
gesehen werden. Die Einnahmen und
Ausgaben dieser Betriebe sind im Falle
des Abs. 1 im Haushaltsplan des Jahres
zu veranschlagen, in dem das Wirtschafts-
jahr endet.

(4) Vor In-Kraft-Treten der Haushalts-
satzung können die zur Aufrechterhal-

tung des Betriebes erforderlichen Ausga-
ben geleistet werden.

§ 35

Kosten- und Leistungsrechnung

Zur Unterstützung der Verwaltungs-
steuerung und für die Beurteilung der
Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit
bei der Aufgabenerfüllung ist eine Kos-
ten- und Leistungsrechnung zu führen.
Deren Ausgestaltung bestimmt die Ge-
meinde nach ihren örtlichen Bedürfnis-
sen.

A c h t e r  A b s c h n i t t

Vermögen und Bewertung

§ 36

Inventar, Inventur

(1) Die Gemeinde hat zum 1. Januar
2009 und danach für den Schluss eines je-
den Haushaltsjahres ihre Grundstücke,
ihre Forderungen und Schulden, den Be-
trag ihres baren Geldes sowie ihre sonsti-
gen Vermögensgegenstände genau zu
verzeichnen und dabei den Wert der
einzelnen Vermögensgegenstände und
Schulden anzugeben (Inventar). Körperli-
che Vermögensgegenstände sind durch
eine körperliche Bestandsaufnahme zu
erfassen, soweit in dieser Verordnung
nichts anderes bestimmt ist. Das Inventar
ist innerhalb der einem ordnungs-
gemäßen Geschäftsgang entsprechenden
Zeit aufzustellen.

(2) Vermögensgegenstände des Sach-
anlagevermögens sowie Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe können, wenn sie regel-
mäßig ersetzt werden und ihr Gesamtwert
für die Gemeinde von nachrangiger Be-
deutung ist, mit einer gleich bleibenden
Menge und einem gleich bleibenden
Wert angesetzt werden, sofern ihr Be-
stand in seiner Größe, seinem Wert und
seiner Zusammensetzung nur geringen
Veränderungen unterliegt. Jedoch ist in
der Regel alle drei Jahre eine körperliche
Bestandsaufnahme durchzuführen.

(3) Gleichartige Vermögensgegenstän-
de des Vorratsvermögens sowie andere
gleichartige, annähernd gleichwertige
oder regelmäßig gemeinsam genutzte be-
wegliche Vermögensgegenstände und
Schulden können jeweils zu einer Gruppe
zusammengefasst und mit dem gewoge-
nen Durchschnittswert angesetzt werden.

§ 37

Inventurvereinfachungen

(1) Bei der Aufstellung des Inventars
darf der Bestand der Vermögensgegen-
stände nach Art, Menge und Wert auch
mit Hilfe anerkannter mathematisch-sta-
tistischer Methoden aufgrund von Stich-
proben ermittelt werden. Das Verfahren
muss den Grundsätzen ordnungsmäßiger
Buchführung entsprechen. Der Aussage-
wert des auf diese Weise aufgestellten In-
ventars muss dem Aussagewert eines auf-

186 Nr. 8 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen, Teil I – 24. Mai 2006



grund einer körperlichen Bestandsauf-
nahme aufgestellten Inventars gleich-
kommen.

(2) Bei der Aufstellung des Inventars
für den Schluss eines Haushaltsjahres be-
darf es einer körperlichen Bestandsauf-
nahme der Vermögensgegenstände für
diesen Zeitpunkt nicht, soweit durch An-
wendung eines den Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Buchführung entsprechen-
den anderen Verfahrens gesichert ist,
dass der Bestand der Vermögensgegen-
stände nach Art, Menge und Wert auch
ohne die körperliche Bestandsaufnahme
für diesen Zeitpunkt festgestellt werden
kann.

(3) In dem Inventar für den Schluss ei-
nes Haushaltsjahres brauchen Vermö-
gensgegenstände nicht verzeichnet zu
werden, wenn

1. die Gemeinde ihren Bestand aufgrund
einer körperlichen Bestandsaufnahme
oder aufgrund eines nach Abs. 2 zuläs-
sigen anderen Verfahrens nach Art,
Menge und Wert in einem besonderen
Inventar verzeichnet hat, das für einen
Tag innerhalb der letzten drei Monate
vor oder der ersten beiden Monate
nach dem Schluss des Haushaltsjahres
aufgestellt ist, und

2. aufgrund des besonderen Inventars
durch Anwendung eines den Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Buchführung
entsprechenden Fortschreibungs- oder
Rückrechnungsverfahrens gesichert
ist, dass der am Schluss des Haushalts-
jahres vorhandene Bestand der Vermö-
gensgegenstände für diesen Zeitpunkt
ordnungsgemäß bewertet werden
kann.

(4) Auf eine Erfassung der abnutzba-
ren beweglichen Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens, deren Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten im Einzel-
nen wertmäßig den Betrag von 410 Euro
ohne Umsatzsteuer nicht überschreiten,
kann verzichtet werden.

(5) Sofern Vorratsbestände von Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffen, Waren sowie
unfertige und fertige Erzeugnisse bereits
aus Lagern abgegeben worden sind, gel-
ten sie als verbraucht.

§ 38

Vollständigkeit der Ansätze, 
Verrechnungs- und 

Bilanzierungsverbote

(1) In der Vermögensrechnung (Bilanz)
sind das Anlagevermögen und das Um-
laufvermögen, das Eigenkapital, die Son-
derposten, die Rückstellungen, die Schul-
den sowie die Rechnungsabgrenzungs-
posten vollständig auszuweisen.

(2) Posten der Aktivseite dürfen nicht
mit Posten der Passivseite, Einnahmen
nicht mit Ausgaben, Grundstücksrechte
nicht mit Grundstückslasten verrechnet
werden.

(3) Für immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens, die nicht

entgeltlich erworben wurden, darf ein
Aktivposten nicht angesetzt werden.

(4) Von der Gemeinde gewährte Inves-
titionszuweisungen, -zuschüsse und In-
vestitionsbeiträge sind als immaterielle
Vermögensgegenstände, empfangene In-
vestitionszuweisungen, -zuschüsse und
Investitionsbeiträge als Sonderposten in
der Vermögensrechnung (Bilanz) auszu-
weisen und nach Maßgabe der Erfüllung
der Verpflichtung aus dem Zuwendungs-
verhältnis zeitbezogen aufzulösen. Kön-
nen empfangene pauschale Investitions-
zuweisungen und -zuschüsse nicht maß-
nahmenbezogen zugeordnet werden, darf
der Sonderposten jährlich mit einem
Zehntel des Ursprungsbetrages aufgelöst
werden.

§ 39

Rückstellungen

(1) Rückstellungen sind zu bilden für
folgende ungewisse Verbindlichkeiten:

1. die Pensionsverpflichtungen aufgrund
von beamtenrechtlichen oder vertragli-
chen Ansprüchen,

2. die Beihilfeverpflichtungen gegenüber
Versorgungsempfängern sowie Beam-
ten und Arbeitnehmern für die Zeit
nach dem Ausscheiden aus dem akti-
ven Dienst beziehungsweise Arbeits-
verhältnis,

3. die Bezüge- und Entgeltzahlung für
Zeiten der Freistellung von der Arbeit
im Rahmen von Altersteilzeitarbeit und
ähnlichen Maßnahmen,

4. im Haushaltsjahr unterlassene Ausga-
ben für Instandhaltung, die im folgen-
den Haushaltsjahr nachgeholt werden,

5. die Rekultivierung und Nachsorge von
Abfalldeponien,

6. die Sanierung von Altlasten,

7. ungewisse Verbindlichkeiten im Rah-
men des Finanzausgleichs und von
Steuerschuldverhältnissen und

8. drohende Verpflichtungen aus Bürg-
schaften, Gewährleistungen und an-
hängigen Gerichtsverfahren. 

Für weitere ungewisse Verbindlichkeiten
können Rückstellungen gebildet werden.

(2) Rückstellungen dürfen nur aufge-
löst werden, soweit der Grund für ihre
Bildung entfallen ist.

§ 40

Allgemeine Bewertungsgrundsätze

Bei der Bewertung der Vermögensge-
genstände und Schulden gilt Folgendes:

1. Die Wertansätze in der Eröffnungsbi-
lanz des Haushaltsjahres müssen mit
denen der Schlussbilanz des Vorjahres
übereinstimmen.

2. Die Vermögensgegenstände und
Schulden sind zum Abschlusstag der
Jahresrechnung einzeln zu bewerten.

3. Es ist vorsichtig zu bewerten. Vorher-
sehbare Risiken und Verluste, die bis
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zum Abschlusstag der Jahresrechnung
entstanden sind, sind zu berücksichti-
gen, selbst wenn diese erst zwischen
dem Abschlusstag der Jahresrechnung
und dem Tag ihrer Aufstellung be-
kannt geworden sind; Gewinne sind
nur zu berücksichtigen, wenn sie am
Abschlusstag der Jahresrechnung rea-
lisiert sind.

4. Die auf die vorhergehende Jahresrech-
nung angewandten Bewertungsmetho-
den sollen beibehalten werden.

§ 41 

Wertansätze der 
Vermögensgegenstände 

und Schulden

(1) Vermögensgegenstände sind höchs-
tens mit den Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten, vermindert um Abschrei-
bungen nach § 43 anzusetzen; Verbind-
lichkeiten sind zu ihrem Rückzahlungsbe-
trag und Rückstellungen nur in Höhe des
Betrags anzusetzen, der nach vernünfti-
ger Beurteilung notwendig ist.

(2) Anschaffungskosten sind die Aus-
gaben, die geleistet werden, um einen
Vermögensgegenstand zu erwerben und
ihn in einen betriebsbereiten Zustand zu
versetzen, soweit sie dem Vermögens-
gegenstand einzeln zugeordnet werden
können. Zu den Anschaffungskosten ge-
hören auch die Nebenkosten sowie die
nachträglichen Anschaffungskosten. Min-
derungen des Anschaffungspreises sind
abzusetzen.

(3) Herstellungskosten sind die Ausga-
ben, die durch den Verbrauch von Gütern
und die Inanspruchnahme von Diensten
für die Herstellung eines Vermögensge-
genstandes, seine Erweiterung oder für
eine über seinen ursprünglichen Zustand
hinausgehende wesentliche Verbesse-
rung entstehen. Dazu gehören die Materi-
alkosten, die Fertigungskosten und die
Sonderkosten der Fertigung. Bei der Be-
rechnung der Herstellungskosten dürfen
auch angemessene Teile der notwendigen
Materialgemeinkosten, der notwendigen
Fertigungsgemeinkosten und des Wert-
verzehrs des Anlagevermögens, soweit er
durch die Fertigung veranlasst ist, einge-
rechnet werden.

(4) Zinsen für Fremdkapital gehören
nicht zu den Herstellungskosten. Zinsen für
Fremdkapital, das zur Finanzierung der
Herstellung eines Vermögensgegenstandes
verwendet wird, dürfen als Herstellungskos-
ten angesetzt werden, soweit sie auf den
Zeitraum der Herstellung entfallen.

(5) Rückstellungen für beamtenrechtli-
che Pensionsverpflichtungen und für sol-
che aufgrund von vertraglichen An-
sprüchen sind zum Barwert der erworbe-
nen Versorgungsansprüche nach dem
Teilwertverfahren (§ 6a Abs. 3 des Ein-
kommensteuergesetzes in der Fassung
vom 19. Oktober 2002 [BGBl. I S. 4212,
2003 I S. 179], zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 22. Dezember 2005 [BGBl. I 
S. 3683]) anzusetzen; dabei ist ein Rech-

nungszinsfuß von sechs vom Hundert an-
zuwenden.

§ 42

Bewertungsvereinfachungsverfahren

Soweit es den Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Buchführung entspricht, kann für
den Wertansatz gleichartiger Vermögens-
gegenstände des Vorratsvermögens un-
terstellt werden, dass die zuerst oder dass
die zuletzt angeschafften oder hergestell-
ten Vermögensgegenstände zuerst oder in
einer sonstigen bestimmten Folge ver-
braucht oder veräußert worden sind.

§ 43

Abschreibungen

(1) Bei Vermögensgegenständen des
Anlagevermögens, deren Nutzung zeit-
lich begrenzt ist, sind die Anschaffungs-
oder Herstellungskosten um planmäßige
Abschreibungen zu vermindern. Die plan-
mäßige Abschreibung erfolgt grundsätzlich
in gleichen Jahresraten über die Dauer, in
der der Vermögensgegenstand voraus-
sichtlich genutzt werden kann (lineare
Abschreibung). Ausnahmsweise ist bei
beweglichen Vermögensgegenständen
des Anlagevermögens eine Abschreibung
mit fallenden Beträgen (degressive Ab-
schreibung) oder nach Maßgabe der Leis-
tungsabgabe (Leistungsabschreibung) zu-
lässig, wenn dies dem Nutzungsverlauf
wesentlich besser entspricht. Maßgeblich
ist die betriebsgewöhnliche Nutzungs-
dauer, die auf der Grundlage von Erfah-
rungswerten und unter Berücksichtigung
von Beschaffenheit und Nutzung des Ver-
mögensgegenstandes zu bestimmen ist.
Wird durch die Instandsetzung des Ver-
mögensgegenstandes eine Verlängerung
der Nutzungsdauer erreicht, ist die Rest-
nutzungsdauer neu zu bestimmen; ent-
sprechend ist zu verfahren, wenn infolge
einer voraussichtlich dauernden Wertmin-
derung eine Verkürzung eintritt.

(2) Für Vermögensgegenstände nach
Abs. 1 vermindert sich im Jahr der An-
schaffung oder Herstellung der für dieses
Jahr anfallende Abschreibungsbetrag um
jeweils ein Zwölftel für jeden vollen Mo-
nat, der dem Monat der Anschaffung oder
Herstellung vorangeht. Im Jahr ihrer Ver-
äußerung kann für diese Vermögensge-
genstände nur der Teil der auf ein Jahr
anfallenden Abschreibungen angesetzt
werden, der auf die vollen Monate im
Zeitraum zwischen dem Anfang des Jah-
res und ihrer Veräußerung entfällt. Wenn
die Ermittlung der Abschreibung nur mit
einem unverhältnismäßig hohem Auf-
wand möglich ist, darf die Gemeinde ab-
weichend von Satz 1 und 2 den vollen
Abschreibungssatz anwenden, wenn der
bewegliche Vermögensgegenstand in der
ersten Jahreshälfte angeschafft oder her-
gestellt worden ist, sonst den halben Ab-
schreibungssatz; dies gilt bei der Ver-
äußerung entsprechend. Für die Ab-
schreibung von Vermögensgegenständen
bis zu einem Wert von 410 Euro ohne Um-
satzsteuer ist § 6 Abs. 2 des Einkommens-
steuergesetzes entsprechend anzuwen-
den.
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(3) Ohne Rücksicht darauf, ob ihre
Nutzung zeitlich begrenzt ist, sind bei
Vermögensgegenständen des Anlagever-
mögens im Falle einer voraussichtlich
dauernden Wertminderung außerplan-
mäßige Abschreibungen vorzunehmen,
um die Vermögensgegenstände mit dem
niedrigeren Wert anzusetzen, der ihnen
am Abschlusstag der Jahresrechnung bei-
zulegen ist. Stellt sich in einem späteren
Jahr heraus, dass die Gründe für die Ab-
schreibung nicht mehr bestehen, ist der
Betrag dieser Abschreibung im Umfang
der Werterhöhung unter Berücksichti-
gung der Abschreibungen, die inzwi-
schen vorzunehmen gewesen wären, zu-
zuschreiben.

(4) Bei Vermögensgegenständen des
Umlaufvermögens sind Abschreibungen
vorzunehmen, um diese mit einem niedri-
geren Wert anzusetzen, der sich aus ei-
nem Börsen- oder Marktpreis am Ab-
schlussstichtag ergibt. Ist ein Börsen- oder
Marktpreis nicht festzustellen und über-
steigen die Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten den Wert, der den Vermö-
gensgegenständen beizulegen ist, so ist
auf diesen Wert abzuschreiben. Abs. 3
Satz 2 gilt entsprechend.

(5) Von der Gemeinde gewährte und
aktivierte Investitionszuweisungen und 
-zuschüsse können jährlich mit einem
Zehntel abgeschrieben werden, wenn die
Abschreibung über die betriebsgewöhnli-
che Nutzungsdauer des betreffenden Ver-
mögensgegenstandes für die Gemeinde
zu aufwändig wäre.

N e u n t e r  A b s c h n i t t

Jahresrechnung

§ 44

Bestandteile der Jahresrechnung, 
Anlagen

(1) Die Jahresrechnung umfasst den
kassenmäßigen Abschluss und die Haus-
haltsrechnung.

(2) Der Jahresrechnung sind beizufü-
gen

1. die Vermögensrechnung (Bilanz),

2. ein Rechnungsquerschnitt und eine
Gruppierungsübersicht,

3. eine Anlagenübersicht,

4. eine Verbindlichkeitenübersicht,

5. eine Rückstellungsübersicht,

6. ein Verzeichnis der am Abschlusstag
unerledigten Vorschüsse und Verwahr-
gelder,

7. ein Erläuterungsbericht.

§ 45

Kassenmäßiger Abschluss

Der kassenmäßige Abschluss enthält

1. die Soll-Einnahmen und die Soll-Aus-
gaben,

2. die Ist-Einnahmen und die Ist-Ausga-
ben bis zum Abschlusstag,

3. die Kassen-Einnahme- und die Kas-
sen-Ausgabereste insgesamt und je
gesondert für den Verwaltungshaus-
halt und den Vermögenshaushalt so-
wie für die Vorschüsse und Verwahr-
gelder. Als buchmäßiger Kassenbe-
stand ist der Unterschied zwischen der
Summe der Ist-Einnahmen und der
Summe der Ist-Ausgaben nachzuwei-
sen.

§ 46

Haushaltsrechnung

(1) In der Haushaltsrechnung sind die
in § 45 Satz 1 Nr. 1 bis 3 genannten Beträ-
ge für die einzelnen Haushaltsstellen
nach der Ordnung des Haushaltsplanes
nachzuweisen. Den Soll-Einnahmen und
Soll-Ausgaben des Haushaltsjahres sind
die entsprechenden Haushaltsansätze ge-
genüberzustellen. Die über- und außer-
planmäßig bewilligten Ausgaben sowie
die durch zweckgebundene Mehreinnah-
men (§ 16) gedeckten Ausgaben sind
nachzuweisen.

(2) In der Haushaltsrechnung ist fest-
zustellen, welche übertragbaren Ausga-
bemittel noch verfügbar sind und in wel-
cher Höhe sie als Haushaltsausgabereste
in das folgende Jahr übertragen werden.
Haushaltseinnahmereste dürfen nur für
Einnahmen nach § 1 Abs. 1 Nr. 4 und aus
der Aufnahme von Krediten gebildet wer-
den, soweit der Eingang der Einnahmen
gesichert werden kann.

(3) Zur Feststellung des Ergebnisses
der Haushaltsrechnung sind die Soll-
Einnahmen des Haushaltsjahres den 
Soll-Ausgaben des Haushaltsjahres unter
Berücksichtigung etwaiger Haushalts-
reste und Abgänge auf Kassenreste ge-
genüberzustellen. Ein Überschuss ist vor
Abschluss der Jahresrechnung der allge-
meinen Rücklage zuzuführen.

§ 47

Rechnungsabgrenzung

(1) Als Soll-Einnahmen und Soll-Aus-
gaben des Haushaltsjahres sind alle Be-
träge nachzuweisen, die bis zum Ende
des Haushaltsjahres fällig geworden oder
darüber hinaus gestundet worden sind.
Niedergeschlagene oder erlassene Beträ-
ge dürfen nicht als Soll-Einnahmen oder
Soll-Ausgaben nachgewiesen werden.

(2) Zahlungen, die im Haushaltsjahr
eingehen oder geleistet werden, jedoch
erst im folgenden Jahr fällig werden, so-
wie die Personalausgaben nach § 13 
Abs. 3 Satz 2 sind in der Haushaltsrech-
nung für das neue Haushaltsjahr nachzu-
weisen.

§ 48

Vermögensrechnung (Bilanz)

(1) Die Vermögensrechnung (Bilanz)
ist in Kontoform aufzustellen.
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(2) In der Vermögensrechnung (Bilanz)
sind mindestens die in den Abs. 3 und 4
bezeichneten Posten in der angegebenen
Reihenfolge gesondert auszuweisen.

(3) Aktivseite:

1. Anlagevermögen

a) immaterielle Vermögensgegenstän-
de

aa) Konzessionen, Lizenzen und
ähnliche Rechte

bb) geleistete Investitionszuweisun-
gen und -zuschüsse

b) Sachanlagevermögen

aa) Grundstücke, grundstücksglei-
che Rechte

bb) Bauten einschließlich Bauten
auf fremden Grundstücken

cc) Sachanlagen im Gemeinge-
brauch, Infrastrukturvermögen

dd) Anlagen und Maschinen zur
Leistungserstellung

ee) andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung

ff) geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau

c) Finanzanlagevermögen

aa) Anteile an verbundenen Unter-
nehmen

bb) Ausleihungen an verbundene
Unternehmen

cc) Beteiligungen

dd) Ausleihungen an Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht

ee) Wertpapiere des Anlagevermö-
gens

ff) sonstige Ausleihungen (sonsti-
ge Finanzanlagen)

2. Umlaufvermögen

a) Vorräte einschließlich Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe

b) fertige und unfertige Erzeugnisse,
Leistungen und Waren

c) Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände

aa) Forderungen aus Zuweisungen,
Zuschüssen, Transferleistungen,
Investitionszuweisungen und 
-zuschüssen und Investitions-
beiträgen

bb) Forderungen aus Steuern und
steuerähnlichen Abgaben

cc) Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen

dd) Forderungen gegen verbunde-
ne Unternehmen und gegen
Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht,
und Sondervermögen

ee) sonstige Vermögensgegenstände

d) flüssige Mittel

3. Rechnungsabgrenzungsposten

4. nicht durch Eigenkapital gedeckter
Fehlbetrag.

(4) Passivseite:

1. Eigenkapital

a) Netto-Position

b) Rücklagen, Stiftungskapital

aa) Allgemeine Rücklage

bb) Sonderrücklagen

cc) Stiftungskapital

c) Ergebnisverwendung

aa) Ergebnisse aus Vorjahren

bb) Überschuss/Fehlbetrag des
Haushaltsjahres

2. Sonderposten

a) Sonderposten für erhaltene Investi-
tionszuweisungen, -zuschüsse und
Investitionsbeiträge

aa) Zuweisungen vom öffentlichen
Bereich

bb) Zuschüsse vom nicht öffentli-
chen Bereich

cc) Investitionsbeiträge

b) sonstige Sonderposten

3. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und
ähnliche Verpflichtungen

b) Rückstellungen für Finanzausgleich
und Steuerschuldverhältnisse

c) Rückstellungen für die Rekultivie-
rung und Nachsorge von Abfallde-
ponien

d) Rückstellungen für die Sanierung
von Altlasten

e) sonstige Rückstellungen

4. Verbindlichkeiten

a) Anleihen

b) Verbindlichkeiten aus Kreditauf-
nahmen

aa) Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

bb) Verbindlichkeiten gegenüber
öffentlichen Kreditgebern

cc) sonstige Verbindlichkeiten aus
Krediten

c) Verbindlichkeiten aus kreditähn-
lichen Rechtsgeschäften

d) Verbindlichkeiten aus Zuweisun-
gen und Zuschüssen, Transferlei-
stungen und Investitionszuweisun-
gen und -zuschüssen sowie Investi-
tionsbeiträgen

e) Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen

f) Verbindlichkeiten aus Steuern und
steuerähnlichen Abgaben

g) Verbindlichkeiten gegenüber ver-
bundenen Unternehmen und gegen
Unternehmen, mit denen ein Beteili-
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gungsverhältnis besteht, und Son-
dervermögen

h) sonstige Verbindlichkeiten

5. Rechnungsabgrenzungsposten.

§ 49

Anlagen 
zur Jahresrechnung

(1) Für den Rechnungsquerschnitt und
die Gruppierungsübersicht gilt § 4 Satz 1
Nr. 2 und 3 sinngemäß.

(2) In der Anlagenübersicht sind, aus-
gehend von den gesamten Anschaffungs-
und Herstellungskosten, die Zugänge,
Abgänge, Umbuchungen und Zuschrei-
bungen des Haushaltsjahres sowie die
Abschreibungen in ihrer gesamten Höhe
sowie der Stand des Anlagevermögens zu
Beginn und zum Ende des Haushaltsjah-
res gesondert aufzuführen sowie ergän-
zend die Abschreibungen des Haushalts-
jahres anzugeben. Die Gliederung richtet
sich nach dem Aktivposten 1 der Vermö-
gensrechnung.

(3) In der Verbindlichkeitenübersicht
sind die Verbindlichkeiten der Gemeinde
nachzuweisen. Anzugeben ist der Ge-
samtbetrag zu Beginn und zum Ende des
Haushaltsjahres, die Restlaufzeit unter-
teilt in Laufzeiten bis zu einem Jahr, von
einem bis fünf Jahren und von mehr als
fünf Jahren. Die Gliederung richtet sich
nach dem Passivposten 4 der Vermögens-
rechnung.

(4) In der Rückstellungsübersicht sind
die Rückstellungen der Gemeinde nach-
zuweisen. Die Gliederung richtet sich
nach § 39. Anzugeben ist der Gesamtbe-
trag zu Beginn und zum Ende des Haus-
haltsjahres sowie die Zuführungen, Auf-
lösungen und Inanspruchnahme im Haus-
haltsjahr.

(5) Im Erläuterungsbericht sind insbe-
sondere die wichtigsten Ergebnisse der
Jahresrechnung und erhebliche Abwei-
chungen der Jahresergebnisse von den
Haushaltsansätzen zu erläutern. Der Er-
läuterungsbericht soll außerdem einen
Überblick über die Haushaltswirtschaft
im abgelaufenen Jahr geben.

Z e h n t e r  A b s c h n i t t

Schlussvorschriften

§ 50

Sondervermögen, 
Treuhandvermögen

Soweit auf Sondervermögen und Treu-
handvermögen der Gemeinde gesetzliche
Vorschriften über die Haushaltswirtschaft
Anwendung finden, gilt diese Verord-
nung sinngemäß.

§ 51

Begriffsbestimmungen

Bei der Anwendung dieser Verord-
nung sind die nachfolgenden Begriffe zu-
grunde zu legen:

1. Abschreibungen
Aufwand, der durch die Wertminde-
rung bei langfristig genutzten Ver-
mögensgegenständen des Anlagever-
mögens verursacht wird

2. Aktiva
Summe der Vermögensgegenstände,
die auf der linken Seite der Bilanz
aufgeführt werden

3. Anlagekapital
das für das Anlagevermögen von kos-
tenrechnenden Einrichtungen gebun-
dene Kapital (Wertansätze unter Be-
rücksichtigung der Abschreibungen)

4. Anlagevermögen
die Teile des Vermögens, die dauernd
der Aufgabenerfüllung dienen, im
Einzelnen die in der Bilanz unter 
Nr. 1 aufzuführenden Vermögensge-
genstände

5. Außerplanmäßige Ausgaben
Ausgaben, für deren Zweck im Haus-
haltsplan keine Mittel veranschlagt
und keine Haushaltsausgabereste
verfügbar sind

6. Baumaßnahmen
Neu-, Erweiterungs- und Umbauten
sowie die Instandsetzung an Bauten,
soweit sie nicht der Unterhaltung
baulicher Anlagen dient

7. Budget
vorgegebener Finanzrahmen, der ei-
ner Organisationseinheit zur selbst-
ständigen und eigenverantwortlichen
Bewirtschaftung im Rahmen eines
vorgegebenen Leistungsumfangs zu-
gewiesen ist

8. Durchlaufende Gelder
Beträge, die für einen Dritten ledig-
lich vereinnahmt und verausgabt
werden

9. Eigenkapital
Differenz zwischen Aktiva und den
Sonderposten, Rückstellungen, Ver-
bindlichkeiten und Rechnungsab-
grenzungsposten auf der Passivseite
der Bilanz

10. Erlass
Verzicht auf einen Anspruch

11. Fehlbetrag
der Betrag, um den unter Berück-
sichtigung der Haushaltsreste die
Soll-Ausgaben in der Haushaltsrech-
nung höher sind als die Soll-Einnah-
men

12. Fremde Mittel
die in § 12 Nr. 2 und 3 genannten Be-
träge

13. Geldanlage
der Erwerb von Wertpapieren und
Forderungen aus Mitteln des Kassen-
bestandes oder aus den Rücklagen
zugewiesenen Mitteln

14. Haushaltsreste
Einnahme- und Ausgabeansätze, die
in das folgende Jahr übertragen wer-
den
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15. Haushaltsvermerke
einschränkende oder erweiternde Be-
stimmungen zu Ansätzen des Haus-
haltsplans, insbesondere Vermerke
über Deckungsfähigkeit, Übertrag-
barkeit, Zweckbindung und Sperren

16. Innere Darlehen
die vorübergehende Inanspruchnah-
me von Mitteln

a) der Sonderrücklagen

b) der Sondervermögen ohne Son-
derrechnung als Deckungsmittel
im Vermögenshaushalt

17. Inventar
Verzeichnis aller Vermögensgegen-
stände, Rechnungsabgrenzungspos-
ten und Schulden

18. Inventur
Bestandsaufnahme aller Vermögens-
gegenstände

19. Investitionen
Ausgaben für die Veränderung des
Anlagevermögens

20. Investitionsförderungsmaßnahmen
Zuweisungen, Zuschüsse und Darle-
hen für Investitionen Dritter und für
Investitionen der Sondervermögen
mit Sonderrechnung

21. Ist-Ausgaben
die tatsächlichen Ausgaben der Kasse

22. Ist-Einnahmen
die tatsächlichen Einnahmen der Kasse

23. Kassenreste
die Beträge, um die die Soll-Einnah-
men höher sind als die Ist-Einnahmen
(Kasseneinnahmereste) oder um die
die Soll-Ausgaben höher sind als die
Ist-Ausgaben (Kassenausgabereste)
und die in einem späteren Haushalts-
jahr zu zahlen sind

24. Kredite
das unter der Verpflichtung zur Rück-
zahlung von Dritten oder von Sonder-
vermögen mit Sonderrechnung auf-
genommene Kapital mit Ausnahme
der Kassenkredite

25. Liquidität
Fähigkeit der Gemeinde, ihren Zah-
lungsverpflichtungen termingerecht
und vollständig nach zu kommen

26. Netto-Position
Basiskapital; Saldo durch Vergleich
von Vermögen mit (zweckgebunde-
nen) Rücklagen, Sonderrücklagen
und Schulden

27. Niederschlagung
die befristete oder unbefristete Zu-
rückstellung der Weiterverfolgung ei-
nes fälligen Anspruchs der Gemeinde
ohne Verzicht auf den Anspruch
selbst

28. Passiva
Summe der Finanzierungsmittel (Ei-
genkapital, Fremdkapital), die auf der
rechten Seite der Bilanz aufgeführt
werden

29. Produkt
Ergebnis von Leistungsprozessen

30. Produktbereich
sachliche Zusammenfassung von
mehreren Produktgruppen

31. Produktgruppe
sachliche Zusammenfassung von
mehreren Produkten

32. Rückstellung
Passivposten der Bilanz, der dazu
dient, durch zukünftige Handlungen
bedingte Wertminderungen der Rech-
nungsperiode als Ausgabe zuzurech-
nen

33. Schulden
Rückzahlungsverpflichtungen aus
Kreditaufnahmen und ihnen wirt-
schaftlich gleichkommenden Vorgän-
gen sowie aus der Aufnahme von
Kassenkrediten

34. Soll-Ausgaben
die bis zum Abschlusstag zu leisten-
den und aufgrund von Auszahlungs-
anordnungen zum Soll des Haushalts-
jahres gestellten Ausgaben

35. Soll-Einnahmen
die bis zum Abschlusstag fälligen
oder über den Abschlusstag hinaus
gestundeten, aufgrund von Annah-
meanordnungen zum Soll des Haus-
haltsjahres gestellten Einnahmen oh-
ne die erlassenen und niedergeschla-
genen Beträge

36. Tilgung von Krediten

a) ordentliche Tilgung
die Leistung des im Haushaltsjahr
zurückzuzahlenden Betrages bis
zu der in den Rückzahlungsbedin-
gungen festgelegten Mindesthöhe

b) außerordentliche Tilgung
die über die ordentliche Tilgung
hinausgehende Rückzahlung ein-
schließlich Umschuldung

37. Überplanmäßige Ausgaben
Ausgaben, die die im Haushaltsplan
veranschlagten Beträge und die
Haushaltsausgabereste übersteigen

38. Überschuss
der Betrag, um den unter Berücksich-
tigung der Haushaltsreste die Soll-
Einnahmen des Vermögenshaushalts
in der Haushaltsrechnung die Soll-
Ausgaben für die Tilgung von Kredi-
ten, die Rückzahlung innerer Darle-
hen, die Kreditbeschaffungskosten,
die Ablösung von Dauerlasten, die
Veränderung des Anlagevermögens,
Zuschüsse für Investitionen Dritter,
die Zuführung zum Verwaltungs-
haushalt und für die veranschlagte
Zuführung zur allgemeinen Rücklage
übersteigen

39. Umlaufvermögen
Vermögensgegenstände wie Vorräte,
Schecks, Bankguthaben, Kassenbe-
stand

40. Umschuldung
die Ablösung von Krediten durch an-
dere Kredite
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41. Verbindlichkeiten
Verpflichtungen gegenüber Dritten,
die dem Grunde und der Höhe nach
sicher sind

42. Verfügungsmittel
Beträge, die für dienstliche Zwecke,
für die keine Ausgaben veranschlagt
sind, zur Verfügung stehen

43. Vermögensrechnung (Bilanz)
Abschluss des Rechnungswesens für
ein Haushaltsjahr in Form der Ge-
genüberstellung von Aktiva und Pas-
siva

44. Vorjahr
das dem Haushaltsjahr vorangehende
Jahr

45. Vorschüsse und Verwahrgelder
die in § 28 genannten Beträge und
die durchlaufenden Gelder.

§ 52

Erstmalige Bewertung 
(Eröffnungsbilanz)

(1) In der Eröffnungsbilanz sind die
zum Stichtag der Aufstellung vorhande-
nen Vermögensgegenstände mit den An-
schaffungs- und Herstellungskosten, ver-
mindert um Abschreibungen nach § 43,
anzusetzen. Auf den Ansatz von immate-
riellen Vermögensgegenständen und be-
weglichen Vermögensgegenständen des
Sachanlagevermögens, deren Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten im Einzel-
nen wertmäßig den Betrag von 3 000 Euro
ohne Umsatzsteuer nicht überschritten
haben, kann verzichtet werden. Bei den
in Satz 2 genannten Vermögensgegen-
ständen kann eine pauschale Abschrei-
bung von 50 vom Hundert vorgenommen
werden; der Restwert ist in diesem Fall in-
nerhalb von fünf Jahren abzuschreiben.

(2) Beim Ansatz von Vermögensgegen-
ständen des Sachanlagevermögens, die
vor dem Stichtag für die Aufstellung der
Eröffnungsbilanz angeschafft oder herge-
stellt worden sind, darf von Abs. 1 abge-
wichen werden, wenn die tatsächlichen
Anschaffungs- oder Herstellungskosten
nicht oder nur mit unverhältnismäßigem
Aufwand ermittelt werden können. In
diesem Fall sind die den Preisverhältnis-
sen zum Anschaffungs- oder Herstel-
lungszeitpunkt entsprechenden Erfah-
rungswerte anzusetzen, vermindert um
Abschreibungen nach § 43 seit diesem
Zeitpunkt.

(3) Zusammengehörende Vermögens-
gegenstände der Betriebs- oder Geschäfts-
ausstattung können mit einem Durch-
schnittswert angesetzt werden, wenn sie in
vergleichbarer Zusammensetzung in er-
heblicher Anzahl vorhanden sind und ihr
Gesamtwert für die Gemeinde von
nachrangiger Bedeutung ist.

(4) Als Wert von Beteiligungen ist das
anteilige Eigenkapital anzusetzen.

(5) Der Gemeindevorstand stellt die
Eröffnungsbilanz auf. Sie ist spätestens
mit der ersten Jahresrechnung, die nach

Aufstellung der Eröffnungsbilanz aufzu-
stellen ist, vom Rechnungsprüfungsamt
zu prüfen.

§ 53

Muster

Die dieser Verordnung beigefügten
Muster

1 Haushaltssatzung und Bekanntma-
chung der Haushaltssatzung

2 Nachtragssatzung und Bekanntma-
chung der Nachtragssatzung

3 Übersicht über die aus Verpflich-
tungsermächtigungen voraussichtlich
fällig werdenden Ausgaben

4 Übersicht über den voraussichtlichen
Stand der Schulden (ohne Kassenkre-
dite) und anderer Verbindlichkeiten

5 Übersicht über den voraussichtlichen
Stand der Rücklagen und Rückstel-
lungen

6 Übersicht über die den Fraktionen
nach § 36a Abs. 4 der Hessischen Ge-
meindeordnung zur Verfügung ge-
stellten Haushaltsmittel

7 Gesamtplan – Zusammenfassung

8 Gesamtplan – Haushaltsquerschnitt

9 Gesamtplan – Gruppierungsübersicht

10 Gesamtplan – Finanzierungsübersicht

11 Produktbereichsplan

12 Gruppierungsplan

13 Produktbereiche – Verwaltungshaus-
halt

14 Produktbereiche – Vermögenshaus-
halt

15 Stellenplan

16 Haushaltsrechnung – Einnahmen und
Ausgaben

17 Haushaltsrechnung – Feststellung des
Ergebnisses

18 Vermögensrechnung (Bilanz)

19 Übersicht über den Stand des Anla-
gevermögens 

sind für die Gemeinden verbindlich. Die
für das Kommunalrecht zuständige Minis-
terin oder der hierfür zuständige Minister
kann Ausnahmen zulassen.

§ 54

Funktionsbezeichnungen

Die Funktionsbezeichnungen dieser
Verordnung werden in weiblicher oder
männlicher Form geführt.

§ 55

Anwendungsbereich

Diese Verordnung ist von den Gemein-
den anzuwenden, die ihre Haushaltswirt-
schaft nach den Grundsätzen der Verwal-
tungsbuchführung führen.
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§ 56

Übergangsvorschriften

Die Verordnung ist erstmals auf die
Haushaltspläne und Jahresrechnungen
für die Haushaltsjahre anzuwenden, die
nach dem 31. Dezember 2008 beginnen.
Die Gemeinden dürfen diese Verordnung
auch auf Haushaltspläne und Jahresrech-
nungen für Haushaltsjahre anwenden, die
vor dem 31. Dezember 2008 beginnen.

§ 57

In-Kraft-Treten, 
Außer-Kraft-Treten

Diese Verordnung tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft; sie tritt mit Ab-
lauf des 31. Dezember 2011 außer Kraft.

Wiesbaden, den 2. April 2006

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  u n d  f ü r  S p o r t

B o u f f i e r
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Muster 1 
zu § 53 Nr. 1 (§ 94  i.V.m. § 97 Abs. 5 HGO) 

 
Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung 

 
 
1. Haushaltssatzung 
 

Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom .................... 
(GVBl. I S. ..........), zuletzt geändert durch Gesetz vom .................... (GVBl. I S. ..........), hat die Gemeindevertretung am 
.................... folgende Haushaltssatzung beschlossen: 

 
§ 1 

 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr

1
 .......... wird 

 
im Verwaltungshaushalt 

 in der Einnahme auf  ......................... EUR, 
 in der Ausgabe auf  ......................... EUR, 

im Vermögenshaushalt 

 in der Einnahme auf  ......................... EUR, 
 in der Ausgabe auf  ......................... EUR 

festgesetzt. 
 

§ 2 
 

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme im Haushaltsjahr
1 

.......... zur Finanzierung von Investitionen und Investi-
tionsförderungsmaßnahmen im Vermögenshaushalt erforderlich ist, wird auf ......................... EUR festgesetzt. 
 
Alternativ: Kredite werden nicht veranschlagt. 
 

§ 3 
 

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen im Haushaltsjahr
1
 .......... zur Leistung von Ausgaben in künftigen  

Jahren für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen wird auf ......................... EUR festgesetzt. 
 
Alternativ: Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt. 
 

§ 4 
 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im Haushaltsjahr
1
 .......... zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben in Anspruch 

genommen werden dürfen, wird auf ......................... EUR festgesetzt. 
 
Alternativ: Kassenkredite werden nicht beansprucht. 
 

§ 5
2

 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden für das Haushaltsjahr

1
 .......... wie folgt festgesetzt: 

 
1. Grundsteuer 

a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (Grundsteuer A) auf  .......... v. H. 

b) für  Grundstücke (Grundsteuer B) auf   . .......... v. H. 

2. Gewerbesteuer auf      .......... v. H. 
 

§ 6 
 

Es gilt der von der Gemeindevertretung als Teil des Haushaltsplans beschlossene Stellenplan. 
 

§ 7
3

 
................................................................................................ 
 
Ort, den ....................      Der Gemeindevorstand 
 
 
        ..................................... 
 Unterschrift 

                                                           
1  Bei der Festsetzung für zwei Haushaltsjahre sind die einzelnen Jahresbeträge anzugeben. 
2  Bei Festlegung der Hebesätze im Rahmen einer gesonderten Satzung nach § 25 Abs. 2 Grundsteuergesetz bzw. § 16 Abs. 2 Gewerbesteuer-

gesetz ist in der Haushaltssatzung hierauf und auf die nachrichtliche Bedeutung der Angabe im Rahmen der Haushaltssatzung hinzuweisen.  
3  Hier können weitere Vorschriften, die sich auf die Einnahmen und Ausgaben und den Stellenplan beziehen, aufgenommen werden. 
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2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 
 

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr .......... wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
 
Die nach §§ 102 Abs. 4 und 103 Abs. 2 HGO erforderliche(n) Genehmigung(en) der Aufsichtsbehörde zu den Festset-
zungen in den §§ 2 und 3 der Haushaltssatzung sind erteilt. Sie hat (haben) folgenden Wortlaut

4
: 

 
.......................................................................................................................... 
 
Alternativ: Die Haushaltssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
 
Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom ......................... bis ......................... im Rathaus, .....................................

5
, 

Zimmer ........... zu folgenden Uhrzeiten öffentlich aus: 
 
     ........................... 
 
Ort, den ....................      Der Gemeindevorstand 
 
 
        ....................................... 
                  Unterschrift 

                                                           
4 Nicht zutreffendes ist zu streichen. 
5 Genaue Anschrift ist anzugeben. 
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Muster 2 
zu § 53 Nr. 2 (§ 98  i.V.m. § 97 Abs. 5 HGO) 

 
Nachtragssatzung und Bekanntmachung der Nachtragssatzung 

 
 
1. Haushaltssatzung 
 

Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom .................... 
(GVBl. I S. ..........), zuletzt geändert durch Gesetz vom .................... (GVBl. I S. ..........), hat die Gemeindevertretung am 
.................... folgende Nachtragssatzung beschlossen: 
 
 

§ 1
1

 
Mit dem Nachtragsplan werden 
 
 

und damit der Gesamtbetrag des Haus-
haltsplans einschließlich der Nachträge 

 

erhöht um 
EUR 

vermindert um 
EUR 

gegenüber bisher 
EUR 

auf nunmehr EUR 
festgesetzt 

a)  im Verwaltungshaushalt     

 die Einnahmen     

 die Ausgaben     

b) im Vermögenshaushalt     

 die Einnahmen     

 die Ausgaben     

 
 
Alternativ: Die Einnahmen und Ausgaben des Verwaltungshaushalts und des Vermögenshaushalts werden nicht geän-
dert.

2

 
§ 2 

 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme zur Finanzierung von Investitionen und Investitionsförderungsmaßnah-
men im Vermögenshaushalt erforderlich ist, wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von ......................... EUR 
um ......................... EUR vermindert/erhöht und damit auf ......................... EUR neu festgesetzt.

2 

 

Alternativ: Der Gesamtbetrag der bisher vorgesehenen Kredite wird nicht geändert. 
 
Alternativ: Kredite werden nicht veranschlagt. 

§ 3 
 

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen zur Leistung von Ausgaben in künftigen Jahren für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von ......................... EUR um 
......................... EUR vermindert/erhöht und damit auf ......................... EUR neu festgesetzt.

2 

 
Alternativ: Der bisherige Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird nicht geändert. 
 
Alternativ: Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt. 
 

§ 4 
 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaben in Anspruch genommen werden dür-
fen, wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag von ......................... EUR um ......................... EUR vermindert/erhöht 
und damit auf ......................... EUR neu festgesetzt.

 2 

 
 
Alternativ: Der bisherige Höchstbetrag der Kassenkredite wird nicht geändert.  
 
Alternativ: Kassenkredite werden nicht beansprucht. 

                                                           
1  Soweit sich durch den Nachtragshaushaltsplan Einnahme- oder Ausgabeansätze ändern, ohne dass eine Änderung der Endsumme eintritt (es 

stehen z.B. den Mehrausgaben gleich hohe Ausgabenersparnisse gegenüber), sind die Änderungen auszuweisen. 
2  Nicht zutreffendes ist zu streichen. 
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§ 5 

 
Die Steuersätze für die nachstehende(n) Gemeindesteuer(n) werden wie folgt geändert:

2 

 

Steuerart 
erhöht um 

v. H. 
vermindert um 

v. H. 
gegenüber bisher 

v. H. 
auf nunmehr 

v. H. 

1. .......... 
    

2. .......... 
    

3. .......... 
    

 
Alternativ: Die (übrigen) Gemeindesteuern werden nicht geändert.

2

 
§ 6 

 
Es gilt der von der Gemeindevertretung am .................... beschlossene Stellenplan. 
 
Alternativ: Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 
 

§ 7
3

 
................................................................................................ 
 
 
Ort, den ....................      Der Gemeindevorstand 
 
 
        ..................................... 
                  Unterschrift 

2. Bekanntmachung der Nachtragssatzung 
 

Die vorstehende Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr .......... wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
 
Die nach §§ 102 Abs. 4 und 103 Abs. 2 HGO erforderliche(n) Genehmigung(en) der Aufsichtsbehörde zu den Festset-
zungen in den §§ 2 und 3 der Haushaltssatzung sind erteilt. Sie hat (haben) folgenden Wortlaut:

4
 

 
.......................................................................................................................... 
 
Alternativ: Die Nachtragssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom ......................... bis ......................... im Rathaus, 
.....................................

5
, Zimmer ..........., zu folgenden Uhrzeiten öffentlich aus: 

 
     ........................... 
 
Ort, den ....................      Der Gemeindevorstand 
 
 
        ....................................... 
                  Unterschrift 

                                                           
3 Hier können weitere Vorschriften, die sich auf die Einnahmen und Ausgaben und den Stellenplan beziehen, aufgenommen werden. 
4 Nicht zutreffendes ist zu streichen. 
5 Genaue Anschrift ist anzugeben. 
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Muster 3 
zu § 2 Abs. 2 Nr. 4 

 
Übersicht  

über die aus Verpflichtungsermächtigungen voraussichtlich 
fällig werdenden Ausgaben 

 
 

Voraussichtlich fällige Ausgaben
2,
 
3

1000 EUR Verpflichtungsermächtigung im 
Haushaltsplan des Jahres

1

20.. 20.. 20.. 20.. 20.. 
1 2 3 4 5 6 

20..      

20..      

20..      

20..      

Summe      

Nachrichtlich 
 
Im Finanzplan vorgesehene 
Kreditaufnahmen 

     

 
                                                           
1  In Spalte 1 sind das Haushaltsjahr und alle früheren Jahre aufzuführen, in denen Verpflichtungsermächtigungen veranschlagt waren, aus deren 

Inanspruchnahme noch Ausgaben fällig werden. 
2  In Spalte 2 ist das dem Haushaltsjahr folgende Jahr, in den Spalten 3 bis 6 die sich anschließenden Jahre einzusetzen. 
3  Werden Ausgaben aus Verpflichtungsermächtigungen in den Jahren fällig, auf die sich der Finanzplan noch nicht erstreckt, sind die 

voraussichtlichen Kreditaufnahmen in diesen Jahren nach § 2 Abs. 2 Nr. 3 zweiter Halbsatz dieser Verordnung zu übernehmen. 
Erforderlichenfalls sind weitere Kopfspalten hinzuzufügen. 



Muster 4 
zu § 2 Abs. 2 Nr. 5 

 
Übersicht 

über den voraussichtlichen Stand der Schulden (ohne Kassenkredite) 
und anderer Verbindlichkeiten 

- 1000 EUR - 
 
 

Art 
Stand zu Beginn des 

Vorjahres 

Voraussichtlicher 
Stand zu Beginn des 

Haushaltsjahres 

Voraussichtlicher 
Stand zum Ende des 

Haushaltsjahres 

1 2 3 4 

1. Verbindlichkeiten aus Anleihen  
 

 

2. Schulden aus Krediten von  
 

 

2.1 Bund, LAF, ERP-Sondervermögen  
 

 

2.2 Land  
 

 

2.3 Gemeinden und Gemeindeverbänden  
 

 

2.4 Zweckverbänden und dgl.  
 

 

2.5 Sonstiger öffentlicher Bereich  
 

 

2.6 Kreditmarkt  
 

 

2.7 Verbundene Unternehmen, Beteiligungen, Son-
dervermögen 

 
 

 

    Summe  
 

 

3. Schulden aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen 
wirtschaftlich gleichkommen 

 

 

 

3.1 Leasing  
 

 

3.2 Sonstige 
 

 
 

 

   Summe  
 

 

Nachrichtlich  
 

 

4. Innere Darlehen  
 

 

4.1 Aus Sonderrücklagen  
 

 

4.2 Von Sondervermögen ohne Sonderrechnung  
 

 

5. Schulden der Sondervermögen mit Sonder-
rechnung 

 
 

 

5.1 Aus Krediten  
 

 

5.2 Aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen wirtschaft-
lich gleichkommen 

 

 

 

6. Anteilige Schulden im Rahmen von Mitglied-
schaften in Zweckverbänden

1  

 

 

7. Anteilige Schulden im Rahmen der Beteiligung 
an wirtschaftlichen Unternehmen

2  

 

 

8. Verbindlichkeiten aus langfristigen Mietverträ-
gen und aus ÖPP-Verträgen 

 

 

 

 

                                                           
1 Der den Mitgliedsanteilen der Gemeinde an Zweckverbänden entsprechende Anteil an den Gesamtschulden der Verbände.  
2 Der den Gesellschaftsanteilen der Gemeinde an Unternehmen entsprechende Anteil an den Gesamtschulden der Unternehmen. 
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Muster 5 
zu § 2 Abs. 2 Nr. 5 

 
 

Übersicht 
über den voraussichtlichen Stand der Rücklagen und Rückstellungen 

- 1000 EUR - 
 

 

Art 
Stand zu Beginn 

des Vorjahres 

Voraussichtlicher 
Stand zu Beginn 

des 
Haushaltsjahres 

Voraussichtlicher 
Stand am Ende 

des 
Haushaltsjahres 

 1 2 3 4 

1. Rücklagen und Sonderrücklagen   
 

1.1 Allgemeine Rücklage   
 

1.2 Zweckgebundene Rücklagen   
 

1.3 Sonderrücklagen   
 

1.4 Stiftungskapital   
 

1.5 Sonstige Sonderrücklagen   
 

… ........................ 
  

 

     

2. Rückstellungen   
 

2.1 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
(davon durch Mittel der Versorgungsrücklage nach HVersRücklG 
gedeckt) 

  

 

2.2 Rückstellungen aus Beihilfeverpflichtungen gegenüber 
Versorgungsempfängern, Beamten und Arbeitnehmern   

 

2.3 Rückstellungen aus Bezüge- und Entgeltzahlungen für Zeiten der 
Freistellung von der Arbeit im Rahmen von Altersteilzeitarbeit und 
ähnlichen Maßnahmen 

  

 

2.4 Rückstellungen für im Haushaltsjahr unterlassene Aufwendungen für 
Instandhaltung, die im folgenden Haushaltsjahr nachgeholt werden   

 

2.5 Rückstellungen für die Rekultivierung und Nachsorge von 
Abfalldeponien 

  
 

2.6 Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten   
 

2.7 Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten im Rahmen des 
Finanzausgleichs und von Steuerschuldverhältnissen    

 

2.8 Rückstellungen für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften, 
Gewährleistungen und anhängigen Gerichtsverfahren   

 

2.9 Sonstige Rückstellungen   
 

 
Nachrichtlich
 
Ausgaben des Verwaltungshaushaltes der 
letzten drei Jahre (ohne Abschreibungen und  
Zuführungen zu den Rückstellungen): 
 

 20.. 

 20.. 

 20.. 

Durchschnitt der letzten 
drei Jahre 

Hiervon 2 v. H. 

 



Muster 6 
zu § 2 Abs. 2 Nr. 7 

 
Übersicht 

über die den Fraktionen nach § 36a Abs. 4 der Hessischen Gemeindeordnung 
zur Verfügung gestellten Mittel 

 
 

Haushaltsansatz 

Ergebnis 
der Jahres-
rechnung 

 
20..

1
20..

2
20.. 

Art 

EUR EUR EUR 

Erläute-
rungen 

1 2 3 4 5 

1. Gesamtbetrag der Mittel nach § 36a Abs. 4 HGO      

1.1 Sockelbetrag für jede Fraktion  (jährl. __________ EUR)     

1.2 Restbetrag nach Fraktionsstärke 
Betrag für jedes Fraktionsmitglied (jährl. __________ EUR) 

    

     

2. Aufteilung des Betrages unter 1 auf die einzelnen Fraktionen:     

2.1 Fraktion .................................     

2.1.1 Personalkosten     

2.1.2 Sachkosten ohne Öffentlichkeitsarbeit     

2.1.3 Sachkosten für Öffentlichkeitsarbeit     

2.2 .....     

     

 Jahresbeträge 

 20..
1

20..
2

20.. 

 EUR EUR EUR 

 

3. Zusätzlich an die einzelnen Fraktionen gewährte geldwerte 
Leistungen

3     

3.1 Fraktion .................................     

3.1.1 Überlassung von Personal der Gemeinde für die 
Fraktionsarbeit (Geschäftsstellenbetrieb und 
Fraktionsassistenten) 

    

3.1.2 Bereitstellung von Fahrzeugen     

3.1.3 Bereitstellung von Räumen (einschl. Heizung, 
Reinigung, Beleuchtung) 

    

3.1.4 Bereitstellung von Büroausstattung     

3.1.5 Übernahme der Kosten für Fachliteratur, 
Fachzeitschriften, elektronische Kommunikation 
usw. 

    

3.2 .....     

     

     

 

                                                           
1 Haushaltsjahr  
2  Vorjahr 
3 Die Einzelpositionen sind erforderlichenfalls den örtlichen Gegebenheiten anzupassen.  
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Muster 9

zu § 4 Satz 1 Nr. 3

Ergebnis der Jahres-

rechnung

20..¹ 20..² 20..

EUR EUR EUR

6

60

601

6011

6012

6013

602

6021

6022

603

604

605

61

611

612

613

614

618

619

62

63

64

65

66

68/ 69

681

682

683

684

Gesamtplan

3. Gruppierungsübersicht

Haushaltsansatz

BezeichnungGruppierungs-Nr.

Steuern und ähnliche Abgaben

Einnahmen aus der Veräußerung von Finanzanlagen, Rückflüsse 

von Kapitaleinlagen

Einnahmen aus der Veräußerung von beweglichen 

Vermögensgegenständen

Einnahmen aus der Veräußerung von Grundstücken und 

Gebäuden

Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen und 

Investitionsförderungsmaßnahmen

Einnahmen des Vermögenshaushalts

Zinsen und sonstige Finanzeinnahmen

Sonstige Einnahmen aus laufender Verwaltungstätigkeit

Privatrechtliche Leistungsentgelte, Kostenerstattungen und 

Kostenumlagen

Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte

Sonstige Transfereinnahmen

Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen

Allgemeine Umlagen

Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke

Sonstige allgemeine Zuweisungen

Bedarfszuweisungen

Schlüsselzuweisungen

Zuweisungen und allgemeine Umlagen

Ausgleichsleistungen

Steuerähnliche Einnahmen

Sonstige Gemeindesteuern

Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer

Gemeindeanteil an der Einkommensteuer

Realsteuern

Einnahmen

Gemeindeanteile an Gemeinschaftssteuern

Gewerbesteuer

Grundsteuer B

Grundsteuer A
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Ergebnis der Jahres-

rechnung

20..¹ 20..² 20..

EUR EUR EUR

Haushaltsansatz

BezeichnungGruppierungs-Nr.

685

686

688

6891

6892

69

7

70

701

702

703

704

71

72

73

74

75

76

78/ 79

781

782

783

784

79

¹ Haushaltsjahr

² Vorjahr

Gesamtausgaben

Ausgaben aus Finanzierungstätigkeit

Erwerb von Finanzanlagen

Erwerb von beweglichen Sachen des Anlagevermögens

Erwerb von Grundstücken und Gebäuden

Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen

Ausgaben des Vermögenshaushalts

Weitere sonstige Finanzausgaben

Zinsausgaben und sonstige Finanzausgaben

Sonstige Ausgaben aus laufender Verwaltungstätigkeit

Transferausgaben

Ausgaben für Sach- und Dienstleistungen

Versorgungsausgaben

Beihilfen, Unterstützungsleistungen u. dgl.

Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung

Beiträge zu Versorgungskassen

Dienstbezüge

Personalausgaben

Ausgaben

Gesamteinnahmen

Einnahmen aus Finanzierungstätigkeit

Entnahmen aus Rücklagen

Zuführung vom Verwaltungshaushalt

Beiträge und ähnliche Entgelte

Rückflüsse von Ausleihungen

Rückzahlung überzahlter Bauausgaben



Muster 10 
zu § 4 Satz 1 Nr. 4 

 
Gesamtplan 

4. Finanzierungsübersicht 
- 1000 EUR - 

 
 

Haushaltsansatz 

Bezeichnung 
20..

1

EUR 
20..

2

EUR 

Ergebnis der 
Jahresrechnung 

20.. 
EUR 

    

A Finanzierungssaldo    

    

1. Gesamteinnahmen    

2. Einnahmen aus besonderen Finanzierungsvor-
gängen (Nr. 9.1+10.1+11.1) 

   

3. Differenz (Nr. 1 ./. 2)    

4. Gesamtausgaben    

5. Ausgaben aus besonderen Finanzierungsvor-
gängen (Nr. 8+9.2+10.2+11.2) 

   

6. Differenz (Nr. 4 ./. 5)    

7. Saldo (Nr. 3 ./. 6)    

    

B Besondere Finanzierungsvorgänge    

    

8. Ausgaben zur Deckung von Fehlbeträgen    

9.1 Entnahmen aus Rücklagen    

9.2 Zuführungen zu Rücklagen    

9.3 Differenz (Nr. 9.1 ./. 9.2)    

 10.1 Einnahmen aus Krediten    

 10.2 Tilgung von Krediten    

 10.3 Differenz (Nr. 10.1 ./. 10.2)    

 11.1 Einnahmen aus inneren Darlehen    

 11.2 Rückzahlung von inneren Darlehen    

 11.3 Differenz (Nr. 11.1 ./. 11.2)    

 12. Saldo besondere Finanzierungsvorgänge  
(Nr. 8+9.3+10.3+11.3) 

   

    

C Kredite vom Kreditmarkt (nachrichtlich)    

 13.1 Einnahmen     

 13.2 Tilgung     

 13.3 Saldo     

 

                                                           
1
  Haushaltsjahr 

2
  Vorjahr 
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Muster 11 
zu § 5 Abs. 3 

Produktbereichsplan 
für die Gliederung der Haushalte der Gemeinden 

und Gemeindeverbände 
 
 

 
Einteilung der Produktbereiche 
 
 
 
1 Zentrale Verwaltung 

2 Schule und Kultur 

3 Soziales und Jugend 

4 Gesundheit und Sport 

5 Gestaltung der Umwelt 

6 Zentrale Finanzleistungen 



Produktbereich Produktgruppe Produkt Bezeichnung 

1   Zentrale Verwaltung 

 11  Innere Verwaltung 

  111 Verwaltungssteuerung und -service 

    

 12  Sicherheit und Ordnung 

  121 Statistik und Wahlen 

  122 Ordnungsangelegenheiten 

  126 Brandschutz 

  127 Rettungsdienst 

  128 Katastrophenschutz 

    

2   Schule und Kultur 

 21 - 24  Schulträgeraufgaben 

  211 Grundschulen 

  212 Hauptschulen 

  213 Kombinierte Grund- und Hauptschulen 

  214 Schulformunabhängige Orientierungsstufe 

  215 Realschulen 

  216 Kombinierte Haupt- und Realschulen 

  217 Gymnasien, Kollegs 

  218 Gesamtschulen 

  221 Förderschulen 

  231 Berufliche Schulen 

  241 Schülerbeförderung 

  242 Fördermaßnahmen für Schüler 

  243 Sonstige schulische Aufgaben 
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Produktbereich Produktgruppe Produkt Bezeichnung 

 25 - 29  Kultur- und Wissenschaft 

  251 Wissenschaft und Forschung 

  252 Nichtwissenschaftliche Museen, Sammlungen 

  253 Zoologische und Botanische Gärten 

  261 Theater 

  262 Musikpflege 

  263 Musikschulen 

  271 Volkshochschulen 

  272 Büchereien 

  273 Sonstige Volksbildung 

  281 Heimat- und sonstige Kulturpflege 

  
291 Förderung von Kirchengemeinden und sonstigen 

Religionsgemeinschaften 

    

3   Soziales und Jugend 

 31 - 35  Soziale Hilfen 

  
311 Grundversorgung und Hilfen nach dem Zwölften Buch 

Sozialgesetzbuch (SGB XII) 

  312 Grundsicherung nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGB II) 

  313 Hilfen für Asylbewerber 

  315 Soziale Einrichtungen 

  321 Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz 

  331 Förderung von Trägern der Wohlfahrtspflege 

  341 Unterhaltsvorschussleistungen 

  343 Betreuungsleistungen 

  344 Hilfen für Heimkehrer und politische Häftlinge 

  351 Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 

  3519 
Besondere Finanzzuweisungen nach dem FAG im sozialen Bereich 
und Erstattung von Leistungen nach dem Landesaufnahmegesetz 

 36  Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 

  361 Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespflege 

  362 Jugendarbeit 

  363 Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 

  365 Tageseinrichtungen für Kinder 

  366 Einrichtungen der Jugendarbeit 

  367 Sonstige Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 



Produktbereich Produktgruppe Produkt Bezeichnung 

4   Gesundheit und Sport  

 41  Gesundheitsdienste 

  411 Krankenhäuser 

  412 Gesundheitseinrichtungen  

  414 Maßnahmen der Gesundheitspflege  

  418 Kur- und Badeeinrichtungen 

    

 42  Sportförderung 

  421 Förderung des Sports  

  424 Sportstätten und Bäder 

    

5   Gestaltung der Umwelt 

 51  Räumliche Planung und Entwicklung 

  511 Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaßnahmen 

    

 52  Bauen und Wohnen 

  521 Bau- und Grundstücksordnung 

  522 Wohnungsbauförderung 

  523 Denkmalschutz und -pflege 

    

 53  Ver- und Entsorgung 

  531 Elektrizitätsversorgung 

  532 Gasversorgung  

  533 Wasserversorgung 

  534 Fernwärmeversorgung 

  535 Kombinierte Versorgung 

  537 Abfallwirtschaft 

  538 Abwasserbeseitigung 

    

 54  Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV 

  541 Gemeindestraßen 

  542 Kreisstraßen 

  543 Landesstraßen 

  544 Bundesstraßen 
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Produktbereich Produktgruppe Produkt Bezeichnung 

  545 Straßenreinigung 

  546 Parkeinrichtungen 

  547 ÖPNV 

  548 Sonstiger Personen- und Güterverkehr 

    

 55  Natur- und Landschaftspflege 

  551 Öffentliches Grün / Landschaftsbau 

  552 Öffentliche Gewässer / Wasserbauliche Anlagen 

  553 Friedhofs- und Bestattungswesen 

  554 Naturschutz und Landschaftspflege 

  555 Land- und Forstwirtschaft 

    

 56  Umweltschutz 

  561 Umweltschutzmaßnahmen 

    

 57  Wirtschaft und Tourismus 

  571 Wirtschaftsförderung 

  573 Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 

  575 Tourismus 

    

6   Zentrale Finanzleistungen 

 61  Allgemeine Finanzwirtschaft 

  611 Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine Umlagen 

  612 Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 

  613 Abwicklung der Vorjahre 

    

    

    

    

    

    

    

    

    



Muster 12 
zu § 5 Abs. 3 

 
Gruppierungsplan 

für die Haushalte der Gemeinden 
und Gemeindeverbände 

 
 
Einteilung der Hauptgruppen, Obergruppen, Gruppen, Untergruppen 
 
Bereichsabgrenzungen: 

 

Bei den mit den Fußnoten 1)  2)  3)  4)  gekennzeichneten Gruppen und Untergruppen sind weitere Untergliederungen nach 

folgenden Bereichen zu bilden: 

 

Fußnote 1): 

 

….. 0 Bund 

….. 1 Land 

….. 2 Gemeinden und Gemeindeverbände 

….. 3 Zweckverbände und dgl. 

….. 4 Sonstiger öffentlicher Bereich 

….. 5 Verbundene Unternehmen, Beteiligungen und 

Sondervermögen 

….. 6 Sonstige öffentliche Sonderrechnungen 

….. 7 Private Unternehmen 

….. 8 Übrige Bereiche 

 
Fußnote 2): 

 

….. 0 Bund 

….. 1 Land 

….. 2 Gemeinden und Gemeindeverbände 

….. 3 Zweckverbände und dgl. 

….. 4 Sonstiger öffentlicher Bereich 

….. 5 Verbundene Unternehmen, Beteiligungen und 

Sondervermögen 

….. 6 Sonstige öffentliche Sonderrechnungen 

….. 7 Kreditinstitute 

….. 8 Sonstiger inländischer Bereich 

….. 9 Sonstiger ausländischer Bereich 

 
Fußnote 3): 

 

….. 1 Laufzeit bis 1 Jahr 

….. 2 Laufzeit 1 bis 5 Jahre 

….. 3 Laufzeit mehr als 5 Jahre 

 
Fußnote 4): 

 

….. 0 Euro-Währung fester Zins 

….. 1 Euro-Währung variabler Zins 

….. 2 Fremdwährung fester Zins 

….. 3 Fremdwährung variabler Zins 
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Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

6    Einnahmen 

 60   Steuern und ähnliche Abgaben 

  601  Realsteuern 

   6011 Grundsteuer A 

   6012 Grundsteuer B 

   6013 Gewerbesteuer 

  602  Gemeindeanteile an den Gemeinschaftssteuern 

   6021 Gemeindeanteil an der Einkommensteuer 

   6022 Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer 

  603  Sonstige Gemeindesteuern 

   60310 Vergnügungssteuer für die Vorführung von 
Bildstreifen 

   60311 Sonstige Vergnügungssteuer einschließlich 
Spielapparatesteuer 

   6032 Hundesteuer 

   6033 Jagd- und Fischereisteuer 

   6034 Zweitwohnungssteuer 

   6035 Grunderwerbsteuer 

   6036 Gaststättenerlaubnissteuer 

   6038 Getränkesteuer 

   6039 Sonstige örtliche Steuern 

  604  Steuerähnliche Einnahmen 

   6041 Fremdenverkehrsabgabe 

   6042 Abgaben von Spielbanken 

   6049 Sonstige steuerähnliche Einzahlungen 

  605  Ausgleichsleistungen 

   6051 Ausgleichsleistungen nach dem 
Familienleistungsausgleich 

   6052 
Leistungen des Landes aus der Umsetzung des 
vierten Gesetzes für moderne Dienstleistungen 
am Arbeitsmarkt  

     

     



Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

 61   Zuweisungen und allgemeine Umlagen 

  611  Schlüsselzuweisungen 

   6111 Schlüsselzuweisungen vom Land 

  612  Bedarfszuweisungen 

   6121 Bedarfszuweisungen vom Land 

  613 
1)

 Sonstige allgemeine Zuweisungen 

  614 
1)

 Zuweisungen und Zuschüsse für laufende 
Zwecke 

   6141 Die Zuweisungen vom Land sind beim Produkt 
3519 wie folgt zu unterteilen: 

   61410 Zuweisungen zu den Ausgaben der örtlichen 
Sozialhilfe 

   61411 Zuweisungen zu den Belastungen aus 
überdurchschnittlicher Arbeitslosigkeit 

   61412 
Zuweisungen zum Ausgleich kommunaler 
Sozialhilfebelastungen in 
Übergangswohnheimen für Aussiedler 

   61413 Zuweisungen zu den Ausgaben der örtlichen 
Jugendhilfe 

   61414 Erstattung von Leistungen nach dem 
Landesaufnahmegesetz 

   61415 Zuweisungen zu Beschäftigungsprojekten 

  618 
1)

 Allgemeine Umlagen 

  619  Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen 

   6191 Leistungsbeteiligung bei Leistungen für 
Unterkunft und Heizung an Arbeitsuchende 

   6192 
Leistungsbeteiligung beim Arbeitslosengeld II 
nach § 19 ff. SGB II (ohne Leistungen für 
Unterkunft und Heizung) 

   6193 
Leistungsbeteiligung bei der Eingliederung von 
Arbeitsuchenden nach § 16 Abs. 1, Abs. 2 Satz 
2 Nr. 5 und 6, Abs. 3 und Abs. 4 SGB II 

 62   Sonstige Transfereinnahmen 

  621  Ersatz von sozialen Leistungen außerhalb von 
Einrichtungen 

   6211 Kostenbeiträge und Aufwendungsersatz, 
Kostenersatz 

   6213 Leistungen Dritter, übergeleitete 
Unterhaltsansprüche gegen bürgerlich-rechtlich 
Unterhaltsverpflichtete  

   6215 Leistungen Dritter, Leistungen von 
Sozialleistungsträgern 

   6217 Leistungen Dritter, sonstige Ersatzleistungen 

   6219 Rückzahlung gewährter Hilfen (Tilgung und 
Zinsen von Darlehen) 
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Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

  622  Ersatz von sozialen Leistungen in Einrichtungen 

   6221 Kostenbeiträge und Aufwendungsersatz, 
Kostenersatz 

   6223 Leistungen Dritter, übergeleitete 
Unterhaltsansprüche gegen bürgerlich-rechtlich 
Unterhaltsverpflichtete 

   6225 Leistungen Dritter, Leistungen von 
Sozialleistungsträgern 

   6227 Leistungen Dritter, sonstige Ersatzleistungen 

   6229 Rückzahlung gewährter Hilfen (Tilgung und 
Zinsen von Darlehen) 

  623 
1)

 Schuldendiensthilfen 

  629  Andere sonstige Transfereinnahmen 

 63   Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 

  631  Verwaltungsgebühren 

  632  Benutzungsgebühren und ähnliche Entgelte 

  636  Zweckgebundene Abgaben 

 64   Privatrechtliche Leistungsentgelte, 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

  641  Mieten und Pachten 

  642  Einnahmen aus Verkauf 

  646  Sonstige privatrechtliche Leistungsentgelte 

  648 
1)

 Einnahmen aus Kostenerstattungen, 
Kostenumlagen 

 65   Sonstige Einnahmen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit 

  651  Konzessionsabgaben  

  652  Erstattung von Steuern, z.B. Mehrwertsteuer 

  653  Ersatzleistungen für Schadensfälle, 
Versicherungsleistungen, Rückzahlungen etc. 

  654  Vermischte Einnahmen 

  655  Verrechnungseinnahmen des 
Verwaltungshaushalts 

  656  Besondere Einnahmen 

   6561 Bußgelder  

   6562 Säumniszuschläge u. dgl. 

   6563 Einnahmen aus der Inanspruchnahme von 
Gewährverträgen und Bürgschaften 

   6564 Fehlbelegungsabgabe 

    
 



Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

  657 
1)

 Erstattungen von Ausgaben des 
Verwaltungshaushalts 

  659  Andere sonstige Einnahmen aus laufender 
Verwaltungstätigkeit 

 66   Zinsen und sonstige Finanzeinnahmen 

  661 
2)

 Zinseinnahmen 
Verzinsung von Steuernachforderungen und 
Erstattungen  

  665  Gewinnanteile aus verbundenen Unternehmen 
und Beteiligungen 

  669  Sonstige Finanzeinnahmen 

   6691 Einnahmen für Versorgungsrücklage Beamte 

   6692 Abschreibungen 

   6693 Verzinsung des Anlagekapitals 

   6694 Rückstellungen 

   6695 Zuführung vom Vermögenshaushalt 

   6696 Abwicklung der Vorjahre 

 68   Einnahmen des Vermögenshaushalts 

  681 
1)

 Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnahmen 

  682  Einnahmen aus der Veräußerung von 
Grundstücken und Gebäuden  

  683  Einnahmen aus der Veräußerung von 
beweglichen Vermögensgegenständen 

   6831 oberhalb der Wertgrenze von 410 Euro 

   6832 unterhalb der Wertgrenze von 410 Euro 

  684  Einnahmen aus der Veräußerung von 
Finanzanlagen und Rückflüsse von 
Kapitaleinlagen  

   6842 Börsennotierte Aktien 

   6843 Nichtbörsennotierte Aktien 

   6844 Sonstige Anteilsrechte 

   6845 Investmentzertifikate  

   6846 
2) 3)

Kapitalmarktpapiere 

   6847 
2)

Geldmarktpapiere 

   6848 Finanzderivate 

   6849 Rückflüsse von Kapitaleinlagen 

  685  Rückzahlung überzahlter Bauausgaben 
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Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

  686 
2)

 Rückflüsse von Ausleihungen 

  688  Beiträge und ähnliche Entgelte 

  689  Sonstige Einnahmen des Vermögenshaushalts 

   6891 Zuführungen vom Verwaltungshaushalt 

    68911 Zuführung für die Versorgungsrücklage Beamte 

   6892 Entnahme aus Rücklagen 

 69   Einnahmen aus Finanzierungstätigkeit 

  691 
3) 4)

 Einnahmen aus Anleihen 

  692 
2) 4)

 Einnahmen aus Kreditaufnahmen für 
Investitionen 

  694 
3) 4)

 Sonstige Wertpapierverschuldung  

  695 
2)

 Rückflüsse von Darlehen (ohne innere 
Darlehen) 

  696  Einnahmen aus inneren Darlehen 

7    Ausgaben 

 70   Personalausgaben 

  701  Dienstbezüge 

   7011 Beamte 

   7012 Arbeitnehmer  

   7019 Beschäftigungsentgelte 

  702  Beiträge zu Versorgungskassen 

   7021 Beamte 

   7022 Arbeitnehmer 

   7029 Sonstige Beschäftigte  

  703  Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung  

   7031 Beamte 

   7032 Arbeitnehmer  

   7039 Sonstige Beschäftigte 

  704  Beihilfen, Unterstützungsleistungen u. dgl. 

 71   Versorgungsausgaben 

  711  Versorgungsbezüge 

   7111 Beamte 



Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

   7112 Arbeitnehmer 

   7119 Sonstige Beschäftigte  

  712  Versorgungsrücklage Beamte 

   7121 Beamte im Dienst 

   7122 Beamte im Ruhestand 

  713  Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung 

   7131 Beamte 

   7132 Arbeitnehmer  

   7139 Sonstige Beschäftigte  

  714  Beihilfen, Unterstützungsleistungen u. dgl. für 
Versorgungsempfänger 

 72   Ausgaben für Sach- und Dienstleistungen 

  721  Unterhaltung der Grundstücke und baulichen 
Anlagen 

  722  Unterhaltung des sonstigen Vermögens 

   7221 Unterhaltung des sonstigen beweglichen 
Vermögens 

   7222 Unterhaltung des beweglichen Vermögens 

  723  Mieten und Pachten 

   7231 Mieten und Pachten 

   7232 Leasing 

  724  Bewirtschaftung der Grundstücke und baulichen 
Anlagen 

  725  Haltung von Fahrzeugen 

  726  Besondere Ausgaben für Beamte und 
Arbeitnehmer  

  727  Besondere Verwaltungs- und Betriebsausgaben 

  728  Erwerb von Vorräten 

  729  Ausgaben für sonstige Dienstleistungen 

 73   Transferausgaben 

  731 
1)

 Zuweisungen und Zuschüsse für laufende 
Zwecke 

  732 
1)

 Schuldendiensthilfen 

  733  Sozialtransferausgaben 

   7331 Soziale Leistungen an natürliche Personen 
außerhalb von Einrichtungen 

   7332 Soziale Leistungen an natürliche Personen in 
Einrichtungen 

Nr. 8 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen, Teil I – 24. Mai 2006 220



221 Nr. 8 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen, Teil I – 24. Mai 2006

Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

   7333 Leistungen der Jugendhilfe 

   73331 Leistungen der Jugendhilfe außerhalb von 
Einrichtungen 

   73332 Leistungen der Jugendhilfe in Einrichtungen  

   7334 Leistungen der Grundsicherung 

   73341 Leistungen der Grundsicherung außerhalb von 
Einrichtungen 

   73342 Leistungen der Grundsicherung in Einrichtungen 

   7335 
Leistungen nach dem 
Asylbewerberleistungsgesetz 

   73351 an Personen außerhalb von Einrichtungen 

   73352 an Personen in Einrichtungen  

   7336 Leistungen für Unterkunft und Heizung an 
Arbeitsuchende nach § 22 SGB II 

   7337 Mehraufwandsentschädigung für zusätzliche 
und im öffentlichen Interesse liegende 
Beschäftigung 

   7338 Leistungen an Kriegsopfer und ähnliche 
Anspruchsberechtigte  

   7339 Sonstige soziale Leistungen 

  734  Steuerbeteiligungen 

   7341 Gewerbesteuerumlage 

  735 
1)

 Allgemeine Zuweisungen 

  737 
1)

 Allgemeine Umlagen 

  739  Sonstige Transferausgaben 

 74   Sonstige Ausgaben aus laufender 
Verwaltungstätigkeit 

  741  Sonstige Personal- und Versorgungsausgaben 

  742  Ausgaben für die Inanspruchnahme von 
Rechten und Diensten 

   7421 Ausgaben für ehrenamtliche und sonstige 
Tätigkeit 

   7422 Schülerbeförderungskosten 

   7423 Verfügungsmittel 

   7424 Mitgliedsbeiträge an Verbände, Vereine u. dgl. 

   7429 Sonstige Ausgaben 

  743  Geschäftsausgaben 

  744  Steuern, Versicherungen, Schadensfälle 

  745 
1)

 Erstattungen für Ausgaben von Dritten aus 
laufender Verwaltungstätigkeit 



Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

  746  Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen  

   7461 Leistungsbeteiligung bei Leistungen für 
Unterkunft und Heizung an Arbeitsuchende nach 
§ 22 SGB II 

   7462 Leistungsbeteiligung bei Leistungen zur 
Eingliederung von Arbeitsuchenden nach § 16 
Abs. 2 Satz 2 Nr. 1 bis 4 SGB II 

   7463 Leistungsbeteiligung bei einmaligen Leistungen 
an Arbeitsuchende nach § 23 Abs. 3 SGB II 

   7464 Leistungsbeteiligung beim Arbeitslosengeld II 
nach § 19 ff. SGB II (ohne Leistungen für 
Unterkunft und Heizung) 

   7465 Leistungsbeteiligung bei der Eingliederung von 
Arbeitsuchenden nach § 16 Abs. 1, Abs. 2  
Satz 2 Nr. 5 und 6, Abs. 3 und Abs. 4 SGB II 

  748  Besondere Ausgaben 

   7481 Bußgelder 

   7482 Säumniszuschläge 

   7483 Ausgaben aus der Inanspruchnahme aus 
Bürgschaften, Gewähr- und ähnlichen Verträgen 

   7484 Fehlbelegungsabgabe 

   7485 Steuernachforderungen und Erstattungen 

   7486 Deckungsreserve für Personalausgaben 

   7487 Deckungsreserve für übrige Ausgaben 

  749  Weitere sonstige Ausgaben aus laufender 
Verwaltungstätigkeit  

 75   Zinsausgaben und sonstige Finanzausgaben  

  751 
2)

 Zinsausgaben 

  759  Sonstige Finanzausgaben  

   7592 Verzinsung von Steuernachzahlungen 

   7599 Sonstige Finanzausgaben 

 76   Weitere sonstige Finanzausgaben 

  761  Kalkulatorische Kosten 

   7611 Abschreibungen 

   7612 Verzinsung des Anlagekapitals 

   7613 Rückstellungen 

  762  Zuführung zum Vermögenshaushalt 
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Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

   7621 Zuführung gem. § 21 GemHVO 

   7622 Zuführung zur Versorgungsrücklage Beamte 

  763  Abwicklung der Vorjahre 

 78   Ausgaben des Vermögenshaushalts 

  781 
1)

 Zuweisungen und Zuschüsse für Investitionen 

  782  Erwerb von Grundstücken und Gebäuden 

  783  Erwerb von beweglichen Sachen des 
Anlagevermögens 

   7831 oberhalb der Wertgrenze von 410 Euro 

   7832 unterhalb der Wertgrenze von 410 Euro 

  784  Erwerb von Finanzanlagen 

   7842 Börsennotierte Aktien 

   7843 Nichtbörsennotierte Aktien 

   7844 Sonstige Anteilsrechte 

   7845 Investmentzertifikate 

   7846 
2) 3)

Kapitalmarktpapiere 

   7847 
2)

Geldmarktpapiere 

   7848 Finanzderivate 

  785  Baumaßnahmen 

   7851 Hochbaumaßnahmen 

   7852 Tiefbaumaßnahmen 

   7853 Sonstige Baumaßnahmen 

  786 
2) 3)

 Gewährung von Ausleihungen 

 79   Ausgaben aus Finanzierungstätigkeit 

  791 
4)

 Ausgaben für Anleihen 

  792 
2) 4)

 Tilgung von Krediten für Investitionen, 
Rückzahlung von inneren Darlehen 

  794 
4)

 Tilgung von sonstigen Wertpapierschulden  

  795 
2) 3)

 Gewährung von Darlehen (ohne Ausleihungen) 

  796  Zuführung zum Verwaltungshaushalt 

  797  Zuführungen zu Rücklagen und Rückstellungen 

   7971 Zuführung zur Versorgungsrücklage Beamte 



Hauptgruppe Obergruppe Gruppe Untergruppe Bezeichnung 

   7972 Zuführung zu Rückstellungen 

   7973 Sonstige Zuführungen 

  798  Weitere Ausgaben des Vermögenshaushalts 

   7981 Kreditbeschaffungskosten 

   7982 Ablösung von Dauerlasten 

   7983 Deckung von Fehlbeträgen 

  799  Übertragungs- und Abschlussbuchungen 
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Muster 17 
zu § 46 Abs. 3 

 
Haushaltsrechnung 

- EUR - 
Feststellung des Ergebnisses 

 
 

Soll-Einnahmen Verwaltungshaushalt   

Soll-Einnahmen Vermögenshaushalt   

Summe Soll-Einnahmen   

+  Neue Haushaltseinnahmereste   

./. Abgang alter Haushaltseinnahmereste   

./. Abgang alter Kasseneinnahmereste   

Summe bereinigte Soll-Einnahmen   

Soll-Ausgaben Verwaltungshaushalt   

Soll-Ausgaben Vermögenshaushalt   

 (darin enthalten Überschuss nach § 47 
Abs. 3 Satz 2 GemHVO: 

)  

Summe Soll-Ausgaben   

+ Neue Haushaltsausgabereste   

Verwaltungshaushalt   

 Vermögenshaushalt   

./. Abgang alter Haushaltsausgabereste   

 Verwaltungshaushalt   

 Vermögenshaushalt   

./. Abgang alter Kassenausgabereste   

Summe bereinigte Soll-Ausgaben   

   
Bereinigte Soll-Einnahmen ./. bereinigte 
Soll-Ausgaben  
 
Fehlbetrag 

  

 



Muster 18 
zu § 48 

Vermögensrechnung (Bilanz) zum……….  

- EUR - 
 

Position Bezeichnung 
Ergebnis

20..
1

Ergebnis
20..

2 Position Bezeichnung 
Ergebnis 

20..
1

Ergebnis
20..

2

1 2 3 4 5 6 7 8 

Aktiva    Passiva    

1 Anlagevermögen   1 Eigenkapital   

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände   1.1 Netto-Position   

1.1.1 Konzessionen, Lizenzen und ähnliche 
Rechte  

  1.2 Rücklagen, Stiftungskapital   
1.1.2 Geleistete Investitionszuweisungen und  

-zuschüsse 
  

1.2.1 Allgemeine Rücklage 
  

1.2 Sachanlagen   1.2.2 Sonderrücklagen   
1.2.1 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

  1.2.3 Stiftungskapital   
1.2.2 Bauten einschließlich Bauten auf fremden 

Grundstücken 
  1.3 Ergebnisverwendung   

1.2.3 Sachanlagen im Gemeingebrauch, Infra-
strukturvermögen 

  1.3.1 Ergebnisse aus Vorjahren   
1.2.4 Anlagen und Maschinen zur Leistungs-

erstellung   1.3.2 
Überschuss / Fehlbetrag des Haushaltsjah-
res   

1.2.5 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 

  2 Sonderposten   
1.2.6 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im 

Bau   

2.1 Sonderposten für erhaltene Investitions-
zuweisungen, –zuschüsse und Investi-
tionsbeiträge 

  

1.3 Finanzanlagen   2.1.1 Zuweisungen vom öffentlichen Bereich   

1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen   2.1.2 Zuschüsse vom nicht öffentlichen Bereich    

1.3.2 Ausleihungen an verbundene Unternehmen   2.1.3 Investitionsbeiträge   

1.3.3 Beteiligungen   2.2 Sonstige Sonderposten   
1.3.4 Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht 
  3 Rückstellungen   

1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermögens   
3.1 Rückstellungen für Pensionen und 

ähnliche Verpflichtungen   

1.3.6 Sonstige Ausleihungen (sonstige Finanzan-
lagen)   

3.2 Rückstellungen für Finanzausgleich und 
Steuerschuldverhältnisse   

2 Umlaufvermögen   
3.3 Rückstellungen für die Rekultivierung und 

Nachsorge von Abfalldeponien   

2.1 Vorräte einschließlich Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe 

  
3.4 Rückstellungen für die Sanierung von 

Altlasten   
2.2 Fertige und unfertige Erzeugnisse, 

Leistungen und Waren 
  3.5 Sonstige Rückstellungen   

2.3 Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände 

  4 Verbindlichkeiten   

2.3.1 Forderungen aus Zuweisungen, Zuschüs-
sen, Transferleistungen, Investitionszuwei-
sungen und –zuschüssen und Investitions-
beiträgen 

  4.1 Anleihen   

2.3.2 Forderungen aus Steuern und steuerähnli-
chen Abgaben 

  4.2 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen   

2.3.3 Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen   

4.2.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr 

  

2.3.4 Forderungen gegen verbundene Unterneh-
men und gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht, und Sonder-
vermögen 

  

4.2.2 Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen 
Kreditgebern 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr 

  

2.3.5 Sonstige Vermögensgegenstände 

  

4.2.3 Sonstige Verbindlichkeiten aus Krediten 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr 

  

2.4 Flüssige Mittel   

4.4 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und 
Zuschüssen, Transferleistungen und 
Investitionszuweisungen und  
-zuschüssen sowie Investitionsbeiträgen  

  

3 Rechnungsabgrenzungsposten   
4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen   

4 Nicht durch Eigenkapital ge-
deckter Fehlbetrag 

  
4.6 Verbindlichkeiten aus Steuern und 

steuerähnlichen Abgaben   

  

  

4.7 Verbindlichkeiten gegenüber verbunde-
nen Unternehmen und gegen Unterneh-
men, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht, und Sondervermögen 

  

    4.8 Sonstige Verbindlichkeiten   

  
  5 Rechnungsabgrenzungsposten   

 Summe Aktiva    Summe Passiva   
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E r s t e r  A b s c h n i t t

Haushaltsplan

§ 1

Bestandteile des Haushaltsplans, Anlagen

(1) Der Haushaltsplan besteht aus

1. dem Gesamthaushalt,

2. den Teilhaushalten und

3. dem Stellenplan.

(2) Der Gesamthaushalt besteht aus

1. dem Gesamtergebnishaushalt und

2. dem Gesamtfinanzhaushalt.

(3) Der Gesamtergebnishaushalt und
der Gesamtfinanzhaushalt sind jeweils in
Teilhaushalte (§ 4) zu gliedern.

(4) Dem Haushaltsplan sind beizufü-
gen

1. der Vorbericht,

2. die mittelfristige Ergebnis- und Fi-
nanzplanung mit dem ihr zugrunde
liegenden Investitionsprogramm; er-
geben sich bei der Aufstellung des
Haushaltsplans wesentliche Ände-
rungen für die folgenden Jahre, so ist
sie entsprechend fortzuschreiben,

3. das Haushaltssicherungskonzept,
wenn ein solches erstellt werden
muss,

4. eine Übersicht über die aus Verpflich-
tungsermächtigungen in den einzel-
nen Jahren voraussichtlich fällig wer-
denden Auszahlungen; werden Aus-

zahlungen in den Jahren fällig, auf
die sich die mittelfristige Ergebnis-
und Finanzplanung noch nicht er-
streckt, so ist die voraussichtliche
Deckung der Auszahlungen dieser
Jahre besonders darzustellen,

5. Übersichten über den voraussichtli-
chen Stand der Verbindlichkeiten aus
Anleihen, Kreditaufnahmen und
Rechtsgeschäften, die Kreditaufnah-
men wirtschaftlich gleichkommen,
der Rücklagen und der Rückstellun-
gen zu Beginn und Ende des Haus-
haltsjahres sowie über den Stand zu
Beginn des Vorjahres,

6. eine Übersicht über die Budgets nach
§ 4 Abs. 5,

7. eine Übersicht über die Mittel, die
den Fraktionen der Gemeindevertre-
tung nach § 36a Abs. 4 der Hessi-
schen Gemeindeordnung zur Verfü-
gung gestellt werden,

8. der letzte Jahresabschluss und der
letzte zusammengefasste Jahresab-
schluss,

9. die Wirtschaftspläne und neuesten
Jahresabschlüsse der Sondervermö-
gen, für die Sonderrechnungen ge-
führt werden,

10. die Wirtschaftspläne und neuesten
Jahresabschlüsse der Unternehmen
und Einrichtungen mit eigener
Rechtspersönlichkeit, an denen die
Gemeinde mit mehr als 50 vom Hun-
dert beteiligt ist; in diesen Fällen
genügt auch eine kurzgefasste Über-
sicht über die Wirtschaftslage und die
voraussichtliche Entwicklung der Un-
ternehmen und Einrichtungen.

Verordnung
über die Aufstellung und Ausführung des Haushaltsplans der Gemeinde 

mit doppelter Buchführung
(Gemeindehaushaltsverordnung – GemHVO-Doppik)

Vom 2. April 2006

*) GVBl. II 331-27

Aufgrund des § 154 Abs. 3 der Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung der Bekannt-
machung vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Oktober
2005 (GVBl. I S. 674), wird im Einvernehmen mit dem Minister der Finanzen verordnet:

ÜBERSICHT

Erster Abschnitt: Haushaltsplan §§ 1 bis 9

Zweiter Abschnitt: Planungsgrundsätze §§ 10 bis 17

Dritter Abschnitt: Deckungsgrundsätze §§ 18 bis 21

Vierter Abschnitt: Liquiditätssicherung, Rücklagen §§ 22 und 23

Fünfter Abschnitt: Haushaltsausgleich und Ausgleich von Jahresfehlbeträgen §§ 24 und 25

Sechster Abschnitt: Weitere Vorschriften für die Haushaltswirtschaft §§ 26 bis 31

Siebenter Abschnitt: Buchführung und Inventar §§ 32 bis 37

Achter Abschnitt: Ansatz und Bewertung des Vermögens und der Schulden §§ 38 bis 43

Neunter Abschnitt: Jahresabschluss §§ 44 bis 52

Zehnter Abschnitt: Gesamtabschluss §§ 53 bis 55

Elfter Abschnitt: Schlussvorschriften §§ 56 bis 62



§ 2

Gesamtergebnishaushalt

(1) Der Gesamtergebnishaushalt ent-
hält 

als ordentliche Erträge

1. privatrechtliche Leistungsentgelte,

2. öffentlich-rechtliche Leistungsentgel-
te,

3. Kostenersatzleistungen und -erstat-
tungen,

4. Bestandsveränderungen und aktivier-
te Eigenleistungen,

5. Steuern und steuerähnliche Erträge
einschließlich Erträge aus gesetzli-
chen Umlagen,

6. Erträge aus Transferleistungen,

7. Erträge aus Zuweisungen und Zu-
schüssen für laufende Zwecke und
allgemeine Umlagen,

8. Erträge aus der Auflösung von Son-
derposten aus Investitionszuweisun-
gen, -zuschüssen und Investitions-
beiträgen,

9. sonstige ordentliche Erträge,

als ordentliche Aufwendungen

10. Personalaufwendungen,

11. Versorgungsaufwendungen,

12. Aufwendungen für Sach- und Dienst-
leistungen,

13. Abschreibungen,

14. Aufwendungen für Zuweisungen und
Zuschüsse sowie besondere Finanz-
aufwendungen,

15. Steueraufwendungen einschließlich
Aufwendungen aus gesetzlichen Um-
lageverpflichtungen,

16. Transferaufwendungen,

17. sonstige ordentliche Aufwendungen,

außerdem

18. Finanzerträge,

19. Zinsen und ähnliche Aufwendungen,

und

20. außerordentliche Erträge,

21. außerordentliche Aufwendungen.

(2) Im Gesamtergebnishaushalt sind
für jedes Haushaltsjahr

1. der Saldo aus der Summe der ordentli-
chen Erträge nach Abs. 1 Nr. 1 bis 9
und der Summe der ordentlichen Auf-
wendungen nach Abs. 1 Nr. 10 bis 17
als Verwaltungsergebnis,

2. der Saldo aus den Finanzerträgen nach
Abs. 1 Nr. 18 und den Zinsen und ähn-
lichen Aufwendungen nach Abs. 1 
Nr. 19 als Finanzergebnis,

3. die Summe aus den Salden nach Nr. 1
und 2 als ordentliches Ergebnis,

4. der Saldo aus den außerordentlichen
Erträgen nach Abs. 1 Nr. 20 und den
außerordentlichen Aufwendungen
nach Abs. 1 Nr. 21 als außerordentli-
ches Ergebnis,

5. die Summe aus dem ordentlichen Er-
gebnis nach Nr. 3 und dem außeror-
dentlichem Ergebnis nach Nr. 4 als ge-
plantes Jahresergebnis (Jahresüber-
schuss/Jahresfehlbedarf)

auszuweisen.

(3) Unter den Posten „außerordentli-
che Erträge“ und „außerordentliche Auf-
wendungen“ sind insbesondere Gewinne
und Verluste aus der Veräußerung von
Vermögensgegenständen des Anlagever-
mögens auszuweisen.

(4) Sind Jahresfehlbeträge aus Vorjah-
ren nach Maßgabe des § 25 abzudecken,
ist dem geplanten Jahresergebnis nach
Abs. 2 Nr. 5 die Summe der vorgetra-
genen Jahresfehlbeträge gegenüberzu-
stellen.

§ 3

Gesamtfinanzhaushalt

(1) Im Gesamtfinanzhaushalt ist der
geplante Finanzmittelfluss wie folgt dar-
zustellen:

aus laufender Verwaltungstätigkeit

1. geplantes Jahresergebnis des Gesamt-
ergebnishaushalts,

2. zuzüglich der Abschreibungen und
abzüglich der Zuschreibungen auf
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens,

3. abzüglich der Erträge aus der Auflö-
sung von Sonderposten für erhaltene
Investitionszuweisungen und -zu-
schüssen,

4. zuzüglich der Zunahme und abzüglich
der Abnahme von Rückstellungen,

5. abzüglich der Erträge und zuzüglich
der Aufwendungen aus dem Abgang
von Vermögensgegenständen des
Anlagevermögens,

6. zuzüglich der sonstigen nicht zah-
lungswirksamen Aufwendungen und
abzüglich der sonstigen nicht zah-
lungswirksamen Erträge (einschließ-
lich sonstiger außerordentlicher Erträ-
ge und Aufwendungen),

7. abzüglich der Zunahme und zuzüg-
lich der Abnahme der Vorräte, der
Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen sowie anderer Aktiva, die
nicht der Investitions- oder Finanzie-
rungstätigkeit zuzuordnen sind,

8. zuzüglich der Zunahme und abzüg-
lich der Abnahme der Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva, die nicht der
Investitions- oder Finanzierungstätig-
keit zuzuordnen sind,

aus Investitionstätigkeit

9. Einzahlungen aus Investitionszuwei-
sungen und -zuschüssen sowie aus
Investitionsbeiträgen,

10. zuzüglich Einzahlungen aus Abgän-
gen von Vermögensgegenständen
des Sachanlagevermögens und des
immateriellen Anlagevermögens,
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11. abzüglich Auszahlungen für Investi-
tionen in das Sachanlagevermögen
und immaterielle Anlagevermögen,

12. zuzüglich Einzahlungen aus Abgän-
gen von Vermögensgegenständen
des Finanzanlagevermögens,

13. abzüglich Auszahlungen für Investi-
tionen in das Finanzanlagevermögen,

aus Finanzierungstätigkeit

14. Einzahlungen aus der Aufnahme von
Krediten und der Begebung von An-
leihen,

15. abzüglich Auszahlungen aus der Til-
gung von Krediten und Anleihen.

(2) Für jedes Haushaltsjahr sind auszu-
weisen

1. der Saldo aus den Einzahlungen und
Auszahlungen aus laufender Verwal-
tungstätigkeit (Abs. 1 Nr. 1 bis 8) als
Finanzmittelfluss aus laufender Ver-
waltungstätigkeit,

2. der Saldo aus den Einzahlungen und
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit
(Abs. 1 Nr. 9 bis 13) als Finanzmittel-
fluss aus Investitionstätigkeit,

3. der Saldo aus den Einzahlungen und
Auszahlungen aus Finanzierungstätig-
keit (Abs. 1 Nr. 14 und 15) als Finanz-
mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit,

4. die Summe der Salden nach Nr. 1 bis 3
als geplanter Finanzmittelüberschuss
oder geplanter Finanzmittelfehlbedarf
des Haushaltsjahres,

5. die Summe des geplanten Finanzmit-
telüberschusses oder Finanzmittelfehl-
bedarfs des Haushaltsjahres (Nr. 4)
und des voraussichtlichen Finanzmit-
telbestandes am Anfang des Haus-
haltsjahres als voraussichtlicher End-
bestand der Finanzmittel am Ende des
Haushaltsjahres.

§ 4

Teilhaushalte, Budgets

(1) In den Teilhaushalten sind die Pro-
duktbereiche, die Produktgruppen und
die Produkte darzustellen. Werden Teil-
haushalte nach Produktgruppen oder Pro-
dukten gebildet, sind die Gesamtbeträge
der Erträge und Aufwendungen bezie-
hungsweise der Einzahlungen und Aus-
zahlungen für Investitionstätigkeit der
Produktgruppen oder Produkte, die zu ei-
nem Produktbereich oder einer Produkt-
gruppe gehören, zusammengefasst darzu-
stellen. Jeder Teilhaushalt bildet eine Be-
wirtschaftungseinheit (Budget). Die Bud-
gets sind bestimmten Verantwortungsbe-
reichen zuzuordnen.

(2) Die Teilergebnishaushalte und Teil-
finanzhaushalte sind nach vorgegebenen
Produktbereichen oder nach der örtlichen
Organisation produktorientiert zu glie-
dern. Werden die Teilhaushalte nach der
örtlichen Organisation gegliedert, sind
die der Organisationseinheit zugewiese-
nen örtlichen Produktgruppen und Pro-
dukte darzustellen. Die Gemeinde hat si-

cherzustellen, dass die finanzstatistischen
Meldungen in der dafür geltenden Syste-
matik abgegeben werden. Die vorgege-
benen Produktbereiche können auf meh-
rere Teilhaushalte aufgeteilt werden; sie
sind in diesem Fall in einer besonderen
Übersicht darzustellen. In den Teilhaus-
halten sollen außerdem Leistungsziele
und Kennzahlen zur Messung der Zieler-
reichung angegeben werden.

(3) Jeder Teilergebnishaushalt enthält
die auf ihn entfallenden Aufwendungen
und Erträge nach § 2 Abs. 1 sowie Kosten
und Erlöse aus internen Leistungsver-
rechnungen. Für jeden Teilergebnishaus-
halt ist ein Teilabschluss nach § 2 Abs. 2
ergänzt um das Ergebnis der internen
Leistungsbeziehungen zu bilden.

(4) Jeder Teilfinanzhaushalt enthält die
auf ihn entfallenden Einzahlungen und
Auszahlungen nach § 3 Abs. 1 Nr. 9 bis 13
sowie die Angabe des Gesamtauszah-
lungsbedarfs für Investitionen und Inves-
titionsförderungsmaßnahmen, der bisher
bereit gestellten Haushaltsmittel und der
benötigten Verpflichtungsermächtigun-
gen (§ 11), den Haushaltsansatz des
Haushaltsjahres und des Vorjahres sowie
das Ergebnis des letzten Jahresabschlus-
ses. Für jedes Haushaltsjahr ist der Saldo
aus den anteiligen Einzahlungen und
Auszahlungen nach Satz 1 auszuweisen.

(5) Werden Teilhaushalte nach der ört-
lichen Organisation gegliedert (Abs. 2
Satz 2), ist dem Haushaltsplan eine Über-
sicht über die Budgets und die den ein-
zelnen Budgets zugeordneten Produkt-
gruppen als Anlage beizufügen.

§ 5

Stellenplan

(1) Der Stellenplan hat die im Haus-
haltsjahr erforderlichen Stellen der Beam-
ten und der nicht nur vorübergehend ein-
gestellten Arbeitnehmer auszuweisen.
Stellen von Beamten in Einrichtungen
von Sondervermögen, für die Sonderrech-
nungen geführt werden, sind gesondert
aufzuführen.

(2) Im Stellenplan ist ferner für jede
Besoldungs- und Entgeltgruppe die Ge-
samtzahl der Stellen für das Vorjahr sowie
der am 30. Juni des Vorjahres besetzten
Stellen anzugeben. Wesentliche Abwei-
chungen vom Stellenplan des Vorjahres
sind zu erläutern.

(3) Dem Stellenplan ist

1. eine Übersicht über die vorgesehene
Aufteilung der Stellen auf die Teil-
haushalte, soweit diese nicht dort aus-
gewiesen sind,

2. eine Übersicht über die vorgesehene
Zahl der Beamten im Vorbereitungs-
dienst, der Auszubildenden und der
Praktikanten beizufügen.

(4) Die im Stellenplan ausgewiesenen
Stellen dürfen, soweit das dienstliche Be-
dürfnis es erfordert, auch mit Beamten
oder Arbeitnehmern einer niedrigeren
Besoldungs- oder Entgeltgruppe besetzt
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werden. Sofern ein dienstliches Bedürfnis
besteht, können freie Beamtenstellen
vorübergehend mit Arbeitnehmern einer
vergleichbaren oder niedrigeren Entgelt-
gruppe besetzt werden.

§ 6

Vorbericht

(1) Der Vorbericht soll einen Überblick
über den Stand und die Entwicklung der
Haushaltswirtschaft im Haushaltsjahr un-
ter Einbeziehung der beiden Vorjahre ge-
ben. Die durch den Haushaltsplan gesetz-
ten Rahmenbedingungen sind zu erläu-
tern.

(2) Der Vorbericht enthält einen Aus-
blick insbesondere auf wesentliche Ver-
änderungen der Rahmenbedingungen
der Planung und die Entwicklung wichti-
ger Planungskomponenten innerhalb des
Zeitraums der mittelfristigen Ergebnis-
und Finanzplanung.

§ 7

Haushaltsplan für zwei Jahre

(1) Werden in der Haushaltssatzung
Festsetzungen für zwei Haushaltsjahre
getroffen, sind im Haushaltsplan die An-
sätze für Erträge, Einzahlungen, Aufwen-
dungen, Auszahlungen und Verpflich-
tungsermächtigungen für jedes der bei-
den Haushaltsjahre getrennt zu veran-
schlagen.

(2) Die Fortschreibung der mittelfristi-
gen Ergebnis- und Finanzplanung im 
ersten Haushaltsjahr ist der Gemeinde-
vertretung vor Beginn des zweiten Haus-
haltsjahres vorzulegen.

(3) Anlagen nach § 1 Abs. 4 Nr. 9 und
10, die nach der Beschlussfassung über
einen Haushaltsplan nach Abs. 1 erstellt
worden sind, müssen der Fortschreibung
nach Abs. 2 beigefügt werden.

§ 8

Nachtragshaushaltsplan

(1) Der Nachtragshaushaltsplan muss
alle erheblichen Änderungen der Ansätze
von Erträgen, Aufwendungen, Einzahlun-
gen und Auszahlungen, die im Zeitpunkt
seiner Aufstellung übersehbar sind, sowie
die damit im Zusammenhang stehenden
Änderungen der Ziele und Kennzahlen
enthalten. Nach § 114g der Hessischen
Gemeindeordnung bewilligte über- und
außerplanmäßige Aufwendungen und
Auszahlungen brauchen nicht veran-
schlagt zu werden.

(2) Werden im Nachtragshaushaltsplan
Mehrerträge und Mehreinzahlungen ver-
anschlagt oder Kürzungen von Aufwen-
dungen und Auszahlungen vorgenom-
men, die der Deckung von über- und
außerplanmäßigen Aufwendungen und
Auszahlungen dienen, so sind diese Auf-
wendungen oder Auszahlungen abwei-
chend von Abs. 1 Satz 2 in den Nach-
tragshaushaltsplan aufzunehmen.

(3) Enthält der Nachtragshaushaltsplan
neue Verpflichtungsermächtigungen, sind
deren Auswirkungen auf die mittelfristige
Ergebnis- und Finanzplanung anzugeben;
die Übersicht nach § 1 Abs. 4 Nr. 4 ist zu
ergänzen.

§ 9

Mittelfristige Ergebnis- und 
Finanzplanung

(1) Die mittelfristige Ergebnis- und Fi-
nanzplanung besteht aus einer Übersicht
über die Entwicklung der Erträge und
Aufwendungen und des geplanten Er-
gebnisses des Gesamtergebnishaushalts,
einer Übersicht über die vorgesehene
Verwendung von Rücklagen und einer
Übersicht über die Entwicklung des Fi-
nanzmittelüberschusses oder Finanzmit-
telfehlbedarfs aus laufender Verwaltungs-
tätigkeit, der Investitionszuweisungen
und -zuschüsse und Investitionsbeiträge,
der vorgesehenen Einzahlungen aus der
Veränderung von Vermögensgegenstän-
den und von Finanzanlagen sowie der In-
vestitionsauszahlungen, der Tilgungen
und der Aufnahme von Krediten und An-
leihen des Gesamtfinanzhaushalts. Sie ist
nach der sich aus § 2 Abs. 1 und § 3 Abs. 1
ergebenden Ordnung und nach Jahren
gegliedert aufzustellen.

(2) Der mittelfristigen Ergebnis- und
Finanzplanung ist ein Investitionspro-
gramm zugrunde zu legen. Darin sind die
im Planungszeitraum vorgesehenen In-
vestitionen und Investitionsförderungs-
maßnahmen nach Jahresabschnitten auf-
zunehmen. In jedem Jahresabschnitt sol-
len die fortzuführenden und neuen Inves-
titionen und Investitionsförderungsmaß-
nahmen mit den auf das betreffende Jahr
entfallenden Teilbeträgen aufgeführt wer-
den. Investitionen und Investitionsförde-
rungsmaßnahmen, deren Investitionssum-
men die von der Gemeinde festgelegten
Wertgrenzen unterschreiten, können zu-
sammengefasst werden. Ergeben sich bei
der Aufstellung des Haushaltsplans we-
sentliche Änderungen für die folgenden
Jahre, so ist das Programm entsprechend
fortzuschreiben. Das Investitionspro-
gramm kann mit den Teilfinanzhaushal-
ten verbunden werden.

(3) Bei der Aufstellung und Fortschrei-
bung der mittelfristigen Ergebnis- und 
Finanzplanung sollen die nach § 114h
Abs. 2 der Hessischen Gemeindeordnung
bekannt gegebenen Orientierungsdaten
berücksichtigt werden.

(4) Die mittelfristige Ergebnis- und Fi-
nanzplanung soll in den einzelnen Jahren
ausgeglichen sein.

Z w e i t e r  A b s c h n i t t

Planungsgrundsätze

§ 10

Allgemeine Planungsgrundsätze

(1) Die Erträge, Aufwendungen, Ein-
zahlungen und Auszahlungen sind in
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voller Höhe und getrennt voneinander zu
veranschlagen, soweit in dieser Verord-
nung nichts anderes bestimmt ist.

(2) Die Erträge und Aufwendungen
sind in ihrer voraussichtlichen Höhe in
dem Haushaltsjahr zu veranschlagen,
dem sie wirtschaftlich zuzurechnen sind,
die Einzahlungen und Auszahlungen sind
nur in Höhe der im Haushaltsjahr voraus-
sichtlich eingehenden oder zu leistenden
Beträge zu veranschlagen; sie sind sorg-
fältig zu schätzen, soweit sie nicht erre-
chenbar sind.

(3) In den Teilhaushalten sollen pro-
duktorientierte Ziele unter Berücksichti-
gung des einsetzbaren Ressourcenauf-
kommens und des voraussichtlichen Res-
sourcenverbrauchs sowie Kennzahlen zur
Zielerreichung bestimmt werden. Die Zie-
le und Kennzahlen bilden die Grundlage
für die Erfolgskontrolle und Steuerung
der Haushaltswirtschaft.

(4) Für denselben Zweck sollen Auf-
wendungen und Auszahlungen nicht an
verschiedenen Stellen im Haushaltsplan
veranschlagt werden. Wird ausnahmswei-
se anders verfahren, ist auf die Ansätze
gegenseitig zu verweisen.

§ 11

Verpflichtungsermächtigungen

Die Verpflichtungsermächtigungen
sind in den Teilfinanzhaushalten maßnah-
menbezogen zu veranschlagen. Es ist an-
zugeben, wie sich die Belastungen vor-
aussichtlich auf die künftigen Jahre ver-
teilen werden. Die Gemeindevertretung
kann bestimmen, dass Verpflichtungser-
mächtigungen für Investitionen unterhalb
einer von ihr festzulegenden Wertgrenze
zusammengefasst ausgewiesen werden.

§ 12

Investitionen

(1) Bevor Investitionen von erheblicher
finanzieller Bedeutung beschlossen wer-
den, soll unter mehreren in Betracht kom-
menden Möglichkeiten durch einen Wirt-
schaftlichkeitsvergleich, mindestens
durch einen Vergleich der Anschaffungs-
oder Herstellungskosten und der Folge-
kosten, die für die Gemeinde wirtschaft-
lichste Lösung ermittelt werden.

(2) Auszahlungen und Verpflichtungs-
ermächtigungen für Baumaßnahmen dür-
fen erst veranschlagt werden, wenn Plä-
ne, Kostenberechnungen und Erläuterun-
gen vorliegen, aus denen die Art der Aus-
führung, die Kosten der Maßnahme, des
Grunderwerbs und der Einrichtung sowie
die voraussichtlichen Jahresraten unter
Angabe der Kostenbeteiligung Dritter
und ein Bauzeitplan im Einzelnen ersicht-
lich sind. Den Unterlagen ist eine Schät-
zung der nach Fertigstellung der Maß-
nahme entstehenden jährlichen Haus-
haltsbelastungen beizufügen.

(3) Ausnahmen von Abs. 2 sind bei
Vorhaben von geringer finanzieller Be-
deutung und bei unabweisbaren Instand-

setzungen zulässig; jedoch muss mindes-
tens eine Kostenberechnung vorliegen.

§ 13

Verfügungsmittel

Im Ergebnishaushalt können in ange-
messener Höhe Verfügungsmittel des
Vorsitzenden der Gemeindevertretung
und entweder des Gemeindevorstandes
oder des Bürgermeisters veranschlagt
werden. Die Ansätze dürfen nicht über-
schritten werden, die Mittel sind nicht
übertragbar und dürfen nicht für
deckungsfähig erklärt werden.

§ 14

Kosten- und Leistungsrechnung

Zur Unterstützung der Verwaltungs-
steuerung und für die Beurteilung der
Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit
bei der Aufgabenerfüllung ist eine Ko-
sten- und Leistungsrechnung zu führen.
Deren Ausgestaltung bestimmt die Ge-
meinde nach ihren örtlichen Bedürfnis-
sen.

§ 15

Fremde Finanzmittel

(1) Durchlaufende Finanzmittel, die
von der Gemeinde aufgrund eines Geset-
zes unmittelbar für den Haushalt eines
anderen öffentlichen Aufgabenträgers
eingenommen oder ausgegeben werden,
einschließlich der ihr zur Selbstbewirt-
schaftung zugewiesenen Mittel, sind
nicht zu veranschlagen.

(2) Finanzmittel, die eine Kasse des zur
Übernahme der Kosten endgültig ver-
pflichteten Aufgabenträgers oder die eine
andere Kasse, die unmittelbar mit dem
zur Übernahme der Kosten endgültig ver-
pflichteten Aufgabenträgers abrechnet,
an Stelle der Gemeindekasse einnimmt
oder ausgibt, sind nicht zu veranschlagen.

§ 16

Weitere Vorschriften für Erträge und 
Aufwendungen

(1) Abgaben, abgabenähnliche Erträge
und allgemeine Zuweisungen, die die Ge-
meinde zurückzuzahlen hat, sind bei den
Erträgen abzusetzen, auch wenn sie sich
auf Erträge der Vorjahre beziehen. Dies
gilt entsprechend für geleistete Umlagen,
die an die Gemeinde zurückgezahlt wer-
den.

(2) Die Veranschlagung von Personal-
aufwendungen richtet sich nach den im
Haushaltsjahr voraussichtlich besetzten
Stellen. Die für den ersten Monat des
Haushaltsjahres vor dessen Beginn zu
zahlenden Beträge sind in die Veran-
schlagung einzubeziehen.

§ 17

Erläuterungen

(1) Es sind zu erläutern

1. Ansätze von Erträgen und Aufwen-
dungen, soweit sie erheblich sind be-
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ziehungsweise von den bisherigen An-
sätzen des Vorjahres erheblich abwei-
chen,

2. neue Investitionsmaßnahmen; er-
strecken sie sich über mehrere Jahre,
ist bei jeder folgenden Veranschla-
gung die bisherige Abwicklung darzu-
legen,

3. Notwendigkeit und Höhe der Ver-
pflichtungsermächtigungen,

4. Ansätze für Aufwendungen und Aus-
zahlungen zur Erfüllung von Verträ-
gen, die die Gemeinde über ein Jahr
hinaus zu erheblichen Zahlungen ver-
pflichten,

5. die von den Beamten aus Nebentätig-
keiten abzuführenden Beträge,

6. Abschreibungen, soweit sie erheblich
von den planmäßigen Abschreibungen
oder soweit sie von den im Vorjahr an-
gewendeten Abschreibungsmethoden
oder -sätzen abweichen,

7. Rückstellungen, soweit sie erheblich
von den planmäßigen Rückstellungen
des Vorjahres oder soweit sie von den
im Vorjahr angewendeten Verfahren
zur Ermittlung der Rückstellungen ab-
weichen,

8. besondere Bestimmungen im Haus-
haltsplan, zum Beispiel Haushaltsver-
merke und

9. Ausnahmen nach § 12 Abs. 3.

(2) Im Übrigen sind die Ansätze, so-
weit erforderlich, zu erläutern.

D r i t t e r  A b s c h n i t t

Deckungsgrundsätze

§ 18

Grundsatz der Gesamtdeckung

Soweit in dieser Verordnung nichts an-
deres bestimmt ist, dienen

1. die Erträge des Gesamtergebnishaus-
halts insgesamt zur Deckung der Auf-
wendungen des Gesamtergebnishaus-
halts,

2. die Einzahlungen des Gesamtfinanz-
haushalts insgesamt zur Deckung der
Auszahlungen des Gesamtfinanzhaus-
halts.

§ 19

Zweckbindung

(1) Erträge, die zu Einzahlungen
führen, sind auf die Verwendung für be-
stimmte Aufwendungen zu beschränken,

1. wenn die Beschränkung sich aus der
Herkunft oder Natur der Erträge ergibt
oder

2. wenn ein sachlicher Zusammenhang
dies erfordert und durch die Zweck-
bindung die Bewirtschaftung der Mit-
tel erleichtert wird.

Zweckgebundene Mehrerträge dürfen für
entsprechende Mehraufwendungen ver-
wendet werden.

(2) Im Haushaltsplan kann bestimmt
werden, dass bestimmte zahlungswirksa-
me Mehrerträge bestimmte Ansätze für
Aufwendungen erhöhen oder bestimmte
zahlungswirksame Mindererträge be-
stimmte Ansätze für Aufwendungen ver-
mindern. Ausgenommen hiervon sind
zahlungswirksame Mehrerträge aus Steu-
ern in Höhe des nicht zur Deckung über-
planmäßiger Umlageverpflichtungen ge-
bundenen Betrags und zahlungswirksame
Mehrerträge aus allgemeinen Zuweisun-
gen und Umlagen.

(3) Mehraufwendungen nach Abs. 1
und 2 gelten nicht als überplanmäßige
Aufwendungen.

(4) Abs. 1 bis 3 gelten für Einzahlun-
gen und Auszahlungen entsprechend.

§ 20

Deckungsfähigkeit

(1) Die Ansätze der in einem Budget
veranschlagten Aufwendungen sind ge-
genseitig deckungsfähig, wenn im Haus-
haltsplan nichts anderes bestimmt ist.

(2) Die Ansätze für Aufwendungen,
die nicht nach Abs. 1 deckungsfähig sind,
können für gegenseitig oder einseitig
deckungsfähig erklärt werden, wenn sie
sachlich zusammenhängen.

(3) Abs. 1 und 2 gelten für die veran-
schlagten Auszahlungen und Verpflich-
tungsermächtigungen für Investitionen
entsprechend.

(4) Die Mittel für Fraktionen (§ 36a
Abs. 4 der Hessischen Gemeindeord-
nung) dürfen nicht für deckungsfähig er-
klärt werden.

(5) Zahlungsunwirksame Aufwendun-
gen dürfen nicht zu Gunsten von zah-
lungswirksamen Aufwendungen für
deckungsfähig erklärt werden.

(6) Zahlungswirksame Aufwendungen
eines Budgets können zu Gunsten von In-
vestitionsauszahlungen des Budgets für
einseitig deckungsfähig erklärt werden.

(7) Bei der Deckungsfähigkeit können
die deckungsberechtigten Ansätze zu
Lasten der deckungspflichtigen Ansätze
erhöht werden.

§ 21

Übertragbarkeit

(1) Die Ansätze für Aufwendungen ei-
nes Budgets können ganz oder teilweise
für übertragbar erklärt werden. Sie blei-
ben längstens bis zum Ende des zweiten
auf die Veranschlagung folgenden Jahres
verfügbar.

(2) Die Ansätze für Auszahlungen und
für Investitionen und Investitionsförde-
rungsmaßnahmen bleiben bis zur Fällig-
keit der letzten Zahlung für ihren Zweck
verfügbar, bei Baumaßnahmen und Be-
schaffungen längstens jedoch zwei Jahre
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nach Schluss des Haushaltsjahres, in dem
der Bau oder der Gegenstand in seinen
wesentlichen Teilen benutzt werden
kann. Werden diese Maßnahmen im
Haushaltsjahr nicht begonnen, bleiben
die Ansätze für Auszahlungen bis zum
Ende des zweiten dem Haushaltsjahr fol-
genden Jahres verfügbar.

(3) Abs. 1 und 2 gelten entsprechend
für überplanmäßige und außerplanmäßi-
ge Aufwendungen und Auszahlungen,
wenn sie bis zum Ende des Haushaltsjah-
res in Anspruch genommen, jedoch noch
nicht geleistet worden sind.

(4) Abs. 1 gilt für die Ansätze für die
Fraktionsmittel nach § 36a Abs. 4 der
Hessischen Gemeindeordnung entspre-
chend. Scheidet eine Fraktion aus der Ge-
meindevertretung aus, verbleiben die
nicht verwendeten und die übertragenen
Mittel im Haushalt; sie gelten als einge-
spart.

Vi e r t e r  A b s c h n i t t

Liquiditätssicherung, Rücklagen

§ 22

Liquiditätssicherung

(1) Die flüssigen Mittel müssen für
ihren Zweck rechtzeitig verfügbar sein.
Solange sie nicht für Auszahlungen
benötigt werden, sind sie sicher und Er-
trag bringend anzulegen.

(2) Die vorübergehende Verwendung
flüssiger Mittel aus angesammelten
zweckgebundenen Rücklagen, Son-
derrücklagen und Rückstellungen für an-
dere Zwecke ist im Anhang zum Jahres-
abschluss darzustellen.

§ 23

Rücklagen

(1) Die Gemeinde hat eine Rücklage
aus Überschüssen des ordentlichen Er-
gebnisses und eine Rücklage aus Über-
schüssen des außerordentlichen Ergebnis-
ses zu bilden. Weitere Rücklagen sind
zulässig, insbesondere Rücklagen für Ein-
richtungen, die in der Regel und überwie-
gend aus Entgelten finanziert werden.

(2) Für Sondervermögen nach § 115
Abs. 1 Nr. 2 der Hessischen Gemeinde-
ordnung ist eine Sonderrücklage zu bil-
den.

F ü n f t e r  A b s c h n i t t

Haushaltsausgleich und Ausgleich 
von Jahresfehlbeträgen

§ 24

Haushaltsausgleich

(1) Übersteigt der Gesamtbetrag der
ordentlichen Erträge den Gesamtbetrag
der ordentlichen Aufwendungen unter
Berücksichtigung der Zins- und sonstigen
Finanzerträge sowie der Zins- und sonsti-

gen Finanzaufwendungen, ist der Unter-
schiedsbetrag (Überschuss) der aus Über-
schüssen des ordentlichen Ergebnisses
des Ergebnishaushalts gebildeten Rückla-
ge zuzuführen, soweit er nicht zum Aus-
gleich des außerordentlichen Ergebnisses
benötigt wird.

(2) Übersteigt der Gesamtbetrag der
ordentlichen Aufwendungen den Ge-
samtbetrag der ordentlichen Erträge
(Fehlbedarf), sind Mittel aus der aus
Überschüssen des ordentlichen Ergebnis-
ses des Ergebnishaushalts gebildeten
Rücklage zum Haushaltsausgleich zu ver-
wenden, sofern bei den Aufwendungen
alle Einsparungsmöglichkeiten genutzt
und alle Ertragsmöglichkeiten ausge-
schöpft worden sind.

(3) Ist ein Ausgleich des ordentlichen
Ergebnisses nach Abs. 2 nicht möglich,
dürfen Mittel aus dem außerordentlichen
Ergebnis des Ergebnishaushalts und der
aus Überschüssen des außerordentlichen
Ergebnisses der Vorjahre gebildeten
Rücklage zum Ausgleich verwendet wer-
den, soweit diese Mittel nicht für die Fi-
nanzierung von unabweisbaren Investi-
tionen oder zur vordringlichen außeror-
dentlichen Tilgung von Krediten benötigt
werden.

(4) Ist ein Ausgleich des Ergebnishaus-
halts nach Abs. 2 nicht möglich, ist ein
Haushaltssicherungskonzept aufzustellen
(§ 92 Abs. 4 der Hessischen Gemeinde-
ordnung). Im Haushaltssicherungskon-
zept sind die Ursachen für den nicht aus-
geglichenen Ergebnishaushalt zu be-
schreiben. Es muss verbindliche Festle-
gungen enthalten über das Konsolidie-
rungsziel, die dafür notwendigen Maß-
nahmen und den angestrebten Zeitraum,
in dem der Ausgleich des Ergebnishaus-
halts erreicht werden soll.

§ 25

Ausgleich von Fehlbeträgen des 
Jahresabschlusses

(1) Ein Fehlbetrag beim ordentlichen
Ergebnis soll unverzüglich durch Über-
schüsse des ordentlichen Ergebnisses fol-
gender Haushaltsjahre ausgeglichen wer-
den.

(2) Ist ein Ausgleich des Fehlbetrags
nach Abs. 1 nicht oder nur teilweise mög-
lich, darf der verbleibende Fehlbetrag aus
Überschüssen des außerordentlichen Er-
gebnisses folgender Haushaltsjahre aus-
geglichen werden, soweit diese Mittel
nicht für die Finanzierung von unabweis-
baren Investitionen oder zur vordringli-
chen außerordentlichen Tilgung von Kre-
diten benötigt werden.

(3) Ist ein Ausgleich des Fehlbetrags
nach Abs. 1 und 2 nicht oder nur teilweise
möglich, so ist der Fehlbetrag auf neue
Rechnung vorzutragen. Ein nach fünf
Jahren noch nicht ausgeglichener Fehlbe-
trag kann mit dem Eigenkapital (Netto-
Position) verrechnet werden.

(4) Ein Fehlbetrag beim außerordentli-
chen Ergebnis soll innerhalb von fünf
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Jahren ausgeglichen werden. Abs. 3 Satz 2
gilt entsprechend.

(5) Steht für den Ausgleich von Fehl-
beträgen kein Eigenkapital zur Verfü-
gung, ist in der Vermögensrechnung (Bi-
lanz) auf der Aktivseite der Posten „Nicht
durch Eigenkapital gedeckter Fehlbe-
trag“ auszuweisen.

S e c h s t e r  A b s c h n i t t

Weitere Vorschriften für die 
Haushaltswirtschaft

§ 26

Überwachung der Erträge und 
Forderungen

Die Gemeinde hat sicherzustellen,
dass die ihr zustehenden Erträge vollstän-
dig erfasst und die Forderungen rechtzei-
tig eingezogen werden.

§ 27

Bewirtschaftung und Überwachung der
Aufwendungen und Auszahlungen

(1) Die Haushaltsansätze sind so zu be-
wirtschaften, dass sie für die im Haus-
haltsjahr anfallenden Aufwendungen und
Auszahlungen ausreichen. Sie dürfen erst
dann in Anspruch genommen werden,
wenn die Aufgabenerfüllung es erfordert.

(2) Über Ansätze für Auszahlungen für
Investitionen des Gesamtfinanzhaushalts
und der Teilfinanzhaushalte darf nur ver-
fügt werden, soweit die Deckungsmittel
rechtzeitig bereitgestellt werden können.
Dabei darf die Finanzierung anderer, be-
reits begonnener Maßnahmen nicht be-
einträchtigt werden.

(3) Die Inanspruchnahme der Haus-
haltsansätze sowie der bewilligten über-
und außerplanmäßigen Aufwendungen
und Auszahlungen ist zu überwachen.
Die noch zur Verfügung stehenden Mittel
müssen stets zu erkennen sein.

(4) Abs. 1 und 3 gelten für die Inan-
spruchnahme von Verpflichtungsermäch-
tigungen entsprechend.

§ 28

Berichtspflicht

(1) Die Gemeindevertretung ist mehr-
mals jährlich über den Stand des Haus-
haltsvollzugs zu unterrichten.

(2) Die Gemeindevertretung ist unver-
züglich zu unterrichten, wenn sich ab-
zeichnet, dass

1. sich das geplante Ergebnis des Gesamt-
ergebnishaushalts oder des Gesamtfi-
nanzhaushalts wesentlich verschlech-
tert oder

2. sich die Gesamtauszahlungen einer
Maßnahme der Teilfinanzhaushalte
wesentlich erhöhen werden.

§ 29

Vergabe von Aufträgen

(1) Der Vergabe von Aufträgen muss
eine öffentliche Ausschreibung vorausge-
hen, sofern nicht die Natur des Geschäfts
oder besondere Umstände eine Ausnah-
me rechtfertigen.

(2) Bei der Vergabe von Aufträgen und
dem Abschluss von Verträgen sind die
Vergabegrundsätze anzuwenden, die von
der für das Kommunalrecht zuständigen
Ministerin oder dem hierfür zuständigen
Minister bekannt gegeben worden sind.

§ 30

Stundung, Niederschlagung und Erlass

(1) Ansprüche können ganz oder teil-
weise gestundet werden, wenn ihre Ein-
ziehung bei Fälligkeit eine erhebliche
Härte für den Schuldner bedeuten würde
und der Anspruch durch die Stundung
nicht gefährdet wird. Gestundete Beträge
sind in der Regel angemessen zu verzin-
sen.

(2) Ansprüche dürfen niedergeschla-
gen werden, wenn feststeht, dass die Ein-
ziehung keinen Erfolg haben wird, oder
wenn die Kosten der Einziehung außer
Verhältnis zur Höhe des Anspruchs ste-
hen.

(3) Ansprüche dürfen ganz oder zum
Teil erlassen werden, wenn ihre Einzie-
hung nach Lage des einzelnen Falles für
den Schuldner eine besondere Härte be-
deuten würde. Das Gleiche gilt für die
Rückzahlung oder Anrechnung von ge-
leisteten Beträgen.

(4) Besondere gesetzliche Vorschriften
über Stundung, Niederschlagung und Er-
lass von Ansprüchen der Gemeinde blei-
ben unberührt.

§ 31

Kleinbeträge

Die Gemeinde kann davon absehen,
Ansprüche von weniger als 20 Euro gel-
tend zu machen, es sei denn, dass die
Einziehung aus grundsätzlichen Erwä-
gungen geboten ist. Mit juristischen Per-
sonen des öffentlichen Rechts kann im
Falle der Gegenseitigkeit etwas anderes
vereinbart werden.

S i e b e n t e r  A b s c h n i t t

Buchführung und Inventar

§ 32

Zweck der Buchführung, 
Buchführungspflicht

(1) Die Buchführung hat

1. die Aufstellung des Jahresabschlusses
und die Durchführung des Planver-
gleichs zu ermöglichen,

2. die Überprüfung des Umgangs mit öf-
fentlichen Mitteln im Hinblick auf
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Rechtmäßigkeit, Wirtschaftlichkeit und
Sparsamkeit zu ermöglichen und

3. Informationen für den Haushaltsvoll-
zug und für die künftige Haushaltspla-
nung bereitzustellen.

(2) Die Gemeinde ist zur Erfüllung der
in Abs. 1 genannten Zwecke verpflichtet,
Bücher zu führen, in denen

1. alle Vorgänge, die zu einer Änderung
der Höhe oder der Zusammensetzung
des Vermögens führen, insbesondere
Aufwendungen und Erträge,

2. die Lage ihres Vermögens und

3. die sonstigen, nicht das Vermögen der
Gemeinde berührenden wirtschaftli-
chen Vorgänge, insbesondere durch-
laufende Finanzmittel,

nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger
Buchführung aufgezeichnet werden. Die
Buchführung muss so beschaffen sein,
dass sie einem sachverständigen Dritten
innerhalb angemessener Zeit einen
Überblick über die Geschäftsvorfälle und
über die wirtschaftliche Lage der Ge-
meinde vermitteln kann. Die Geschäfts-
vorfälle müssen sich in ihrer Entstehung
und Abwicklung nachvollziehen lassen.

§ 33

Buchführung

(1) Die Bücher und die sonst erforderli-
chen Aufzeichnungen können auf Daten-
trägern (DV-Buchführung) oder in visuell
lesbarer Form geführt werden, soweit die-
se Formen der Buchführung einschließ-
lich des dabei angewandten Verfahrens
den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buch-
führung entsprechen. Der Bürgermeister
bestimmt, in welcher Form die Bücher ge-
führt werden.

(2) Die Eintragungen in den Büchern
und die sonst erforderlichen Aufzeich-
nungen müssen vollständig, richtig, zeit-
gerecht, geordnet und nachprüfbar vorge-
nommen werden. Die Bedeutung von ver-
wendeten Abkürzungen, Buchstaben,
Symbolen oder Ziffern muss im Einzelfall
eindeutig festgelegt sein. Bei visuell les-
barer Buchführung sind die Eintragungen
urkundenecht vorzunehmen.

(3) Eine Eintragung oder eine Auf-
zeichnung darf nicht in einer Weise ver-
ändert werden, dass der ursprüngliche In-
halt nicht mehr feststellbar ist. Auch sol-
che Veränderungen dürfen nicht vorge-
nommen werden, deren Beschaffenheit es
ungewiss lässt, ob sie ursprünglich oder
erst später gemacht worden sind.

(4) Der Buchführung ist ein Konten-
plan zugrunde zu legen. Der Kontenplan
ist aus dem verbindlichen Kommunalen
Verwaltungskontenrahmen zu entwi-
ckeln; er kann bei Bedarf ergänzt werden.
Die eingerichteten Konten sind in einem
Verzeichnis aufzuführen.

(5) Bei einer Buchführung mit automa-
tisierter Datenverarbeitung (DV-Buchfüh-
rung) muss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger DV-gestützter

Buchführungssysteme sichergestellt wer-
den, dass

1. fachlich geprüfte Programme verwen-
det werden; sie müssen dokumentiert
und von der vom Bürgermeister be-
stimmten Stelle freigegeben sein,

2. in das automatisierte Verfahren nicht
unbefugt eingegriffen werden kann,

3. die gespeicherten Daten nicht verloren
gehen und nicht unbefugt verändert
werden können,

4. die Buchungen bis zum Ablauf der
Aufbewahrungsfristen der Bücher je-
derzeit in angemessener Frist ausge-
druckt werden können; § 37 Abs. 3
bleibt unberührt,

5. die Unterlagen, die für den Nachweis
der ordnungsgemäßen maschinellen
Abwicklung der Buchungsvorgänge
erforderlich sind, einschließlich der
Dokumentation der verwendeten Pro-
gramme und eines Verzeichnisses über
den Aufbau der Datensätze bis zum
Ablauf der Aufbewahrungsfrist der
Bücher verfügbar sind und jederzeit in
angemessener Frist lesbar gemacht
werden können,

6. Berichtigungen der Bücher protokol-
liert und die Protokolle wie Belege auf-
bewahrt werden.

(6) Der Bürgermeister regelt das Nähe-
re über die Sicherung des Buchungsver-
fahrens. Die Bücher sind durch geeignete
Maßnahmen gegen Verlust, Wegnahme
und Veränderungen zu schützen.

§ 34

Bücher, Belege

(1) Die Buchungen sind nach zeitlicher
Ordnung im Journal und nach sachlicher
Ordnung im Hauptbuch vorzunehmen.
Zum Hauptbuch können Nebenbücher
geführt werden. Die Ergebnisse der Ne-
benbücher sind laufend in das Hauptbuch
zu übernehmen. Der Bürgermeister be-
stimmt, welche weiteren Bücher geführt
werden.

(2) Die Buchung im Journal umfasst
mindestens

1. eine eindeutige Belegnummer,

2. den Buchungstag,

3. einen Hinweis, der die Verbindung mit
der Buchung im Hauptbuch herstellt,

4. den Betrag.

(3) Das Hauptbuch enthält die für die
Aufstellung der Ergebnisrechnung, der
Finanzrechnung und der Vermögensrech-
nung erforderlichen Sachkonten.

(4) Buchungen müssen durch Unterla-
gen, aus denen sich der Grund der Bu-
chung ergibt (begründende Unterlagen),
belegt sein. Die Buchungsbelege müssen
Hinweise enthalten, die eine Verbindung
zu den Eintragungen in den Büchern her-
stellen.
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§ 35

Inventar, Inventur

(1) Die Gemeinde hat zu Beginn des
ersten Haushaltsjahres mit einer Rech-
nungsführung nach den Regeln der dop-
pelten Buchführung und danach für den
Schluss eines jeden Haushaltsjahres ihre
Grundstücke, ihre Forderungen und
Schulden, den Betrag ihres baren Geldes
sowie ihre sonstigen Vermögensgegen-
stände genau zu verzeichnen und dabei
den Wert der einzelnen Vermögensge-
genstände und Schulden anzugeben (In-
ventar). Körperliche Vermögensgegen-
stände sind durch eine körperliche Be-
standsaufnahme zu erfassen, soweit in
dieser Verordnung nichts anderes be-
stimmt ist. Das Inventar ist innerhalb der
einem ordnungsmäßigen Geschäftsgang
entsprechenden Zeit aufzustellen.

(2) Vermögensgegenstände des Sach-
anlagevermögens sowie Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe können, wenn sie regel-
mäßig ersetzt werden und ihr Gesamtwert
für die Gemeinde von nachrangiger Be-
deutung ist, mit einer gleich bleibenden
Menge und einem gleich bleibenden
Wert angesetzt werden, sofern ihr Be-
stand in seiner Größe, seinem Wert und
seiner Zusammensetzung nur geringen
Veränderungen unterliegt. Jedoch ist in
der Regel alle drei Jahre eine körperliche
Bestandsaufnahme durchzuführen.

(3) Gleichartige Vermögensgegenstän-
de des Vorratsvermögens sowie andere
gleichartige, annähernd gleichwertige
oder regelmäßig gemeinsam genutzte be-
wegliche Vermögensgegenstände und
Schulden können jeweils zu einer Gruppe
zusammengefasst und mit dem gewoge-
nen Durchschnittswert angesetzt werden.

§ 36

Inventurvereinfachungen

(1) Bei der Aufstellung des Inventars
darf der Bestand der Vermögensgegen-
stände nach Art, Menge und Wert auch
mit Hilfe anerkannter mathematisch-
statistischer Methoden aufgrund von
Stichproben ermittelt werden. Das Ver-
fahren muss den Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Buchführung entsprechen. Der
Aussagewert des auf diese Weise aufge-
stellten Inventars muss dem Aussagewert
eines aufgrund einer körperlichen Be-
standsaufnahme aufgestellten Inventars
gleichkommen.

(2) Bei der Aufstellung des Inventars
für den Schluss eines Haushaltsjahres be-
darf es einer körperlichen Bestandsauf-
nahme der Vermögensgegenstände für
diesen Zeitpunkt nicht, soweit durch An-
wendung eines den Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Buchführung entsprechen-
den anderen Verfahrens gesichert ist,
dass der Bestand der Vermögensgegen-
stände nach Art, Menge und Wert auch
ohne die körperliche Bestandsaufnahme
für diesen Zeitpunkt festgestellt werden
kann.

(3) In dem Inventar für den Schluss ei-
nes Haushaltsjahres brauchen Vermö-
gensgegenstände nicht verzeichnet zu
werden, wenn

1. die Gemeinde ihren Bestand aufgrund
einer körperlichen Bestandsaufnahme
oder aufgrund eines nach Abs. 2 zuläs-
sigen anderen Verfahrens nach Art,
Menge und Wert in einem besonderen
Inventar verzeichnet hat, das für einen
Tag innerhalb der letzten drei Monate
vor oder der ersten beiden Monate
nach dem Schluss des Haushaltsjahres
aufgestellt ist, und

2. aufgrund des besonderen Inventars
durch Anwendung eines den
Grundsätzen ordnungsmäßiger Buch-
führung entsprechenden Fortschrei-
bungs- oder Rückrechnungsverfahrens
gesichert ist, dass der am Schluss des
Haushaltsjahres vorhandene Bestand
der Vermögensgegenstände für diesen
Zeitpunkt ordnungsgemäß bewertet
werden kann.

(4) Auf eine Erfassung der abnutzba-
ren, beweglichen Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens, deren Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten im Einzel-
nen wertmäßig den Betrag von 410 Euro
ohne Umsatzsteuer nicht überschreiten,
kann verzichtet werden.

(5) Sofern Vorratsbestände von Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffen, Waren sowie
unfertige und fertige Erzeugnisse bereits
aus Lagern abgegeben worden sind, gel-
ten sie als verbraucht.

§ 37

Aufbewahrung von Unterlagen, 
Aufbewahrungsfristen

(1) Die Bücher und Belege sind sicher
aufzubewahren. Soweit begründende Un-
terlagen nicht den Kassenanordnungen
beigefügt sind, obliegt ihre Aufbewah-
rung den anordnenden Stellen.

(2) Der Jahresabschluss ist dauernd
aufzubewahren, bei DV-Buchführung in
ausgedruckter Form. Die Bücher und In-
ventare sind zehn Jahre, die Belege sechs
Jahre aufzubewahren. Ergeben sich Zah-
lungsgrund und Zahlungspflichtige oder
Empfangsberechtigte nicht aus den
Büchern, sind die Belege so lange wie die
Bücher aufzubewahren. Gutschriften,
Lastschriften und die Kontoauszüge der
Kreditinstitute sind wie Belege aufzube-
wahren. Die Fristen beginnen am 1. Janu-
ar des der Beschlussfassung über den
Jahresabschluss (§ 114u Abs. 1 der Hessi-
schen Gemeindeordnung) folgenden
Haushaltsjahres.

(3) Nach Ablauf von drei Jahren seit
Beginn der Aufbewahrungsfrist können
die Bücher, Inventare und Belege auf
Bild- oder Datenträgern aufbewahrt wer-
den, wenn sichergestellt ist, dass der In-
halt der Bild- oder Datenträger mit den
Originalen übereinstimmt und jederzeit
lesbar gemacht werden kann. Die Bild-
oder Datenträger sind nach Abs. 1 und 2
anstelle der Originale aufzubewahren.
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Der Bürgermeister kann zulassen, dass
der Inhalt von Büchern und Belegen vor
Ablauf der in Satz 1 genannten Frist auf
Bild- oder Datenträger übernommen wird,
wenn sichergestellt ist, dass die Daten in-
nerhalb der Frist jederzeit in ausgedruck-
ter Form lesbar gemacht werden können.
Die Verfilmung von Fremdbelegen muss
farbecht erfolgen. Bei Betrieben gewerbli-
cher Art ist § 147 der Abgabenordnung in
der Fassung vom 1. Oktober 2002 (BGBl. I
S. 3869, 2003 I S. 61), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 22. September 2005
(BGBl. I S. 2809), zu beachten.

A c h t e r  A b s c h n i t t

Ansatz und Bewertung des Vermögens
und der Schulden

§ 38

Vollständigkeit der Ansätze, 
Verrechnungs- und Bilanzierungsverbote

(1) In der Vermögensrechnung (Bilanz)
sind das Anlagevermögen und das Um-
laufvermögen, das Eigenkapital, die Son-
derposten, die Rückstellungen, die Schul-
den sowie die Rechnungsabgrenzungs-
posten vollständig auszuweisen.

(2) Posten der Aktivseite dürfen nicht
mit Posten der Passivseite, Aufwendun-
gen nicht mit Erträgen, Einzahlungen
nicht mit Auszahlungen, Grundstücks-
rechte nicht mit Grundstückslasten ver-
rechnet werden.

(3) Für immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens, die nicht
entgeltlich erworben wurden, darf ein
Aktivposten nicht angesetzt werden.

(4) Von der Gemeinde gewährte Inves-
titionszuweisungen, -zuschüsse und In-
vestitionsbeiträge sind als immaterielle
Vermögensgegenstände, empfangene In-
vestitionszuweisungen, -zuschüsse und
Investitionsbeiträge als Sonderposten in
der Vermögensrechnung (Bilanz) auszu-
weisen und nach Maßgabe der Erfüllung
der Verpflichtung aus dem Zuwendungs-
verhältnis zeitbezogen aufzulösen. Kön-
nen empfangene pauschale Investitions-
zuweisungen und -zuschüsse nicht maß-
nahmenbezogen zugeordnet werden, darf
der Sonderposten jährlich mit einem
Zehntel des Ursprungsbetrags aufgelöst
werden.

§ 39

Rückstellungen
(1) Rückstellungen sind zu bilden für

folgende ungewisse Verbindlichkeiten
und Aufwendungen:

1. die Pensionsverpflichtungen aufgrund
von beamtenrechtlichen oder vertragli-
chen Ansprüchen,

2. die Beihilfeverpflichtungen gegenüber
Versorgungsempfängern sowie Beam-
ten und Arbeitnehmern für die Zeit
nach dem Ausscheiden aus dem akti-
ven Dienst beziehungsweise Arbeits-
verhältnis,

3. die Bezüge- und Entgeltzahlung für
Zeiten der Freistellung von der Arbeit
im Rahmen von Altersteilzeitarbeit und
ähnlichen Maßnahmen,

4. im Haushaltsjahr unterlassene Auf-
wendungen für Instandhaltung, die im
folgenden Haushaltsjahr nachgeholt
werden,

5. die Rekultivierung und Nachsorge von
Abfalldeponien,

6. die Sanierung von Altlasten,

7. ungewisse Verbindlichkeiten im Rah-
men des Finanzausgleichs und von
Steuerschuldverhältnissen und

8. drohende Verpflichtungen aus Bürg-
schaften, Gewährleistungen und an-
hängigen Gerichtsverfahren.

Für weitere ungewisse Verbindlichkeiten
können Rückstellungen gebildet werden.

(2) Rückstellungen dürfen nur aufge-
löst werden, soweit der Grund für ihre
Bildung entfallen ist.

§ 40

Allgemeine Bewertungsgrundsätze

Bei der Bewertung der Vermögensge-
genstände und Schulden gilt Folgendes:

1. Die Wertansätze in der Eröffnungsbi-
lanz des Haushaltsjahres müssen mit
denen der Schlussbilanz des Vorjahres
übereinstimmen.

2. Die Vermögensgegenstände und
Schulden sind zum Abschlussstichtag
einzeln zu bewerten.

3. Es ist vorsichtig zu bewerten. Vorher-
sehbare Risiken und Verluste, die bis
zum Abschlussstichtag entstanden
sind, sind zu berücksichtigen, selbst
wenn diese erst zwischen dem Ab-
schlussstichtag und dem Tag der Auf-
stellung des Jahresabschlusses be-
kannt geworden sind; Gewinne sind
nur zu berücksichtigen, wenn sie am
Abschlussstichtag realisiert sind.

4. Aufwendungen und Erträge des Haus-
haltsjahres sind unabhängig von den
Zeitpunkten der entsprechenden Zah-
lungen im Jahresabschluss zu berück-
sichtigen.

5. Die auf den vorhergehenden Jahresab-
schluss angewandten Bewertungsme-
thoden sollen beibehalten werden.

§ 41

Wertansätze der Vermögensgegenstände
und Schulden

(1) Vermögensgegenstände sind höchs-
tens mit den Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten, vermindert um Abschrei-
bungen nach § 43 anzusetzen; Verbind-
lichkeiten sind zu ihrem Rückzahlungsbe-
trag und Rückstellungen nur in Höhe des
Betrags anzusetzen, der nach vernünfti-
ger Beurteilung notwendig ist.

(2) Anschaffungskosten sind die Auf-
wendungen, die geleistet werden, um ei-
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nen Vermögensgegenstand zu erwerben
und ihn in einen betriebsbereiten Zustand
zu versetzen, soweit sie dem Vermögens-
gegenstand einzeln zugeordnet werden
können. Zu den Anschaffungskosten
gehören auch die Nebenkosten sowie die
nachträglichen Anschaffungskosten. Min-
derungen des Anschaffungspreises sind
abzusetzen.

(3) Herstellungskosten sind die Auf-
wendungen, die durch den Verbrauch
von Gütern und die Inanspruchnahme
von Diensten für die Herstellung eines
Vermögensgegenstands, seine Erweite-
rung oder für eine über seinen ursprüng-
lichen Zustand hinausgehende wesentli-
che Verbesserung entstehen. Dazu
gehören die Materialkosten, die Ferti-
gungskosten und die Sonderkosten der
Fertigung. Bei der Berechnung der Her-
stellungskosten dürfen auch angemesse-
ne Teile der notwendigen Materialge-
meinkosten, der notwendigen Fertigungs-
gemeinkosten und des Wertverzehrs des
Anlagevermögens, soweit er durch die
Fertigung veranlasst ist, eingerechnet
werden.

(4) Zinsen für Fremdkapital gehören
nicht zu den Herstellungskosten. Zinsen
für Fremdkapital, das zur Finanzierung
der Herstellung eines Vermögensgegen-
stands verwendet wird, dürfen als Her-
stellungskosten angesetzt werden, soweit
sie auf den Zeitraum der Herstellung ent-
fallen.

(5) Rückstellungen für beamtenrechtli-
che Pensionsverpflichtungen und für sol-
che aufgrund von vertraglichen An-
sprüchen sind zum Barwert der erworbe-
nen Versorgungsansprüche nach dem
Teilwertverfahren (§ 6a Abs. 3 des Ein-
kommensteuergesetzes in der Fassung
vom 19. Oktober 2002 [BGBl. I S. 4212,
2003 I S. 179], zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 22. Dezember 2005 [BGBl. I
S. 3683}) anzusetzen; dabei ist ein Rech-
nungszinsfuß von sechs vom Hundert an-
zuwenden.

§ 42

Bewertungsvereinfachungsverfahren

Soweit es den Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Buchführung entspricht, kann für
den Wertansatz gleichartiger Vermögens-
gegenstände des Vorratsvermögens un-
terstellt werden, dass die zuerst oder dass
die zuletzt angeschafften oder hergestell-
ten Vermögensgegenstände zuerst oder in
einer sonstigen bestimmten Folge ver-
braucht oder veräußert worden sind.

§ 43

Abschreibungen

(1) Bei Vermögensgegenständen des
Anlagevermögens, deren Nutzung zeit-
lich begrenzt ist, sind die Anschaffungs-
oder Herstellungskosten um planmäßige
Abschreibungen zu vermindern. Die
planmäßige Abschreibung erfolgt
grundsätzlich in gleichen Jahresraten
über die Dauer, in der der Vermögensge-

genstand voraussichtlich genutzt werden
kann (lineare Abschreibung). Ausnahms-
weise ist bei beweglichen Vermögensge-
genständen des Anlagevermögens eine
Abschreibung mit fallenden Beträgen
(degressive Abschreibung) oder nach
Maßgabe der Leistungsabgabe (Leis-
tungsabschreibung) zulässig, wenn dies
dem Nutzungsverlauf wesentlich besser
entspricht. Maßgeblich ist die betriebsge-
wöhnliche Nutzungsdauer, die auf der
Grundlage von Erfahrungswerten und
unter Berücksichtigung von Beschaffen-
heit und Nutzung des Vermögensgegen-
stands zu bestimmen ist. Wird durch die
Instandsetzung des Vermögensgegen-
stands eine Verlängerung der Nutzungs-
dauer erreicht, ist die Restnutzungsdauer
neu zu bestimmen; entsprechend ist zu
verfahren, wenn infolge einer voraus-
sichtlich dauernden Wertminderung eine
Verkürzung eintritt.

(2) Für Vermögensgegenstände nach
Abs. 1 vermindert sich im Jahr der An-
schaffung oder Herstellung der für dieses
Jahr anfallende Abschreibungsbetrag um
jeweils ein Zwölftel für jeden vollen Mo-
nat, der dem Monat der Anschaffung oder
Herstellung vorangeht. Im Jahr ihrer Ver-
äußerung kann für diese Vermögensge-
genstände nur der Teil der auf ein Jahr
anfallenden Abschreibungen angesetzt
werden, der auf die vollen Monate im
Zeitraum zwischen dem Anfang des Jah-
res und ihrer Veräußerung entfällt. Wenn
die Ermittlung der Abschreibung nur mit
einem unverhältnismäßig hohem Auf-
wand möglich ist, darf die Gemeinde ab-
weichend von Satz 1 und 2 den vollen
Abschreibungssatz anwenden, wenn der
bewegliche Vermögensgegenstand in der
ersten Jahreshälfte angeschafft oder her-
gestellt worden ist, sonst den halben Ab-
schreibungssatz; dies gilt bei der Ver-
äußerung entsprechend. Für die Ab-
schreibung von Vermögensgegenständen
bis zu einem Wert von 410 Euro ohne Um-
satzsteuer ist § 6 Abs. 2 des Einkommen-
steuergesetzes entsprechend anzuwenden.

(3) Ohne Rücksicht darauf, ob ihre
Nutzung zeitlich begrenzt ist, sind bei
Vermögensgegenständen des Anlagever-
mögens im Falle einer voraussichtlich
dauernden Wertminderung außerplan-
mäßige Abschreibungen vorzunehmen,
um die Vermögensgegenstände mit dem
niedrigeren Wert anzusetzen, der ihnen
am Abschlussstichtag beizulegen ist.
Stellt sich in einem späteren Jahr heraus,
dass die Gründe für die außerplanmäßige
Abschreibung nicht mehr bestehen, ist
der Betrag dieser Abschreibung im Um-
fang der Werterhöhung unter Berücksich-
tigung der planmäßigen Abschreibungen,
die inzwischen vorzunehmen gewesen
wären, zuzuschreiben.

(4) Bei Vermögensgegenständen des
Umlaufvermögens sind Abschreibungen
vorzunehmen, um diese mit einem niedri-
geren Wert anzusetzen, der sich aus ei-
nem Börsen- oder Marktpreis am Ab-
schlussstichtag ergibt. Ist ein Börsen- oder
Marktpreis nicht festzustellen und über-
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steigen die Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten den Wert, der den Vermö-
gensgegenständen beizulegen ist, so ist
auf diesen Wert abzuschreiben. Abs. 3
Satz 2 gilt entsprechend.

(5) Von der Gemeinde gewährte und
aktivierte Investitionszuweisungen und 
-zuschüsse können jährlich mit einem
Zehntel abgeschrieben werden, wenn die
Abschreibung über die betriebsgewöhnli-
che Nutzungsdauer des betreffenden Ver-
mögensgegenstands für die Gemeinde zu
aufwändig wäre.

N e u n t e r  A b s c h n i t t

Jahresabschluss

§ 44

Allgemeine Grundsätze für 
die Gliederung

(1) Die Form der Darstellung, insbe-
sondere die Gliederung der aufeinander
folgenden Ergebnisrechnungen, Finanz-
rechnungen und Vermögensrechnungen
(Bilanzen), ist beizubehalten, soweit nicht
in Ausnahmefällen wegen besonderer
Umstände Abweichungen erforderlich
sind. Die Abweichungen sind im Anhang
anzugeben und zu begründen.

(2) In der Ergebnisrechnung, der Fi-
nanzrechnung und der Vermögensrech-
nung (Bilanz) ist zu jedem Posten der ent-
sprechende Betrag des vorhergehenden
Haushaltsjahres anzugeben. Erhebliche
Unterschiede sind im Anhang anzugeben
und zu erläutern.

(3) Fällt ein Vermögensgegenstand
oder eine Schuld unter mehrere Posten
der Vermögensrechnung (Bilanz), so ist
die Mitzugehörigkeit zu anderen Posten
bei dem Posten, unter dem der Ausweis
erfolgt ist, zu vermerken oder im Anhang
anzugeben, wenn dies zur Aufstellung ei-
nes klaren und übersichtlichen Jahresab-
schlusses erforderlich ist.

(4) Eine weitere Untergliederung der
Posten ist zulässig; dabei ist jedoch die
vorgeschriebene Gliederung zu beachten.
Neue Posten dürfen hinzugefügt werden,
wenn ihr Inhalt nicht von einem vorge-
schriebenen Posten erfasst wird. Die Er-
gänzung ist im Anhang anzugeben und
zu begründen.

(5) Ein Posten der Ergebnisrechnung,
der Finanzrechnung oder der Vermögens-
rechnung (Bilanz), für den kein Betrag
auszuweisen ist, braucht nicht aufgeführt
zu werden, es sei denn, dass im Jahresab-
schluss des Vorjahres unter diesem Posten
ein Betrag ausgewiesen wurde.

§ 45

Rechnungsabgrenzungsposten

(1) Als Rechnungsabgrenzungsposten
sind auf der Aktivseite vor dem Abschluss-
stichtag geleistete Auszahlungen auszu-
weisen, soweit sie Aufwand für eine be-
stimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.

(2) Auf der Passivseite sind als Rech-
nungsabgrenzungsposten vor dem Ab-
schlussstichtag erhaltene Einzahlungen
auszuweisen, soweit sie Ertrag für eine
bestimmte Zeit nach diesem Tag darstel-
len.

(3) Ist der Rückzahlungsbetrag einer
Verbindlichkeit höher als der Auszah-
lungsbetrag, so ist der Unterschiedsbetrag
auf der Aktivseite als Rechnungsabgren-
zungsposten aufzunehmen. Der Unter-
schiedsbetrag ist durch planmäßige jährli-
che Auflösung auf die gesamte Laufzeit
der Verbindlichkeit zu verteilen.

§ 46

Gesamtergebnisrechnung, Planvergleich

(1) In der Gesamtergebnisrechnung
sind die dem Haushaltsjahr zuzurechnen-
den Erträge und Aufwendungen gegen-
überzustellen. Erträge und Aufwendun-
gen dürfen nicht miteinander verrechnet
werden. § 2 Abs. 3 gilt entsprechend.

(2) Die Gesamtergebnisrechnung ist in
Staffelform aufzustellen. Sie ist mindes-
tens in der Gliederung nach § 2 aufzustel-
len. Den Werten der Gesamtergebnis-
rechnung sind die fortgeschriebenen
Planansätze des Gesamtergebnishaus-
halts gegenüberzustellen.

(3) Zur Ermittlung des Jahresergebnis-
ses der Gesamtergebnisrechnung sind die
Gesamterträge und Gesamtaufwendun-
gen gegenüberzustellen. Ein Überschuss
beim ordentlichen Ergebnis ist der Rück-
lage aus Überschüssen des ordentlichen
Ergebnisses, ein Überschuss beim außer-
ordentlichen Ergebnis ist der Rücklage
aus Überschüssen des außerordentlichen
Ergebnisses zuzuführen.

(4) Außerordentliche Erträge und Auf-
wendungen sind im Anhang zu erläutern,
soweit sie für die Beurteilung der Ertrags-
lage nicht von untergeordneter Bedeu-
tung sind.

§ 47

Gesamtfinanzrechnung, Planvergleich

(1) In der Gesamtfinanzrechnung sind
die im Haushaltsjahr eingegangenen Ein-
zahlungen und geleisteten Auszahlungen
entsprechend § 3 unter Berücksichtigung
der Einzahlungen und Auszahlungen aus
fremden Finanzmitteln nach § 15 auszu-
weisen. Den Werten der Gesamtfinanz-
rechnung sind die fortgeschriebenen
Planansätze des Gesamtfinanzhaushalts
gegenüberzustellen.

(2) Zusätzlich sind die Einzahlungen
und Auszahlungen wie folgt auszuwei-
sen:

Als Einzahlungen aus laufender Verwal-
tungstätigkeit

1. privatrechtliche Leistungsentgelte,

2. öffentlich-rechtliche Leistungsentgel-
te,

3. Kostenersatzleistungen und -erstat-
tungen,
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4. Steuern und steuerähnliche Erträge
einschließlich Erträge aus gesetzli-
chen Umlagen,

5. Einzahlungen aus Transferleistungen,

6. Zuweisungen und Zuschüsse für lau-
fende Zwecke und allgemeine Umla-
gen,

7. Zinsen und sonstige Finanzeinzah-
lungen,

8. sonstige ordentliche Einzahlungen
und sonstige außerordentliche Ein-
zahlungen, die sich nicht aus Investi-
tionstätigkeit ergeben,

als Auszahlungen aus laufender Verwal-
tungstätigkeit

9. Personalauszahlungen,

10. Versorgungsauszahlungen,

11. Auszahlungen für Sach- und Dienst-
leistungen,

12. Auszahlungen für Transferleistungen,

13. Auszahlungen für Zuweisungen und
Zuschüsse für laufende Zwecke sowie
besondere Finanzauszahlungen,

14. Auszahlungen für Steuern einschließ-
lich Auszahlungen aus gesetzlichen
Umlageverpflichtungen,

15. Zinsen und ähnliche Auszahlungen,

16. sonstige ordentliche Auszahlungen
und sonstige außerordentliche Aus-
zahlungen, die sich nicht aus Investi-
tionstätigkeit ergeben,

als Einzahlungen aus Investitionstätigkeit

17. Einzahlungen aus Investitionszuwei-
sungen und -zuschüssen sowie aus
Investitionsbeiträgen,

18. Einzahlungen aus Abgängen von
Vermögensgegenständen des Sach-
anlagevermögens und des immateri-
ellen Anlagevermögens,

19. Einzahlungen aus Abgängen von
Vermögensgegenständen des Finanz-
anlagevermögens,

als Auszahlungen aus Investitionstätigkeit

20. Auszahlungen für den Erwerb von
Grundstücken und Gebäuden,

21. Auszahlungen für Baumaßnahmen,

22. Auszahlungen für Investitionen in das
sonstige Sachanlagevermögen und
immaterielle Anlagevermögen,

23. Auszahlungen für Investitionen in das
Finanzanlagevermögen,

als Einzahlungen aus Finanzierungstätig-
keit

24. Einzahlungen aus der Aufnahme von
Krediten und inneren Darlehen für
Investitionen und Begebung von An-
leihen,

als Auszahlungen aus Finanzierungstätig-
keit

25. Auszahlungen für die Tilgung von
Krediten und inneren Darlehen für
Investitionen und Begebung von An-
leihen,

als haushaltsunwirksame Zahlungsvor-
gänge

26. Einzahlungen aus fremden Finanz-
mittel,

27. Auszahlungen aus fremden Finanz-
mittel,

als Finanzmittelbestand

28. Anfangsbestand,

29. Endbestand.

(3) Die Gesamtfinanzrechnung ist in
Staffelform aufzustellen. Für jedes Haus-
haltsjahr sind

1. der Saldo aus den Einzahlungen und
Auszahlungen nach Abs. 2 Nr. 1 bis 16
als Finanzmittelüberschuss oder Fi-
nanzmittelfehlbetrag aus laufender
Verwaltungstätigkeit,

2. der Saldo aus den Einzahlungen und
Auszahlungen nach Abs. 2 Nr. 17 bis
23 als Finanzmittelüberschuss oder Fi-
nanzmittelfehlbetrag aus Investitions-
tätigkeit,

3. der Saldo aus den Einzahlungen und
Auszahlungen nach Abs. 2 Nr. 24 und
25 als Finanzmittelüberschuss oder Fi-
nanzmittelfehlbetrag aus Finanzie-
rungstätigkeit,

4. der Saldo aus den Einzahlungen und
Auszahlungen nach Abs. 2 Nr. 26 und
27 als Finanzmittelüberschuss oder Fi-
nanzmittelfehlbetrag aus haushaltsun-
wirksamen Zahlungsvorgängen und

5. die Summe aus den Salden nach Nr. 1
bis 4 und aus dem Bestand an Finanz-
mitteln am Anfang des Haushaltsjah-
res als Endbestand an Finanzmitteln
am Ende des Haushaltsjahres 

auszuweisen.

§ 48

Teilrechnungen, Planvergleich

(1) Entsprechend den Teilhaushalten 
(§ 1 Abs. 3 und § 4) sind Teilrechnungen
aufzustellen. Den Werten der Teilrech-
nungen sind die fortgeschriebenen Plan-
ansätze der Teilhaushalte gegenüberzu-
stellen.

(2) Die Teilergebnisrechnungen sind
jeweils um die tatsächlich angefallenen
Beträge zu den in den Teilergebnishaus-
halten ausgewiesenen Leistungsmengen
und Kennzahlen zu ergänzen.

§ 49

Vermögensrechnung (Bilanz)

(1) Die Vermögensrechnung (Bilanz)
ist in Kontoform aufzustellen.

(2) In der Vermögensrechnung (Bilanz)
sind mindestens die in Abs. 3 und 4 be-
zeichneten Posten in der angegebenen
Reihenfolge gesondert auszuweisen.

(3) Aktivseite:

1. Anlagevermögen

a) immaterielle Vermögensgegenstän-
de
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aa) Konzessionen, Lizenzen und
ähnliche Rechte

bb) geleistete Investitionszuweisun-
gen und -zuschüsse

b) Sachanlagen

aa) Grundstücke, grundstücksglei-
che Rechte

bb) Bauten einschließlich Bauten
auf fremden Grundstücken

cc) Sachanlagen im Gemeinge-
brauch, Infrastrukturvermögen

dd) Anlagen und Maschinen zur
Leistungserstellung

ee) andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung

ff) geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau

c) Finanzanlagen

aa) Anteile an verbundenen Unter-
nehmen

bb) Ausleihungen an verbundene
Unternehmen

cc) Beteiligungen

dd) Ausleihungen an Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht

ee) Wertpapiere des Anlagevermö-
gens

ff) sonstige Ausleihungen (sonsti-
ge Finanzanlagen)

2. Umlaufvermögen

a) Vorräte einschließlich Roh-, Hilfs-
und Betriebsstoffe

b) fertige und unfertige Erzeugnisse,
Leistungen und Waren

c) Forderungen und sonstige Vermö-
gensgegenstände

aa) Forderungen aus Zuweisungen,
Zuschüssen, Transferleistungen,
Investitionszuweisungen und 
-zuschüssen und Investitions-
beiträgen

bb) Forderungen aus Steuern und
steuerähnlichen Abgaben

cc) Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen

dd) Forderungen gegen verbunde-
ne Unternehmen und gegen
Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhältnis besteht,
und Sondervermögen

ee) sonstige Vermögensgegenstän-
de

d) Flüssige Mittel

3. Rechnungsabgrenzungsposten

4. Nicht durch Eigenkapital gedeckter
Fehlbetrag.

(4) Passivseite:

1. Eigenkapital

a) Netto-Position

b) Rücklagen und Sonderrücklagen

aa) Rücklagen aus Überschüssen
des ordentlichen Ergebnisses

bb) Rücklagen aus Überschüssen
des außerordentlichen Ergeb-
nisses

cc) zweckgebundene Rücklagen

dd) Sonderrücklagen

aaa) Stiftungskapital

bbb) sonstige Sonderrücklagen

c) Ergebnisverwendung

aa) Ergebnisvortrag

aaa) ordentliche Ergebnisse aus
Vorjahren

bbb) außerordentliche Ergeb-
nisse aus Vorjahren

bb) Jahresüberschuss / Jahresfehl-
betrag

aaa) ordentlicher Jahresüber-
schuss / Jahresfehlbetrag

bbb) außerordentlicher Jahres-
überschuss / Jahresfehlbe-
trag

2. Sonderposten

a) Sonderposten für erhaltene Investi-
tionszuweisungen, -zuschüsse und
Investitionsbeiträge

aa) Zuweisungen vom öffentlichen
Bereich

bb) Zuschüsse vom nicht öffentli-
chen Bereich

cc) Investitionsbeiträge

b) sonstige Sonderposten

3. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und
ähnliche Verpflichtungen

b) Rückstellungen für Finanzausgleich
und Steuerschuldverhältnisse

c) Rückstellungen für die Rekultivie-
rung und Nachsorge von Abfallde-
ponien

d) Rückstellungen für die Sanierung
von Altlasten

e) sonstige Rückstellungen

4. Verbindlichkeiten

a) Anleihen

b) Verbindlichkeiten aus Kreditauf-
nahmen

aa) Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

bb) Verbindlichkeiten gegenüber
öffentlichen Kreditgebern

cc) sonstige Verbindlichkeiten aus
Krediten

c) Verbindlichkeiten aus kreditähnli-
chen Rechtsgeschäften

d) Verbindlichkeiten aus Zuweisun-
gen und Zuschüssen, Transferleis-
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tungen und Investitionszuweisun-
gen und -zuschüsse sowie Investi-
tionsbeiträge

e) Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen

f) Verbindlichkeiten aus Steuern und
steuerähnlichen Abgaben

g) Verbindlichkeiten gegenüber ver-
bundenen Unternehmen und gegen
Unternehmen, mit denen ein Betei-
ligungsverhältnis besteht, und Son-
dervermögen

h) sonstige Verbindlichkeiten

5. Rechnungsabgrenzungsposten.

§ 50

Anhang

(1) Der Anhang ist dem Jahresab-
schluss der Gemeinde als Anlage beizufü-
gen (§ 114s der Hessischen Gemeinde-
ordnung). Im Anhang sind die wesentli-
chen Posten der Vermögensrechnung, der
Ergebnisrechnung und der Finanzrech-
nung zu erläutern. Ferner sind diejenigen
Angaben aufzunehmen, die zu den ein-
zelnen Posten dieser Rechnungen vorge-
schrieben sind.

(2) Im Anhang sind ferner anzugeben:

1. die angewandten Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden,

2. Abweichungen von den bisher ange-
wandten Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden mit einer Begrün-
dung; die sich dadurch ergebenden
Auswirkungen auf die Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage sind geson-
dert darzustellen,

3. Angaben über die Einbeziehung von
Zinsen für Fremdkapital in die Her-
stellungskosten,

4. Haftungsverhältnisse, die nicht in der
Vermögensrechnung (Bilanz) auszu-
weisen sind,

5. Sachverhalte, aus denen sich finanzi-
elle Verpflichtungen ergeben können,

6. in welchen Fällen aus welchen Grün-
den die lineare Abschreibungsmetho-
de nicht angewendet wird,

7. Veränderungen der ursprünglich an-
genommenen Nutzungsdauer von
Vermögensgegenständen,

8. Verpflichtungen aus kreditähnlichen
Rechtsgeschäften,

9. eine Übersicht über die fremden Fi-
nanzmittel (§ 15),

10. die durchschnittliche Zahl der Beam-
ten und Arbeitnehmer, die während
des Haushaltsjahres zur Gemeinde in
einem Dienst- oder Arbeitsverhältnis
standen,

11. die Mitglieder der Gemeindevertre-
tung und des Gemeindevorstandes,
auch wenn sie im Haushaltsjahr den

Gemeindeorganen nur zeitweise an-
gehört haben, mit dem Familienna-
men und mindestens einem ausge-
schriebenen Vornamen.

§ 51

Rechenschaftsbericht

(1) Im Rechenschaftsbericht sind der
Verlauf der Haushaltswirtschaft und die
Lage der Gemeinde unter dem Gesichts-
punkt der Sicherung der stetigen Erfül-
lung der Aufgaben so darzustellen, dass
ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild vermittelt wird. Dabei
sind die wichtigen Ergebnisse des Jahres-
abschlusses und erhebliche Abweichun-
gen der Jahresergebnisse von den Haus-
haltsansätzen zu erläutern und eine Be-
wertung der Abschlussrechnungen vorzu-
nehmen.

(2) Der Rechenschaftsbericht soll auch
darstellen:

1. Angaben über den Stand der Aufga-
benerfüllung mit den Zielsetzungen
und Strategien,

2. Vorgänge von besonderer Bedeutung,
die nach dem Schluss des Haushalts-
jahres eingetreten sind,

3. die voraussichtliche Entwicklung mit
ihren wesentlichen Chancen und Risi-
ken von besonderer Bedeutung; zu-
grunde liegende Annahmen sind anzu-
geben,

4. wesentliche Abweichungen zwischen
geplanten und tatsächlich durchge-
führten Investitionen.

§ 52

Anlagenübersicht, Verbindlichkeiten-
übersicht, Rückstellungsübersicht

(1) In der Anlagenübersicht, sind aus-
gehend von den gesamten Anschaffungs-
und Herstellungskosten, die Zugänge,
Abgänge, Umbuchungen und Zuschrei-
bungen des Haushaltsjahres sowie die
Abschreibungen in ihrer gesamten Höhe
sowie der Stand des Anlagevermögens zu
Beginn und zum Ende des Haushaltsjah-
res gesondert aufzuführen sowie ergän-
zend die Abschreibungen des Haushalts-
jahres anzugeben. Die Gliederung richtet
sich nach § 49 Abs. 3 Nr. 1.

(2) In der Verbindlichkeitenübersicht
sind die Verbindlichkeiten der Gemeinde
nachzuweisen. Anzugeben ist der Ge-
samtbetrag zu Beginn und zum Ende des
Haushaltsjahres, die Restlaufzeit unter-
teilt in Laufzeiten bis zu einem Jahr, von
einem bis fünf Jahren und von mehr als
fünf Jahren. Die Gliederung richtet sich
nach § 49 Abs. 4 Nr. 4.

(3) In der Rückstellungsübersicht sind
die Rückstellungen der Gemeinde nach-
zuweisen. Die Gliederung richtet sich
nach § 39. Anzugeben ist der Gesamtbe-
trag zu Beginn und zum Ende des Haus-
haltsjahres sowie die Zuführungen, Auflö-
sungen und Inanspruchnahme im Haus-
haltsjahr.
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Z e h n t e r  A b s c h n i t t

Gesamtabschluss

§ 53

Konsolidierter Jahresabschluss

Der zusammengefasste Jahresab-
schluss (§ 114s Abs. 5 der Hessischen Ge-
meindeordnung) besteht aus der zusam-
mengefassten Gesamtergebnisrechnung,
der zusammengefassten Gesamtfinanz-
rechnung und der zusammengefassten
Vermögensrechnung (Bilanz); die Vor-
schriften über den Jahresabschluss der
Gemeinde sind entsprechend anzuwen-
den. Bestehen für bestimmte Posten des
Jahresabschlusses unterschiedliche Vor-
schriften für die Gemeinde und die Auf-
gabenträger, deren Jahresabschlüsse mit
dem der Gemeinde zusammenzufassen
sind, so ist dies für die Zusammenfassung
der Jahresabschlüsse unerheblich. Der
zusammengefasste Jahresabschluss ist
durch einen Bericht (§ 55) zu erläutern.

§ 54

Kapitalflussrechnung

Auf die Kapitalflussrechnung findet
der Deutsche Rechnungslegungs Stan-
dard Nr. 2 (DRS 2) „Kapitalflussrech-
nung“ vom 29. Oktober 1999 (Bundesan-
zeiger 2000 S. 10189) in der jeweils gel-
tenden Fassung entsprechende Anwen-
dung.

§ 55

Konsolidierungsbericht und Angaben
zum nicht konsolidierten 

Beteiligungsbesitz

(1) In dem Bericht über den zusam-
mengefassten Jahresabschluss sind dar-
zustellen:

1. ein Gesamtüberblick, bestehend aus

a) einer Darstellung der wirtschaftli-
chen und finanziellen Lage der Ge-
meinde, so dass ein den tatsächli-
chen Verhältnissen entsprechendes
Gesamtbild unter dem Gesichts-
punkt der stetigen Erfüllung der
Aufgaben vermittelt wird,

b) Angaben über den Stand der kom-
munalen Aufgabenerfüllung,

c) Angaben über den Stand der Erfül-
lung des öffentlichen Zwecks der
Organisationseinheiten und Vermö-
gensmassen, deren Jahresabschlüs-
se mit dem der Gemeinde zusam-
mengefasst worden sind,

d) einer Bewertung des zusammenge-
fassten Jahresabschlusses unter
dem Gesichtspunkt der dauernden
Leistungsfähigkeit,

e) den in § 123a der Hessischen Ge-
meindeordnung für den Beteili-
gungsbericht beschriebenen Min-
destangaben,

2. Erläuterungen des zusammengefass-
ten Jahresabschlusses, bestehend aus

a) Informationen zur Abgrenzung des
Konsolidierungskreises und zu den
angewandten Konsolidierungsme-
thoden,

b) Erläuterungen zu den einzelnen Po-
sitionen des zusammengefassten
Jahresabschlusses sowie den Ne-
benrechnungen,

c) Einzelangaben zur Zusammenset-
zung globaler Jahresabschlussposi-
tionen,

3. ein Ausblick auf die künftige Entwick-
lung, insbesondere bestehend aus

a) Angaben über Vorgänge von be-
sonderer Bedeutung, die nach dem
Schluss der Rechnungsperiode ein-
getreten sind,

b) Angaben über die erwartete Ent-
wicklung wesentlicher Rahmenbe-
dingungen, insbesondere über die
finanziellen und wirtschaftlichen
Perspektiven und Risiken und

c) Angaben über die wesentlichen
Ziele und Strategien.

(2) Für die Angaben zu den Aufgaben-
trägern, deren Jahresabschlüsse nach 
§ 114s Abs. 5 Satz 4 der Hessischen Ge-
meindeordnung nicht in den zusammen-
gefassten Jahresabschluss einbezogen
worden sind, gilt § 123a der Hessischen
Gemeindeordnung entsprechend.

E l f t e r  A b s c h n i t t

Schlussvorschriften

§ 56

Anwendungsbereich

Diese Verordnung ist von den Gemein-
den anzuwenden, die ihre Haushaltswirt-
schaft nach den Grundsätzen der doppel-
ten Buchführung führen.

§ 57

Sondervermögen, Treuhandvermögen

Soweit auf Sondervermögen und Treu-
handvermögen der Gemeinde, die ihre
Haushaltswirtschaft nach den Vorschrif-
ten der §§ 114a bis 114u der Hessischen
Gemeindeordnung führt, gesetzliche Vor-
schriften über die Haushaltswirtschaft
Anwendung finden, gilt diese Verord-
nung sinngemäß.

§ 58

Begriffsbestimmungen

Bei der Anwendung dieser Verord-
nung sind die nachfolgenden Begriffe zu-
grunde zu legen:

1. Abschlussbuchungen
die für die Erstellung des Jahresab-
schlusses nach dem Abschlusstag
notwendigen Buchungen,

2. Abschreibungen
Aufwand, der durch die Wertminde-
rung bei langfristig genutzten Vermö-
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gensgegenständen des Anlagevermö-
gens verursacht wird,

3. Aktiva
Summe der Vermögensgegenstände,
die auf der linken Seite der Bilanz
aufgeführt werden,

4. Aufwendungen
wertmäßiger (zahlungs- und nicht-
zahlungswirksamer) Verbrauch von
Gütern und Dienstleistungen (Res-
sourcenverbrauch) eines Haushalts-
jahres,

5. Außerordentliche Aufwendungen
und Erträge
Aufwendungen und Erträge, die nicht
dem Haushaltsjahr zuzuordnen sind;
selten oder unregelmäßig anfallende
Erträge und Aufwendungen; Erträge
und Aufwendungen aus Veräußerun-
gen von Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens, die den Restbuch-
wert übersteigen beziehungsweise
unterschreiten,

6. Außerplanmäßige Aufwendungen
oder Auszahlungen
Aufwendungen oder Auszahlungen,
für deren Zweck im Haushaltsplan
keine Ermächtigungen veranschlagt
und keine aus Vorjahren übertra-
genen Ermächtigungen verfügbar
sind,

7. Auszahlungen
Barzahlungen und bargeldlose Zah-
lungen, die die flüssigen Mittel ver-
mindern,

8. Buchführung
betragsmäßige Aufstellung aller Ge-
schäftsvorfälle sowie der Vermögens-
und Schuldenlage der Gemeinde,

9. Budget
vorgegebener Finanzrahmen, der ei-
ner Organisationseinheit zur selbst-
ständigen und eigenverantwortlichen
Bewirtschaftung im Rahmen eines
vorgegebenen Leistungsumfangs zu-
gewiesen ist,

10. Durchlaufende Finanzmittel
Finanzmittel, die für eine oder einen
Dritten lediglich vereinnahmt und
verausgabt werden,

11. Eigenkapital
Differenz zwischen Aktiva (Vermö-
gen) und den Sonderposten, Rück-
stellungen, Verbindlichkeiten und
Rechnungsabgrenzungsposten auf
der Passivseite der Bilanz,

12. Einzahlungen
Barzahlungen und bargeldlose Zah-
lungen, die die flüssigen Mittel er-
höhen,

13. Erlass
Verzicht auf einen Anspruch,

14. Ertrag
zahlungswirksamer und nichtzah-
lungswirksamer Wertzuwachs (Res-
sourcenaufkommen) eines Haushalts-
jahres,

15. Finanzmittel
Bestand an Bargeld, Schecks und
Guthaben auf Bankkonten,

16. Inventar
Verzeichnis aller Vermögensgegen-
stände, Rechnungsabgrenzungspos-
ten und Schulden; dient als Grundla-
ge für das Erstellen der Bilanz,

17. Inventur
Bestandsaufnahme aller Vermögens-
gegenstände; dient als Grundlage für
das Erstellen des Inventars,

18. Investition
Ausgaben für die Veränderung des
Anlagevermögens,

19. Investitionsförderungsmaßnahmen
Zuweisungen, Zuschüsse und Darle-
hen für Investitionen Dritter und für
Investitionen der Sondervermögen
mit Sonderrechnung,

20. Konsolidierung
Zusammenfassung der Jahresab-
schlüsse der Gemeinde und der in 
§ 114s Abs. 5 der Hessischen Ge-
meindeordnung genannten Aufga-
benträger zu einem Gesamtabschluss,

21. Kredite
das unter der Verpflichtung zur Rück-
zahlung von Dritten oder von Sonder-
vermögen mit Sonderrechnung auf-
genommene Kapital mit Ausnahme
der Kassenkredite,

22. Liquidität
Fähigkeit der Gemeinde, ihren Zah-
lungsverpflichtungen termingerecht
und vollständig nachzukommen,

23. Netto-Position (des Eigenkapitals)
Basiskapital; Saldo durch Vergleich
von Vermögen mit (zweckgebunde-
nen) Rücklagen, Sonderrücklagen
und Schulden (in der Eröffnungsbi-
lanz),

24. Niederschlagung
die befristete oder unbefristete
Zurückstellung der Weiterverfolgung
eines fälligen Anspruchs der Gemein-
de ohne Verzicht auf den Anspruch
selbst,

25. Passiva
Summe der Finanzierungsmittel (Ei-
genkapital/Fremdkapital), die auf der
rechten Seite der Bilanz aufgeführt
werden,

26. Produkt
ist das Ergebnis von Leistungsprozes-
sen; soll im Ergebnis das Verwal-
tungshandeln darstellen und steuer-
bar machen; geht an Empfänger
außerhalb der eigenen Organisations-
einheit,

27. Produktbereich
sachliche Zusammenfassung von
mehreren Produktgruppen,

28. Produktgruppe
sachliche Zusammenfassung von
mehreren Produkten,

29. Rücklage
Bestandteil des Eigenkapitals; es wird
zwischen Rücklagen aus Überschüs-
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sen des ordentlichen und außeror-
dentlichen Ergebnisses, zweckgebun-
denen Rücklagen und Sonderrückla-
gen unterschieden,

30. Rückstellung
Passivposten der Bilanz, der dazu
dient, durch zukünftige Handlungen
bedingte Wertminderungen der Rech-
nungsperiode als Aufwand zuzurech-
nen; sie ist bezüglich ihres Eintretens
oder ihrer Höhe nach nicht völlig si-
cher,

31. Schulden
sämtliche Verpflichtungen gegenüber
Dritten, zum Beispiel Rückzahlungs-
verpflichtungen aus Kreditaufnahmen
und ihnen wirtschaftlich gleichkom-
menden Vorgängen, Aufnahme von
Kassenkrediten, Rückstellungen,

32. Stundung
das befristete Hinausschieben der
Fälligkeit eines Anspruchs,

33. Überplanmäßige Aufwendungen oder
Auszahlungen
Aufwendungen oder Auszahlungen,
die die Ermächtigungen im Haus-
haltsplan und die übertragenen Er-
mächtigungen aus Vorjahren über-
steigen,

34. Überschuldung
liegt vor, wenn die Summe der Ver-
bindlichkeiten größer ist als die Sum-
me des Eigenkapitals und des Vermö-
gens,

35. Umlaufvermögen
Vermögensgegenstände, die nicht da-
zu bestimmt sind, dauernd dem Ge-
schäftsbetrieb zu dienen und nicht
Rechnungsabgrenzungsposten sind
(zum Beispiel Vorräte, Schecks, Bank-
guthaben, Kassenbestände),

36. Verbindlichkeiten
Verpflichtungen gegenüber Dritten,
die dem Grunde und der Höhe nach
sicher sind,

37. Verfügungsmittel
Mittel, die für dienstliche Zwecke, für
die keine zweckbezogenen Aufwen-
dungen veranschlagt sind, zur Verfü-
gung stehen,

38. Vermögensrechnung (Bilanz)
Abschluss des Rechnungswesens für
ein Haushaltsjahr in Form einer Ge-
genüberstellung von Vermögen (Akti-
va) und Kapital (Passiva).

§ 59

Erstmalige Bewertung (Eröffnungsbilanz)

(1) In der Eröffnungsbilanz sind die
zum Stichtag der Aufstellung vorhande-
nen Vermögensgegenstände mit den An-
schaffungs- und Herstellungskosten, ver-
mindert um Abschreibungen nach § 43,
anzusetzen. Auf den Ansatz von immate-
riellen Vermögensgegenständen und be-
weglichen Vermögensgegenständen des
Sachanlagevermögens, deren Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten im Einzel-
nen wertmäßig den Betrag von 3 000 Euro

ohne Umsatzsteuer nicht überschritten
haben, kann verzichtet werden. Bei den
in Satz 2 genannten Vermögensgegen-
ständen kann eine pauschale Abschrei-
bung von 50 vom Hundert vorgenommen
werden; der Restwert ist in diesem Fall in-
nerhalb von fünf Jahren abzuschreiben.

(2) Beim Ansatz von Vermögensgegen-
ständen des Sachanlagevermögens, die
vor dem Stichtag für die Aufstellung der
Eröffnungsbilanz angeschafft oder herge-
stellt worden sind, darf von Abs. 1 abge-
wichen werden, wenn die tatsächlichen
Anschaffungs- oder Herstellungskosten
nicht oder nur mit unverhältnismäßigem
Aufwand ermittelt werden können. In
diesem Fall sind die den Preisverhältnis-
sen zum Anschaffungs- oder Herstel-
lungszeitpunkt entsprechenden Erfah-
rungswerte anzusetzen, vermindert um
Abschreibungen nach § 43 seit diesem
Zeitpunkt.

(3) Zusammengehörende Vermögens-
gegenstände der Betriebs- oder Ge-
schäftsausstattung können mit einem
Durchschnittswert angesetzt werden,
wenn sie in vergleichbarer Zusammenset-
zung in erheblicher Anzahl vorhanden
sind und ihr Gesamtwert für die Gemein-
de von nachrangiger Bedeutung ist.

(4) Als Wert von Beteiligungen ist das
anteilige Eigenkapital anzusetzen.

(5) Der Gemeindevorstand stellt die
Eröffnungsbilanz auf. Sie ist spätestens
mit dem ersten Jahresabschluss vom
Rechnungsprüfungsamt zu prüfen.

§ 60

Muster

Die dieser Verordnung beigefügten
Muster

1 Haushaltssatzung und Bekanntma-
chung der Haushaltssatzung,

2 Nachtragssatzung und Bekanntma-
chung der Nachtragssatzung,

3 Übersicht über die aus Verpflichtungs-
ermächtigungen voraussichtlich fällig
werdenden Auszahlungen,

4 Übersicht über den voraussichtlichen
Stand der Verbindlichkeiten,

5 Übersicht über den voraussichtlichen
Stand der Rücklagen und Rückstellun-
gen,

6 Übersicht über die den Fraktionen
nach § 36a Abs. 4 der Hessischen Ge-
meindeordnung zur Verfügung ge-
stellten Haushaltsmittel,

7 Gesamtergebnishaushalt,

8 Gesamtfinanzhaushalt,

9 Teilergebnishaushalt,

10 Teilfinanzhaushalt,

11 Produktbereichsplan,

12 Kommunaler Verwaltungskontenrah-
men (KVKR),

13 Stellenplan,

14 Gesamtergebnisrechnung,
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15 Gesamtfinanzrechnung – Teil A – ,

16 Gesamtfinanzrechnung – Teil B – ,

17 Teilergebnisrechnung,

18 Teilfinanzrechnung,

19 Vermögensrechnung (Bilanz),

20 Übersicht über den Stand des Anlage-
vermögens,

sind für die Gemeinden verbindlich. Die
für das Kommunalrecht zuständige Minis-
terin oder der hierfür zuständige Minister
kann Ausnahmen zulassen.

§ 61

Funktionsbezeichnungen

Die Funktionsbezeichnungen dieser
Verordnung werden in weiblicher oder
männlicher Form geführt.

§ 62

In-Kraft-Treten; Außer-Kraft-Treten

Diese Verordnung tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft; sie tritt mit Ab-
lauf des 31. Dezember 2011 außer Kraft.

Wiesbaden, den 2. April 2006

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r
d e s  I n n e r n  u n d  f ü r  S p o r t

B o u f f i e r
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Muster 1 
zu § 60 Nr. 1 (§ 114a i.V.m. § 114d HGO) 

 
Haushaltssatzung und Bekanntmachung der Haushaltssatzung 

 
 
1. Haushaltssatzung  

 
Aufgrund der §§ 114a ff. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom …..…………… (GVBl. I S. ……..), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom ……………….. (GVBl. I S. ……..), hat die Gemeindevertretung am …………… 
folgende Haushaltssatzung beschlossen:  

 
 

§ 1 
 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr1 .… wird  
 
im Ergebnishaushalt 
 

im ordentlichen Ergebnis 
mit dem Gesamtbetrag der Erträge auf      … EUR 
mit dem Gesamtbetrag der Aufwendungen auf    … EUR 
 
im außerordentlichen Ergebnis 
mit dem Gesamtbetrag der Erträge auf      … EUR 
mit dem Gesamtbetrag der Aufwendungen auf    … EUR 
 
ausgeglichen/mit einem Überschuss/Fehlbedarf von   … EUR, 
 
 

im Finanzhaushalt 
 

mit dem Saldo aus den Einzahlungen und Auszahlungen 
aus laufender Verwaltungstätigkeit auf     … EUR 
 
und dem Gesamtbetrag der  
 
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit auf     … EUR 
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf     … EUR 
 
Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf    … EUR 
Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf    … EUR 
 
ausgeglichen/mit einem Finanzmittelüberschuss/ 
Finanzmittelfehlbedarf des Haushaltsjahres von   … EUR 
 

festgesetzt.  
 

                                                 
1
 Bei der Festsetzung für zwei Haushaltsjahre sind die einzelnen Jahresbeträge anzugeben.  
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§ 2 
 

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme im Haushaltsjahr1 .… zur Finanzierung 
von Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen erforderlich ist, wird auf …….. 
EUR festgesetzt.  
 
Alternativ: Kredite werden nicht veranschlagt.  
 

§ 3 
 

Der Gesamtbetrag von Verpflichtungsermächtigungen im Haushaltsjahr1 .... zur Leistung 
von Auszahlungen in künftigen Jahren für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen wird auf …….. EUR festgesetzt.  
 
Alternativ: Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt.  

 
§ 4 

 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im Haushaltsjahr1 .… zur rechtzeitigen Leistung 
von Auszahlungen in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf …….. EUR 
festgesetzt.  
 
Alternativ: Kassenkredite werden nicht beansprucht.  
 

§ 52

 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern werden für das Haushaltsjahr1 .… wie folgt 
festgesetzt: 
 
 1. Grundsteuer 

a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (Grundsteuer A) auf …….. v.H. 
b) für Grundstücke (Grundsteuer B) auf     …….. v.H. 

 
 2. Gewerbesteuer auf       …….. v.H.  
 

§ 6 
 

Es gilt der von der Gemeindevertretung als Teil des Haushaltsplans beschlossene 
Stellenplan.  

 
  § 73

 
 
………………………………………………….. 
 
Ort, den ……………….      Der Gemeindevorstand 

 
 
         …………………………. 
          Unterschrift  

 

                                                 
2
 Bei Festlegung der Hebesätze im Rahmen einer gesonderten Satzung nach § 25 Abs. 2 Grundsteuergesetz bzw. § 16 Abs. 2 

Gewerbesteuergesetz ist in der Haushaltssatzung hierauf und auf die nachrichtliche Bedeutung der Angabe im Rahmen der 
Haushaltssatzung hinzuweisen.  

3
 Hier können weitere Vorschriften, die sich auf die Erträge und Aufwendungen und den Stellenplan beziehen, aufgenommen 

werden.  
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2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung 

 
Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr .… wird hiermit öffentlich 
bekannt gemacht.  
 
Die nach §§ 114i Abs. 4 und 114j Abs. 2 HGO erforderliche(n) Genehmigung(en) der 
Aufsichtsbehörde zu den Festsetzungen in den §§ 2 und 3 der Haushaltssatzung sind 
erteilt. Sie hat (haben) folgenden Wortlaut:4  
 
……………………………………………………………………………………………… 
 
Alternativ: Die Haushaltssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile.  
 
Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom ………………… bis …………….…. im 
Rathaus, ………………………………………………………………………………..5, 
Zimmer ………., zu folgenden Uhrzeiten öffentlich aus:  
 
 
                          ………………………………………….    

 
 
 

Ort, den ……………….      Der Gemeindevorstand 
 
 
         …………………………. 
          Unterschrift  
 

                                                 
4
 Nicht zutreffendes ist zu streichen.  

5
 Genaue Anschrift ist anzugeben.  
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Muster 2 
zu § 60 Nr. 2 (§ 114e HGO) 

 
Nachtragssatzung und Bekanntmachung der Nachtragssatzung 

 
 
1. Haushaltssatzung 
 

Aufgrund des § 114e der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom .................... 
(GVBl. I S. ..........), zuletzt geändert durch Gesetz vom .................... (GVBl. I S. ..........), hat die Gemeindevertretung am 
.................... folgende Nachtragssatzung beschlossen: 
 
 

§ 1
1

 
Mit dem Nachtragsplan werden 
 
 und damit der Gesamtbetrag des 

Haushaltsplans einschließlich der 
Nachträge 

 

erhöht um 
EUR 

vermindert um 
EUR 

gegenüber bisher 
EUR 

auf nunmehr EUR 
festgesetzt 

a)  im Ergebnishaushalt     

 beim ordentlichen Ergebnis     

 die Erträge     

 die Aufwendungen     

 beim außerordentlichen Ergebnis     

 die Erträge     

 die Aufwendungen     

b) im Finanzhaushalt     

aus laufender Verwaltungstätigkeit     

der Saldo der Einzahlungen und 
Auszahlungen  

    

aus Investitionstätigkeit     

die Einzahlungen     

die Auszahlungen     

aus Finanzierungstätigkeit     

die Einzahlungen     

die Auszahlungen     

 
 
Alternativ: Die Erträge, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen des Ergebnishaushalts und des Finanzhaushalts 
werden nicht geändert.

2

 
§ 2 

 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme zur Finanzierung von Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen erforderlich ist, wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von 
......................... EUR um ......................... EUR vermindert/erhöht und damit auf ......................... EUR neu festgesetzt.

2 

 

Alternativ: Der Gesamtbetrag der bisher vorgesehenen Kredite wird nicht geändert. 
 
Alternativ: Kredite werden nicht veranschlagt. 

                                                           
1  Soweit sich durch den Nachtragshaushaltsplan Ansätze für Erträge, Aufwendungen, Einzahlungen oder Auszahlungen ändern, ohne dass eine 

Änderung der Endsumme eintritt (es stehen z.B. den Mehraufwendungen gleich hohe Ersparnisse gegenüber), sind die Änderungen 
auszuweisen. 

2  Nicht zutreffendes ist zu streichen. 
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§ 3 
 

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen zur Leistung von Auszahlungen in künftigen Jahren für 
Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von 
......................... EUR um ......................... EUR vermindert/erhöht und damit auf ......................... EUR neu festgesetzt.

2 

 
Alternativ: Der bisherige Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird nicht geändert. 
 
Alternativ: Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt. 
 

§ 4 
 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die zur rechtzeitigen Leistung von Auszahlungen in Anspruch genommen werden 
dürfen, wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag von ......................... EUR um ......................... EUR 
vermindert/erhöht und damit auf ......................... EUR neu festgesetzt.

 2 

 
 
Alternativ: Der bisherige Höchstbetrag der Kassenkredite wird nicht geändert.  
 
Alternativ: Kassenkredite werden nicht beansprucht. 
 

§ 5 
 

Die Steuersätze für die nachstehende(n) Gemeindesteuer(n) werden wie folgt geändert:
2 

 

Steuerart 
erhöht um 

v. H. 
vermindert um 

v. H. 
gegenüber bisher 

v. H. 
auf nunmehr 

v. H. 

1. .......... 
    

2. .......... 
    

3. .......... 
    

 
Alternativ: Die (übrigen) Gemeindesteuern werden nicht geändert.

2

 
§ 6 

 
Es gilt der von der Gemeindevertretung als Teil des Haushaltsplans am .................... beschlossene Stellenplan. 
 
Alternativ: Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 
 

§ 7
3

 
................................................................................................ 
 
 
Ort, den ....................      Der Gemeindevorstand 
 
 
        ..................................... 
                  Unterschrift 

2. Bekanntmachung der Nachtragssatzung 
 

Die vorstehende Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr .... wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
 
Die nach §§ 114i Abs. 4 und 114j Abs. 2 HGO erforderliche(n) Genehmigung(en) der Aufsichtsbehörde zu den 
Festsetzungen in den §§ 2 und 3 der Haushaltssatzung sind erteilt. Sie hat (haben) folgenden Wortlaut:

2
 

 
.......................................................................................................................... 
 
Alternativ: Die Nachtragssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom ......................... bis ......................... im Rathaus, 
.....................................

4,
 Zimmer ..........., zu folgenden Uhrzeiten öffentlich aus: 

 
     ........................... 
 
Ort, den ....................      Der Gemeindevorstand 
 
 
        ....................................... 
                  Unterschrift 

                                                           
3  Hier können weitere Vorschriften, die sich auf die Erträge, Aufwendungen, Einzahlungen und Auszahlungen und den Stellenplan beziehen,
 aufgenommen werden. 
4  Genaue Anschrift ist anzugeben. 
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Muster 3 
zu § 1 Abs. 4 Nr. 4 

 
Übersicht  

über die aus Verpflichtungsermächtigungen voraussichtlich 
fällig werdenden Auszahlungen 

 
 

Voraussichtlich fällige Auszahlungen
2,
 
3

1000 EUR Verpflichtungsermächtigung im 
Haushaltsplan des Jahres

1

20.. 20.. 20.. 20.. 20.. 
1 2 3 4 5 6 

20..      

20..      

20..      

20..      

Summe      

Nachrichtlich 
 
In der Ergebnis- und Finanzplanung 
vorgesehene Kreditaufnahmen 

     

 

                                                           
1  In Spalte 1 sind das Haushaltsjahr und alle früheren Jahre aufzuführen, in denen Verpflichtungsermächtigungen veranschlagt waren, aus deren 

Inanspruchnahme noch Auszahlungen fällig werden. 
2  In Spalte 2 ist das dem Haushaltsjahr folgende Jahr, in den Spalten 3 bis 6 die sich anschließenden  Jahre einzusetzen. 
3  Werden Auszahlungen aus Verpflichtungsermächtigungen in den Jahren fällig, auf die sich die Ergebnis- und Finanzplanung noch nicht 

erstreckt, sind die voraussichtlichen Kreditaufnahmen in diesen Jahren nach § 1 Abs. 4 Nr. 4 zweiter Halbsatz dieser Verordnung zu 
übernehmen. Erforderlichenfalls sind weitere Kopfspalten hinzuzufügen. 
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Muster 4 
zu § 1 Abs. 4 Nr. 5 

 
Übersicht 

über den voraussichtlichen Stand der Verbindlichkeiten 
- 1000 EUR - 

 
 

 

Art 
Stand zu Beginn 

des Vorjahres 
20.. 

Voraussichtlicher 
Stand zu Beginn 

des Haus-
haltsjahres 

20.. 

Voraussichtlicher 
Stand zum Ende 

des Haus-
haltsjahres 

20.. 
1 2 3 4 

1. Verbindlichkeiten aus Anleihen 
 

 
 

2. Verbindlichkeiten aus Krediten von 
 

 
 

2.1 Bund, LAF, ERP-Sondervermögen 
 

 
 

2.2 Land 
 

 
 

2.3 Gemeinden und Gemeindeverbänden 
 

 
 

2.4 Zweckverbänden und dgl. 
 

 
 

2.5 Sonstiger öffentlicher Bereich 
 

 
 

2.6 Kreditmarkt 
 

 
 

2.7 Verbundene Unternehmen, Beteiligungen, 
Sondervermögen 

 
 

 

  Summe 
 

 
 

3. Verbindlichkeiten aus Vorgängen, die 
Kreditaufnahmen wirtschaftlich gleichkommen 

 
 

 

3.1 Leasing 
 

 
 

3.2 Sonstige 
 

 
 

  Summe 
 

 
 

Nachrichtlich
 

 
 

4. Verbindlichkeiten der Sondervermögen mit 
Sonderrechnung 

 
 

 

4.1 Aus Krediten    

4.2 Aus Vorgängen, die Kreditaufnahmen wirtschaftlich 
gleichkommen 

 
 

 

5. Vorübergehende Inanspruchnahme von 
flüssigen Mitteln aus zweckgebundenen 
Rücklagen und Sonderrücklagen für andere 
Zwecke 

 

 

 

6. Anteilige Schulden im Rahmen von 
Mitgliedschaften in Zweckverbänden

1

 
 

 

7. Anteilige Schulden im Rahmen der Beteiligung 
an wirtschaftlichen Unternehmen

2

 
 

 

8. Langfristige Mietverträge und Verpflichtungen 
aus ÖPP-Verträgen 

 
 

 

 

                                                           
1 Der den Mitgliedsanteilen der Gemeinde an Zweckverbänden entsprechende Anteil an den Gesamtschulden der Verbände.  
2 Der den Gesellschaftsanteilen der Gemeinde an Unternehmen entsprechende Anteil an den Gesamtschulden der Unternehmen. 
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Muster 5 
zu § 1 Abs. 4 Nr. 5 

 
 

Übersicht 
über den voraussichtlichen Stand der Rücklagen und Rückstellungen 

- 1000 EUR - 
 
 

 

Art 

Stand zu 
Beginn des 
Vorjahres 

20.. 

Voraussicht-
licher Stand 
zu Beginn 

des 
Haushalts-

jahres 
20.. 

Voraussicht-
licher Stand 
zum Ende 

des 
Haushalts-

jahres 
20.. 

 1 2 3 4 

1. Rücklagen und Sonderrücklagen 
 

  

1.1 Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 
 

  

1.2 Rücklage aus Überschüssen des außerordentlichen Ergebnisses 
 

  

1.3 Zweckgebundene Rücklagen 
 

  

1.4 Sonderrücklagen 
 

  

1.4.1 Stiftungskapital 
 

  

1.4.2 Sonstige Sonderrücklagen 
 

  

… ........................  
  

 Summe der Rücklagen    

2. Rückstellungen 
 

  

2.1 Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen auf Grund von 
beamtenrechtlichen oder vertraglichen Ansprüchen 
(davon durch Mittel der Versorgungsrücklage nach HVersRücklG 
gedeckt) 

   

2.2 Rückstellungen aus Beihilfeverpflichtungen gegenüber 
Versorgungsempfängern, Beamten und Arbeitnehmern 

   

2.3 Rückstellungen aus Bezüge- und Entgeltzahlungen für Zeiten der 
Freistellung von der Arbeit im Rahmen von Altersteilzeitarbeit und 
ähnlichen Maßnahmen 

   

2.4 Rückstellungen für im Haushaltsjahr unterlassene Aufwendungen für 
Instandhaltung, die im folgenden Haushaltsjahr nachgeholt werden 

   

2.5 Rückstellungen für die Rekultivierung und Nachsorge von 
Abfalldeponien 

   

2.6 Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten    

2.7 Rückstellungen für ungewisse Verbindlichkeiten im Rahmen des 
Finanzausgleichs und von Steuerschuldverhältnissen  

   

2.8 Rückstellungen für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften, 
Gewährleistungen und anhängigen Gerichtsverfahren 

   

2.9 Sonstige Rückstellungen    

… ........................ 
 

  

 Summe der Rückstellungen    
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Muster 6 
zu § 1 Abs. 4 Nr. 7 

 
Übersicht 

über die den Fraktionen nach § 36a Abs. 4 der Hessischen Gemeindeordnung 
zur Verfügung gestellten Mittel 

 

Haushaltsansatz 

Ergebnis 
des Jahres-
abschlusses 

 
20..

1
20..

2
20.. 

Art 

EUR EUR EUR 

Erläute-
rungen 

1 2 3 4 5 

1. Gesamtbetrag der Mittel nach § 36a Abs. 4 HGO      

1.1 Sockelbetrag für jede Fraktion  (jährl. __________ EUR)     

1.2 Restbetrag nach Fraktionsstärke 
Betrag für jedes Fraktionsmitglied (jährl. __________ EUR) 

    

     

2. Aufteilung des Betrages unter 1 auf die einzelnen Fraktionen:     

2.1 Fraktion .................................     

2.1.1 Personalkosten     

2.1.2 Sachkosten ohne Öffentlichkeitsarbeit     

2.1.3 Sachkosten für Öffentlichkeitsarbeit     

2.2 .....     

     

 Jahresbeträge 

 20..
1

20..
2

20.. 

 EUR EUR EUR 

 

3. Zusätzlich an die einzelnen Fraktionen gewährte geldwerte 
Leistungen

3     

3.1 Fraktion .................................     

3.1.1 Überlassung von Personal der Gemeinde für die 
Fraktionsarbeit (Geschäftsstellenbetrieb und  
Fraktionsassistenten) 

    

3.1.2 Bereitstellung von Fahrzeugen     

3.1.3 Bereitstellung von Räumen (einschl. Heizung, Rei-
nigung, Beleuchtung) 

    

3.1.4 Bereitstellung von Büroausstattung     

3.1.5 Übernahme der Kosten für Fachliteratur, Fachzeit-
schriften, elektronische Kommunikation usw. 

    

3.2 .....     

     

 

                                                           
1
 Haushaltsjahr  

2
  Vorjahr 

3
 Die Einzelpositionen sind erforderlichenfalls den örtlichen Gegebenheiten anzupassen.  
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Muster 7 
zu § 2 

 
Gesamtergebnishaushalt  

- Euro - 
 

Haushaltsansatz 
Posi-
tion 

Konten Bezeichnung 

20..
 1

20..
 2

Ergebnis 
des Jahres-

ab-
schlusses

20.. 
1 2 3 4 5 6 

1 50 Privatrechtliche Leistungsentgelte   
 

2 51 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte   
 

3 548-549 Kostenersatzleistungen und -erstattungen   
 

4 52 Bestandsveränderungen und aktivierte Eigenleistungen   
 

5 55 
Steuern und steuerähnliche Erträge einschließlich Erträge aus gesetzlichen 
Umlagen 

  
 

6 547 Erträge aus Transferleistungen   
 

7 540-543 
Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Zwecke und allge-
meine Umlagen  

  
 

8 546 
Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Investitionszuweisungen, 
-zuschüssen und Investitionsbeiträgen 

  
 

9 53 Sonstige ordentliche Erträge   
 

10  Summe der ordentlichen Erträge (Positionen 1 bis 9)    

11 

62, 63, 
640-643, 
647-649, 

65 

Personalaufwendungen   
 

12 644-646 Versorgungsaufwendungen   
 

13 
60, 61,  
67-69 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   

 

14 66 Abschreibungen    
 

15 71 
Aufwendungen für Zuweisungen und Zuschüsse sowie besondere 
Finanzaufwendungen 

  
 

16 73 
Steueraufwendungen einschließlich Aufwendungen aus gesetzlichen Umla-
geverpflichtungen 

  
 

17 72 Transferaufwendungen   
 

18 70, 74, 76 Sonstige ordentliche Aufwendungen   
 

19  Summe der ordentlichen Aufwendungen (Positionen 11 bis 18)    

20  Verwaltungsergebnis (Position 10 ./. Position 19)   
 

21 56, 57 Finanzerträge    

22 77 Zinsen und ähnliche Aufwendungen   
 

23  Finanzergebnis (Position 21 ./. Position 22)    

24  Ordentliches Ergebnis (Position 20 und Position 23)   
 

25 59 Außerordentliche Erträge     

26 79 Außerordentliche Aufwendungen   
 

27  Außerordentliches Ergebnis (Position 25 ./. Position 26)   
 

28  Jahresergebnis (Position 24 und Position 27)   
 

 

                                                           
1
 Haushaltsjahr 

2
 Vorjahr 
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Muster 8 
zu § 3 

Gesamtfinanzhaushalt 

- Euro -  
 

Haushaltsansatz 
Posi-
tion 

Bezeichnung 

20..
1

20..
2

Ergebnis 
des Jahres-
abschlus-

ses 
20.. 

1 2 3 4 5 

1  Geplantes Jahresergebnis des Gesamtergebnishaushalts    

2 
+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Vermögensgegenstände des Anlagever-

mögens 
   

3 
- Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für erhaltene Investitionszuwei-

sungen und -zuschüsse 
   

4 +/- Zunahme/Abnahme von Rückstellungen    

5 
-/+ Erträge/Aufwendungen aus dem Abgang von Vermögensgegenständen des 

Anlagevermögens 
   

6 
+/- Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge 

(einschließlich sonstige außerordentliche Erträge und Aufwendungen)  
   

7 
-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-

gen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 
zuzuordnen sind 

   

8 
+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen so-

wie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zu-
zuordnen sind 

   

9 Finanzmittelfluss aus laufender Verwaltungstätigkeit (Positionen 1 bis 8)    

10 
 Einzahlungen aus Investitionszuweisungen und –zuschüssen sowie aus Investi-

tionsbeiträgen 
   

11 
+ Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des Sachanlage-

vermögens und des immateriellen Anlagevermögens 
   

12 
- Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen und immaterielle 

Anlagevermögen 
(davon: Auszahlungen für aktivierte Investitionszuweisungen und -zuschüsse) 

   

13 
+ Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des Finanzanlage-

vermögens  
(davon: Einzahlungen aus der Tilgung von gewährten Krediten) 

   

14 
- Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen  

(davon: Auszahlungen aus der Gewährung von Krediten) 
   

15 Finanzmittelfluss aus Investitionstätigkeit (Positionen 10 bis 14)    

16  Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten und der Begebung von Anleihen    

17 - Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten und Anleihen    

18 Finanzmittelfluss aus Finanzierungstätigkeit (Position 16 und Position 17)    

19 
Finanzmittelüberschuss/Finanzmittelfehlbedarf des Haushaltsjahres  
(Summe aus Positionen 9, 15 und 18) 

   

20 Voraussichtlicher Finanzmittelbestand am Anfang des Haushaltsjahres    

21 
Voraussichtlicher Finanzmittelbestand am Ende des Haushaltsjahres  
(Position 19 und Position 20) 

   

 

                                                           
1
 Haushaltsjahr 

2
 Vorjahr 
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Muster 9 Produktbereich/Produktgruppe/Produkt: 
Alternativ: 
Organisationseinheit: 
Produktbereich/Produktgruppe/Produkt: 

zu § 4 Abs. 3 
 

 

 

Teilergebnishaushalt 

- Euro - 
 

Haushaltsansatz 
Posi-
tion 

Konten Bezeichnung
1

20..
2

20..
3

Ergebnis des 
Jahresab-
schlusses 

20.. 
1 2 3 4 5 6 

  Ordentliche Erträge    

  
. 
. 
. 

   

      

  Summe der ordentlichen Erträge    

  Ordentliche Aufwendungen     

  
. 
. 
. 

   

      

  Summe der ordentlichen Aufwendungen     

  Verwaltungsergebnis    

      

      

  Finanzergebnis     

  Ordentliches Ergebnis    

      

      

  Außerordentliches Ergebnis    

  Jahresergebnis vor internen Leistungsbeziehungen    

      

      

  Ergebnis der internen Leistungsbeziehungen    

  Jahresergebnis nach internen Leistungsbeziehungen    
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Produktbereich/Produktgruppe/Produkt: 
Alternativ: 
Organisationseinheit: 
Produktbereich/Produktgruppe/Produkt: 

Muster 10 
zu § 4 Abs. 4 

 

 

Teilfinanzhaushalt 

- Investitionstätigkeit - 

- Euro - 
 

Haushaltsansatz 
Investitions- und 
Investitionsförde-
rungsmaßnahmen 

Posi-
tion 

Bezeichnung
1

20..
2

Verpflich-
tungser-
mächti-

gungen
3

20..
4

Ergebnis 
des Jah-

res-
abschlus-

ses 
20.. 

Gesamt-
auszah-
lungs-
bedarf 

davon 
bisher 
bereit 

gestellt 

Erläuterungen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

 Einzahlungen aus Investitionstätigkeit  
     

 
. 
. 
. 

 
     

        

 Summe investive Einzahlungen  
     

 Auszahlungen aus Investitionstätigkeit  
     

 
. 
. 
. 

 
     

        

 Summe investive Auszahlungen  
     

 
Saldo aus Investitionstätigkeit (Einzahlungen ./. 
Auszahlungen)

      

 

 

                                                           
1
  Der Ausweis von Null-Ansätzen ist nicht erforderlich. 

2
  Haushaltsjahr 

3
  Zu den Verpflichtungsermächtigungen ist in Spalte 9 anzugeben, wie sich die Belastung voraussichtlich 

 auf die folgenden Jahre verteilen wird.  
4
  Vorjahr 
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Muster 11 
zu § 4 Abs. 2 

Produktbereichsplan 
 

 

Die Teilhaushalte sind nach folgenden verbindlichen Produktbereichen und in der ausgewie-
senen Reihenfolge zu gliedern. Erfolgt die Gliederung der Teilhaushalte organisationsbezo-
gen oder nach örtlichen Produktgruppen und Produkten, so ist dem Haushaltsplan eine  
Übersicht nach dieser Gliederung mit den auf die Produktbereiche entfallenden Erträge und 
Aufwendungen beizufügen. 
 

Nr.  Produktbereich 

01 Innere Verwaltung 

02 Sicherheit und Ordnung 

03 Schulträgeraufgaben 

04 Kultur und Wissenschaft 

05 Soziale Leistungen 

06 Kinder-, Jugend- und Familienhilfe 

07 Gesundheitsdienste 

08 Sportförderung 

09 Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinformationen 

10 Bauen und Wohnen 

11 Ver- und Entsorgung 

12 Verkehrsflächen und –anlagen, ÖPNV 

13 Natur- und Landschaftspflege 

14 Umweltschutz 

15 Wirtschaft und Tourismus 

16 Allgemeine Finanzwirtschaft 

 
 
Es wird für die Teilhaushaltsgliederung empfohlen, die vorgegebenen Produktbereiche weiter 
nach Produktgruppen wie folgt zu gliedern: 
 
Produktbereich Produktgruppe 
Innere Verwaltung Verwaltungssteuerung und -service 

Sicherheit und Ordnung Statistik und Wahlen 

Ordnungsangelegenheiten 

Brandschutz 

Rettungsdienst 

Katastrophenschutz 

Schulträgeraufgaben Grundschulen 

Hauptschulen 

Kombinierte Grund- und Hauptschulen 

Schulformunabhängige Orientierungsstufe 

Realschulen 

Kombinierte Haupt- und Realschulen 

Gymnasien, Kollegs 

Gesamtschulen 
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Förderschulen 

Berufliche Schulen 

Schülerbeförderung 

Fördermaßnahmen für Schüler 

Sonstige schulische Aufgaben 

Kultur und Wissenschaft Wissenschaft und Forschung 

Nichtwissenschaftliche Museen, Sammlungen 

Zoologische und Botanische Gärten 

Theater 

Musikpflege 

Musikschulen 

Volkshochschulen 

Büchereien 

Sonstige Volksbildung 

Heimat- und sonstige Kulturpflege 

Förderung von Kirchengemeinden und sonstigen 
Religionsgemeinschaften 

Soziale Leistungen Grundversorgung und Hilfen nach dem Zwölften 
Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII) 

Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem 
Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGB II) 

Hilfen für Asylbewerber 

Soziale Einrichtungen 

Leistungen nach dem Bundesversorgungsgesetz 

Förderung von Trägern der Wohlfahrtspflege 

Unterhaltsvorschussleistungen 

Betreuungsleistungen 

Hilfen für Heimkehrer und politische Häftlinge 

Sonstige soziale Hilfen und Leistungen 

Kinder-, Jugend- und Familienhilfe Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen 
und in Tagespflege 

Jugendarbeit 

Sonstige Leistungen der Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe 

Tageseinrichtungen für Kinder 

Einrichtungen der Jugendarbeit 

Sonstige Einrichtungen der Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe 

Gesundheitsdienste Krankenhäuser 

Gesundheitseinrichtungen 

Maßnahmen der Gesundheitspflege 

Kur- und Badeeinrichtungen 

Sportförderung Förderung des Sports 

Sportstätten und Bäder 

Räumliche Planung und Entwicklung, Geoinfor-
mationen 

Räumliche Planungs- und Entwicklungsmaß-
nahmen 

Bauen und Wohnen Bau- und Grundstücksordnung 

Wohnbauförderung 

Denkmalschutz und -pflege 

Ver- und Entsorgung Elektrizitätsversorgung 

Gasversorgung 

Wasserversorgung 
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Fernwärmeversorgung 

Kombinierte Versorgung 

Abfallwirtschaft 

Abwasserbeseitigung 

Verkehrsflächen und -anlagen, ÖPNV Gemeindestraßen 

Kreisstraßen 

Landesstraßen 

Bundesstraßen 

Straßenreinigung 

Parkeinrichtungen 

ÖPNV 

Sonstiger Personen- und Güterverkehr 

Natur- und Landschaftspflege Öffentliches Grün / Landschaftsbau 

Öffentliche Gewässer / wasserbauliche 

Anlagen 

Friedhofs- und Bestattungswesen 

Naturschutz und Landschaftspflege 

Land- und Forstwirtschaft 

Umweltschutz Umweltschutzmaßnahmen 

Wirtschaft und Tourismus Wirtschaftsförderung 

Allgemeine Einrichtungen und Unternehmen 

Tourismus 

Allgemeine Finanzwirtschaft Steuern, allgemeine Zuweisungen, allgemeine 
Umlagen 

Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft 

Abwicklung der Vorjahre 

 
 
Diese Zuordnung innerhalb der Produktbereiche entspricht den Erhebungsmerkmalen für die 
Finanzstatistik. Zusätzlich sind die Anforderungen der Fachstatistiken (u.a. Sozial- und Ju-
gendhilfestatistik), für die eine Meldepflicht besteht, zu erfüllen.  
 
Wird von der empfohlenen Zuordnung abgewichen, ist sicher zu stellen, dass die statisti-
schen Meldungen nach der dafür vorgegebenen Systematik erfüllt werden. 
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Muster 12

zu § 33 Abs. 4

Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

0 Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen

00  - reserviert -

01  - reserviert -

02 Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und 

Werte

021 Konzessionen

022 Gewerbliche Schutzrechte

023 Ähnliche Rechte und Werte

024 Lizenzen, DV-Software

025  - reserviert -

|  - reserviert -

029  - reserviert -

03 Geschäfts- oder Firmenwert, Investitionszuweisungen und 

-zuschüsse

030  - reserviert -

031 Geschäfts- oder Firmenwert  

032  - reserviert -

033  - reserviert -

034  - reserviert -

035 A Geleistete Investitionszuweisungen, -zuschüsse und Investitionsbeiträge

0350 Geleistete Investitionszuschüsse an Bund

0351 Geleistete Investitionszuschüsse an Land

0352 Geleistete Investitionszuschüsse an Gemeinden (GV)

0353 Geleistete Investitionszuschüsse an Zweckverbände und dergl.

0354 Geleistete Investitionszuschüsse an sonstigen öffentlichen Bereich

0355 Geleistete Investitionszuschüsse an verbundene Unternehmen, 

Beteiligungen und Sondervermögen

0356 Geleistete Investitionszuschüsse an sonstige öffentliche 

Sonderrechnungen

0357 Geleistete Investitionszuschüsse an private Unternehmen

0358 Geleistete Investitionszuschüsse an übrige Bereiche

036  - reserviert -

|  - reserviert -

039  - reserviert -

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen (KVKR)

Die Konten bis auf die Ebene „Hauptkonto“ und zusätzlich die Konten der Hauptkonten 420, 421, 460, 465, 723-725, 727, 728 sowie die 

Unterkonten und Konten des Hauptkontos 547 sind verbindlich. Die Konten der Ebenen "Konto" und "Unterkonto" sind ansonsten nicht 

verbindlich auszuprägen. Sie sind als Vorschlagskonten zu verstehen, falls die Kommune ihren Kontenplan tiefer gliedern möchte. 

Bei den in kursiver Schrift dargestellten Konten handelt es sich um Konten und Unterkonten, die zusätzliche statistische Anforderungen 

beinhalten. Auf die Ausprägung dieser Konten kann verzichtet werden, wenn die für die finanzstatistischen Erhebungen erforderlichen 

Informationen anderweitig ermittelt werden können.

Die Spalte „Bereichsabgrenzung“ gibt einen Hinweis auf die nach dem Gesetz über die Statistiken der öffentlichen Finanzen und des 

Personals im öffentlichen Dienst (FPStatG) darzustellenden Bereichsabgrenzung.

Die Kontengruppen 81 bis 84 sind für die für die Finanzrechnung erforderlichen Konten vorgesehen bzw. reserviert.
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

04 Geleistete Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

040 Geleistete Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

041  - reserviert -

|  - reserviert -

049  - reserviert -

05 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich 

der Bauten auf fremden Grundstücken

050 Unbebaute Grundstücke

051 Bebaute Grundstücke

0510 Bebaute Grundstücke - mit eigenen Bauten -

0511 Bebaute Grundstücke - mit fremden Bauten - 

052 Grundstücksgleiche Rechte

053 Betriebsgebäude

0530 Schulgebäude

0531 Kindergärten, -tagesstätten und -horte, Jugend- und Freizeiteinrichtungen

0532 Alten- und Betreuungseinrichtungen

0533 Sportanlagen, Schwimm- und Hallenbäder

0534 Krankenhäuser

0535 Theater, Bürgerhäuser, Büchereien / Bibliotheken

0536 Brand- und Katastrophenschutzeinrichtungen

0537 Leichenhallen, sonstige Friedhofsgebäude

0539 Sonstige Betriebsgebäude

054 Verwaltungsgebäude

055 Andere Bauten

056 Grundstückseinrichtungen

057  - reserviert -

058  - reserviert -

059 Wohngebäude

06 Infrastrukturvermögen

060  - reserviert -

061 Allgemeines Infrastrukturvermögen

0610 Bundesstraßen

0611 Landesstraßen

0612 Kreisstraßen

0613 Gemeindestraßen

0614 Wege, Plätze

0619 Sonstiges allgemeines Infrastrukturvermögen

062  Kultur- und Naturgüter

 0621 Kulturgüter

 0622 Naturgüter

 0623 Öffentliche Grünflächen

 0624 Friedhofsanlagen

063  - reserviert -

064  Deiche, Polder und andere Gewässerbauten

 0641 Deiche und Polder und deren Messeinrichtungen

064110 Deiche und Polder

064120 Messeinrichtungen

 0642 Talsperren und deren Messeinrichtungen

064210 Talsperren

064220 Messeinrichtungen

 0649 Sonstige Gewässerbauten und deren Messeinrichtungen

064910 Sonstige Gewässerbauten

064920 Messeinrichtungen
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

065  Öffentliche Ver- und Entsorgungseinrichtungen

 0651 Anlagen und Einrichtungen der Abfalleinsammlung

 0652 Deponien

 0653 Thermische Verwertungsanlagen

 0654 Anlagen und Einrichtungen der Kreislaufwirtschaft

 0655  - frei -

 0656 Kanalisation

 0657 Kläranlagen

 0658 Nutzwasseranlagen

0659 Sonstige öffentliche Ver- und Entsorgungseinrichtungen

066 Wald (Grundstück inkl. Aufwuchs)

067  - reserviert -

068  - reserviert -

069  - reserviert - 

07 Anlagen und Maschinen zur Leistungserstellung

070 Anlagen und Maschinen der Energieversorgung und Betriebstechnik

0700 Anlagen der Energieversorgung und Betriebstechnik

0705 Maschinen der Energieversorgung und Betriebstechnik

071 Anlagen der Materiallagerung und -bereitstellung

0710 Anlagen der Materiallagerung und -bereitstellung

0715 Maschinen der Materiallagerung und -bereitstellung

072 Anlagen, Maschinen und Geräte der Materialbearbeitung

0720 Anlagen der Materialbearbeitung

0725 Maschinen und Geräte der Materialbearbeitung

073 Anlagen für Wärme, Kälte und chemische Prozesse

0730 Anlagen für Wärme, Kälte und chemische Prozesse

0735 Maschinen für Wärme, Kälte und chemische Prozesse

074 Anlagen für Arbeitssicherheit und Umweltschutz

0740 Anlagen für Arbeitssicherheit und Umweltschutz

0745 Maschinen für Arbeitssicherheit und Umweltschutz

075 Transportanlagen und ähnliche Betriebsvorrichtungen, 

Verpackungsanlagen und -maschinen

0750 Transport-, Verpackungs- und ähnliche Anlagen

0755 Transport-, Verpackungs- und ähnliche Maschinen

076 Medienbestand der Bibliotheken und anderer Leistungseinrichtungen

077 Sonstige Anlagen, Maschinen und Geräte und Reserveteile

0770 Sonstige Anlagen

0775 Sonstige Maschinen und Geräte und Reserveteile

078  - reserviert -

079 Geringwertige Anlagen und Maschinen (GWG)

08 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

Betriebsausstattung

080 Andere Anlagen

0800 Werkstätteneinrichtungen und -geräte

0801 Werkzeuge, Werksgeräte und Modelle, Prüf- und Messmittel

0802 Lager- und Transporteinrichtungen

0803 Lebewesen und Pflanzen

0809 Sonstige andere Anlagen

081 Fuhrpark

082  - reserviert -

083  - reserviert -

084 Sonstige Betriebsausstattung
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

Geschäftsausstattung

085 Büromaschinen, Organisationsmittel, Datenverarbeitungs- und 

Kommunikationsanlagen

086 Büromöbel und sonstige Ausstattungsgegenstände

087  - reserviert -

088 Sonstige Geschäftsausstattung

089 Geringwertige Vermögensgegenstände der Betriebs- und 

Geschäftsausstattung (GWG)

09 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

090 Geleistete Anzahlungen auf Sachanlagen

0900 Geleistete Anzahlungen auf Anlagen

0905 Geleistete Anzahlungen auf Maschinen, Betriebs- oder 

Geschäftsausstattung

091 Geleistete Anzahlungen auf Infrastrukturanlagen

092  - reserviert -

093  - reserviert -

094  - reserviert -

095 Anlagen im Bau

0951 Hochbau

0952 Tiefbau

0953 Sonstige Baumaßnahmen

096 Infrastrukturanlagen im Bau

097  - reserviert -

098  - reserviert -

099  - reserviert -

1 Finanzanlagen

10  - reserviert -

11 Anteile an verbundenen Unternehmen, Sondervermögen

110 Anteile an einem herrschenden oder einem mit Mehrheit beteiligten 

Unternehmen

1100 Anteile an einem herrschenden oder einem mit Mehrheit beteiligten 

Unternehmen

110010 Börsennotierte Aktien

110020 Nicht-börsennotierte Aktien

110090 Sonstige Anteile

111  - reserviert -

112 Anteile an Tochterunternehmen

1120 Anteile an Tochterunternehmen

112010 Börsennotierte Aktien

112020 Nicht-börsennotierte Aktien

112090 Sonstige Anteile

113 Sondervermögen

1130 Eigenbetriebe

113090 Sonstige Anteile

1139 Sonstiges Sondervermögen

113990 Sonstige Anteile

114  - reserviert -

|  - reserviert -

118  - reserviert -

119 Anteile an sonstigen verbundenen Unternehmen

1190 Anteile an sonstigen verbundenen Unternehmen

119010 Börsennotierte Aktien

119020 Nicht-börsennotierte Aktien

119090 Sonstige Anteile
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

12 B5, C Ausleihungen an verbundene Unternehmen

120 Gesichert durch Grundpfandrechte oder andere Sicherheiten

121  - reserviert -

|  - reserviert -

124  - reserviert -

125 Ungesichert

126  - reserviert -

|  - reserviert -

129  - reserviert -

13 Beteiligungen, Zweckverbände

130 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

1300 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen

130010 Börsennotierte Aktien

130020 Nicht-börsennotierte Aktien

130090 Sonstige Anteile

131  - reserviert -

|  - reserviert -

134  - reserviert -

135 Verbände nach Bundes- und Landesrecht

1350 Zweckverbände

135090 Sonstige Anteile

1351 Wasser- und Bodenverbände

135190 Sonstige Anteile

136  - reserviert -

137  - reserviert -

138  - reserviert -

139 Andere Beteiligungen

1390 Andere Beteiligungen

139010 Börsennotierte Aktien

139020 Nicht-börsennotierte Aktien

139090 Sonstige Anteile

14 B5, C Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 

besteht

140 Gesicherte Ausleihungen an Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis

141  - reserviert -

|  - reserviert -

144  - reserviert -

145 Ungesicherte Ausleihungen an Unternehmen mit Beteiligungsverhältnis

146  - reserviert -

|  - reserviert -

149  - reserviert -

15 B, C Wertpapiere des Anlagevermögens

150 Wertpapiere des Anlagevermögens

1500 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens an Bund

1501 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens an Land

1502 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens an Gemeinden (GV)

1503 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens an Zweckverbänden und dergl.

1504 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens an sonstigem öffentlichen Bereich

1505 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens an verbundenen Unternehmen, 

Beteiligungen und Sondervermögen

1506 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens an sonstigen öffentlichen 

Sonderrechnungen

1507 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens an Kreditinstituten
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

1508 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens am sonstigen inländischen Bereich

1509 C2, C3 Wertpapiere des Anlagevermögens am sonstigen ausländischen Bereich

151  - reserviert -

|  - reserviert -

158  - reserviert -

159 Sonstige Wertpapiere

16 B, C Sonstige Ausleihungen (sonstige Finanzanlagen)

160 B8, C Genossenschaftsanteile

161 B Gesicherte sonstige Ausleihungen

1610 Gesicherte Ausleihungen an Bund

1611 Gesicherte Ausleihungen an Land

1612 Gesicherte Ausleihungen an Gemeinden (GV)

1613 Gesicherte Ausleihungen an Zweckverbände und dergl.

1614 Gesicherte Ausleihungen an sonstigen öffentlichen Bereich

1616 Gesicherte Ausleihungen an sonstige öffentliche Sonderrechnungen

1617 Gesicherte Ausleihungen an Kreditinstitute

1618 Gesicherte Ausleihungen an sonstigen inländischen Bereich

1619 Gesicherte Ausleihungen an sonstigen ausländischen Bereich

162  - reserviert -

163 B Ungesicherte sonstige Ausleihungen

1630 Ungesicherte Ausleihungen an Bund

1631 Ungesicherte Ausleihungen an Land

1632 Ungesicherte Ausleihungen an Gemeinden (GV)

1633 Ungesicherte Ausleihungen an Zweckverbände und dergl.

1634 Ungesicherte Ausleihungen an sonstigen öffentlichen Bereich

1636 Ungesicherte Ausleihungen an sonstige öffentliche Sonderrechnungen

1637 Ungesicherte Ausleihungen an Kreditinstitute

1638 Ungesicherte Ausleihungen an sonstigen inländischen Bereich

1639 Ungesicherte Ausleihungen an sonstigen ausländischen Bereich

164  - reserviert -

165 Ausleihungen an Bedienstete, an Organmitglieder und an Gesellschafter

166  - reserviert -

167  - reserviert -

168  - reserviert -

169 Übrige sonstige Finanzanlagen

17 B, C  - reserviert -

18 B, C  - reserviert -

19  - reserviert -

2 Umlaufvermögen und aktive Rechnungsabgrenzung

20 Vorräte einschließlich Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

200 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

201  - reserviert -

|  - reserviert -

208  - reserviert -

209 Geleistete Anzahlungen auf Vorräte

21 Unfertige und fertige Erzeugnisse, Leistungen und Waren

210 Unfertige Erzeugnisse und Leistungen

211  - reserviert -

212 Fertige Erzeugnisse und Leistungen

213 Waren
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

214  - reserviert -

|  - reserviert -

219  - reserviert -

22 Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Zwecke 

und aus Investitionen

220 Forderungen aus allgemeinen Zuweisungen und Zuschüssen

2200 Forderungen aus allgemeinen Zuweisungen und Zuschüssen gegen den 

Bund

2201 Forderungen aus allgemeinen Zuweisungen und Zuschüssen gegen das 

Land

2202 Forderungen aus allgemeinen Zuweisungen und Zuschüssen gegen 

Gemeinden (GV)

221 Forderungen aus sonstigen Zuweisungen und Zuschüssen

2210 Forderungen aus sonstigen Zuweisungen und Zuschüssen gegen den 

Bund

2211 Forderungen aus sonstigen Zuweisungen und Zuschüssen gegen das 

Land

2212 Forderungen aus sonstigen Zuweisungen und Zuschüssen gegen 

Gemeinden (GV)

2214 Forderungen aus sonstigen Zuweisungen und Zuschüssen gegen den 

sonstigen öffentlichen Bereich

2216 Forderungen aus sonstigen Zuweisungen und Zuschüssen gegen sonstige 

öffentliche Sonderrechnungen

2217 Forderungen aus sonstigen Zuweisungen und Zuschüssen gegen private 

Unternehmen

2218 Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen gegen sonstige Bereiche

222  - reserviert -

223  - reserviert -

224  - reserviert -

225 Forderungen aus Investitionszuweisungen und -zuschüssen

2250 Forderungen aus Investitionszuweisungen gegen den Bund

2251 Forderungen aus Investitionszuweisungen gegen das Land

2252 Forderungen aus Investitionszuweisungen gegen Gemeinden (GV)

2254 Forderungen aus Investitionszuweisungen gegen den sonstigen 

öffentlichen Bereich

2256 Forderungen aus Investitionszuweisungen gegen sonstige öffentliche 

Sonderrechnungen

2257 Forderungen aus Investitionszuschüssen gegen private Unternehmen

2258 Forderungen aus Investitionszuschüssen gegen sonstige Bereiche

226  - reserviert -

227 Forderungen aus Transferleistungen

228  - reserviert -

229 Wertberichtigungen zu Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen 

und Investitionszuwendungen

23 Forderungen aus Steuern und Abgaben

230 Forderungen aus Steuern

231  - reserviert -

232  - reserviert -

234 Forderungen aus Gebühren

235  - reserviert -

236 Forderungen aus Beiträgen

237  - reserviert -

238 Sonstige Forderungen aus Abgaben

239 Wertberichtigungen zu Forderungen aus Steuern und Abgaben
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

24 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

240 Forderungen aus privatrechtlichen Lieferungen und Leistungen (Inland)

241  - reserviert -

|  - reserviert -

244  - reserviert -

245 Forderungen aus privatrechtlichen Lieferungen und Leistungen (Ausland)

246  - reserviert -

247  - reserviert -

248 Zweifelhafte Forderungen

249 Wertberichtigungen zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

2491 Einzelwertberichtigungen zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

2492 Pauschalwertberichtigungen zu Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen

25 Forderungen gegen verbundene Unternehmen, Sondervermögen und 

gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

250 Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen gegen verbundene 

Unternehmen und Sondervermögen

2500 Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen gegen verbundene 

Unternehmen und Sondervermögen

2501 Forderungen aus Investitionszuschüssen gegen verbundene Unternehmen 

und Sondervermögen

251 Forderungen aus Steuern und Abgaben gegen verbundene Unternehmen 

und Sondervermögen

252 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen verbundene 

Unternehmen und Sondervermögen

253 Sonstige Forderungen gegen verbundene Unternehmen und 

Sondervermögen

254 Wertberichtigungen zu Forderungen gegen verbundene Unternehmen und 

Sondervermögen

2541 Einzelwertberichtigungen zu Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen und Sondervermögen

2542 Pauschalwertberichtigungen zu Forderungen gegen verbundene 

Unternehmen und Sondervermögen

255 Forderungen aus Zuschüssen gegen Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht

2550 Forderungen aus Zuschüssen gegen Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht

2551 Forderungen aus Investitionszuschüssen gegen Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht

256 Forderungen aus Steuern und Abgaben gegen Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht

257 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegen Unternehmen, mit 

denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

258 Sonstige Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht

259 Wertberichtigungen zu Forderungen bei Beteiligungsverhältnissen

2591 Einzelwertberichtigungen zu Forderungen bei Beteiligungen

2592 Pauschalwertberichtigungen zu Forderungen bei Beteiligungen

26 Sonstige Vermögensgegenstände

260 Anrechenbare Vorsteuer

2601 Anrechenbare Vorsteuer

260110 Anrechenbare Vorsteuer (allgemeiner Steuersatz)

260120 Anrechenbare Vorsteuer (ermäßigter Steuersatz)

2602 Anrechenbare Vorsteuer bei innergemeinschaftlichem Erwerb

2603 Aufzuteilende Vorsteuer

260310 Aufzuteilende Vorsteuer (Mischsteuersatz)
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

2604 Aufzuteilende Vorsteuer bei innergemeinschaftlichem Erwerb

261  - reserviert -

262 Sonstige Umsatzsteuerforderungen

263  - reserviert -

264 Forderungen aus Sozialversicherung

265 Forderungen an Bedienstete, Organmitglieder und an Gesellschafter

266 Andere sonstige Forderungen

2661 Forderungen aus Versorgungsrücklagen

2662 Forderungen aus Versicherungsschäden

267 Forderungen aus durchlaufenden Posten

268  - reserviert -

269 Andere sonstige Vermögensgegenstände

27 B, C1 Wertpapiere

270 Wertpapiere des Umlaufvermögens

2700 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens beim Bund

2701 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens beim Land

2702 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens bei Gemeinden (GV)

2703 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens bei Zweckverbänden und dergl.

2704 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens beim sonstigen öffentlichen Bereich

2705 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens bei verbundenen Unternehmen, 

Beteiligungen und Sondervermögen

2706 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens bei sonstigen öffentlichen 

Sonderrechnungen

2707 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens bei Kreditinstituten

2708 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens beim sonstigen inländischen Bereich

2709 C1 Wertpapiere des Umlaufvermögens beim sonstigen ausländischen 

Bereich

271 Eigene Anteile

272  - reserviert -

|  - reserviert -

275  - reserviert -

276 Finanzderivate

277  - reserviert -

278  - reserviert -

279 Sonstige Wertpapiere

28 Flüssige Mittel

280 Guthaben bei Kreditinstituten

2800 Guthaben bei Kreditinstituten

280010 Guthaben bei Kreditinstituten (Bankverrechnungskonten)

281  - reserviert -

|  - reserviert -

285  - reserviert -

286 Schecks

287 Guthaben bei Zentralbanken

2871 Guthaben bei der Landeszentralbank

287110 Guthaben bei der Landeszentralbank (Bankverrechnungskonto)

288 Kasse

2880 Kasse

2881 Nebenkassen

289  - reserviert -
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

29 Aktive Rechnungsabgrenzung

290 Aktive Rechnungsabgrenzung aus Lieferungen und Leistungen

291 Aktive Rechnungsabgrenzung aus Zuweisungen und Zuschüssen

292  - reserviert -

|  - reserviert -

297  - reserviert -

298 Andere aktive Jahresabgrenzungsposten

299 Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag

3 Eigenkapital und Rückstellungen

30 Eigenkapital

300 Netto-Position

301  - reserviert -

|  - reserviert -

309  - reserviert -

31 Kapitalrücklagen

310  - reserviert -

311 Stiftungskapital

312  - reserviert -

|  - reserviert -

319  - reserviert -

32 Gesetzliche, zweckgebundene und freie Rücklagen

320  - reserviert -

321 Gesetzliche Rücklagen, zweckgebundene Rücklagen

3211 Gebührenausgleichsrücklagen

3219 Sonstige zweckgebundene Rücklagen

322  - reserviert -

323  - reserviert -

324  - reserviert -

325 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses

325110 Budgetrücklagen

326 Rücklagen aus Überschüssen des außerordentlichen Ergebnisses

327 Sonderrücklagen

3279 Sonstige Sonderrücklagen

328  - reserviert -

329 Sonstige freie Rücklagen

33 Ergebnisvortrag

330  - reserviert -

331 Ordentliche Ergebnisse aus Vorjahren

3310 Ordentliche Ergebnisse aus Vorjahren

331010 Ordentliches Ergebnis Haushaltsjahr ...

332 Außerordentliche Ergebnisse aus Vorjahren

3320 Außerordentliche Ergebnisse aus Vorjahren

332010 Außerordentliches Ergebnis Haushaltsjahr ...

333  - reserviert -

|  - reserviert -

339  - reserviert -

34 Jahresergebnis

340 Ordentliches Ergebnis

341 Außerordentliches Ergebnis

342  - reserviert -

|  - reserviert -

349  - reserviert -

35 Sonderposten mit Rücklageanteil

350  - reserviert -

|  - reserviert -

359  - reserviert -
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

36 Sonderposten aus Investitionszuweisungen und -zuschüssen und 

Investitionsbeiträgen

360 A Sonderposten aus nicht rückzahlbaren Investitionszuweisungen vom 

öffentlichen Bereich (maßnahmenbezogen)

3600 Sonderposten aus Zuweisungen vom Bund

3601 Sonderposten aus Zuweisungen vom Land

3602 Sonderposten aus Zuweisungen von Gemeinden (GV)

3603 Sonderposten aus Zuweisungen von Zweckverbänden

3604 Sonderposten aus Zuweisungen vom sonstigen öffentlichen Bereich

3605 Sonderposten aus Zuschüssen von verbundenen Unternehmen, 

Sondervermögen und Beteiligungen

3606 Sonderposten aus Zuschüssen von sonstigen öffentlichen 

Sonderrechnungen

361 A Sonderposten aus nicht rückzahlbaren Investitionszuschüssen vom nicht 

öffentlichen Bereich (maßnahmenbezogen)

3617 Sonderposten aus Zuschüssen von privaten Unternehmen

3618 Sonderposten aus Zuschüssen von übrigen Bereichen

362 A Sonderposten aus pauschalen Investitionszuweisungen vom öffentlichen 

Bereich

3620 Sonderposten aus pauschalen Investitionszuweisungen vom Bund

3621 Sonderposten aus pauschalen Investitionszuweisungen vom Land

3622 Sonderposten aus pauschalen Investitionszuweisungen von Gemeinden 

(GV)

3623 Sonderposten aus pauschalen Investitionszuweisungen von 

Zweckverbänden

3624 Sonderposten aus pauschalen Investitionszuweisungen vom sonstigen 

öffentlichen Bereich

3625 Sonderposten aus pauschalen Investitionszuschüssen von verbundenen 

Unternehmen, Sondervermögen und Beteiligungen

3626 Sonderposten aus pauschalen Investitionszuschüssen von sonstigen 

öffentlichen Sonderrechnungen

363 A Sonderposten aus pauschalen Investitionszuschüssen vom nicht 

öffentlichen Bereich

3637 Sonderposten aus Zuschüssen von privaten Unternehmen

3638 Sonderposten aus Zuschüssen von übrigen Bereichen

364 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Investitionszuweisungen vom 

öffentlichen Bereich

3640 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuweisungen für Investitionen 

vom Bund

3641 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuweisungen für Investitionen 

vom Land

3642 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuweisungen für Investitionen 

von Gemeinden (GV)

3643 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuweisungen für Investitionen 

von Zweckverbänden und dergl.

3644 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuweisungen für Investitionen 

vom sonstigen öffentlichen Bereich

3645 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuschüssen für Investitionen 

von verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Sondervermögen

3646 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuweisungen für Investitionen 

von sonstigen öffentlichen Sonderrechnungen

365 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Investitionszuschüssen vom 

nicht öffentlichen Bereich

3657 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuschüssen für Investitionen 

von privaten Unternehmen

3658 Sonderposten aus bedingt rückzahlbaren Zuschüssen für Investitionen 

vom übrigen Bereich

366 A Sonderposten aus Investitionsbeiträgen

3660 Sonderposten aus Beiträgen

367  - reserviert -
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

368  - reserviert -

369 A Sonstige Sonderposten

3690 Sonstige Sonderposten, maßnahmenbezogen

37 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

370 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

3700 Verpflichtungen für eingetretene Pensionsfälle

3701 Verpflichtungen für unverfallbare Anwartschaften

3702 Verpflichtungen für verfallbare Anwartschaften

3703 Verpflichtungen aus Versorgungsrücklage

371 Verpflichtungen für Altersteilzeit und ähnliche Maßnahmen

372 Beihilfeverpflichtungen gegenüber Versorgungsempfängern

373 Beihilfeverpflichtungen gegenüber Beamten und Arbeitnehmern

374  - reserviert -

|  - reserviert -

379  - reserviert -

38 Rückstellungen für Finanzausgleich und Steuerschuldverhältnisse

380 Rückstellungen für Ertragsteuern

3800 Rückstellungen für Gewerbesteuer

3801 Rückstellungen für Körperschaftsteuer

3802 Rückstellungen für Kapitalertragsteuer

3803 Rückstellungen für ausländische Quellensteuer

3809 Rückstellungen für andere Ertragsteuern

381  - reserviert -

|  - reserviert -

384  - reserviert -

385 Rückstellungen für latente Steuern

386  - reserviert -

387 Rückstellungen für Finanzausgleich

3870 Rückstellungen für Kreisumlage

3871 Rückstellungen für Schulumlage

3872 Rückstellungen für LWV-Umlage

3873 Rückstellungen für Verbandsumlagen

388 Rückstellungen für steuerähnliche Umlagen

389 Sonstige Rückstellungen für Finanzausgleich und 

Steuerschuldverhältnisse

39 Sonstige Rückstellungen

390 Rückstellungen für unterlassene Instandhaltung

391 Rückstellungen für Rekultivierung und Nachsorge von Abfalldeponien

392 Rückstellungen für die Sanierung von Altlasten

393 Rückstellungen für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften, 

Gewährleistungen und anhängigen Gerichtsverfahren

394  - reserviert -

|  - reserviert -

398  - reserviert -

399 Sonstige Rückstellungen aus ungewissen Verbindlichkeiten

3990 Rückstellungen für Urlaubs- und Zeitguthaben

3991 Rückstellungen für Abfindungen

3992 Rückstellungen für Beiträge zur Berufsgenossenschaft, 

Schwerbehindertenausgleich

3993 Rückstellungen für Beiträge zur Unfallversicherung

3994 Rückstellungen für Rechts- und Beratungskosten

3999 Andere sonstige Rückstellungen aus ungewissen Verbindlichkeiten
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

4 Verbindlichkeiten und passive Rechnungsabgrenzung

40  - reserviert -

41 C, D Anleihen

410 Anleihen

411  - reserviert -

|  - reserviert -

419  - reserviert -

42 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen

420 B, C, D Kreditaufnahmen für Investitionen

4200 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen beim Bund

4201 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen beim Land

4202 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen bei Gemeinden 

(GV)

4203 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen bei 

Zweckverbänden und dergl.

4204 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen beim sonstigen 

öffentlichen Bereich

4205 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen bei sonstigen 

öffentlichen Sonderrechnungen

4206 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen bei 

Kreditinstituten

4207 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen beim sonstigen 

inländischen Bereich

4208 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen beim sonstigen 

ausländischen Bereich

421 B, C, D Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung

4210 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung beim 

Bund

4211 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung beim Land

4212 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung bei 

Gemeinden (GV)

4213 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung bei 

Zweckverbänden und dergl.

4214 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung beim 

sonstigen öffentlichen Bereich

4215 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung bei 

sonstigen öffentlichen Sonderrechnungen

4216 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung bei 

Kreditinstituten

4217 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung beim 

sonstigen inländischen Bereich

4218 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung beim 

sonstigen ausländischen Bereich

422  - reserviert -

|  - reserviert -

427  - reserviert -

428 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften

429 Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditgebern

43 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen, Zuschüssen, 

Transferleistungen, Investitionszuweisungen, 

-zuschüssen sowie Investitionsbeiträgen und besondere 

Finanzausgaben

430 A, C Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen

4300 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber Bund

4301 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber Land

4302 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber 

Gemeinden (GV)
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

4303 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber 

Zweckverbänden und dergl.

4304 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber sonstigen 

öffentlichen Bereichen

4306 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber sonstigen 

öffentlichen Sonderrechnungen

4307 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber privaten 

Unternehmen

4308 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber übrigen 

Bereichen

431  - reserviert -

|  - reserviert -

434  - reserviert -

435 C Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuweisungen vom öffentlichen Bereich

4350 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuwendungen gegenüber dem Bund

4351 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuwendungen gegenüber dem Land

4352 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuwendungen gegenüber Gemeinden (GV)

4353 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuwendungen gegenüber Zweckverbänden und dergl.

4354 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuwendungen gegenüber sonstigen öffentlichen Bereichen

4356 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuwendungen gegenüber sonstigen öffentlichen 

Sonderrechnungen

436 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuschüssen und Investitionsbeiträgen vom nicht öffentlichen 

Bereich

4360 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuschüssen gegenüber privaten Unternehmen

4361 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuschüssen gegenüber übrigen Bereichen

437 C Verbindlichkeiten aus Transferleistungen

4370 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen gegenüber dem Bund

4371 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen gegenüber dem Land

4372 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen gegenüber Gemeinden (GV)

4373 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen gegenüber Zweckverbänden und 

dergl.

4374 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen gegenüber sonstigen 

öffentlichen Bereichen

4376 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen gegenüber sonstigen 

öffentlichen Sonderrechnungen

4377 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen gegenüber privaten 

Unternehmen

4378 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen gegenüber übrigen Bereichen

438  - reserviert -

439  - reserviert -

44 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

440 C Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (Inland)

441  - reserviert -

|  - reserviert -

444  - reserviert -

445 C Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (Ausland)

446  - reserviert -

447  - reserviert -
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

448 C Verbindlichkeiten aus Kostenersatzleistungen und 

-erstattungen

449  - reserviert -

45 Verbindlichkeiten aus Steuern und steuerähnlichen Abgaben

450 Steuern

451  - reserviert -

|  - reserviert -

454  - reserviert -

455 Steuerähnliche Abgaben

456  - reserviert -

|  - reserviert -

459  - reserviert -

46 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen, 

Sondervermögen und Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht

460 B5, C, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen bei verbundenen Unternehmen, 

Sondervermögen

4600 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen bei verbundenen 

Unternehmen, Sondervermögen

4601 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung bei 

verbundenen Unternehmen, Sondervermögen

461 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber 

verbundenen Unternehmen, Sondervermögen

462  - reserviert -

463 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Sondervermögen

4630 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und Zuschüssen gegenüber 

verbundenen Unternehmen und Sondervermögen

4631 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuweisungen und Zuschüssen gegenüber verbundenen 

Unternehmen und Sondervermögen

464 Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen, 

Sondervermögen

465 B5, C, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen bei Beteiligungen

4650 C2, C3, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen für Investitionen bei Beteiligungen

4651 C1, D Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen zur Liquiditätssicherung bei 

Beteiligungen

466 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber 

Beteiligungen, Zweckverbände

467  - reserviert -

468 Verbindlichkeiten aus Zuschüssen gegenüber Beteiligungen

4680 Verbindlichkeiten aus  Zuschüssen gegenüber Beteiligungen

4681 Verbindlichkeiten aus nicht zweckbestimmter Verwendung von 

Investitionszuweisungen gegenüber Beteiligungen

469 Sonstige Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungen

47  - reserviert -

48 Sonstige Verbindlichkeiten

480 Umsatzsteuer

4800 Umsatzsteuer

480010 Umsatzsteuer (allgemeiner Steuersatz)

480020 Umsatzsteuer (ermäßigter Steuersatz)

4801 Umsatzsteuervorauszahlung

4809 Umsatzsteuerzahllast

481  - reserviert -

482  - reserviert -

483 Sonstige Steuerverbindlichkeiten

484 Verbindlichkeiten gegenüber Sozialversicherungsträgern
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

485 Verbindlichkeiten gegenüber Bediensteten, Organmitgliedern und 

Gesellschaftern

486 Verwahrungen

4860 Verwahrgelder (treuhänderische Gelder)

4861 Durchlaufende Gelder

487 Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen/ Leistungen

488  - reserviert -

489 Andere sonstige Verbindlichkeiten

49 Passive Rechnungsabgrenzung

490 Passive Rechnungsabgrenzung aus Lieferungen und Leistungen

491 Passive Rechnungsabgrenzung aus Zuweisungen und Zuschüssen

492  - reserviert -

|  - reserviert -

498  - reserviert -

499 Sonstige passive Rechnungsabgrenzung

5     Erträge

 50    Privatrechtliche Leistungsentgelte

  500   Umsatzerlöse

   5003  Umsatzerlöse aus der Überlassung von Gebäuden und Räumen

   5004  Umsatzerlöse aus der Überlassung von Rechten

   5005  Umsatzerlöse aus der sonstigen Nutzung von Vermögen und Rechten

501  - reserviert -

|  - reserviert -

505  - reserviert -

506 Umsatzerlöse aus Handelswaren

507  - reserviert -

508  - reserviert -

  509  Sonstige Umsatzerlöse

51 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte

510 Öffentlich-rechtliche Verwaltungsgebühren

511 Öffentlich-rechtliche Benutzungsgebühren

512  - reserviert -

513  - reserviert -

514  - reserviert -

515 Erträge aus Bußgeldern und Verwarnungen

516  - reserviert -

|  - reserviert -

519  - reserviert -

 52    Bestandsveränderungen / aktivierte Eigenleistungen

  520   Bestandsveränderungen an unfertigen Erzeugnissen und nicht 

abgerechneten Leistungen

   5201  Bestandsveränderungen an unfertigen Erzeugnissen 

   5202  Bestandsveränderungen an unfertigen nicht abgerechneten Leistungen

521 Bestandsveränderungen an fertigen Erzeugnissen
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Konten-

klasse

Konten-

gruppe

Haupt-

konto

Konto Unter-

konto

Bereichs-

abgren-

zung
Bezeichnung

Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

522  - reserviert -

523  - reserviert -

524  - reserviert -

  525   Aktivierte Eigenleistungen

   5251  Selbsterstellte Anlagen

   5259  Sonstige aktivierte Eigenleistungen

526  - reserviert -

|  - reserviert -

529  - reserviert -

 53    Sonstige betriebliche Erträge

  530   Nebenerlöse

   5300  Nebenerlöse aus Vermietung und Verpachtung

   5301  Erlöse aus Kantinenbetrieb

   5302  Nebenerlöse aus der Abgabe von Energien und Abfällen

   5303  Nebenerlöse aus Veranstaltungen 

   5304  Nebenerlöse aus Ablieferung aus Nebentätigkeiten

   5305  Nebenerlöse aus anderen Nebenbetrieben

   5309  Sonstige Nebenerlöse

    530910 Konzessionsabgaben

530930 Fehlbelegungsabgabe

    530990 Andere sonstige Nebenerlöse

531  - reserviert -

532  - reserviert -

533 Erträge aus Schadensersatzleistungen

534 B, C1 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens

5340 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

beim Bund

5341 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

beim Land

5342 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

bei Gemeinden (GV)

5343 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

bei Zweckverbänden und dergl.

5344 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

beim sonstigen öffentlichen Bereich

5345 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

bei verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Sondervermögen

5346 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

bei sonstigen öffentlichen Sonderrechnungen

5347 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

bei Kreditinstituten

5348 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

beim sonstigen inländischen Bereich

5349 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Umlaufvermögens 

beim sonstigen ausländischen Bereich

535 Erträge aus der Veräußerung von Finanzderivaten

536 Erträge aus ähnlichen Entgelten

537  - reserviert -

538 Erträge aus der Herabsetzung und Auflösung von Rückstellungen (außer 

Instandhaltungsrückstellungen)

539 Andere sonstige betriebliche Erträge

5030 Erträge aus der Abwicklung von Baumaßnahmen

5391 Steuererstattungen

  5399  Andere sonstige betriebliche Erträge
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 54    Erträge aus Zuweisungen, Zuschüssen und Kostenerstattungen und 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für 

Investitionszuweisungen, -zuschüssen und Investitionsbeiträgen

540 Erträge aus allgemeinen Zuweisungen und Zuschüssen

5400 Allgemeine Zuweisungen vom Bund

   5401  Allgemeine Zuweisungen vom Land

    540100 Allgemeine Finanzzuweisungen des Landes nach FAG

    540101 Schlüsselzuweisungen

    540102 Zuweisung Grunderwerbsteuer 

    540109 Sonstige allgemeine Finanzzuweisungen des Landes

5402 Allgemeine Finanzzuweisungen der Gemeinden (GV)

   5409  Sonstige allgemeine Finanzzuweisungen

541 Sonstige Zuweisungen und Zuschüsse

  5410  Sonstige Zuweisungen

    541010 Sonstige Zuweisungen der EU

    541020 Sonstige Zuweisungen des Bundes, LAF, ERP-Sondervermögen

    541030 Sonstige Zuweisungen des Landes

    541031 Bedarfszuweisungen des Landes nach FAG, Landesausgleichsstock

    541032 Vom Land überlassene Verwaltungskosten

    541039 Andere sonstige Zuweisungen des Landes

    541040 Sonstige Zuweisungen der Gemeinden (GV)

    541041 Bedarfszuweisungen der Gemeinde (GV) nach FAG, Kreisausgleichsstock

    541049 Andere sonstige Zuweisungen der Gemeinden (GV)

    541050 Sonstige Zuweisungen von Zweckverbänden und dergl.

    541060 Sonstige Zuweisungen vom sonstigen öffentlichen Bereich

    541070 Sonstige Zuweisungen von öffentlichen wirtschaftlichen Unternehmen

    541080 Sonstige Zuweisungen von privaten Unternehmen

    541090 Sonstige Zuweisungen von übrigen Bereichen

542 A Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke

5420 Zuweisungen für laufende Zwecke vom Bund

5421 Zuweisungen für laufende Zwecke vom Land

5422 Zuweisungen für laufende Zwecke von Gemeinden (GV)

5423 Zuweisungen für laufende Zwecke von Zweckverbänden

5424 Zuweisungen für laufende Zwecke vom sonstigen öffentlichen Bereich

5425 Zuschüsse für laufende Zwecke von verbundenen Unternehmen, 

Beteiligungen und Sondervermögen

5426 Zuschüsse für laufende Zwecke von sonstigen öffentlichen 

Sonderrechnungen

5427 Zuschüsse für laufende Zwecke von privaten Unternehmen

5428 Zuschüsse für laufende Zwecke von übrigen Bereichen

543 Schuldendiensthilfen

  5430  A Schuldendiensthilfen

543000 Schuldendiensthilfen vom Bund

543010 Schuldendiensthilfen vom Land

543020 Schuldendiensthilfen von Gemeinden (GV)

543030 Schuldendiensthilfen von Zweckverbänden und dergl.

543040 Schuldendiensthilfen von sonstigen öffentlichen Bereichen

543050 Schuldendiensthilfen von verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und 

Sondervermögen

543060 Schuldendiensthilfen von sonstigen öffentlichen Sonderrechnungen

543070 Schuldendiensthilfen von privaten Unternehmen

543080 Schuldendiensthilfen von übrigen Bereichen
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5431 Erträge aus Schuldenübernahmen (Schuldenerlass)

544  - reserviert -

545  - reserviert -

546 Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Zuweisungen, 

Zuschüssen und Beiträgen für Investitionen

5460 Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Investitionszuweisungen 

vom öffentlichen Bereich

5461 Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Investitionszuschüssen 

vom nicht öffentlichen Bereich

5462 Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Investitionsbeiträgen

5469 Erträge aus der Auflösung von sonstigen Sonderposten aus Investitionen

 547 Ersatz von sozialen Leistungen

  5470  Ersatz von sozialen Leistungen außerhalb von Einrichtungen

    547010 Kostenbeiträge und Aufwendungsersatz; Kostenersatz

    547020 Übergeleitete Unterhaltsansprüche gegen bürgerlich-rechtliche 

Unterhaltsverpflichtete (Leistungen Dritter)

    547030 Leistungen von Sozialleistungsträgern (Leistungen Dritter)

    547040 Sonstige Ersatzleistungen (Leistungen Dritter)

    547050 Zinserträge darlehensweise gewährter Hilfen

   5471  Ersatz von sozialen Leistungen in Einrichtungen

    547110 Kostenbeiträge und Aufwendungsersatz; Kostenersatz

    547120 Übergeleitete Unterhaltsansprüche gegen bürgerlich-rechtliche 

Unterhaltsverpflichtete (Leistungen Dritter)

    547130 Leistungen von Sozialleistungsträgern (Leistungen Dritter)

    547140 Sonstige Ersatzleistungen (Leistungen Dritter)

    547150 Zinserträge darlehensweise gewährter Hilfen

5472 Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligung

547200 Leistungsbeteiligung bei Leistungen für Unterkunft und Heizung an 

Arbeitsuchende

547210 Leistungsbeteiligung beim Arbeitslosengeld II (ohne Unterkunft und 

Heizung) (§§ 19 ff SGB II)/ Optionsgemeinden

542420 Leistungsbeteiligung bei der Eingliederung von Arbeitsuchenden (§ 16 

SGB II)/ Optionsgemeinden

5473  - reserviert -

5474  - reserviert -

5475 Leistungen des Landes aus der Umsetzung des 4. Gesetzes für moderne 

Dienstleistungen am Arbeitsmarkt

5476  - reserviert -

5477 Ausgleichsleistungen nach dem Familienleistungsausgleich

5478 Erstattung von sozialen Leistungen vom öffentlichen Bereich

547800 Erstattung von sozialen Leistungen vom Bund

547810 Erstattung von sozialen Leistungen vom Land

547820 Erstattung von sozialen Leistungen von Gemeinden (GV)

5479 Sonstige Ersätze sozialer Leistungen 

548   A Kostenersatzleistungen und -erstattungen

5480  Kostenerstattungen vom Bund

5481 Kostenerstattungen vom Land

5482 Kostenerstattungen von Gemeinden (GV)

5483 Kostenerstattungen von Zweckverbänden und dergl.

5484 Kostenerstattungen vom sonstigen öffentlichen Bereich

5485 Kostenerstattungen von verbundenen Unternehmen, Sondervermögen 

und Beiteiligungen

5486 Kostenerstattungen von sonstigen öffentlichen Sonderrechnungen

5487 Kostenerstattungen von privaten Unternehmen
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5488 Kostenerstattungen von übrigen Bereichen

  549   A Andere Kostenersatzleistungen und -erstattungen

55    Steuern und steuerähnliche Erträge einschließlich Erträge aus 

gesetzlichen Umlagen

550 Gemeinschaftssteuern 

 5500  Gemeindeanteil an der Einkommensteuer

  5504 Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer

551  - reserviert -

|  - reserviert -

554  - reserviert -

 555   Kommunalsteuern

  5551  Grundsteuer A

  5552  Grundsteuer B

  5553  Gewerbesteuer

5554  Grunderwerbsteuer

  5559  Andere Steuern

   555911 Vergnügungssteuer für die Vorführung von Bildstreifen

   555912 Sonstige Vergnügungssteuer einschl. Spielapparatesteuer

   555920 Hundesteuer

   555930 Getränkesteuer

   555940 Gaststättenerlaubnissteuer

   555950 Jagd- und Fischereisteuer

    555960 Zweitwohnungssteuer

    555990 Sonstige Steuern 

556  - reserviert -

557  - reserviert -

  558   Erträge aus Umlagen 

   5581  Erträge aus LWV-Umlage

   5582  Erträge aus Kreisumlage

   5583  Erträge aus Schulumlage

  5589  Erträge aus sonstigen Umlagen

 558910 Erträge aus sonstigen Umlagen vom Land

 558920 Erträge aus sonstigen Umlagen von Gemeinden (GV)

  559   Steuerähnliche Abgaben

   5591  Steuerähnliche Abgaben (nicht zweckgebunden)

    559110 Fremdenverkehrsabgaben

    559120 Abgaben von Spielbanken

    559190 Sonstige steuerähnliche Abgaben (nicht zweckgebunden)

   5592  Steuerähnliche Abgaben (zweckgebunden)

 56    Erträge aus Beteiligungen und aus anderen Wertpapieren und 

Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

 560 Erträge aus Beteiligungen an verbundenen Unternehmen, mit denen 

Verträge über Gewinngemeinschaft, Gewinnabführung oder 

Teilgewinnabführung bestehen

 561 Erträge aus Beteiligungen an anderen verbundenen Unternehmen

 562 Erträge von verbundenen Unternehmen aus Ausleihungen des 

Anlagevermögens

 563 Erträge aus Beteiligungen an nicht verbundenen Unternehmen, mit denen 

Verträge über Gewinngemeinschaft, Gewinnabführung oder 

Teilgewinnabführung bestehen

564 Erträge aus anderen Beteiligungen

 565 Erträge von nicht verbundenen Unternehmen aus  Ausleihungen des 

Anlagevermögens

 566 Erträge aus Wertpapieren des Finanzanlagevermögens

567  - reserviert -

568  - reserviert -

569  - reserviert -
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 57    Zinsen und ähnliche Erträge

570  - reserviert -

 571 Bankzinsen 

5710  Bankzinsen 

  5712  Zinsen von Sparkassen

572  - reserviert -

573 Bürgschaftsprovisionen

574 B Erträge aus Kredit-/ Darlehensvergabe an Gebietskörperschaften

 5740 Erträge aus Kredit-/ Darlehensvergabe an Bund

5741 Erträge aus Kredit-/ Darlehensvergabe an Land

5742 Erträge aus Kredit-/ Darlehensvergabe an Gemeinden (GV)

575 B Erträge aus Kredit-/ Darlehensvergabe an sonstigen Bereich

5756 Erträge aus Kredit-/ Darlehensvergabe an sonstige öffentliche 

Sonderrechnungen

5758 Erträge aus Kredit-/ Darlehensvergabe an sonstigen inländischen Bereich

5759 Erträge aus Kredit-/ Darlehensvergabe an sonstigen ausländischen 

Bereich

 576   Zinsen für Forderungen

  5761  Säumniszuschläge

  5762  Mahngebühren

  5763  Verzinsung von Steuernachforderungen und -erstattungen

577 Erträge aus Wertpapieren des Umlaufvermögens (soweit nicht verbundene 

Unternehmen)

578  - reserviert -

579 Übrige sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

  5790  Übrige sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

579010 Agio

579090 Übrige sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

 58  - reserviert -

59    Außerordentliche Erträge

590 Erträge aus Spenden, Nachlässen und Schenkungen

591 Erträge aus Vermögensveräußerungen

5910 Erträge aus der Veräußerung von Grundstücken, Gebäuden und Anlagen

5912 Erträge aus der Veräußerung von Vermögensgegenständen

5913 B Erträge aus der Veräußerung von Finanzanlagen

591300 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens an 

Bund

591310 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens an 

Land

591320 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens an 

Gemeinden (GV)

 591330 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens an 

Zweckverbänden und dergl.

591340 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens an 

sonstigen öffentlichen Bereich

 591350 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens an 

verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Sondervermögen

591360 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens an 

sonstigen öffentlichen Sonderrechnungen
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591370 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens an 

Kreditinstituten

591380 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens 

am sonstigen inländischen Bereich

591390 Erträge aus der Veräußerung von Wertpapieren des Anlagevermögens 

am sonstigen ausländischen Bereich

592 Zuschreibung Sachanlagen

593 Erträge aus Zuschreibungen zu Anteilen an verbundenen Unternehmen

594 Erträge aus dem Abgang von Anteilen an verbundenen Unternehmen

 5940  Erträge aus dem Abgang von Anteilen an verbundenen Unternehmen

594010 Börsennotierte Anteile

594020 Nicht-börsennotierte Anteile

594090 Sonstige Anteile

595 Erträge aus Zuschreibungen zu Anteilen an Beteiligungen

596 Erträge aus dem Abgang von Anteilen an Beteiligungen

5960 Erträge aus dem Abgang von Anteilen an Beteiligungen

596010 Börsennotierte Anteile

 596020 Nicht-börsennotierte Anteile

596090 Sonstige Anteile

 597 Erträge aus der Inanspruchnahme aus Bürgschaften, Gewährleistungen 

usw.

598 Periodenfremde Erträge

  5980 Erträge aus der Herabsetzung und Auflösung von Rückstellungen für 

Instandhaltung

 5989  Sonstige periodenfremde Erträge

 599 Sonstige außerordentliche Erträge

 5990  Sonstige außerordentliche Erträge

599010 Abfindungen für Gebietsänderungen

599020 Konventionalstrafen

599090 Sonstige außerordentliche Erträge

6     Betriebliche Aufwendungen

 60    Aufwendungen für Material, Energie und sonstige 

verwaltungswirtschaftliche Tätigkeit

600 Rohstoffe/Material/Vorprodukte/Fremdbauteile

601 Verbrauchsmaterial

  6010  Aufwendungen für Büromaterial und Drucksachen der Verwaltung und 

ähnl. Einrichtungen

6011 Lehr- und Unterrichtsmittel

602 Hilfsstoffe

603 Betriebsstoffe/Verbrauchswerkzeuge

  6030  Betriebsstoffe/Verbrauchswerkzeuge

    603020 Praxis- und Laborbedarf, Arzneimittel

604 Verpackungsmaterial (Materialbeschaffungskosten)

  605   Energie, Wasser, Abwasser

   6051  Strom

   6052  Gas

   6053  Fernwärme

   6054  Heizöl

   6055  Treibstoffe

   6056  Wasser

6057 Abwasser

  606   Materialaufwendungen für Reparatur und Instandhaltung

   6061  Materialaufwand für Gebäude und Außenanlagen

   6062  Materialaufwand für techn. Anlagen in Betriebsbauten

   6063  Materialaufwand für Einrichtungen und Ausstattungen
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   6065  Materialaufwand für Straßen, Wege, Plätze u.ä.

   6069  Sonstiger Materialaufwand für Reparatur und Instandhaltung

607 Aufwendungen für Berufskleidung, Arbeitsschutzmittel u. ä.

  608   Sonstiger Materialaufwand

   6081  Reinigungsmaterial

   6089  Übriger sonstiger Materialaufwand

609  - reserviert -

 61    Aufwendungen für bezogene Leistungen

610 Fremdleistungen für Erzeugnisse und andere Umsatzleistungen

611 Fremdleistungen für die Auftragsgewinnung

612 Entwicklungs-, Versuchs- und Konstruktionsarbeiten durch Dritte

  613   Aufwandsentschädigungen und sonstige Fremdleistungen

   6131  Aufwandsentschädigungen für ehrenamtl. Tätige (soweit nicht Hkto. 678)

   6132  Aufwand für Leiharbeitskräfte

   6139  Sonstige weitere Fremdleistungen

614 Frachten und Fremdlager (inkl. Versicherungen und andere 

Nebenleistungen)

615 Vertriebsprovisionen (sofern nicht Hkto. 676)

  616   Fremdinstandhaltung 

   6161  Instandhaltung der Gebäude und Außenanlagen (Bauunterhaltung)

   6162  Instandhaltung von tech. Anlagen in Betriebsbauten

   6163  Instandhaltung von Einrichtungen und Ausstattungen

   6164  Instandhaltung von Fahrzeugen

   6165  Instandhaltung von Sachanlagen im Gemeingebrauch, 

Infrastrukturvermögen

   6166  Wartungskosten

   6169  Sonstige Fremdinstandhaltung 

  617   Sonstige Aufwendungen für bezogene Leistungen

   6171  Aufwendungen für Fremdentsorgung

   6172  Beleuchtungs-Contracting

   6173  Fremdreinigung

   6179  Andere sonstige Aufwendungen für bezogene Leistungen

618 Skonti, Boni

619  - reserviert -

 62    Entgelte Arbeitnehmer

620 Entgelte für geleistete Arbeitszeit (einschl. tariflicher, vertraglicher oder 

arbeitsbedingter Zulagen)

621  - reserviert -

  622   Entgelte für andere Zeiten (Urlaub, Feiertag, Krankheit)

   6221  Urlaubsgeld Arbeitnehmer

   6222  Sonderzuwendung Arbeitnehmer

   6229  Sonstige Entgelte für andere Zeiten

623 Freiwillige Zuwendungen

  624   Übergangsgelder/Abfindungen Arbeitnehmer

625 Sachbezüge

  626   Entgelte an gewerbliche Auszubildende

   6261  Ausbildungsentgelte für gewerbliche Auszubildende

   6262  Überstundenentgelte/Zeitzuschläge gewerbliche Auszubildende

   6263  Vermögenswirksame Leistungen gewerbliche Auszubildende

   6264  Sonderzuwendungen gewerbliche Auszubildende

   6265  Urlaubsgeld gewerbliche Auszubildende

627  - reserviert -

628  - reserviert -

629 Sonstige Aufwendungen mit Entgeltcharakter

 63    Bezüge Beamte

630 Dienst-, Amtsbezüge einschl. Zulagen
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631 Dienst-, Amtsbezüge einschl. Zulagen für Beamte im Vorbereitungsdienst

  632   Dienst-, Amtsbezüge für andere Zeiten

   6321  Sonderzuwendungen Beamte

   6322  Urlaubsgeld Beamte

   6324  Sonstige Bezüge für andere Zeiten

633  - reserviert -

634  - reserviert -

635 Sachbezüge

636  - reserviert -

637  - reserviert -

638  - reserviert -

  639   Sonstige Aufwendungen mit Bezügecharakter

 64    Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und 

Unterstützung

640 Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung Entgeltbereich

641 Sonstige personalbezogene Zahlungen an Sozialversicherungsträger

642 Beiträge zur Berufsgenossenschaft und Unfallversicherung

643  - reserviert -

644 Versorgungsbezüge

6440 Versorgungsbezüge Beamte

6441 Beihilfen an Versorgungsempfänger

645 Aufwendungen an Pensions- und Unterstützungskassen

646 Zuführung zu Pensions- und Beihilfenrückstellungen

6460 Zuführung zu Pensionsrückstellungen

6461 Zuführung zu Beihilfenrückstellungen

  647   Zukunftssicherung / Zusatzversorgung Entgeltbereich

  648   Sonstige Aufwendungen für Altersversorgung

  649   Beihilfen und Unterstützungsleistungen an aktive Beamte und 

Arbeitnehmer

   6490  Beihilfen Bezügebereich

   6491  Beihilfen Entgeltbereich

   6495  Fürsorge und Unterstützungsleistungen (Arbeitnehmer/ Beamte)

 65    Sonstige Personalaufwendungen

  650   Aufwendungen für Personalmaßnahmen

   6501  Aufwendungen für Personaleinstellungen

   6502  Aufwendungen für Personalumsetzungen

   6503  Aufwendungen für Personalentlassungen

   6509  Sonstige Aufwendungen für Personalmaßnahmen

  651   Aufwendungen für übernommene Fahrt- und Umzugskosten und 

Trennungsgeld

   6511  Aufwendungen für Trennungsgeld

   6512  Aufwendungen für übernommene Umzugskosten

   6513  Aufwendungen für übernommene Fahrtkosten von Bediensteten

   6519  Sonstige Aufwendungen für übernommene Fahrtkosten und ähnliche 

Kosten

652  - reserviert -

653 Aufwendungen für personenbezogene Versicherungen

654  - reserviert -

655 Aufwendungen für Dienstjubiläen

656 Aufwendungen für Belegschaftsveranstaltungen

657  - reserviert -

658  - reserviert -

659 Übrige sonstige Personalaufwendungen

 66   Abschreibungen

660  - reserviert -
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  661   Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens

   6611  Abschreibungen auf Konzessionen und andere Schutzrechte

   6612  Abschreibungen auf Geschäfts- oder Firmenwert

   6615  Abschreibungen auf aktivierte Investitionszuweisungen, 

-zuschüsse und Investitionsbeiträge

   6619  Sonstige Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 

Anlagevermögens

662 Abschreibungen auf Gebäude und Gebäudeeinrichtungen, Sachanlagen 

im Gemeingebrauch und Infrastrukturvermögen

663 Abschreibungen auf technische Anlagen und Maschinen

  664   Abschreibungen auf andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

   6641  Abschreibungen auf andere Anlagen

   6642  Abschreibungen auf Betriebsausstattung

   6643  Abschreibungen auf Fuhrpark

   6645  Abschreibungen auf Geschäftsausstattung

665 Abschreibungen auf geringwertige Wirtschaftsgüter (GWG)

666 Steuerrechtliche Sonderabschreibungen auf Sachanlagen

667 Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Umlaufvermögen (außer 

Wertpapiere)

  6670  Abschreibungen auf Vorräte

6671  Abschreibungen auf Forderungen wegen Uneinbringlichkeit

6672  Einzelwertberichtigungen

6673  Pauschalwertberichtungen

6679 Sonstige Abschreibungen und Wertberichtigungen auf Umlaufvermögen

668  - reserviert -

669 Sonstige Abschreibungen

 67    Aufwendungen für die Inanspruchnahme von Rechten und Diensten

670 Mieten, Pachten, Erbbauzinsen

671 Leasing

672 Lizenzen und Konzessionen

673 Gebühren

674 Leiharbeitskräfte (soweit nicht unter Hkto. 613)

675 Bankspesen / Kosten des Geldverkehrs u.d. Kapitalbeschaffung

676 Provisionen

  677   Prüfung, Beratung, Rechtsschutz

   6771  Aufwendungen für Sachverständige, Rechtsanwälte und Gerichtskosten

   6772  Aufwendungen für Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung

   6773  Aufwendungen für betriebswirtschaftliche Beratungen und Ähnliches

   6779  Aufwendungen für andere Beratungsleistungen

  678   Aufwendungen für Aufsichtsrat bzw. Beirat oder dergl.

679 Sonstige Aufwendungen für die Inanspruchnahme von  Rechten und 

Diensten (auch Kostenerstattungen bei interkommunaler Zusammenarbeit, 

soweit nicht anderen Aufwandsarten zuordenbar)

 68    Aufwendungen für Kommunikation, Dokumentation, Information, 

Reisen, Werbung 

680  - reserviert -

681 Aufwendungen für Zeitungen und Fachliteratur der Verwaltung und 

ähnlicher Einrichtungen

682 Porto und Versandkosten

  683   Telefon, Datenübertragungskosten

   6831  Datenübertragungskosten

   6832  Telefonkosten
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Kommunaler Verwaltungskontenrahmen

684 Amtliche Bekanntmachungen

685 Reisekosten

  686   Repräsentation und Öffentlichkeitsarbeit

6860 Aufwendungen für Verfügungsmittel

   6861  Aufwendungen für Öffentlichkeitsarbeit

   6862  Aufwendungen für Gästebewirtung (Repräsentation)

   6869  Sonstige Aufwendungen für Repräsentation

  687   Werbung

   6871  Geschenke bis 35 €

   6872  Geschenke über 35 €

688 Aufwendungen für Fort- und Weiterbildung

689 Sonstige Aufwendungen für Kommunikation

 69    Aufwendungen für Beiträge und Sonstiges sowie Wertkorrekturen

  690   Versicherungsbeiträge

   6900  Beiträge für gebäudebezogene Versicherungen

  6901  Kfz-Versicherungsbeiträge

   6909  Beiträge für sonstige Versicherungen

691 Beiträge zu Wirtschaftsverbänden und Berufsvertretungen, sonstige 

Vereinigungen

692 Aufwendungen für Schadenersatzleistungen

693 Aufwendungen für Sozialeinrichtungen

694 Ausgleichsabgabe nach § 77 SGB IX

  695    - reserviert -

696  - reserviert -

  697   Einstellungen in sonstige Sonderposten

698  - reserviert -

  699   Andere sonstige betriebliche Aufwendungen

6990 Bußgelder

6991 Säumniszuschläge

   6992  Kurs- und Zahlungsdifferenzen

   6993  Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen

7     Weitere Aufwendungen

 70    Betriebliche Steuern

701  - reserviert -

702 Grundsteuer

703 Kfz-Steuer

704  - reserviert -

705 Wechselsteuer

706 Ein- und Ausfuhrzölle

707  - reserviert -

708 Verbrauchsteuern

709 Sonstige betriebliche Steuern

71 Aufwendungen für Zuweisungen, Zuschüsse und Kostenerstattungen 

sowie besondere Finanzaufwendungen

710 Allgemeine Zuweisungen und Zuschüsse

7100 Allgemeine Zuweisungen und Zuschüsse an Bund

7101 Allgemeine Zuweisungen und Zuschüsse an Land

711 Sonstige Zuweisungen und Zuschüsse

  7110  Aufwendungen aus Vermögensübertragungen

7119 Übrige sonstige Zuweisungen und Zuschüsse

712 A Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke

7120 Zuweisungen für laufende Zwecke an den Bund

7121 Zuweisungen für laufende Zwecke an das Land

7122 Zuweisungen für laufende Zwecke an Gemeinden (GV)
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7123 Zuweisungen für laufende Zwecke an Zweckverbände und dergl.

7124 Zuweisungen für laufende Zwecke an den sonstigen öffentlichen Bereich

7125 Zuschüsse für laufende Zwecke an verbundene Unternehmen, 

Sondervermögen und Beteiligungen

7126 Zuschüsse für laufende Zwecke an sonstige öffentliche 

Sonderrechnungen

7127 Zuschüsse für laufende Zwecke an private Unternehmen

7128 Zuschüsse für laufende Zwecke an übrige Bereiche

713 Schuldendiensthilfen

  7130  A Schuldendiensthilfen

713000 Schuldendiensthilfen an den Bund

713010 Schuldendiensthilfen an das Land

713020 Schuldendiensthilfen an Gemeinden (GV)

713030 Schuldendiensthilfen an Zweckverbände

713040 Schuldendiensthilfen an den sonstigen öffentlichen Bereich

713050 Schuldendiensthilfen an verbundene Unternehmen, Beteiligungen und 

Sondervermögen

713060 Schuldendiensthilfen an sonstige öffentliche Sonderrechnungen

713070 Schuldendiensthilfen an private Unternehmen

713080 Schuldendiensthilfen an übrige Bereiche

7131 Schuldenübernahmen

714  - reserviert -

715  - reserviert -

716  - reserviert -

717 A Sonstige Erstattungen und Zuweisungen

  7170  Sonstige Erstattungen an den Bund

7171 Sonstige Erstattungen an das Land

7172 Sonstige Erstattungen an Gemeinden (GV)

7173 Sonstige Erstattungen an Zweckverbände

7174 Sonstige Erstattungen an den sonstigen öffentlichen Bereich

7175 Sonstige Erstattungen an verbundene Unternehmen

7176 Sonstige Erstattungen an sonstige öffentliche Sonderrechnungen

7177 Sonstige Erstattungen an private Unternehmen

7178 Sonstige Erstattungen an übrige Bereiche

718  - reserviert -

719  - reserviert -

 72    A Aufwendungen für sonstige Leistungen an Dritte (Transferleistungen)

  720    - reserviert -

 721   Aufwand aus Transferleistungen - personenbezogen -

 722   Aufwand aus Transferleistungen - sachbezogen -

723 Leistungen an natürliche Personen nach SGB XII

7230 Sozialhilfeleistungen (SGB XII) an natürliche Personen außerhalb von 

Einrichtungen

7231 Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (SGB XII) an 

natürliche Personen außerhalb von Einrichtungen

7232  - reserviert -

7233  - reserviert -

7234  - reserviert -

7235 Sozialhilfeleistungen (SGB XII) an natürliche Personen innerhalb von 

Einrichtungen

7236 Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (SGB XII) an 

natürliche Personen innerhalb von Einrichtungen

7237  - reserviert -

7238  - reserviert -

7239  - reserviert -

724 Leistungen an natürliche Personen nach SGB II (Optionsgemeinden)
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7240 Leistungen für Unterkunft und Heizung an Arbeitsuchende (nach § 22 SGB 

II)

7241 Leistungen zur Eingliederung von Arbeitsuchenden (nach § 16 SGB II)

7242 Einmalige Leistungen an Arbeitsuchende (§ 23 SGB II) 

7243 Arbeitslosengeld II ohne Leistungen für Unterkunft und Heizung 

(§§ 19 ff. SGB II) (Optionsgemeinden)

7244 Leistungen zur Eingliederung von Arbeitsuchenden 

(nach § 16 SGB II) (Optionsgemeinden)

7245  - reserviert -

I  - reserviert -

7249  - reserviert -

725 Sonstige soziale Leistungen an natürliche Personen

7250 Jugendhilfeleistungen an natürliche Personen außerhalb von 

Einrichtungen

7251 Jugendhilfeleistungen an natürliche Personen innerhalb von Einrichtungen

7252 Leistungen nach AsylBIG an natürliche Personen

7253 Leistungen zur Kriegsopferfürsorge an natürliche Personen

7254 Leistungen nach Heimkehrergesetz und §§ 276 und 276a LAG an 

natürliche Personen

7255  - reserviert -

I  - reserviert -

7259  - reserviert -

726  - reserviert -

727 Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen an Arbeitsgemeinschaften 

(nach SGB II)

7270 Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen an Arbeitsgemeinschaften 

(nach § 22 SGB II) bei Leistungen für Unterkunft und Heizung an 

Arbeitsuchende

7271 Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen an Arbeitsgemeinschaften 

(nach § 16 Abs. 2 Nr. 1 bis 4 SGB II) bei Leistungen zur Eingliederung von 

Arbeitsuchenden

7272 Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen an Arbeitsgemeinschaften 

(nach § 23 SGB II) bei einmaligen Leistungen an Arbeitsuchende

7273 Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen an Arbeitsgemeinschaften 

(nach §§ 19 ff. SGB II) beim Arbeitslosengeld II (ohne Leistungen für 

Unterkunft und Heizung) / Optionsgemeinden

7274 Aufgabenbezogene Leistungsbeteiligungen an Arbeitsgemeinschaften 

(nach § 16 Abs. 1, Abs. 2 SGB II) bei der Eingliederung von 

Arbeitsuchenden / Optionsgemeinden

7275  - reserviert -

|  - reserviert -

7279  - reserviert -

728 A Sonstige soziale Erstattungen

7280 Sonstige soziale Erstattungen an Bund

7281 Sonstige soziale Erstattungen an Land

7282 Sonstige soziale Erstattungen an Gemeinden (GV)

7283 Sonstige soziale Erstattungen an Zweckverbände und dergl.

7284 Sonstige soziale Erstattungen an sonstigen öffentlichen Bereich

7285 Sonstige soziale Erstattungen an verbundene Unternehmen, 

Beteiligungen und Sondervermögen

7286 Sonstige soziale Erstattungen an sonstige öffentliche Sonderrechnungen

7287 Sonstige soziale Erstattungen an private Unternehmen

7288 Sonstige soziale Erstattungen an übrige Bereiche

7289  - reserviert -

 729 Andere Aufwendungen für sonstige Leistungen an Dritte 
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  7290  Aufwendungen für Ehrungen, Preisgelder und Stipendien

 7299 Andere Aufwendungen für sonstige Leistungen an Dritte 

 73    Sonstige Steuern und steuerähnliche Aufwendungen einschließlich 

gesetzliche Umlageverpflichtungen

730  - reserviert -

 |  - reserviert -

734  - reserviert -

 735 A Aufwendungen aus steuerähnlichen Umlagen und aus gesetzlichen 

Umlageverpflichtungen

  7350  Aufwendungen aus steuerähnlichen Umlagen

   7351  Aufwendungen aus steuerähnlichen Umlagen an EU

  7352  Aufwendungen aus steuerähnlichen Umlagen an Bund, LAF, ERP-

Sondervermögen

   7353  Aufwendungen aus steuerähnlichen Umlagen an Land

    735310 Krankenhausumlage

   7354  Aufwendungen aus steuerähnlichen Umlagen an Gemeinden (GV)

    735410 Kreisumlage

    735420 Schulumlage

    735430 LWV-Umlage

    735490 Andere Umlagen

   7355  Aufwendungen aus steuerähnlichen Umlagen an Zweckverbände und 

dergl.

  7359  Sonstige Aufwendungen aus steuerähnlichen Umlagen

 736 Aufwendungen aus steuerähnlichen Abgaben

 7360  Aufwendungen aus steuerähnlichen Abgaben

   7361  Aufwendungen aus steuerähnlichen Abgaben an EU

   7362  Aufwendungen aus steuerähnlichen Abgaben an Bund, LAF, ERP-

Sondervermögen

   7363  Aufwendungen aus steuerähnlichen Abgaben an Land

   736310 Abwasserabgabe

  7364  Aufwendungen aus steuerähnlichen Abgaben an Gemeinden (GV)

   7365  Aufwendungen aus steuerähnlichen Abgaben an Zweckverbände und 

dergl. 

   7369  Sonstige Aufwendungen aus steuerähnlichen Abgaben

737  - reserviert -

738 Steuerähnliche Aufwendungen aus der Zerlegung von 

Gemeinschaftssteuern

  7380  Steuerähnliche Aufwendungen aus der Zerlegung von 

Gemeinschaftssteuern

   738010 Gewerbesteuerumlage

    738020 Grundsteuerausgleich

738030 Finanzierungsbeteiligung Fonds Deutsche Einheit

 739 Andere Aufwendungen aus sonstigen Steuern und steuerähnlichen 

Aufwendungen

 74    Steuern vom Einkommen und Ertrag

740 Gewerbesteuer

741 Körperschaftsteuer

742 Kapitalertragsteuer

743 Ausländische Quellensteuer

744  - reserviert -

|  - reserviert -

748  - reserviert -

749 Sonstige Steuern vom Einkommen und Ertrag

75  - reserviert -

76    Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens und Verluste 

aus entsprechenden Abgängen

 760  - reserviert -

761  - reserviert -
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 762 Abschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens

763 Verluste aus dem Abgang von Wertpapieren des Umlaufvermögens

764  - reserviert -

|  - reserviert -

767  - reserviert -

768 Aufwendungen aus Verlustübernahme

769 Sonstige Abschreibungen

77    B Zinsen und ähnliche Aufwendungen

 770 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an verbundene Unternehmen

771 Bankzinsen

772 Kredit- und Überziehungsprovisionen

773 Auflösung von Disagio

 774 Bürgschaftsprovisionen

 775 Zinsen für sonstige Verbindlichkeiten

  776 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an andere Kreditgeber

7760  Zinsen und ähnliche Aufwendungen an Bund

 7761 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an Land

7762 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an Gemeinden (GV)

7763 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an Zweckverbände und dergl.

7764 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an sonstigen öffentlichen Bereich

7765 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an Beteiligungen und 

Sondervermögen

7766 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an sonstige öffentliche 

Sonderrechnungen

7768 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an sonstigen inländischen Bereich

7769 Zinsen und ähnliche Aufwendungen an sonstigen ausländischen  Bereich

777  - reserviert -

 778  - reserviert -

 779   Sonstige Zinsen und ähnliche Aufwendungen

78  - reserviert -

79    Außerordentlicher Aufwand

790  - reserviert -

791 Außerplanmäßige Abschreibungen auf Anlagevermögen

  7910  Außerplanmäßige Abschreibungen auf immaterielles Anlagevermögen

7911 Außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen

 7912 Außerplanmäßige Abschreibungen auf Finanzanlagen

 792  - reserviert -

793  - reserviert -

794 Verluste aus dem Abgang von Vermögensgegenständen des 

Anlagevermögens

 7940  Verluste aus dem Abgang von immateriellen Vermögensgegenständen

 7941 Verluste aus dem Abgang von Sachanlagen

 7942 Verluste aus dem Abgang von Finanzanlagen

 795  - reserviert -

796  - reserviert -

 797 Periodenfremde Aufwendungen

 798  - reserviert -

799 Sonstige außerordentliche Aufwendungen

8    Ergebniskonten

80    Eröffnung/Abschluß

 800 Eröffnungsbilanzkonto

801 Schlussbilanzkonto

802 GuV-Konto Gesamtkostenverfahren
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803  - frei -

I  - frei -

809  - frei -

81 Einzahlungen aus Verwaltungstätigkeit

(Einzahlungskonten für Finanzrechnung)

810 Einzahlungen aus privatrechtlichen Leistungsentgelten

811 Einzahlungen aus öffentlich-rechtlichen Leistungsentgelten

812 Einzahlungen aus Kostenerstattungen und Kostenumlagen

813 Sonstige ordentliche Einzahlungen

814 Einzahlungen aus Steuern und ähnlichen Erträgen einschließlich 

Einzahlungen aus gesetzlichen Umlagen

815 Einzahlungen aus Transferleistungen

816 Einzahlungen aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende Zwecke und 

allgemeinen Umlagen

817 Zinsen und Finanzeinzahlungen

818  - reserviert -

819  - reserviert -

82 Sonstige Einzahlungen

(Einzahlungskonten für Finanzrechnung)

820 Einzahlungen aus Investitionszuweisungen, -zuschüsse sowie 

Investitionsbeiträgen

821  - reserviert -

822 Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des 

Sachanlagevermögens und des immateriellen Anlagevermögens

823 Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des 

Finanzanlagevermögens

824  - reserviert -

825  - reserviert -

826 Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten für Investitionen und 

Begebung von Anleihen

827 Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten zur Liquiditätssicherung

828 Außerordentliche Einzahlungen

829 Einzahlungen aus haushaltsunwirksamen Vorgängen

83 Auszahlungen aus Verwaltungstätigkeit

(Auszahlungskonten für Finanzrechnung)

830 Personalauszahlungen

831 Versorgungsauszahlungen

832 Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen

833 Transferauszahlungen

834 Auszahlungen für Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke sowie

besondere Finanzausgaben 

835 Auszahlungen für Steuern einschließlich Auszahlungen aus gesetzlichen 

Umlageverpflichtungen

836 Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen

837 Sonstige ordentliche Auszahlungen

838  - reserviert -

839  - reserviert -

84    Sonstige Auszahlungen

(Auszahlungskonten für Finanzrechnung)

840 Auszahlungen für aktivierte Investitionszuweisungen und -zuschüsse

841 Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken und Gebäuden

842 Auszahlungen für Baumaßnahmen

843 Auszahlungen für Investitionen in das bewegliche Sachanlagevermögen 

und immaterielle Anlagevermögen

844 Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen

845  - reserviert -

846 Auszahlungen für die Tilgung von Investitionskrediten und Begebung von 

Anleihen
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847 Auszahlungen für die Tilgung von Liquiditätskrediten

848 Außerordentliche Auszahlungen

849 Auszahlungen für haushaltsunwirksame Vorgänge

    

85    Korrekturkonten zu den Erträgen der Kontenklasse 5

86    Korrekturkonten zu den Aufwendungen der Kontenklasse 6

87    Korrekturkonten zu den Aufwendungen der Kontenklasse 7

88    Kurzfristige Erfolgsrechnung (KER)

880 Gesamtkostenverfahren

89    Innerjährige Rechnungsabgrenzung

891 Aktive Rechnungsabgrenzung

895 Passive Rechnungsabgrenzung

9 Kosten- und Leistungsrechnung

90 - frei - 

91 - frei - 

92 - frei - 

93 - frei - 

94 - frei - 

95 - frei - 

96 - frei - 

97 - frei - 

98 - frei - 

99 - frei - 
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Muster 14 
zu § 46 

 
Gesamtergebnisrechnung 

- Euro - 

Posi-
tion 

Konten Bezeichnung 

Ergebnis 
des Vorjah-

res 
20.. 

Fortge-
schriebener 
Ansatz des 
Haushalts-

jahres 
20..  

Ergebnis 
des Haus-
haltsjahres 

20.. 

Vergleich 
fortge-

schriebener 
Ansatz / 
Ergebnis 
des Haus-
haltsjahres 
(Sp. 5 ./. Sp. 6) 

1 2 3 4 5 6 7 

1 50 Privatrechtliche Leistungsentgelte   
  

2 51 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte   
  

3 548-549 Kostenersatzleistungen und -erstattungen   
  

4 52 Bestandsveränderungen und aktivierte Eigenleistungen   
  

5 55 
Steuern und steuerähnliche Erträge einschließlich 
Erträge aus gesetzlichen Umlagen 

  
  

6 547 Erträge aus Transferleistungen   
  

7 540-543 
Erträge aus Zuweisungen und Zuschüssen für laufende 
Zwecke und allgemeine Umlagen  

  
  

8 546 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten aus Inves-
titionszuweisungen, -zuschüssen und Investitionsbeiträ-
gen 

  

  

9 53 Sonstige ordentliche Erträge   
  

10  Summe der ordentlichen Erträge (Positionen 1 bis 9)   
  

11 

62, 63, 
640-643, 
647-649, 

65

Personalaufwendungen   
  

12 644-646 Versorgungsaufwendungen   
  

13 
60, 61,  
67-69 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen   

  

14 66 Abschreibungen    
  

15 71 
Aufwendungen für Zuweisungen und Zuschüsse sowie 
besondere Finanzaufwendungen 

  
  

16 73 
Steueraufwendungen einschließlich Aufwendungen aus 
gesetzlichen Umlageverpflichtungen

  
  

17 72 Transferaufwendungen   
  

18 70, 74, 76 Sonstige ordentliche Aufwendungen   
  

19  
Summe der ordentlichen Aufwendungen  
(Positionen 11 bis 18) 

  
  

20  Verwaltungsergebnis (Position 10 ./. Position 19)     

21 56, 57 Finanzerträge     

22 77 Zinsen und ähnliche Aufwendungen   
  

23  Finanzergebnis (Position 21 ./. Position 22)     

24  Ordentliches Ergebnis (Position 20 und Position 23)   
  

25 59 Außerordentliche Erträge      

26 79 Außerordentliche Aufwendungen   
  

27  
Außerordentliches Ergebnis  
(Position 25 ./. Position 26) 

  
  

28  Jahresergebnis (Position 24 und Position 27)   
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Muster 15 
zu § 47 Abs. 1 

Gesamtfinanzrechnung 

- Euro -  
 - Teil A - 

Posi-
tion 

Bezeichnung 

Ergebnis 
des 

Vorjahres 
20.. 

Fortge-
schriebe-
ner An-
satz des 

Haus-
haltsjah-

res 
20.. 

Ergebnis 
des 

Haus-
haltsjah-

res 
20.. 

Vergleich 
fortge-

schriebe-
ner An-
satz / 

Ergebnis 
des Haus-
haltsjah-

res 
(Sp. 4 ./. Sp. 5

1 2 3 4 5 6 

1 Jahresergebnis der Gesamtergebnisrechnung     

2 +/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf Vermögensgegenstände des Anlagevermö-
gens 

    

3 - Erträge aus der Auflösung von Sonderposten für erhaltene Investitionszuweisun-
gen und -zuschüsse 

    

4 +/- Zunahme/Abnahme von Rückstellungen     

5 -/+ Erträge/Aufwendungen aus dem Abgang von Vermögensgegenständen des Anla-
gevermögens 

    

6 +/- Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge (einschließlich 
sonstige außerordentliche Erträge und Aufwendungen) 

    

7 -/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzu-
ordnen sind 

    

8 +/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen 
sind 

    

9 Finanzmittelfluss aus laufender Verwaltungstätigkeit  
(Positionen 1 bis 8) 

    

10  Einzahlungen aus Investitionszuweisungen und –zuschüssen sowie aus Investiti-
onsbeiträgen 

    

11 + Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des Sachanlagever-
mögens und des immateriellen Anlagevermögens 

    

12 - Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen und immaterielle 
Anlagevermögen  
(davon: Auszahlungen für aktivierte Investitionszuweisungen und -zuschüsse)

    

13 + Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des Finanzanlage-
vermögens 
(davon: Einzahlungen aus der Tilgung von gewährten Krediten 
davon: Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristi-
 gen Finanzdisposition) 

    

14 - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen 
(davon: Auszahlungen aus der Gewährung von Krediten 
davon: Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristi-
 gen Finanzdisposition) 

    

15 Finanzmittelfluss aus Investitionstätigkeit (Positionen 10 bis 14)     

16  Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten und der Begebung von Anleihen 
(davon: Einzahlungen aus der Aufnahme von Kassenkrediten) 

    

17 - Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten und Anleihen 
(davon: Auszahlungen aus der Tilgung von Kassenkrediten) 

    

18 Finanzmittelfluss aus Finanzierungstätigkeit (Positionen 16 und 17)     

19  Einzahlungen aus fremden Finanzmitteln     

20 -  Auszahlungen aus fremden Finanzmitteln     

21 Finanzmittelüberschuss/Finanzmittelfehlbetrag aus haushaltsunwirksamen 
Zahlungsvorgängen (Position 19 ./. Position 20) 

    

22 Finanzmittelüberschuss/Finanzmittelfehlbedarf 
(Summe aus Positionen 9, 15, 18 und 21) 

    

23 Finanzmittelbestand am Anfang des Haushaltsjahres     

24 Finanzmittelbestand am Ende des Haushaltsjahres  
(Position 22 und Position 23) 
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§
Gesamtfinanzrechnung  

- Euro - 
- Teil B - 

Posi-
tion 

Bezeichnung 

Ergebnis 
des Vor-
jahres 

20.. 

Ergebnis 
des 

Haushalts-
jahres 

20.. 

Vergleich 
Ergebnis des 

Haushalts-
jahres/Ergeb-

nis des 
Vorjahres  

(Sp. 3 ./. Sp. 4) 
1 2 3 4 5 

1 Privatrechtliche Leistungsentgelte    

2 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte    

3 Kostenersatzleistungen und -erstattungen    

4 Steuern und steuerähnliche Erträge einschließlich Erträge aus gesetzlichen Umlagen    

5 Einzahlungen aus Transferleistungen    

6 Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke und allgemeine Umlagen    

7 Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen    

8 
Sonstige ordentliche Einzahlungen und sonstige außerordentliche Einzahlungen, die sich nicht aus 
Investitionstätigkeit ergeben 

   

9 Summe Einzahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit (Positionen 1 bis 8)    

10 Personalauszahlungen    

11 Versorgungsauszahlungen    

12 Auszahlungen für Sach- und Dienstleistungen    

13 Auszahlungen für Transferleistungen    

14 Auszahlungen für Zuweisungen und Zuschüsse für laufende Zwecke sowie besondere Finanzauszahlungen    

15 Auszahlungen für Steuern einschließlich Auszahlungen aus gesetzlichen Umlageverpflichtungen    

16 Zinsen und ähnliche Auszahlungen    

17 
Sonstige ordentliche Auszahlungen und sonstige außerordentliche Auszahlungen, die sich nicht aus 
Investitionstätigkeit ergeben 

   

18 Summe Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit (Positionen 10 bis 17)    

19 
Finanzmittelüberschuss/Finanzmittelfehlbetrag aus laufender Verwaltungstätigkeit  
(Position 9 ./. Position 18) 

   

20 Einzahlungen aus Investitionszuweisungen und –zuschüssen sowie aus Investitionsbeiträgen    

21 Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des Sachanlagevermögens und des 
immateriellen Anlagevermögens 

   

22 Einzahlungen aus Abgängen von Vermögensgegenständen des Finanzanlagevermögens  
(davon: Einzahlungen aus der Tilgung von gewährten Krediten 
davon: Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition) 

   

23 Summe Einzahlungen aus Investitionstätigkeit (Positionen 20 bis 22)    

24 Auszahlungen für den Erwerb von Grundstücken und Gebäuden    

25 Auszahlungen für Baumaßnahmen    

26 Auszahlungen für Investitionen in das sonstige Sachanlagevermögen und immaterielle Anlagevermögen  
(davon: Auszahlungen für aktivierte Investitionszuweisungen und –zuschüsse) 

   

27 Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen  
(davon: Auszahlungen aus der Gewährung von Krediten 
davon: Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition) 

   

28 Summe Auszahlungen aus Investitionstätigkeit (Positionen 24 bis 27)    

29 
Finanzmittelüberschuss/Finanzmittelfehlbetrag aus Investitionstätigkeit   
(Position 23 ./. Position 28) 

   

30 
Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten und inneren Darlehen für Investitionen und Begebung von 
Anleihen 
(davon: Einzahlungen aus der Aufnahme von Kassenkrediten) 

   

31 
Auszahlungen für die Tilgung von Krediten und inneren Darlehen für Investitionen und Begebung von 
Anleihen 
(davon: Auszahlungen aus der Tilgung von Kassenkrediten) 

   

32 
Finanzmittelüberschuss/Finanzmittelfehlbetrag aus Finanzierungstätigkeit  
(Position 30 ./. Position 31) 

   

33 Einzahlungen aus fremden Finanzmitteln    

34 Auszahlungen aus fremden Finanzmitteln    

35 
Finanzmittelüberschuss/Finanzmittelfehlbetrag aus haushaltsunwirksamen Zahlungsvorgängen 
(Position 33 ./. Position 34) 

   

36 
Finanzmittelüberschuss/Finanzmittelfehlbetrag des Haushaltsjahres  
(Summe aus Positionen 19, 29, 32 und 35) 

   

37 Finanzmittelbestand am Anfang des Haushaltsjahres    

38 Finanzmittelbestand am Ende des Haushaltsjahres (Position 36 und Position 37)    

Muster 16 
zu § 47 Abs. 2 und 3 
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Produktbereich/Produktgruppe/Produkt: 
Alternativ: 
Organisationseinheit: 
Produktbereich/Produktgruppe/Produkt:

Muster 17 
zu § 48 Abs. 1 

 
 

Teilergebnisrechnung  
- Euro -  

Posi-
tion 

Konten Bezeichnung 

Ergebnis 
des Vor-
jahres 

20.. 

Fortge-
schriebe-

ner Ansatz 
des Haus-
haltsjahres 

20..  

Ergebnis 
des Haus-

halts-
jahres 

20.. 

Vergleich 
fortge-

schriebe-
ner Ansatz 
/ Ergebnis 
des Haus-
haltsjahres 
(Sp. 5 ./. Sp. 6)

1 2 3 4 5 6 7 

  Ordentliche Erträge     

  

. 

. 

. 

    

       

  Summe der ordentlichen Erträge     

  Ordentliche Aufwendungen      

  

. 

. 

. 

    

       

  Summe der ordentlichen Aufwendungen 
    

  Verwaltungsergebnis     

       

       

  Finanzergebnis     

  Ordentliches Ergebnis 
    

       

       

  Außerordentliches Ergebnis 
    

  Jahresergebnis vor internen Leistungsbeziehungen 

    

       

       

  Ergebnis der internen Leistungsbeziehungen 
    

  Jahresergebnis nach internen Leistungsbeziehungen 
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Muster 18 
Produktbereich/Produktgruppe/Produkt: 
Alternativ: 
Organisationseinheit: 
Produktbereich/Produktgruppe/Produkt: 

zu § 48 Abs. 1 
 

 

 

Teilfinanzrechnung 

- Investitionstätigkeit - 

- Euro -  
 

 

Posi-
tion 

Bezeichnung 

Ergebnis 
des Vorjah-

res 
20.. 

Fortge-
schriebener 
Ansatz des 
Haushalts-

jahres 
20.. 

Ergebnis 
des Haus-
haltsjahres 

20.. 

Vergleich 
Ansatz / Er-
gebnis des 

Haushaltsjah-
res  

(Sp. 4 ./. Sp. 5) 
1 2 3 4 5 6 

 Einzahlungen aus Investitionstätigkeit 
    

 
. 
. 
. 

    

    

 Summe investive Einzahlungen     

 Auszahlungen aus Investitionstätigkeit  
    

 
. 
. 
. 

    

    

 Summe investive Auszahlungen     

 Saldo aus Investitionstätigkeit (Einzahlungen ./. Auszahlungen) 
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Muster 19 
zu § 49 

Vermögensrechnung (Bilanz) zum …  

- Euro - 
 

Position Bezeichnung 
Ergebnis

20..
1

Ergebnis
20..

2 Position Bezeichnung 
Ergebnis 

20..
1

Ergebnis
20..

2

1 2 3 4 5 6 7 8 

Aktiva    Passiva    

1 Anlagevermögen   1 Eigenkapital   

1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände   1.1 Netto-Position   

1.1.1 Konzessionen, Lizenzen und ähnliche 
Rechte  

  1.2 Rücklagen und Sonderrücklagen   

1.1.2 Geleistete Investitionszuweisungen und  
-zuschüsse 

  
1.2.1 Rücklagen aus Überschüssen des ordentli-

chen Ergebnisses   

1.2 Sachanlagen   
1.2.2 Rücklagen aus Überschüssen des außeror-

dentlichen Ergebnisses   
1.2.1 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

  1.2.3 Zweckgebundene Rücklagen   
1.2.2 Bauten einschließlich Bauten auf fremden 

Grundstücken 
  1.2.4 Sonderrücklagen   

1.2.3 Sachanlagen im Gemeingebrauch, Infra-
strukturvermögen 

  1.2.4.1 Stiftungskapital   
1.2.4 Anlagen und Maschinen zur Leistungs-

erstellung 
  1.2.4.2  Sonstige Sonderrücklagen    

1.2.5 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 

  1.3 Ergebnisverwendung   
1.2.6 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im 

Bau 
  1.3.1 Ergebnisvortrag   

1.3 Finanzanlagen   1.3.1.1 Ordentliche Ergebnisse aus Vorjahren   

1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen   1.3.1.2 außerordentliche Ergebnisse aus Vorjahren   

1.3.2 Ausleihungen an verbundene Unternehmen   1.3.2 Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag   

1.3.3 Beteiligungen   
1.3.2.1 Ordentlicher Jahresüberschuss / Jahresfehl-

betrag   
1.3.4 Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht 
  

1.3.2.2 Außerordentlicher Jahresüberschuss / 
Jahresfehlbetrag   

1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermögens   2 Sonderposten   

1.3.6 Sonstige Ausleihungen (sonstige Finanzan-
lagen) 

  

2.1 Sonderposten für erhaltene Investitions-
zuweisungen, –zuschüsse und Investiti-
onsbeiträge 

  

2 Umlaufvermögen   2.1.1 Zuweisungen vom öffentlichen Bereich   
2.1 Vorräte einschließlich Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe 
  2.1.2 Zuschüsse vom nicht öffentlichen Bereich    

2.2 Fertige und unfertige Erzeugnisse, 
Leistungen und Waren 

  2.1.3 Investitionsbeiträge   
2.3 Forderungen und sonstige Vermögens-

gegenstände 
  2.2 Sonstige Sonderposten   

2.3.1 Forderungen aus Zuweisungen, Zuschüs-
sen, Transferleistungen, Investitionszuwei-
sungen und –zuschüssen und Investitions-
beiträgen 

  3 Rückstellungen   

2.3.2 Forderungen aus Steuern und steuerähnli-
chen Abgaben 

  
3.1 Rückstellungen für Pensionen und 

ähnliche Verpflichtungen   

2.3.3 Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen 

  
3.2 Rückstellungen für Finanzausgleich und 

Steuerschuldverhältnisse   

2.3.4 Forderungen gegen verbundene Unterneh-
men und gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht, und Sonder-
vermögen 

  

3.3 Rückstellungen für die Rekultivierung und 
Nachsorge von Abfalldeponien 

  

2.3.5 Sonstige Vermögensgegenstände 
  

3.4 Rückstellungen für die Sanierung von 
Altlasten   

2.4 Flüssige Mittel    3.5 Sonstige Rückstellungen   

3 Rechnungsabgrenzungsposten   4 Verbindlichkeiten   

4 
Nicht durch Eigenkapital ge-
deckter Fehlbetrag 

  4.1 Anleihen   

    4.2 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen   

    

4.2.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr 

  

    

4.2.2 Verbindlichkeiten gegenüber öffentlichen 
Kreditgebern 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr
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Position Bezeichnung 
Ergebnis

20..
1
 

Ergebnis
20..

²
 

Position Bezeichnung 
Ergebnis 

20..
1

Ergebnis
20..

2

1 2 3 4 5 6 7 8 

 (Fortsetzung)       

    

4.2.3 Sonstige Verbindlichkeiten aus Krediten 
davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr 

  

    
4.3 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen 

Rechtsgeschäften   

    

4.4 Verbindlichkeiten aus Zuweisungen und 
Zuschüssen, Transferleistungen und 
Investitionszuweisungen und –
zuschüssen sowie Investitionsbeiträgen 

  

    
4.5 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen   

    4.6 Verbindlichkeiten aus Steuern und 
steuerähnlichen Abgaben 

  

    

4.7 Verbindlichkeiten gegenüber verbunde-
nen Unternehmen und gegen Unterneh-
men, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht, und Sondervermögen 

  

    4.8 Sonstige Verbindlichkeiten   

    5 Rechnungsabgrenzungsposten   

 
Summe Aktiva 
    

Summe Passiva 
   

 
 
                                                           
1
 Ergebnis des Haushaltsjahres 

2
 Ergebnis des Vorjahres 



313 Nr. 8 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen, Teil I – 24. Mai 2006

M
u

s
te

r 
2

0
 

z
u
 §

 5
2
 A

b
s
. 
1
 

Ü
b

e
rs

ic
h

t 
ü

b
e
r 

d
e
n

 S
ta

n
d

 d
e
s
 A

n
la

g
e
v
e
rm

ö
g

e
n

s
 (

A
n

la
g

e
n

s
p

ie
g

e
l)

 
- 

1
0

0
0

 E
U

R
 -

 
  

A
n

la
g

e
v
e

rm
ö

g
e

n
 

G
e
s
a

m
te

 
A

n
s

c
h

a
ff

u
n

g
s
-

/H
e
rs

te
ll

u
n

g
s
-

k
o

s
te

n
 a

m
 

B
e
g

in
n

 d
e

s
 

H
a
u

s
h

a
lt

s
-

ja
h

re
s

 

Z
u

g
ä

n
g

e
 z

u
 

A
K

/H
K

 d
e
s
 

H
a
u

s
h

a
lt

s
-

ja
h

re
s

 
  +
 

A
b

g
ä

n
g

e
 z

u
 

A
K

/H
K

 d
e
s
 

H
a
u

s
h

a
lt

s
-

ja
h

re
s

 
  - 

U
m

b
u

-
c
h

u
n

g
e

n
 

z
u

 A
K

/H
K

 
d

e
s
 

H
a
u

s
h

a
lt

s
-

ja
h

re
s

 
+

 /
 -

 

Z
u

s
c

h
re

i-
b

u
n

g
e
n

 
d

e
s
 

H
a
u

s
h

a
lt

s
-

ja
h

re
s

 
 +
 

A
b

s
c

h
re

i-
b

u
n

g
e
n

 
d

e
s
 

H
a
u

s
h

a
lt

s
-

ja
h

re
s

 
 

A
b

s
c

h
re

i-
b

u
n

g
e
n

 
k
u

m
u

li
e
rt

 
   - 

S
ta

n
d

 a
m

 
E

n
d

e
 d

e
s
 

H
a
u

s
h

a
lt

s
-

ja
h

re
s

 
  

(2
+

3
-4

+
5
+

6
-8

) 

S
ta

n
d

 a
m

 
E

n
d

e
 d

e
s
 

V
o

rj
a

h
re

s
 

1
 

 
 

 
 

 
 

 
 

2
3

4
5

6
7

8
9

 
1

0

1
. 

Im
m

a
te

ri
e
ll
e
 V

e
rm

ö
g

e
n

s
g

e
g

e
n

s
tä

n
d

e
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
1

.1
 K

o
n

z
e

s
s
io

n
e

n
, 

L
iz

e
n

z
e

n
 u

n
d

 ä
h

n
lic

h
e

 
R

e
c
h

te
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

1
.2

 G
e

le
is

te
te

 I
n

v
e

s
ti
ti
o

n
s
z
u

w
e

is
u

n
g

e
n

 u
n

d
  

-z
u

s
c
h

ü
s
s
e

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
S

u
m

m
e
 1

. 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

2
. 

S
a
c
h

a
n

la
g

e
v
e

rm
ö

g
e
n
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
2

.1
 G

ru
n

d
s
tü

c
k
e

 u
n

d
 g

ru
n

d
s
tü

c
k
s
g

le
ic

h
e

 
R

e
c
h

te
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

2
.2

 B
a

u
te

n
, 

e
in

s
c
h

lie
ß

lic
h

 B
a

u
te

n
 a

u
f 

fr
e

m
d

e
n

 G
ru

n
d

s
tü

c
k
e

n
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

2
.3

 S
a

c
h

a
n

la
g

e
n

 i
m

 G
e

m
e

in
g

e
b

ra
u

c
h

, 
In

fr
a

s
tr

u
k
tu

rv
e

rm
ö

g
e

n
  

 
 

 
 

 
 

 
 

 

2
.4

 A
n

la
g

e
n

 u
n

d
 M

a
s
c
h

in
e

n
 z

u
r 

L
e

is
tu

n
g

s
e

rs
te

llu
n

g
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

2
.5

A
n

d
e

re
 A

n
la

g
e

n
, 

B
e

tr
ie

b
s
- 

u
n

d
 

G
e

s
c
h

ä
ft

s
a

u
s
s
ta

tt
u

n
g

  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

2
.6

 G
e

le
is

te
te

 A
n

z
a

h
lu

n
g

e
n

 u
n

d
 A

n
la

g
e

n
 i
m

 
B

a
u

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
S

u
m

m
e
 2

. 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

3
. 

F
in

a
n

z
a
n

la
g

e
v
e

rm
ö

g
e

n
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
3

.1
 A

n
te

ile
 a

n
 v

e
rb

u
n

d
e

n
e

n
 U

n
te

rn
e

h
m

e
n

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

3
.2

 A
u

s
le

ih
u

n
g

e
n

 a
n

 v
e

rb
u

n
d

e
n

e
 

U
n

te
rn

e
h

m
e

n
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

3
.3

 B
e

te
ili

g
u

n
g

e
n

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

3
.4

 A
u

s
le

ih
u

n
g

e
n

 a
n

 U
n

te
rn

e
h

m
e

n
, 

m
it
 

d
e

n
e

n
 e

in
 B

e
te

ili
g

u
n

g
s
v
e

rh
ä

lt
n

is
 b

e
s
te

h
t 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

3
.5

 W
e

rt
p

a
p

ie
re

 d
e
s
 A

n
la

g
e

v
e

rm
ö

g
e

n
s
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
3

.6
 S

o
n

s
ti
g

e
 F

in
a

n
z
a

n
la

g
e

n
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
S

u
m

m
e
 3

. 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
G

e
s
a

m
ts

u
m

m
e
 (

1
. 
b

is
 3

.)
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 



314 Nr. 8 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen, Teil I – 24. Mai 2006

Aufgrund des § 9a Abs. 3 Satz 1 des
Bundesfernstraßengesetzes in der Fas-
sung vom 20. Februar 2003 (BGBl. I 
S. 287), geändert durch Gesetz vom 
22. April 2005 (BGBl. I S. 1128), in Verbin-
dung mit § 1 Nr. 2 der Verordnung zur
Übertragung der Ermächtigung zum Er-
lass von Rechtsvorschriften nach § 8 
Abs. 3 Satz 3 und § 9a Abs. 3 Satz 1 des
Bundesfernstraßengesetzes vom 26. März
1976 (GVBl. I S. 217) wird nach Anhörung
des Landkreises Marburg-Biedenkopf
und der Stadt Wetter (Hessen) sowie der
Gemeinden Münchhausen und Lahntal
verordnet:

Artikel 1

In § 2 Satz 2 der Verordnung über die
Festlegung des Planungsgebietes zur Si-
cherung der Planung für den Neubau der
Bundesstraßen 252/62 – Ortsumgehungen
Münchhausen, Wetter (Hessen) und
Lahntal – vom 12. Mai 2004 (GVBl. I 
S. 210) werden die Worte „zwei Jahre“
durch die Worte „drei Jahre“ ersetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft. 

Wiesbaden, den 4. Mai 2006

Der Hessische Minister
für Wirtschaft, Verkehr und 

Landesentwicklung

Dr. Rhiel

Verordnung 
zur Änderung der Verordnung über die Festlegung des Planungsgebietes 

zur Sicherung der Planung für den Neubau der Bundesstraßen 252/62 
– Ortsumgehungen Münchhausen, Wetter (Hessen) und Lahntal –*)

Vom 4. Mai 2006

*) Ändert GVBl. II 60-34
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Aufgrund des Art. 109 Abs. 1 Satz 2
der Hessischen Verfassung und des Ab-
schnitts II Nr. 2 der Anordnung des Minis-
terpräsidenten über die Ausübung des
Gnadenrechts vom 26. November 1974
(GVBl. I S. 563), geändert durch Anord-
nung vom 17. März 1989 (GVBl. I S. 105),
wird bestimmt: 

§ 1

Dem Regierungspräsidium Kassel als
Bezirksordnungsbehörde und der Ober-
bürgermeisterin oder dem Oberbürger-
meister der Stadt Frankfurt am Main als
örtlicher Ordnungsbehörde wird die Be-
fugnis übertragen, im Gnadenwege Fahr-

verbote wegen Verkehrsordnungswidrig-
keiten nach den §§ 24 und 24a des
Straßenverkehrsgesetzes in der Fassung
vom 5. März 2003 (BGBl. I S. 312, 919),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 
14. August 2005 (BGBl. I S. 2412), vorläu-
fig auszusetzen. Die Befugnis erfasst nicht
die vorläufige Aussetzung von Fahrverbo-
ten, wenn der Führerschein beschlag-
nahmt worden ist. 

§ 2

Diese Anordnung tritt am Tage nach
der Veröffentlichung in Kraft. Sie tritt mit
Ablauf des 31. Dezember 2011 außer
Kraft.

Anordnung
zur Bestimmung der für die vorläufige Aussetzung von Fahrverboten

zuständigen Behörden*)

Vom 2. Mai 2006

*) GVBl. II 61-55

Wiesbaden, den 2. Mai 2006

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  
u n d  f ü r  S p o r t

B o u f f i e r
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